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gewunden, der, würdig ifefa«»! in den fi l>tfarhi|;en I ni^rhlac ilor 
roMbucbbiodereiClir.Ollo VOB«! in Uarlia unaeiu Freundan 
a«rO«i«BbaiK>PM«r iiwn dadiaian iai ■!( «laam daakbaram 
RarMB {reiid% antbaienan: OlOcfcwimarh aar OntaabargM^r. 



AnHtauftcli d«r Gttlcabciclhntck»acliea*. 

Man «ehreild nna ana KArabcrg; "Wll regan Iniaretea hah» 
1,1: in, Maiheft dea P H ■ " Sl den Vorarhl.-i!; betreffen,! 
den .\ I i^iiiu Hl ti %,,n tiiitfnberi;-_Iub;l.A-.ini«,lf|,' l< Hi,i 1' n i;»i]««efi. 
J,--deni lluctidrucker. der e« eiii-i um ,1, r Kun«t ninjnil, und Vor 
allen, jeilelii An ,,li n ^i '^'f-r ivt die«fr V,,r-,<hliii; iil • r, , |.| 
au« d.iin Herfen i;.-«[ir hen. 1»( •■" •Im 1, .llll , U.,i rit, Tl ivIh.i, 1,,. 
da*B nur durrh iiniuetvs .ilirendc« Siudium guter Uru, L»a,'lie)i <ior 
Qaerhmark gel.'iuterl wird I nd dan bei t,'eda, lit, r <ieh'Kenli,-lt 
jade Druvkcrei ihr U«i«ie« Ihuu wird, uiri iiiii«n-rKi;itßH .Xrbettt-n 
«I aclMiian. iat Bieber ut erwarten. Waa liegt wohl naber. nia 
darWnaaeli, alla dlaaa OiwIm «tamal auaanmen atudieron au 
hMaa& «ImmI blla bai alaMdar aa habea. leb hege nk-bt die 
BetaKUiM» daaa dia Tatttnhaia ni (afiaK aein wird, glaaba Tial> 
Mbr,dMadarAiAHf (8.IINI) ItbaniH fc«nd% aa^aaMuaan wird-" 

• 

• • 

u'ir i„iim Mtisne Fmntde in M«m VtrtfnfgmKtH JUr Anittt. 

M.i/mie .7(11 , liiv/.rir«,7i xirktn *n wnUrn. äamit nntnrr Zftainmen- 
sl'Uiinn t >i <;i(>.-ii',rjj;-f>r,i.-*|<.ii 'ir-, ior..;f„-;iii( lürt-nit'^t :.-i>(f utttl 
ilrn itu t .f.i-.v, lirfir in. n ' .1 l i,;,feu f;r,r,hl u frtlrit kntxn. 

Die iili*ttititUirh rcotdiitU .SiiumifMug in eigens dacu SeferUwttr 
tehOner imurh»tUr Uatpt wM *i» immtnfOhriu*» AhdtrAtn 
im WNwr* «bim «hirrKMln» FtMag* itit. D. B.f w. S(. 
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Zar EinfOhrunff ins JubelheK; 

Tom Omfav Xtmtlatr. 



So rill ili iin l irici jener seltenen MoiiientL' naher, 
wo uns das Zeitrad eine Erscheinung auslüsl. vuu 
welcher ab ein neues Buch der Mcnscbhcitgeschichtc 
beginnt, wo den Generationen, die in der Gegenwart 
toben, ein Kauschen vernehmlich nn.s Ohr driogl, das 
anszudeuten ist als uurkbares Zeichen eines uawahr- 
nehmUcben WaUens venillnftiger Weltgesetoe. Wenn 
wir, versunken In Bewunderung eines Himmels- 
pbänomens, die Grtesc Jener Kraft erkennen, die ohne 
unser Zuthun schafft, wenn wii .m lU r uiit rtiin'lli' Ii 
schSpferischeu Nahir unsere Klciiili' it und Nirlitii.;kint 
als Stauh^elxirene eTiipfindcn — datin siml wir vii llcirht 
in jener Stimmuni,'. wn wir auch niciischlichen (i<'i5ites- 
Krussthatoii in \'<'n hriiMi; iiin! I Link barkeit j^erecht 
werden köaneu. l'nd uns, an derWemlr des zwanzigsten 
JahrlundertS Lebenden, will bediiniien, das.s die Sonn- 
wendfeuer vor fanihundert Jahren gleich Meteoren 
hellMf geleuchtet haben mDgen, als der Menschheit 
jesN* Führer besdiert wurde, dessen lichter Erfinder- 
geist, das geeignetste Wericzeug zu ihrer hAhem und 
froiern Kultur i rz>-(iq;en sollte: /o/ui/nu s- (hiti hIk n:. 

Was w.ircii vvii olinr- Huchdriirk!' Fast uiiaiisilr iik- 
bar ist das lieute, \Mt I.i ltcin und I'res.si u inlcr doch 
deren Erzeugnisse iu lernste Erdenwinkil ilritiijen. 
Und wenn wirs uns ausmalen köiiitUii, wir :c(illcn es 
nicht! Wir wollen nicht die verzerrfi ti Bilder aber- 
gUvbUdier Zeit, keine Hexeafratzen und Teufels- 
grJaasBen, keine selbatenaaaten Abgotter und 
wintdBde Sklaven! Wir kennea dturdh Gntenbergi 
VermachtoJaiMir freie anlgekUrteVnUdieüieiinU gleich' 
berechtigte Glieder des ganzen anteilnehmenden 
Menschentums — was daran fehlt, wird und nuiss 
noch kommen! Durch die Druckkunst erh.llt der 
(iedanki' I.clii n nnil Kraft, reden einzelnr Mens« Iii n, 
n'<l('n Viilki r miteinander; jedes Zeitungsblatt iüt ein 
Hrief vieler an alle, jedes Buch ein (iedunkcn-FhotD- 
gramm, ein Akkumulator geistiger Energie. 

Hängt so gewissermassen der Werdegaiii; ib r 
Uenschheit vocnehmlich von der Entwicklung der 
Druckkanat «la des hauptsMiUcbtten Gedankea- 
anataasdHntttnit ab, dann ist e« wir natOriich, dass 
an ehier halbtansendjabrigen Erlnnerongsfeler, wie 
wir sie jetzt begehen, alle Bi-völkerungskreise Anteil 
nehmen. Von den erkenntnisreichi-n Kreisen der 
Wissensi halller an bi.s herab zu den in ihrem dunklen 
Vorwärtsdraiiije des r< iliten Weges sich bewussten 
Volksmassen re.^i'ii si<-li. wie bei triihern (.ibrliiuiilert- 
(eiern des Buchdrucks, auch diesmal wieder Ehr- und 
Lob-, Preis- und Dankgetühlc für den .Meister, dessen 
Werk uns Gemeingut geworden ist, das UIglich von 
neuem Segen spendet und jedem RrDchte brhigt, — 
für MeisUr Johtaaws Otdeuberg. 

Um wie vieles inniger aber nmss sich die Feier 
gestalten bei jenen, die sich des Meisters jünger nennen, 
die täglich und stündlich, seines W'illens eingedenk, 
in seinem Sinne handeln, denen seine Thal Cnsilz um! 
deren Eiiulriick iinvrrganglich ist. weil sie .sieb die 
Ausübung spim r Kunst zur l.ibensaul'gabe w.iblteiil 
Wahrlich, rUlirig sind sie auch diesiu.il wieder; wie 
immer sich aufopfernd für eine erhabene Idee, setzt 
jeder das Seine daran, zum Gelingen des JubiUiums- 



Johaiinisfestes nacli Knilten beizutragen. Nicht allein 
in allen Druckurleii und Gauen Deutschlands regte 
sichs beizeiieii auch in Kollegi-nkreisen iretiiiler 
L<inder und nicht nur deutscher Völkerscbatten wird 
feierlich begangen der Nameusiag de» groum 
ifainaer Sohnts. 

Ja, und erst seine Vaterstadt! Sie stellt sich in den 
Mittelpunkt aller Guteiiberg-I'hrungen durch eine v<in 
der ganzen 15e\ ulkerung getragene viertägige I eier. 
an ilei .\b.irilii,ir.^i'[i ,tu< alb r Welt teilzunehmen i;e 
denken, l'ur l.iii.;eie Zeit wird eine Ausstellung und 
für ewig ein Miiseimi .iii tb r St.ilte für (iutenberg 
zeutjeii, sMi mit dem Satz lier ersten Kolumne und mit 
dein eisten Abzug davon die Wiege des Buchdrucks 
gestanden hat einer Kunst, die, zur Industrie ge* 
worden, trotz tausendi'iiltig vermehrter Leistungsfähig« 
keit, hundertlauscnden BesclUttigung bringt, ein Ge- 
werbe, das als Kunstgewerlw zu den pfliditvoll au 
übenden und angeschensten, weil zugleich nfitzUcfaslen, 
gerechnet wird. Onlt i^nlss' fitr.<r Kunst! 

I'nser Iti tifsrlit r Hinii- iiiiJ i inhio ki r alier, 
unter l'.irlii.;eiii,sscii ein .iii. rk.iiiiiter Hilti r uinl Fiii dei .'r 
des guteubergischen Werkes, tyinigrajihisclK-r Inter- 
essen im besiindern unil graphischen Kuustgewerbe- 
tleisses im allgemeinen — auch er suchte seinen Teil 
zum Ruhme des Altmeisters beizusteuern. Mit licginn 
des laufenden Jahrgangs wies er auf die kommenden 
Ehrentage des Bnchgeweibes hin und in seiner Weih- 
nachtsminuner wihrdigtn er die fai aibgelaufenen neun- 
zehnten Jahrhundert erreichten Vervollkonunnungcn 
und gab Tbersichten über den Stand der Graphik in 
den wichtigsten Kulturl.'lndern. 

(■e^vahrt jenes lieft in seinei leiihen Ausstat;iiti;4; 
und Beisteuer schiWier l'roben aller Druckverfahren 
einen unterrirhtenden Einblick in das Gebiet der 
t;r,i]iliischen Kiinste der ("legenwart, so soll das vor- 
Ii ;.ile Heft in richtiger WUnligung seiner .Aufgabe 
als Jubelbeft guteubeigischer Erfindung mehr der 
Person Gutenbergs und seiner Zeitgenossen gewidmet 
sein. Diesem Zwecke tragt eine Reihe historischer 
Arbeiten Rechnung, für deren Abfassung wir die Mit« 
hilfe einer Anzahl namhafter Gelehrter und Fachschrift- 
steller gewannen. Die Aufsätze, die zum Teil noch un- 
verciffentlichte Angaben Uber \\ iet;endruckei uml iiln-r 
Inkunabeln bringen, sind zum liesseru Veisl.indnis mit 
enlsprei heiidi'ii .Xl'UildLiiigeii \ ersehen, in der4 n Besitz 
unsre .Mitarbeiter nur durch gütige rntvrstUlzung buch- 
mögender Persanlichfceiten an behdrdUchen Bibllo- 
Ihekcn usw. gelangen konnten. 

In Bild, in Pn»a und — wie ginge das der Natur 
des geweihten Tages entsprechend anders als in 
poetischer Form — denken wir also im vorliegenden 
Juniheft unserer graphischen Monatsschrift an Guten- 
bergs .V»n. Geburtstag, damit die .Aufgabe einer all- 
gemein' ii I'estschrift lösend, w ie sn'.i lie bei irühem 

l'ili;enbeti;leiern von hervnrvui r.ii;er.di li Drurkerten 
vereinzelt ausgem-ben wurden. Was diesem Ii' i; ,i ler 
an sonstigem Schmuck beigesteuert wurde, d.iriüier be- 
richtet vorstehende Beil.igen-liesprechung. das nächste 
Heft wird das vorliegende Übrigens mehrfach ergänxeo. 
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Allerlei Gulenberjf-Ehrting'en. 
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■;lriig ^Ii'Ji Stat!t\ fror.lnflrn K ."r^^on Kttf;en S^hnrrrk 
1 iluHK iJif M!t<<pTirr Sladlv t-'-M . 1 1 1 1 : r ir.ftr bri HolittTli.^ iiÄi'i^ 

Ein gU*it:lie» iHt 7.U iiH'ldf'n .lun dt-n Slil.llrn Jcn.-i W'i Liii.tr, ^fM[t>ii 
Glauchau. Ke^cnobtir^; lai;* Antritt; >',> i' '! > )"i^i.t|'lii;i" ila-»rlL-<tt 

Die Verwaltung (i«t H;til;i.ilr' « dv« c!._Mii»._l]fii Uih-Iiki'm vrii«-- 
VerolRM billigt um Zu'ii'niiiiii^,' iillcr aus AnlaN« i%>r " i ili nt.. r^^yj-r 
n«rli'_Mlicl)'Ji_'n Hm hvi /•■iluijKi.lrlilcel. Kfuldrin ktin Ic-i Ufdi Iii.- 
Prolog« uü*. Kiv «mU iint fli««»! W4?i«r ftinr iiiMj;Ui hi4t utiu.H»»rridt.' 
UDil tfeirrdneloSumiDlung uller dii'HftialiK**ii Utiloubi«rg-tinKk«acb*n 
tuaUndo kommen^ Kino Bolcho äaminlung boailnl Ui« liibUolfavk 
bereit» io DruckMcban, die tob der 40ajUri|«D Jybalbtor dar 
Erfindttoc dm Bucfadmeki (I^MI berrUireii. 

Di* BMiteMr TrpntpmgUMtm GaaMMhaB MuaagaK «ti« 
gtakkim Aolaw dto FMlaunmeni FadurtUchriflm ttUer 
Z4Mf(r: bHKI um WaHmiMritek die>er NoUa «n« im Ha* 
aandMüg te batoafaadaa Kunwarpi Boglelrhung te DakaitM 
atiolil I« BriateMten — «Ita nb^t aniar MaebMdMM aandant 



Abariabanagnaa, aiedalMrta Karr S. JCWtcr in StiMtfan: aia iai 
atMh Aireli 4aa FaabgaadiUI vaa Oiula» 8MM Id Baiüa 80, aaat 
Pniaa ■n» Vf» Uaifc ra baiiataa«. — Nur » Harb kgatal alna 
Tan Bma KtOtt la Pauaa L V. anaapiafaleaa M Ceofiraetor toba 
BQ«lv — Untaiibarc-PiartriU und Malasar Dwakmal wonlen 
von F. Griam-KenllHg, Oraailichtetlelda bei Berlin, sUf Broamilber* 
t'hoiagraphleen bergeelelll un<l auf Kupfordrurkkurton aulfeugea; 
Yorrftfig in drei QröftRiüi, eu !<• l'fcnnig;. I Mark und Marie. 

'/.II den in dieteni und früheren Hetleo beapncbaoaii Büdiani, 
Feal'pK-liT IIiMi rn rii>ikart«n innv rolbOB lIA Dach iiil[aado 
PoNlkii.rtvn nur Gatnibvrxfv^l^^r »n: 

1. A. M- ^yalsuUk in AHeiiburK , in Mille einiT cpheuutnrahmion 
breiten T.cislo Xehl ein lorbeerbekraiulea Medaillon - Kupfbild 
Ouicnbvrga, linka und rirrhla daron im Fond auf KicbenhUttrrn 
mit ^''i»*ifrti Ouldtiffi^ni dir* j»hr«>)izabtnn 14O0 IwlO. der unter«' 
Ti-il drr Karin r.inmii (■in in iii.iH'jiti TüDürui'k anagofülirter. in 
brt,;tt?n Liuien geluilteniir Aiilcr ein Obwohl dtn f^ance Arbeit 
einer FJthograpbie alle Klire mkivIilti würd,'. int nu' r<.i.H h gani in 
Buchdruck heric<'*(«"3!t Zei« hnun^ und Ton pi.tüon und uiubrr 
geschnittene bdruikklim Ikil-h. .Vunfi.jin.;!^: .'ul x'erachiedeii- 
farbiRem Karton in nii'hrl.^« ht-ii l-'.irh^'ji/uaaninu'niiiolliingen- l'Tjr 
d*Mi di;ul*chfri HnrhilnirktTv rrband. den KsüctDreobund und l'rivato 
»Ind Karl«» m-i t'nujd«.« liuiiduii T«xten erschienen ; die Vereioe- 
karten enihallen in photnrhomtacb rapraduiiorier alark Ta(> 
kleinerter Hcbrilt almtliche Adteeten der VercInalunkliOD.'ire. 

i. Kulli'ga Hmn. Wuntierlieh in Allenburg bat eine Iiit««- 
nattonitle <:ut4<nber][-Jablianm»-ru»lkarie geacbafTen. <lie in 
Burhdrurk hr^rgeatejlt wurde und oebao dam BUdniMe Oulen- 
borga die l'ortrita dei HauplTgralaadaa da* Dauiacban Ducb* 
dniekanrarbandei, iowte dar Vacailaanda« dar b«da 
Bocbdivckerrarblnda dea Aoilandaa MtfiNlai 
AtfaataaMai in SiebanlBubachmurk. Prtto pr« 10 1 

1. Gtalav Berguunm in I^tipug-Kandoibi: SStbn ItMMr bl 
Cbromodruck, riold- und Bilbvrprtgaiig auaanBan 7& ] 

4. Kuä. Ucchi'ild A Co. In Wlaabadao: Sacka 
Matter, vom Maler /-VapUmbacA aaMwfaa, tWMah la i 
s Mark: ebenda Meoukartaa H» BMtdt I Harb. 

Tl. Tyl"'grat'h(ieli* (hMttbchafl in Uüaaeldorf; vier(arbi|;r, 
mit (ioid .-luageetattala Poalkarta ^eo groMor Wirkung; älück 
1k Pfennige. 

i. H. \f. Kfoeger ia Kfateld: ta SeMa ffwtM» aihbtvana 

Oulaohi-rg-Karte; einieln das 8tn<-k zu l'fennigo- 

1. i'rigcanalalt H S1rt»fr in Siuiijfart Jubclkarto mit fi'inf- 
lUMg gapragtem Durlulruckcrwappen Kki Htück 10 Mark 

8. A. H' Johns KunatTorLag in Krunkfurl am Main: AU Post- 
karte, wie auch In Paaiepanoul die vorzügliche rhromolithu. 
grapliiKba RoprodukUan einaa aUan BUdoltM« toq Oulanbarg, 
da* (ick in Baaiiaa daa Mann A, An« in Praakfart bafladai 
«ad daa Ehleder la dar TtaeM ateaa Bdalnaaeaaa duMalH. 
Pnia pro 8l(i<-k ir>. beiiohungawelao .'O Plenoige. 

t. OrotubuchbloUcrci Chr. Ollu y^f^H in Berlin W. *h baoalito 
dia anaa OatacMat dieaea Hedea ani;e(eillglen Plalleo fQr da* 
Oltlaabefg-Partrll sur Herateltung einer rerht eleganten Poatkarle 
in Btindprfigung. Die Vorderaeiie iat autknarbicrt und trAgt 



\Vidmungiitfxi, dio Itihlneilc f*in »inni|fpa Motto - Hier aei v^T^ 
■ri":'«t daH!, inr VliitUdliruiig de« (Jutenl>eri;k<ipfi'a dio auf 7419 

fffir-pdii/i'-rlp-' < iii1frilirri;-n»'f>L!iisinf.e ;»!* \'t>rl.^K*" 'lit*nt** 

I" In l''l7.MT Sluriil'- (TM !■.'■- Tit ri.i. h r-.nt ri.nlkarv- i:ri Orc>i- 
f.if ^M'nl.M Ji.'.rui t , NM' i^f ■. ..ri /- \I,UfT!;!iffr ii; Mani7 •-ntw-«>rfr»n 
iitjd -.l t,n. lii:.'»,TMi,'lii Mcliv.- in .«MiTnnidii li.'i I Ji i Innn au I ; 
1 1 i:i.Mih,.r iHjit Si Ii. il'T in p.ktin;iüiMU7.iii;L^iifMi Wandtf Ucr-Ueliofa 

lind i'iii Shi.i tii^i N:.i:ri« iiiMen den Hauptathoiuck dar aalur 

dt'kurativeii Karle- S « rlau v.-n /.' llrtsttn in Maina 

Kioa neue OMtenli«>ric-M eUalllr, die LIfzug auf daa Now 
> urker Oiilenberg. Denkmat nimmt, int voAProteaMor .tfi/i^i4 ,Si U^ttff 
in Wien borceilelll wurden. — 

JablUitnaa-Madaillaa ia awat Ortaaan und in gtdbeni odar 
waliaaai Uebdt iartit«a aadi £«<Mm ia StaMgait Cahraratcaaaa 63. 

Dia Farbanfibrlk vaa CAr, iraHawa» ia CaUo (BaaBOTar) 
apaadata ibrar Koadadiaft aia Faalcaba aar JnfbalMar aia in 
Hala gaiabaMaa Olaipiabal. dia ■ 
kbaas-rnat-sahaoha-l 
I aaü iFlalaa Jahraa aia ' 

aad AaUadoagm aatgadiadtl irind. BMr piA- 
ahh dia AmUMi aad dia F i i aiaai a l l aa ia MialMn 
lebendigen Farben, uad aa war vaa i Wiar aiaaBt, aa twiafafan. auf 
welche Weiae die teUa daebaadaa, lalla iranaparaataa Parban 
mit «Ion reivhli^'h verwandton Broni4*n ao effektvoll vervinigt 
wurden. Dio auafübreiKle litbograpliiscbe Kunaianatalt von 
Ofbriiilrr Pili in .'^rhleiiau im Err.i;eblrge fertigt derartige. Ihr 
geaotzlit-h geacbüuie IMakale, indem aio die Farben vermittol« 
eines .\bxiettveriahronM iliiekt niii dem lilas in Verbtndiinf; 
brillRt. Diraca jo nach Krfi,rdemia «ler/rirhnungtoiUlranaparent<\ 
leiJa K**^*-'^'^'*^ IttliS wild iiuti ntil MelaUfidien in \erbindufii; 
gebracht, di,- dann tlm 1 arl-' U, dein Miit4',T ihrer Auftriiiciintf 
enlBprech'-Mid eit.'Tiarti^;'-' Ktlekie verleiiien I)[MBO .^rh^-it iat 
bei UTiMfrin iiild"> iiut t;ri.HM-r tioarhirkli' lik'-it m;d jjiiloln 
(IfMliinai k dur>: li.M'fülirt. „Lnlaf^!* die KniJ l.ir.^i^T lur die Auf- 
nierlt,*;Miikeil der I'irilia 1 hl Hisliiiann m-tier <ri-iiriinirhen 
L^aak, für die lieraleilcrui aber luteTeftae und .\:ierkcTinung 
übrig haben werden 

Kioe gr««««rc Onlrnbxra - Aojiatelluug veranatatlei die 
"Uraphiasba OtmeUat balt xu Magdeburg" anUaaÜGk dar (Aal- 
hunderlelea Wledarkelir dot Nani«Bsla(ei Johaamaa Oal«^i|a. 
Dieanlbe findet im aMdUacbaa 1 
aiu 13. Juni er., oacbmiltaga < Olw, i 
aurn L J«a er. ainecbUaaaUrt 

Aaa M, |aa^ wird bi HfiacliaB aa Bbraa OuimiiMS« «ia 

. DarHaglairatlMBtbaa 



dia AaialaliaaK aach la i 
wOrdigaB vad larfAiaalabtaB Raoaia ataMfiadaa baaa. Dia 1 

dbaralcbtUdiaa uad mUgliebal ar- 
I BUd daa gaBaawtrticao Bland«« dar BnclidtMfckiiaat 
ia MOacbaa Maian. Zu dieanm Behüte aollen die einielnen 
Spartaa daa BuebdruckKewerbv« in ilruppon eingeteilt zur Aua- 
atolhing konimen, und r.war der Burhdntck im mgem Sinm-. «1er 
Xriliiiinxrlnfk. der vlrcii/roK/riic*, der JlluftratioHfdrurk, ina- 
beaoadera der uxHlerne farbige lUuslrallonedmck, icmer die H-It- 
«cftacUMuiMf und y.iHkographit. Dabei aott jedo Art von 
Keklame oder lleachlftaemi'fehlung aiiagoarMoa«<-n »imii a«irh 
kein lirnienw eiaea AuH^tollon »laltjinden. die AiiTiBtelliiniin.iliii kle 
aollen lodiglirb durch airh aelb»t wirken »oilnrrh derZwi rk de r 
Auaatellunt; am «icheralen enei, Iii Mnd nelbe ein,' »-.ikiM Ii uleale 
Werder? wird V.iri d^n He«i:. In-m « ird *. m i.in1till»<eld erhöh, n 
werd.-li, ,ia die Knitlen .lei, 1 1 1' e r e i di im ri x Mn m i i > er. 

annliutenden K:>riH:iiall..>li,Ml. T>(.o(;ialdn'e he lie.i lU. Iiall ilucll- 
dnii If oeib, «il... r- und Kaktorenven in j;. lr.ineii » eid"n. 

l>ie .Si lintt^iewprrer ti*rtu if; A Mtt'fft in i ranklurl A M atittele 
•Jen Ii ilneV.n ein an Irr Mainzer Jubelfeier eine etwa . t'rnti- 
iiuder hobii ,>^i liriiin.itall gegoaaene un,l galvaniiMh übenugene 
N'jaeliblldung <lea <iiitfnk>«ra,|>pnkinaia In Mitlax. An dem 
dreistutigen Fundament aind vMtprecbende Inscbrifteo angabrarbt 
Die ainnise Oaba wird mm >edam gera aia blatbaada Eriaaacuag 
BiifK«hohon werden, tiud vir m<icblaa aar imBlabUtk auf dia 
unarrr Ked.nklioO »erbn 

daaa der Outenherg feal auf dem Soekal alall* I 

der Jleimrcia« in den Taat hcn der Maiaaar T 



IfB, Dia BaipraiAaag lalittaicbar aadarer Bngaage auMtlaa wir (fir das nicbate fielt xurCickstellon, 
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Widmung. 



Ohl zu den hcrrlichrten früd^ttn, die uns von dtm ßjum der Srhciintnis 
ßrach der erfindende ©cCft, zu den fegcnbringcndften Chaten, 
Die »m @crcbUcfote der Menfcben gefebebn, fo lange es da i(t, 
In d«r Jähthundntt fltMht 4ft 6rfin<luii9 dtr BiMMnidmlitiiilt siMt 

@utcnbcrg, edles Genie, Du baft dem tnenfcblichen Hillen 
Die fo lange gcfclfiEltm Schwingen gelöft, dem @edanhctl 
Oabft Du die fefte Geftalt, data er uns noch immer erhalten, 
Slenn Td^on längft der begnadete Kopf, dem einTt er entfprungcn, 
<Inter der 6rde zerbarft, vom achemden Pfluge zertrümmert. 

hinter dem engen 6emäuer der Klöfter die Sd>2tze des VOBtttM 

Zogft Du hervor! Dort lagen fic tot und ohne zu nützen, 

Nur für den Öchriftgclehrten erreichbar; Du aber gabft fic 

preis cltm gcranrten TolKr Du ffvmgMt dl» reftigc friM: 

Siehe, da wurde es Ctcht auf €rdcn! f^ür alle Gemeingut 

CQar nun das fcgnendc ?3Dlort des Genies, d«a gcdrudtt und beflügelt 

ttbcr den 6rdkrcto drang, nWrt mehr hn flodUgen Räume 

6ine8 Gelehrten ^Mint, in phiUrtröfer Scharteke. 

Reine 8prad>e vermag zu würdigen, waa Du erfonnen, 

Sias Du uns Menschen gcfchenitt, und heine menfchiiche Sprache 

Vrorete dk VB9¥U zu finden, die Dfr mm Danlic genOgtcnl 



Dankt, ihr jünger der Runft, durch Chat und fleifs dem 6rfindcr, 
fSrdert fein cdks SIerh, das nun fett fünfhundert 7«hren 
Segen den Menrd)en gebradit. In fnnner weitere m Hnabnu. 

Hu(h die geringere F^and fchafft mit im Rleinen am Grofsen* 
Immer gedenht des Mennes, der «inft in finfteren Zeiten 
Wagte dee gSttlfdMn Cfdito'fwllblcndcndc ^khcl zu faficn. 

Der, als Genoffe des XTeufets verfchrtcn, mit verdächtigen B U dW W 
Reimlich verfolgt, viel Not, viel €lcnd tnuTetc erdulden, 
6h es gelang, lein CQcrk zu glücklichem Siege zu führen. 
Hvmut^ wnlnllA, und jMRfBgnnft war fein MXgtkbe» SdildiiaV 
Während die frucht feiner "Chat verdtenftloo pfliidite die NadlWctt* 
Ghren könnt ihr ihn nicht genug, den verewigten Meifter, 
ehrt ihn, fovbl 0np «crmögt, tagtäglid) in Olorten und Okrlten! 
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GiitiMibergs That als AfarkstiMii der Kultureiitwiekluii^. 

Von Or. Rudolf Strlntr. 



Man mitss bis zur Ornndiinif des Christon- 
tiiins ziirtu'kKi'lieii, wt-iui iiiati in der Hiit- 
wickliingsKesrhichto der McnschluMt auf oiiicn 
Zeitpunkt stosst-n will, der so bedeutsam er- 
scheint wie die Wende des fiinfzehnten und 
sechzehnten Jahrhunderts. Allein, was in den 
letzten vier Jahrhtuiderten viir sich ReRanRen 
ist, stehen wir mit unserm ganzen Denken und 
Eniptinden unennesslich viel nfilier als dem, 
was sich vorher abRespielt hat. Wir Üihlen, 
dass unser eigenes Kulturleben mit den He- 
gehenhciten dieses Zeitalters ein Ganzes aus- 
macht, und dass alles Vorhergehende wie etwas 
Abgeschlossenes sich ausnimmt. 

Giilaiherg^s Erfindung steht wie der grosse 
Markstein da, der dieses .Abgi'Si hlossene trennt 
von der Kulturej)oclie, die heute noch fortwirkt. 
Wenn wir n.'iher zusehen, erscheint uns Tiuten- 
berg wie ein .Mitwirkender bei allem, was in 
den letzten Jahrhunderten geschehen ist. l'nser 
materielles urul geistiges Leben bestätigt voll- 
kommen, was Wimpheling bald nach (lutenberg 
ausgespro<-ben hat: "Auf keine Ivrfindung oder 
Geistesfrucht können wir Deutsche so stolz 
sein, wie auf die des Buchdrucks. Welch ein 
anderes Leben regt sich in allen St.'inden des 
Volkes: uiul wer wollte nicht dankbar der ersten 
Begründer und Förderer dieser Kunst gedenken." 

.Man «larf aber aui h sagen, keine Kunst trat 
so in dem rechten Zeitiuinkt in die Geschichte 
ein wie <|pr Buchdruck. Ks ist. als ob in der 
.Mitte de.s fünfzehnten Jahrhun<lerts alle Welt 
auf die That Gutenbergs gewartet h.'itte. Ein 
Tinschwung indemgesell.schafllichenZu.samnien- 
leben, in den Vorstelhnigen und Gefühlen der 
Menschen bereitete sich seit langem vor. Die 
deutsche .Mystik, die das dreizehnte, vieraehnte 
und fünfzehnte Jahrhundert brachte, ist die 
Vnrherverkünderin der neuen ICpoche. Die 
Mystiker wollten sich frei machen vt)n den 
Ideen, die eine alte Tradition dem Menschen 
überliefert hat imd die nur auf das Zeugnis 
von Autoritäten hin geglaubt werden konnten. 
Im liuiem der eigenen .Seele wollte man den 
<,>uell alles geistigen Lebens suchen. Ein Drang 
nach Befreiung der l'ersönlichkeit, der Indi- 
vidualitrit griff Platz. Der einzi-lne Mensch 
wollte die Gedanken selbst prüfen, an die er 
sich bei seinen Kulturaufgaben zu halten hat. 
Aus einem sulchen Dntug heraus miissto das 



Bedürfnis na«h einem neuen Mittel zur .\n- 
eignung des menschlichen Wissens erwachsen. 
Wer den Willen hat, sich schrankenlos der 
.\utorit;it hinzugeben, der kann nicht anders, als 
hingehen und si< h mündlich (li<' .Anschauungen 
dieser ,\utoritSt übermitteln lassen. Wer für 
sich, auf eigenes Denken bauend, die Wahrheit 
und das Wissen suchen will, der bedarf des 
Buches, das ihn tmabli.'ingig von der Autorität 
macht. < lutenberg hat den .Menschen das Buch 
in die Hand gedrückt in einer Zeit, in der sie 
d.is lebhafteste Bedürfnis darnach hatten. Luther 
hat den Deutschen die Bibel in ihre Mutter- 
sprache übersetzt. Die Wege, auf denen die.se 
nuiunehr verständliche Bibel hinauswandern 
konnte in all»' Welt, hat Gutenberg geebnet. Die 
Reformation ist nit ht denkbar ohne die vorher- 
gegangene Erfindung des Buchdrucks. 

Die .Art, wie die durch die Buchdruckerkunst 
allen Menschen zug;inglichen Geistessch.'itze zu- 
nächst wirkten, beweist ganz augenscheinlich, 
welch ungeheure Be«leutung diese Kunst hat. Vor 
ihrer Erfindung war die Kenntnis naturwis.sen- 
schaftlicher (Jeselze ein Geheimnis weniger. Die 
grossen Volksmas.sen waren auf den schlinunstcn 
Aberglauben angewiesen, wenn sie sicli natiir- 
liche lürscheinungen, die sich .stündlich vor ihren 
Augen abspielten, erklären wollten. Das Buch 
brachte dieser Masse die Möglichkeit, sich Vor- 
stellungen zu bilden über ilen natürlichen Ver- 
lauf dessen, was sich fortwährend vor ihren 
Augen und Ohren abspielt. Aber die jahr- 
hundertelang bloss auf Autoritätsglauben an- 
gewiesene Mengi> war wenig vorbereitet, sich 
wirklidi sachgemässe Vorstellungen zu bilden. 
Inden Büchern wurden Vorstellungen vermittelt, 
von denen man vorher nie etwas gehört hatte. 
Man glaubte <laher, es müsse doch noch mehr 
hinter solchen Vorstellungen stecken, als die 
einfachen, schlichten Buchstaben der n<Mien 
Kunst vermittelten. Dtirch solchen f'dauben war 
der Boden geebnet für alle möglichen "geheimen 
Wis.seuschaften" und Künste, für die t'harlatane, 
<lie sich als Besitzer eines besondern höhern 
Wis.sens ausgal>en und denen das Volk willig 
Glauben entgegenbrachte, sich von ihnen be- 
thrtren la.s.send, weil es sich nur langsam an die 
Bildung eines eigenen, unabhängigen rrteils 
gewöhnen konnte. Besonders charakteristisch 
ist in dieser Beziehung der im siebzehnten Jahr- 
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hundert wfit vorbr<-it«'t<' Glaube nn die Rosen- 
Icreuserei. Unter "Koseukreuzera" verstand iiiaii 
Hnp Sekte, die sich im Besitz f^heimnistvoller 

MiHrl bflinil<>t, uiri das staatliifii- iiiiil ijrsi-ll- 
.siliahlichc l-ebeii zu vi rl)«'ss<>rn. iiiii Krank- 
heiten XU heilen und das iiu iisi hliriic LcIkmi 
zu verlangem. Diese Sekte bat als st»li'he nie 
bestanden, wohl aber liat man i;t >;laiil)t, <lass es 
Mfiisrhi-n mit ilcr "^«■k<Miii/cii Iniciin Knust i;rlii-. 
uikI Scliwiiidb-r ntuK barlataix' liattcii ein li ii litcs 
Spiel, sich flir " KtisiMikmizer aiiszuK*-'beii iiikI 
dem Volke aufzuscbwatzeti, dass sie ilun in den 
verschiedensten \flten helfen kannten. Dafftr 
lii'Ssrii si<' si« Ii dann b.v.ililin N'rr- 

aiilassuiit; zu eiiu-iu siiUbcri .Missverstäiidiiis 
hat der l'mstand Ki i;<'ben, dass ein Theologe 
J. V. Aiulreä einige Bücher erscheinen liess, in 
denen er gewisse sittliche \Vabrb< it<-n so zum 
Aiisilnic k liiiu bt«'. dass rr sii- in synilndisrhe 
{Uussefe N'orgiinge, die er erzüidtc, einkleidete. 
Man hatte mm nicht das Vertnuien zn der 
eigenen Urteilskraft, um aus den gleichnisweise 
genieinten Thatsarhen selbst die zn Grunde 
liegenden i-iiilai In n >iilli( bi-n WabrhiMfeii zu 
suchen; üunderu man glaubte, der Sudie mfiss« 
noch etwa» Tieferes zu Grunde liegen, etwas 
('•elieininisvoilt's, in das man besonders ein- 
geweiht werilen ninssc 

Wir koiini ii dir durrb jalirbundiTtt' gruss 
gezogene L iifühigkeit, natürliche Thntsachcn 
schlicht SN erktüren, noch an den tiefsinnigen 
BQchem eines so ausfrlcsi nm f ieistes wie ///ro^ 
ÄÖ/fliM? (gest. 1 <■>•_' Jt beuba< hti'ii. Dieser einfai lie 
Manu ist w irklich gross in der Darstellung aller 
Dinge, die man durcli i^iukehr in das eigene 
Herz und Gem&t gewinnen kann. Er wird aber 
hßclist abenteuerlich, wetui er ]ili\sikaliscbe 
oder andere natürliche < ii-scbt linisse erkl.'iren 
will. Da wirti er zum ( iebrinuiiskr.'iuier. da 
verliert er sieb iu ganz nebelhafte Begriffe. 

Solche Erscheinungen zeigen, welchen Anteil 
Gnteiibergs Tbat an der I!rweiterung des fJe- 
sit litskreises der abeiullandiscbeu Menschheit 
hat. Durch die Hui lulnickerkiinst wurde die 
Einsicht in die Natur dem grössien Teile der 
Menschheit erst erobert. Nur weil die Natur 
den meisten Mensclien so lange ein vnilsl.'indig 
verscbhtssenes (iebiet war, konnten in der ersten 
Zeit, als der Huchdnick ihnen dieses (iebu t v<'r- 
mittelle, solch missverständliche Ideen platz- 
greifen, wie sie in dem Glauben an die Rosen- 
kreiizi-rci und in di-n nebelhaften Anschauungen 
Jainli Holinies zu Tage traten. 

üurcli die Hntbenuig des Naturwissens er- 
langte das Geistesleben der Neuzeit ein ganz 
anderes Cepr^ige. So weltfremd und natur- 
feindlich das in KlöstiT .•ini^csi liinssrnc I.. h« n 
des .Mittelalters ist, so wrlttremd i.-^t un (»runde 
auch die g.inze Bildmig vor dem fünt'zebnten 
und sechzehnten Jahrhundert. Was konnte 
Gegenstand einer solchen Bildung sein? Nichts 
anderes, als was der Mensch aus sich selbst 



heraussp<inn. Man liess sich nicht durch <lie 
Katurerscheinuugen belehren; man scharftcallein 
die logischen Waffen des Verstandes. Die 

Si tiolastik ist d.i^ l!rL;i luiis eines sulcli welt- 
fremden l5iUiuiig.-.wt sens .Man ilarf ruhig be- 
haupten, die Scliidasiik konnte nur so lange 
massgebend fflr das Geistt^slvben sein, als es 
bloss geschriebene, für die meisten nnzugflngliche 
liPn Ufr nab. Di-r i;itdniii;>vwv;;, den jemand 
vorher durchmachen mnsste, der an diese Bücher 
henmgelangen wollti*. war ein solcher, dass er 
den ganzen menschlichen Geist iu eine Rich- 
tung brachte, die fdr die Scholastik eitipiänglich 
w.ii Der l{ucbdru< k mai Iitc « s nmi;!!! Ii. i;anz 
neue Kr;'ille zur Teilnahme an der (ieisteskultur 
heranzuziehen. Men.scheii konnten an der För- 
derung der Bildimg mitw irken, die nicht in eine 
besoncleri- Bahn bineiiig< zw.'ingl worden waren. 
Dadurch w nrd«- ain h die ganze l'liysiognomi»' 
der Bildung eine .indere. Statt sich bloss mit 
weltfremder Scholastik zu beschäftigen, wurde 
der Blick auf die Erfahrung, auf das w irkliche 
Leben gelenkt. Gutenberg darf auch als stiller 
Teiliii hniri an all d<-n Leistungen betrai btet 
werden, die sich au die Namen Kupcruiktis, 
Ktppter, OatiM. Bam vm Verulam knflpfen. 
Denn des Ko]iernikus wirkungsreiches Buch, 
das der .Vsinuiomie neue Wege wies. Kopplors 
lüntdetkunuen von der Bewegung diT Hinunels- 
körper: sie konnten für die Welt nur recht 
fruchtbar werden, wenn sie auf ein Geschlecht 
trafen, das eine weltfreundliclie, nicht eine 
welffremiji' Ihldung suchte. 

(iuli nlirrg hat den grossen l'fadtindern der 
Wis.senschatt und Kun^t iu der Neuzeit die 
Möglichkeit geschaffen, zu einem weiten Kreis 
VMii Metis< hen zu s|U'e< hen. I);is to-deihen einer 
naturw issenschaftlii hen Weltanschauung h;ingt 
an derBeteiligung möglichst \ icler an diT Bildung 
So lange allein im Meuscheugeistc die Wahrheit 
gesucht wurde, genügte es, wenn Wenige sich 
diesem Suclirii hingaben nnri ihre l-lrgebnisse 
den andern milteilien. -Seit aber die Wahrheit in 
den unerniesslich vielen Thatsach< ii der .'iussern 
Welt gesucht wird, ist es notweudig, dass der 
Kreis derer ein mQgUcbst grosser ist, die an 
der Bereicherung der Bihhmg interessiert siml 

.Aber nicht allein die geistige Kultur. an< h 
<las geselLschaltli« he und wirtschaftliche Leben 
wartete geradezu iiu fQufzchnteu Jalirhundert 
auf das neue Mittel zur Verbreitung des mensch- 
lichen (e-dankeiis, der feslgestt-llt« u 'I hatsarhen 
und I j tahrnngen. Das Anwach.st u und die sich 
eni'Aukelnde Sell>st.'indigkeit des Kaufmann- 
Standes stellten höhere Anforderungen au diu 
persönliche Tüchtigkeit des Einzelnen als frühere 
\ > rlialtinssc Vurlu r \\ar di.' Beth.ltignng des 
Individuums durt h die < ies.imtln-it. iler es an- 
gehörte, durch den gesellschaftlichen Organismus, 
in den es eingegliedeil war, streng bestinmit 
lud innerhalb ganz enger Grenzen verlaufend. 
Im ffinfzebnten Jahrhundert erfuhren alle diese 
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Dinge eine Hrwcitenin^. Das Individuum Ifisie 

Sil Ii .ms iloii Vfrljäiirk'ii. die ilim si'iiu' Ziel»' 
fniliLT viirx'-^^clirii-lici) hatten. I)as t;aiize Leben 
wiirdekoinplizierter. Dieii steii« ienussenscliaften 
liattea sich gclockurt Der l£iiizelne musste 
sieh »einen Weg dtircli das Lel»en selbst 1»ahnen. 
Niclit tiii- < litde war miiinielir ina<si^elieii<l liir das. 
was zu fjest lield ii hatte, .siniclcm die l'ersi'ddi» li- 
kcit. IKt >~^kautin:inn konnte bei seinen 
Schreibern und l'rukuiistea nur mehr aufpersOu- 
fiche TOchtiffkeit sehen. FamilienfTicksichten, 
Staiide.szni;ehörigkelt, die irrdier den .^llssl■hlal^ 
dariibei ijeifehen hatten, wer an einem iK-.stinnnteii 
Platz stelK'u sollte, fielen jetzt ganz WCJ». Ks 
entstand das Bedüriuis nach eioem weiten Welt- 
blick 1)<*i dorn Hinzeinen. Der Mensch musste 
sirii Uli« utiinii über d.is. was Ii) der Weit vor- 
ßinj;. \\ ieiler war es (iulenl)eri;s I j-tindiuiK, die 
SiiUhes iiinp;lich machte. An die Stelle der 
primitiven Verstündigungsniittel über die Welt- 
vorhS1tnis!sc. die das Mittelalter allein pppkannt 

!iai. Hat die '^edmikte .Milli-llniii;, 
|)ie ersie -/eiinng' erschien st hon 
Sie brachte bereits Nach- 
ricltten Ober Brasilien. 

Durch die Retlruckto Mftteihtnc: 
wurde erst das iiiöi^lii li. \\.is man 
iiffeni/ir/if .Uiinmig nennt. I>ie jiaii/.e 
Menschheit wurde gleichsam lieraii- 
gezogeu XII der grossen Beratunji;, 
die den <»an(» der WelteroiRni.sse 
lenkt. In l"luns< lirifleii, Traktaten. 
I'ainplileteii spraeli der laii/.elne 
zur < lesaintlieit. Das siebzehnte 
Jahrhundert bildet das Zeitut^s- 
weaen tind tnü diesem auch den 
Binfliuss des V'olksgeistes aus. 
Kabinetten und den einzeloen Staat.Hinnnnem 
tritt das Volk auf dieWeltbÜhne und siu ielu mit. 
«renn es sich um die grossen politischen und 
KnlfurfrsiiTPn handelt. ITnd der einzelne Staats- 

inaiin si<!i i\ ii nL;rii . -.fi Ii <ii-i rifl'eilllicbeil 

Meinnm^ anzupassen, wenn er erfiil_i;reieli wirUen 
will. Wir j^elien, tiass Staatsm'lnner ilie Mittive 
für ihr Vorgehen durch die I*resse verbreiten, 
um nidit marbtlos zu .M-iii: wir sehen die Arhtnuicr 
'.III der iiili titiii lieii Meiiiniii; liei den tidtreiideii 
IVrsönbchkeiien immer mehr wach.soii. Wallen- 
steins Offiziere senden llerichte (Iber ihre Waffen- 
thalen an die Mnnehcner Zeitungen; die fl.sier- 
roichiseheKeifieruinjbeklajurf sieh bei der brnnib-n- 
lein;i-. In n. ila--s die lierlilier /.eilnilt(e!i eiiK- 
aniKisti rreiclii.'st lie Tendenz haben. I»er Dnu U- 
knnst ist es XU danken, dass allmflhiich mit dem 
NOIk.sgiMste, als mit einem innerhalb <les Welt- 
getriebes voll berechtigten MIemeiite. ■^erecbiiet 
werden mnssie. 

Ks ist durchaus nicht zu weit gegangen, wenn 
man das Aufklärungsxeitalter als wesentlich mlt- 
bedinjs't dun h den Ihu lHlnuk ansieht In «Inlen- 
bergs Mainzer WerkstJitte wuriie «ler ( ii und gelejjl 
zu der Oesinnung, welcher der Philosoph Aaiff 




Neben den 



einen montimentalen Ausdruck verlieh dnrch 

die Worte: "Habe die Killirilieit. dirli driiier 
eigenen X'ernuntt zu bedienen.' l)eiin diese 
Vernunft musste erst allmählich herangezogen 
werden zu sulcher KOhnhcit. Das konnte sie 
nur, wenn sie sich stUndig Kunde zu verschaffen 
\\ns.-.,te voll di'Mi \\as in der M'elt vorgebt, l'nd 
Wer einen Nutzen ti.i\on babe?i will, da.ss er 
sich seiner eigenen Vernunft luMlient. der miiss 
auch darauf rechnen können, dass auf sein 
Mitreden gehflrt wird. Dasachtzehnte Jahrhimdert 
durfte lind konnte ;iiifnekläit M-in -Aeil das 
siebzehnte eine liffentii« he .Meiiiiiiii; eiilwii kell 
und einen Werl derselben begriiiidet bat. 

Was die Öffentlictikeit der Meinung bedeutet, 
das lernten die machthabenden Falrtoren, das 
liTiiti-ti .ilii'i ait>"li dit ji'iiiL;' !! Iiald l-iMiiini. \\' li h(' 
ihr SrhiTili'iii /iiiii I orisiiinil di « ii ivir sii hcn.-i 
Iieitrageii wnllti ii Wir kOnnen es m t iiilt;en, 
wie sich Macht tuid Bildung mit der But hdntcker- 
kunst verbanden, weil von ihr ein erfolgreiches 
U lrki n .ibhangt. l>er l!iH-hdnM'k 
linde! seine besten l'fleg. 'statten in 
der N.'die der liildiiiig>aiislallen, 
und (ielehrtc verbrüdern sich mit 
der neuen Kunst, ja ««'rden seihst 
ltii<ii<lniiki-r. inn I1it.-i Werken 
(jeliiing in der W eit zu versi hatten. 
Die pS|istlii lieii Ce.sandten senden 
nun nicht mehr bloss ihre eigenen 
Berichte wöchentlich nach Rom, 
sondern .iin h dii Zi'ituii'j,en. in denen 
die \ olk.sstininie zuiii .\iisdrin k kam. 

Es hat eine tief syndiolische 
Bedeutung, dass der Buchdrucker- 
kunst mit einem ähnlichen Miss- 

trailell lie;.;i-i;l.el willile '.sir iliiri \\i>si-n, iler 

ICrkeiiiitnis seliist. Tiid es ist he/ei< hm nd. dasS 
( inteiiliergstiennsse l'nsl oder l'.inst in ISe/iehnng 
gebntcht wurde mit der kulturhistorisch inter- 
essantesten Sage der neueren Zelt. Well der 
Ml Ii-.! Ii des Wissi Ii-., (I4'r ••"rkeiir.iris ^i< h be- 
htigt habe, ist er von (iott abgef.illeii. I)ii-s 
ist die lUnleiiliing iles Sfiudenfalles. .Nur dem 
Kingri'ifeu «les Teufels vernuu hte mau den \'.r- 
keunlni.sdrangdes Mensrhen znztisehreiben. l'nd 
die '■s< bwarze Kunst,' die ^ms-,!' \ erbiiiuiete 
des Krkenntnisdrauges, sie wurde nicht weniger 
als ein Werk der Hftllc hingestellt. Von Fanst 
wurde gesagt: "er wollte sich hernacher keinen 
Theoh»gum mehr nennen lassen, ward ein Welt- 
nieiisch. naniiti' sii h ein hr. Mediein.ae. " Dass 
sieb an Wissenschaft und Buchdruckerkiinst eine 
ühuliche S;igenbildung anschloss, zeigt ihre tief 
innerliche Verwamitschaft, 

Mit der Au.sbrcitung der Ihn hdnn kerkiinst 
seilen wir zugleich clie Dichtini'.;, du i;.iuze 
Litterutur volkstümlich werden. Der gelehrte 
Anstrich, den bis dahin das geistige Ijeben hatte, 

niaidit einem .ganz neuen (leiste I'lafz Der 
frülilii he .Schwank, der lustige Stheliiienstreich 
Zieht in die ErvilhhingskiHist ein. Man weiss. 
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«lass man minmfhr /um V<)lke s[)iv< lu ii kann, 
und man ist dalior l)t'Strfl)t. »lifSL-m atirh I)iti;;L' 
ZU bieten, die mit seiner eigensten Uesinnung, 
mit seinem Pfihlen und Vorstellen zusammen- 

l).'»ngfi l'iu! :it;s flciu Volko selbst, «las jt-izt 
Anteil i.uiiml aai .<iMsti};<"ii Li-ln-n. warlisi-ii 
»lifst in ntMit' Kr.'iftt' zn. Man darf niilH niil« r- 
schätzen, wieviel die liuchdrucl<erkuii&t dazu 
beigetragen hat, dass PerKanlichkeiten, wie z. B. 
Hans Sai lis, sich zu «.•imT 1)i-((i"ntcnth'ii Hölie des 
Sfhaffons »•nipursrhw insjt'ii koiintt-n. \\"u- \u'\ 
wüTi' wülil nio vor seim- Aujreii ^ftrcCt-n. wt-iin 
es ilim nicht der Buchdruck vermittelt hätte. 

Onrch Gtitenberff wurde die Britcke ge- 
schaffen y\\ i ,1 h> ti /'A c: Wollen, die lu'rnfcii sind, 
mit ciiiaiKli I y.u wiiki i». i\n' nur durch «-in 
stetiges Kiii\s i! ki-ii atii i-ii)an<ler 
einin Kt-'duiüüclieu Eatwicke- 
Iinnjsprozess der Menschheit 
luThcifiihifn kfmi'i ii h'h-litr 
hat es in seinen "Reden an 
die deutsche Nation ' als einen 
schweren Schaden der Kultur 
bezeichnet, wenn ein Gelehrten- 
staiid einiTii rtiit ■^iiii Sf-Ihst 
angewiesenen \ olke Ki'jjenühiM"- 
Steht, da.s ihn nicht versteht. 

nnd aus dem ihm nicht fort- 
wührend neue, frische Trieb- 



kräfte zn.ijefü!ir1 
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In 

vollem Sinne des WOrts ist ein 
solches l'rteil nur iihi-r die 
Kultur des Mittelalters zu fällen. 
Die )e(zten vier Jahrhunderte 
liahen dnrcl» den Hui liili nrk 
einen vollstc'ii\<lincn SV andel 
darin geschaffen. Die Teil- 
nahme des Volks an ihrer 
Arbelt hat auch auf die Ue- 
lehrtenimaUert(iinsti[fsten Sinne 
ztirTu-kpewirkt. Die letzteru hatten alle I-'ülilung 
niii den andern Klassen verloren. Man kann 
das am besten an deti ersten iiattii:KCftchicht- 
llchen Bfirliorn sehen, die man dem Volke Ober- 
lit'ferte. Diesi' ■.^.irrn i;.ui/. 'Iiiri IimM/I mit allen 
niftjflichen \Vniid<ruescliiclit<ii. .Man glaubte, 
dass das Volk nicht reif sei fi'ir wirkliche 
natiirliche Wahrheiten. Auch darin lernte man 
Kar bald nni. Man wurde int Oetfenteil dazu 
,iiii;< tii('!i. ii ilir eij^j'iien ( ;ed,[i:k' ii zu kliiren, 
ilineu eine bcsisere Furni zu geben, weil mau 
verstanden sein wollte. Die Notwendigkeit, das 
Wissen mitzuteilen. Iiewirkte so eine Klärung 
des Wissens selbst. .Man fing an, über die 
Kunst nachzudenken, wie man der Mildiini; am 
besten i%ingang in den weitesten Kreisen ver- 
schaffen knnne. Die grossen pädagogischen 
fiedanken des Cuuirnhts über di»' Aufgaben der 
Volkserziehnng setzen das lierlfirfnis nach einer 
regen Wechselwirkuni; zw ischen dem nach Wissen 
verlangenden Volke und den Trägern des ganzen 
Geisteslebens voraus. 




So können w ir den Kintluss von (lUlenbergs 
Thal in das gatize moderne Leben hinein ver- 
folgen. Wenn andere (jeiste-shelden den Inhalt 
ffir dieses Leben geschaffen haben, so hat er 
die .Mittel sjeboten. um diesen Inhalt zur vollen 
(leltnng und Wirkunj; zu bringi-n. Deshalb sind 
wir so heimisch in allem, was dii> vier letzten 
Jahrhunderte hervorgebracht haben; und des- 
halb ist uns anch alles so fremd, was wir uns 
jjescliii-ti'flit-h aneignen über ilie Zeiten, die vor 
di r l.rnmlinig der Druckkunst liegen. Wi«- der 
.Mensch denkt, «las h.'higt uu-hr, als man ge- 
wöhnlich anzunehmen geneigt ist, von der Art 
ab, wie er mit seinen Mitmenschen zusammen- 
h.'iny;!. wie er mit ihnen in Wechselwirkitii:: tritt. 
Wie die Sprach«' selbst, tlie erst eine Urin k«' 
haut von .\h'ns< h zn .MiMusth, 
eine Schöpferin der Kultur 
ist, so ist das gedruckte Wort, 
dieses m^i< 'itic;i' \'cniiiHi.'luiii;s- 
wes<>n. dn-ser l)»-iiiU iie Slell- 
vertn-ter d«s gespnuheuen 
Worts, ein UitschOpfer der 
moflernon Kultnr. Der Mensch 
if --ii Ii (!ii-srs L:,'i'ilnirkten 
\\iiit.s in ilem /i>italt«T be- 
mächtigt, in <lem er anfing, 
den höchsten Wert auf seine 
Individualität, auf die per- 

Sfinlii'lii- Tin liiii^ki it zu legen. 
Kr hat sich durcli di«"ses Her- 
vorkehren der l'ersitnli« hkeit 
abge«*«ndet von deu alten Ge- 
nossenschaften, innerhalb deren 
ihm «ler Kanin zn eng wurde. 
I)ii> Druckkunst hat ihm ein 
nem-s .Milt«>l gegeben, um .'in der 
Stelle des alten beschränkten 
einen neuen Zusammenschluss 

/II ■-in hi ii. welcher den) er- 
w<'ilerlen l.ebenshoriziMit ent.spricht. Je mehr 
si« h «ler Mensi h individualisierte, desto mehr 

brauchte er ein von seiner uomittelbareu I'er- 
sOnlichkett abgel«.«!tps Mittel, um wieder zur 

(■«'samtheit zn grl.itii;. n. So « iwirs s\' \\ die 
Buchdruckerkunst als das einigende Hand in 
dem Zeitpunkte «ler Cicschichte, in «lem das 
Leben die gebietende Forderung an den ein- 
zelnen Menschen und auch an das einzelne 
^ olk i;. stellt hat, sich abzuscnidern, um mi h 
tiir den grossen Da.seinskampf tüchtig zu machen. 

Seit die Druckkunst erfunden ist, zeigt sie 
sich als die berufi>ne Verbündete des mensch- 
lichen Fortschritts. Wo dieser eine gew isse Hölle 
«'rrei«-ht, tritt lji -iiiisii:^r:ii! .ui x-nn- Seit»'; 

WO der {'"urtscliritt Hennmiisse findet, leidet 
auch die Buchdruckerknnst. Ein deutlich 
sprechendes Heispiel bietet die segensreiche 
Wirksamkeit, die von «ler ni«»d«>rliiiHlisch«'n Ver- 
einigung «ler "HriMler «les genteinsamen Leliens " 
ausging. Sie ist von Oerlumi Urootc (Kl Im bis 
1X8-1) aus Dcventer gegründet worden und bat 
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sich zur Aufgabe gesetzt, die Bildung aus einem 

j:i«l<'!irtiMi .Monopol zu einem der NUlks- 

\\ oliltahrt 7.11 iiiatliHii. Difse V(.'ri'inii;iiiii; liat 
fiiie lK-ikMt<ii<lc ]>ii<l.i,i;ni{is»he Thäti^kcii ent- 
faltet. Die Entstehung ciucr grossen Anzahl 
von Scliulen ist auf diese Wirlisamiceit zurficlc- 

.'iitiiliren. -Mit dem lüsilieiiieii «1er Hndi- 
(inii kerktinst koniint ein ijanz neues I.el)en in 
die KultnrarV)eit der Urinier des Kenii-insanif ii 
Lebens. Ks wird ihnen mögliclt, für die weiteste 
Verbreitung guter Unterrichtsbltcher zu sorgen. 

Sie nalinieii s- Ilist «las I)rii( keii <lieser Mrieher 
in die Hand und \Nnrdi'n (l.nlnnh /,n I-'örderern 
der nenen Knnsf in HMlhind nnd im ganzen 
nordwestUcliun Dcutsc ldand. Zeigt diese That- 
sacfae die Znsammengehdriglceit 
von Forlsrliriii iin<l ISin hdnu-k. 
so ist «ler Kiieksi iiritt, lier in 
dieser Kun.st nach einer « rsien 
Zeit grosser Blüte luid rascher 
Verbreitung im sechzehnten nnd 
sieli/rh n(>'!i laJirhuruIert eintrat, 
fiir dM-se /.n.^ainnienf^eln'irigkcit 
nicht minder l)e/eii Iniend. Dfe 
üauernliriege, die unseligen re- 
ligiösen Wirren mit ihrer btiittgen. 
verwfistcndenl'olge.ijenidreissii;- 
jährigen Kriej;e. vnsei/.ti n der 
Kultur, die im Uei^inne d< i Neu- 
zeit eine wundervolle Höhe er- 
reicht hatte, eine Reihe schwerer 
S( IdäRe l'nd an dein Nieder- 
gange der geistigen nnd mate- 
riellen Kultur naliin <lie Druck- 
kunst nun ebenso Teil, wie sie 
es früher an ihrem Gedeihen 
gethan halte 

Unverkennltar ist atuii die W et ii.seluiiknng 
eines niedoiii Standes der allgemeinen Volks- 
bildung und der Druckicunst an den iichwierig- 
keiten, die diese in Spanien fand. Die gelst- 
liehe Zensur und di»' Hevormnndnng <les Volks 
vonseiten der (.ieistliihkeit \s areii im vierzehnten 
und (iinfzehnten Jahrhnndert lüer grOsser, als 
in Mitteleuropa. Daher verbreitete sich auch 
die Bnchdrnckerkunst nur langsam: und auch 
il.is \veini;e, was sie hier leistete, ist auf den 
liinllnss wissensi lutltlich interessierter lanzel- 
persönlichkeiten zurQckzufOhren. Und weil so 
diese Kunst in Spanien keinen rechten Boden 
hatte, wurde es in der Folgezeit möitlii h. dass 
hier die TiiteriiK IniiiLC des Cteisteslehen^ «lurrli 
die Jesniten, dnreh die ln(|uisition eine besondere 
Heimstätte fand. Am grellsten zeigt sieh an 
der Türkei, dass nur derjenige im tuudernen 
Kulturleben eine RoUe spjelen kann, der zu- 
gleich ein Förderer der Kunst Gutenbei|^ ist. 




Die TRrken haben sicli bis in das achtzehnte 

lalirhnnclert herein als voHkonitnein^ I'einde 
dieser Knust erwiesen. Der Sultan liajazet hat 
I In.', «las Drucketi mit «ler Tode.sstrafe bedroht, 
und sein Sohn hat das Verbot erneuert. Dieses 
Volk hat solch kulturfeindliche Massregeln damit 

liezahlen nii'issen. dass es jede nedeiiliiii'.; inner- 
lialli de-, geistigen Lehens lüiropas verloren 
hat. Interessant ist es. das Verh.1ltni.s von 
geistigem Leben und ünchdruckerkunst in Un- 
garn zu verfolgen. Dort herrschte in der zweiten 
H;llile des fnnlzehnten lahrlninderls der KTMiig 
Maltliias Corviinis. Er liatle für Wissenselialii'n 
und Kii liste ein tiefgeheiMles liiieiesse. Des- 
halb fand die Buchdruckerkunst »>chon von 

an in der Hauptstadt Ungarns 
eine eit'rig<' Pflege. Ein reges 
geistiges Lehen herrschte daher 
in diesem Lande, das in Bezug 
auf Kultur wegen seiner geogra- 
phischeit Lage mit den grOssten 
Srh\vierii;keileii zn krtnitifen hat. 

Der .Mensch ist ein Wesen, 
tias mir ans der Erkenntnis der 
Vergai^euheit zu einem wahrhaft 
zwpckvollen Wirken in der Zu- 



ki:ri(t gelangen kann. Die (le- 
st hu lile ist .seine gn)sse l.ehr- 
inpi.sterin. Man vergleiche mm, 
wie viel genauer, intimer wir die 
letzten vier Tahrlttinderte kennen, 
als die frfilii rii /.« iteii. in denen 
der liiK'lHlrnek noch nicht der 
Hegleiter aller Kultur war. Bei 
den letztern sind wir nur zu 
oft auf blosse Miitmassungen 
nn<I küline llypniliesen ange- 
wiesen, denn die historische ( herlieterniig lässt 
uns fiir grosse Gebiete im Stich. Die Hnch- 
druckerkunst ist also nicht ntir eiue eifrige Jilit- 
arbeiterin an aller Kultur, .sie ist auch die beste, 
die treneste Hewahn rin der Schütze der Ver- 
gangenheit, die der .Mensch so notwendig für 
dii> Znkuiift braucht. 

im neunzehnten Jahrhundert, dem Zeitalter 
der naturwissenschaftlichen Erkenntnis und der 
Tei hiiil- , ist dii- I'iii lidrni kerknnst mit iliren 
Fortsi hniien niclu hinter andern Knltiirfaktoren 
/.nriickgel>liehen. .Sie kann sii h mit ihren grossen 
tecbnisciten Fortschritten wQrdig den andern 
Errungenschaften unserer Gegenwart an die 
Si i(r stelji !!. l'nd wenn wir heute nicht ohne 
U{)timismus dem elten anlire<'henden Jahr- 
hundert entgegen leben und freudig in die Zu- 
kunft der menschliiiieu Entwicklung blicken, 
so verdanken wir zum nicht geringen Teil diese 
Stimmung dem Genie Johannes Outmberga. 
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Heraldiscli-Geiiejilogisches zur (Jutenbergfeier. 



VoD Hruleuor H. O. StrüM, 



Das Mainzer Gf.sihlfclU derer zuiti dnisflasch 
lässt sich urkiiiullich bis in das erste 
Viertel des XIV. Jahrhunderts ztiriickverfolKen, 
wo ein Ritter Frietlricfi iFrielvt Oensfleisch nebst 
andern Mainzer HCirRern vom Kaiser l.ndwi);^ 
dem Bayern in die Reichsaclit erklärt und zur 
Zahlung von 1<mh> Mark Silber wegen der Zer- 
störung einiger Stiftshöfe verurteilt wurde ( l.t.l2). 
Hin HrrbonI dcnsfleisrh ist allerdings bereits 
12*.M nachweisbar, aber es ist nicht zu er- 
mitteln, ob dieser zu derselben Familie zu z'khlen 



l'.l'M oder 1. "!'.•>* geboren worden sei. Seine 
Mutter soll dem Oeschlechte der Wijrirh ztt 
fhiihuberf^ in Mainz angehört haben und «lieser 
Haus- oder Hofname wurde, wie dies damals 
allgemein üblich war, neben den (httsfirisrh 
weitergeffihrt, wie solches bereits mit dem 
Hausnamen "zur Laden" geschehen war. Johann 
Ciudenberg oder (lutenberg soll in den letzten 
Tagen des Januar 1 1<>^ gestorben sein. 

Das (leschlechtswappen der (lensfleisch war 
ein schreitender Bettler in der Gugel, mit 



KKIKLK zum (innifloix'h, Ralnhorr (I ll!>n|. 



I. Linie . 
Henna iiun aenstlciKb. 



II. Linie : 
l*eter lum Ocnftäeisch 

uxor: Orpdgon (Orolc) lur I«adpn 



m. Linie: 
Klaa (Nlkla*) »um Oenefleiecb 

(r im ) 

(Dicie Linie führt lowohl den 
Namen Ciudenberg ale auch 
•pller den Namen Sorgenloch ) 



Jebann lur t^ien. Priele >ur Laden. Ortlleb «ur Laden. I'elar lur I<ad«n. 
(t 14»») 
lixor Ell« XU ünilenlrerB. 



Priele Oeoilleitcb, 
Ii i«4«) 
uxor: Blee Hin. 

ist, der unser Gensfleisch dicti Gudenberg an- 
gehört hat. Dem Friele Gensfleisch entsiirossen 
drei Linien, von denen uns die zweite an» 
meisten interessiert, weil dieser der Krlinder 
der Huchdruckerkunst wahrscheinlich ent- 
stammen dürfte. Mit voller (iewissheit Iflsst 
sich in dieser Angelegenheit gar nichts be- 
haupten, weil zur selben 
Zeit mehrere Johanne 
iHcnnel vorhanden sind, 
der Beiname Gudenberg 
von zwei Linien gleich- 
zeitig gebraucht wird, 
und auch die betreffen- 
«len Xamensträger ur- 
kundlich schwer ausein- 
ander zu halten sind. 

Die zweite Linie der 
'•Gensflcisch" gruppiert 
sich nach obigem Abstammungs-Schema. 

Die Legende erz.'ihlt, dass Johann Onisflrisch 
zu (Judenberg in Mainz oder Strasüburg um 



dicti 
das- 



Pig I- 

Siegel de* Priele OenifleiKb 



J<ih«iin OrnsHeUch <Uetl nadenl>eri|. 

(i MtlM.) 

Schale und Stab in den HÄnden. Wir sehen 
diese Figur sowohl in einem Siegel des Friele 
iSigillum Frile zu (Jenseflei.sch», Figur 1, als 
auch in einem Siegel des Johann (Sigillum 

Hans Gensfleisch dicti 
Gutenbergl, an Urkunden 
vom 1 2- Januar 1411 und 
1 7. November mi'. Die 
Linie Gensfleisch 
Sorgenloih führte 
selbe Wappenbild. 

Dass diese Wappen- 
tigur einen Bettler vor- 
stellt, ersehen wir aus 
der dem ersten Viertel 
des XIV. Jahrhunderts 
angehörigen Züricher 
Wappenrolle, die in der 
Figur No. !•_'<» das "re- 
dende" Wapi»en des Thurgauer Geschlechts der 
Betler von Herderen zur Darstellung bringt. 
(Vergleiche umstehend Figur A.) 




pig. }. Hieftel dee Hana 
Oenetleiech 
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Noch ähnlicher ist die Hgtir No. I derselben 
Ron«, die einen wie fiblich siiiwarz i^'eldeideten 
Leprosen (AussäUigien)als 
WappenMld zeigt. Fig. 4. 

_/((/(. Diivid h'öhtvr gioht 
in Sfitieii • Miinzl)<'lii.sti- 
KUiiRi'n " 1 1 T.'l- 1 die l"arln'ii 
des Wappens der Gens- 
fleische an: In Rot einen 

dir best h<-lltt' (liij^cl mit 
eiiu'iii. das Crsicht iiin- 
rahmeiiden weissen Auf- 
schlage versehen. Das 
Wappen nnt<>nberifs hätte 
driniun h dir Koriualion, 
wie sif in Figur f> znr 
Darstellung kommt. 

AusserGutenberg, dem 
Krrtnder, haben wir in 
diesen Tagen auch jener zu gedenken, die mit 




Fi({. :i. Bütlrr von Hrrd*?ren 



.Söhne und F-nkel Si liöffers der "Budtdrucker- 
kunst ' treu ii^eblii'lii ii waren. SchOfferführte kein 
Wappen, wohl aber eine 
sogenannte Hausmarice, 

die vereint mit der Haus- 
niark«' seines Si InvieKer- 
valer.s jidiaini Fust ij 1 l'i'i 

zu Parts) das erste Buch- 
dmckersignetbildete. Wir 

fiiiileii i-s zum erstenmale 
in dein l)erriliinten I'sal- 
teriiiiiiaiisdetn Jahre 1 ».iT 
eingesetzt. Figur (i. 

Pust fOhrte im Schilde 
zwei gekreuzte Wider- 
haken, SchflfFer einen von 

drei sechsstrahligen 
Sternen beseiteten, frei- 
schwebenden, mit Wider- '*•*• 
haken besetzten Sparren Schöffers Sohn 
Hemhen (Johann) veränderte das Zeichen seines 




«mt: LCbiMiMruL 



(IMK-IUI.) 



Junior, 

Hanoganbuach in Sordbrabanl. 



Pater 

B u cti inic l ur w» VMcdig (iMth 



ihm und unter seiner Leitung an der eisten 
Presse gestanden haben, die mit. daran tilfltig 
«•aren, das durch Tiiitenberg ge- 

scliaffeiie zu verbessern und w i iter 
auszubauen. In der Kcihe dieser 
Namen steht der des Clermis 
diitecesis Moffimtinmsis, Ptter 
Schliffer, an erster Stelle. 

Peter Schöffer, zu Gernsheim 
in der Provinz Starkenbui:g iiu 
Grossherzogtum Hessen zwischen 
N 20— 1430 geboren, gestorben 
um 1.">o:5, .seinem ursprünglichen 
Hi rnfr nai h Ilinniinatnr und 
Hubrikatur, war in die Uftizin 
Gutenbeigs eingetreten und wurde 
später der Schwiegersohn des sehr 
wohlhabenden Kust. der ihm seine 
Tocliter Christine zur I-'rau ijab, 
einBeweis, dass Schöft'er in hervor- 
ragender Weise bei der Ausbildung 
der neuen Erfindung th.'liig \sar. 
Die.ser Ehe ent.sprangen mehrere 
Kinder, die wir nach .Angabe des /talif sc\wn 
Stammbaums (Wiesbaden IM l; hier vorfüiu-en 
wollen, weil daraus z« eraeben ist, dass die 




Mafgaradu. 

Mrilu« : IVicr Srhöffer (II) .tu« flrrniilirini 
(Hacli aadSTMi ain Sohn Peter äcbüHer I.) 

■ am WocM« 
(tua-um. 

Ivo 
ir SB Mailu. 
(IUI— ItM.) 



Vaters durch Auswechslung des untern Sternes 
gegen eine Rose (Fig. 7, S. \. lir benijtzte auch 
ein Signet mit einer Anspielung auf 
seinen Namen Scliiitfer = Sch.lfer, 
wo uebst den Figuren der eigent- 
lichen Harke noch eine Scbftfer- 
scene zur Darstellung kommt. Das 
SignetiFig. .f .S.7f>T)dnrfte vondein 
I'orinschneitier //ans l.i'ilzi Ihnrii^er 
(t K>20) gefertigt worden sein. 

Die Nachkommen Schöffers, sie 
benifen sich wenigstens auf diese 
ihre Abstammung, erhielten Adel 
und Wappen, wol)ei gewöhnlich 
im Wappen manche Anspielung 
auf die alte Hausmarke und das 
sp.'itt^re Bucbdruckersignet sich 
Mirtiiidet. 

So erhielt Jot^ Schiiffir zu 
Halle und die SOhne seines Vater- 
bruders Jakob von dem Kaiser 
Maximilian II einen Wappenbrief 
ddo. Wien, I. Aiii,nist l.'itllt. Der 
Schild ist geteilt und zeigt oben eine von Silber 
und Rot ffinfmalige Teilung, darüber einen 
goldenen Spanen, der von drei silbernen Rosen 
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beseitet ist; unten in Rot, auf Koldtiieni Drt'i- 
berge ein silbernes Lamm, eine Anspielung; auf 
den Namen SciiAfer. Als Kleinod trügt der 
gekrönte Helm femer ein zwischen 
zwei von Gold —Rot und K'ot Silix-i 

geteilten Hörnern wachäendes 
sUbemes Lamm Die Helmdecke 
ist rot— gold und sUber -rot ge- 
filrbt. (Fignr », S. TfiS.I 

Auch in einrui zwi-iti-n \\'a|i|n'ii 
finden wir einen Hinweis auf dio 
alte Schöffersche Marke. Kaiser 
Karl VI. erhob nämlich den Kanz- 
listeu bei der kaiserlichen geheimen 
Keichshofkanzlei, spStern ICxpeditor Julidtut 
Willulm SchHffer. am is. Juli iT.l.i in den 
Reichsritterstand. Dessen Sohn, Friedrich 
vm Sekäffer, geheimer Reicbshofkanzlist» erhielt 




Kig.«. Job. Fun 



Rose augebradu ist. Der linke, elK.iifa!ls ge- 
krönte Helm mit blau -silberner Decke, trügt 
icwei gekreuzte Fähnchen, wovon das eine blaue 
mit dem silbernen Zackenbalken des 

Si hildcs. (las ;iii<lrre K"''le"e mit 
l iiH iM si Invebenden roten Kreuz 
Ix-li'i^t ist. 

Die Familie Schoefftr (Scheffer. 
Scheffers)zu Herzogenbusch in Nord- 
lirahant, Nai likimmirn des Heu« lirn 
.SchtifftT junior, führte (lageg<Mi die 
Marke des Henchen Schöffer ganz 
genau in ihrem Wappenschilde, das 
Feld rot, Sparren inul Sterne .silbern, 
«lie Rose golden; iKr Utlin mit rot • silbertUT 
Decke, trügt als Kleinoil einen wach.senden, 
silbernen Bock. Figur 1 1 . 

. Die Form des Signets der Ofiizin von Fust 
und SchOffer wurde in der damaligen Buch- 



und 1'. äcliüCfor 
IUI) 





Hg. 10. FfMHdi T. BcUlK (int) 

dann vom Kaiser Franz L, ddo. Wien, den 

III. Mai IT.'iT. ilic Bestätigung des Reii lisrittt-r- 
standes mit dem Khrcnwortc "Ivdler von. Das 
Wappen, Fig. 10, zeig^ einengoldbordierten, roten 
Schild, der von einem goldenen Zwillingsbalken- 
kreuz durch- 
zogen ist: dieses 

Kreuz belegt 
mit einem blauen 

Schildchen, in 
dem ein silberner 
Zackenbalken in 
Form eines \V, 
beseitet von drei 
silbernen Kugeln, 
erscheint. 

DerrechteHelm 
mit rot-goldener Decke, tr.lgt einen beiderseits 
luit je einem goldenen, sechsstrahiigen .st< m 
belegten, aus der Uelmkrone wachsenden, 
schwarzen Flug, inneibaib welchen eine rote 




Flg. 12. 
Oerardu* Leou oder Lmw 
(Oouda 14") 



Fig, II. Srhöfftr xu Hanoginbuarb (i:>ll-i:iH'.) 

druckenn-elt stationär, wie dies aus einigen Bei- 
spielen zu ersehen ist. 

(!rnirifi>s Lmi. Fig. Ii', verband den Wajipen- 
schild des Unnkorles (louda (Siidliollaiidi: in 
Rot ein silberner l'falil, beseitet von je drei 
sechsstrahiigen, goldenen Sternen, mit seiner 
Hausmarke zum Druckersignet, ebenso Peter 

()s V(in Ureda, Fig. K5. 
der den Wappenschild 
von Zwolle ( ( ) veryssel ( : 
in Blau ein silbernes 
Kreuz, mit seiner Marke 
zusammenstellte. 

Wie bekannt, war 
Cutenberg 14(i'i am 
IK. Januar zum Uof- 
dlenstmann des Erz- 
biscbnfs von .Mainz. 
.Adniph (Irafen von Nas-sau, ernannt worden, 
nai lideiii er schon vorher mit .seiner Druckerei 
nach der Residenz des Grafen nach Eltville 
flbersiedelt war. Er verpachtete die Offizin an 



Fl(. 1^ Peter r>ii von Breda 
iZwolla IUI.) 
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seine Verwandten Heinrich und Xikolaus zu 
Bechiermüme. und als (lutenberK gestorben war, 
gp'n^ die F)nirkerei in den iilleinigen BesitX des 
Nikolaus über, da Heinrich bereits 
flldit mehr am Leben war (f 1467). 
Die Verwandtschaft mit Gutenben? 
basierte auf der Heirat der Tochter 
Heinrirhs, KKse zti Bcchtermniizi- 
(1404) mit Jakob v. Surgenlitch. ge- 
nannt CfcMS/MwA ft 1478) aus der 
in. Linie der Censfleische. 

Die Bechtermiiiize flihrten im 
silbernen Schilde drei bl:iiir (•iht- 
balkeu, die von einem zweireihig rot uud sil- 
bern geschachten Schrflgrechtsbalfceo flbensogen 

werden. Figur 16. 

Zum Schlüsse un- 
serer Abhandlung 
sei noch des Strass; 
i>uiiKier Druckers 

Jiihann .yfetiMin 
gedacht, der ent- 
weder selbst ein 
iScb&lerGuteubergs 
gewesen ist, oder 

Leute aus der 
Oflizin Gutenber^ 
aber 




Ff (.11. Pelm* DfMk 

(Speyr UtIO» 




(WanbHC tMt) 



beschäftigt hatte, dem 
seinerzeit auch die Erfindung 
der Buchdruckerininst zuge- 
sprochen worden war. 

Johann Mcnti'lin stammte 
atis Schletlstadt im l'nter- 
Elsass, war früher Notarius und 
hatte sich 1447 das Bflrgerrecht 
in Strassburg erkauft. Hr war 
der Sohn des Nicolaus und der 
Elisabeth Mentelin tuid ver- 
lieiratete sich in zweiter Ehe 
mtt EUsabeth v. Mertzenheim, 

die aus einer ziemlich reich 

begüterten Adelsfamilie 
Stammte. Mentelin starb I i Ts 
und wurde mit grossen Ehren 
im Dome begraben. Sein Ge- 
schlecht diirfte im Jahre 1672 
ausgestorben sein. 

Kr war der erste Buch- 
drucker, der w^en seiner Ver- 
dienste vom Kaiser ausge- 
zeichnet wurde. Der Kaiser 
Friedrich III. verlieh iliai und seinen ehelichen 
Leibi-sorben einen Wappenbrief ddo. Graz "am 
Montag vor Symonis vt supra" (1466) "mit 




namen einen roten Schilde, dariiuie ein kly- 
mender gelber leo mit gelffunder plawer 
Zungen, ault;i'\v<irtfrn sw.nit/.f vml plawen 
Kloen mit einer plawen oder lasur- 
farben crone gekrAnet, vnd auf dem 
Schilde einen Helme mit einer roten 
vnd gelben Hehndecken gezieret, 
darauf ein sitzcndiT gelber leo mit 
seiner gelitnndcr |)lawen zunguu, 
aufgeworffen swantze vml plawen 
crone als in dem Schilde, ent- 
springende daraus ein ptisch von 
.straussenfedern von färben rot« 
plaw und gelb geschicket 
' DerWappenschild lehnt 
sich also an das Wappen- 
bild seiner Heimatstadt 
an. nur erscheint in 

dem Schlettstadter 
Wappen ein gekrönter, 
roter Löwe in einem 
silbernen Schilde. 

Aus dieser Wappen- 
verleihung von Mentelin 
Int man dann spater ver- 
sdiiedene Sclüdsse ge- 
zogen und hat geglaubt, 

Kaiser Friedrich 



Figur 17. 




. iX.), der 
mit Wappenverleihungen Ober- 
haupt sehr freigebig war — 

sif kosteten ihm fhcn iiirlits, 
da nicht einmal die W appeu- 
malereien von der Kasse be- 
stritten wurden — , habe auch 
den Buchdruckern ein eigenes 
Wappen verliehen. Man glaubte 
lang«' Zeit an diese Legende, 
die in den verschiedensten 
Variationen sich in der Tradition 
erhielt, bis endlich in neuerer 
Zeit die riilialfliarkeit dieser 

Geschichten nachgewiesen 
wurde. Das Uuchdnukerwappen 
ist kein verliehenes, sondern ein 
angenommenes Wappen, wahr- 
schoiidich aus der Übergangszeit 
vom XVI. in das XVU. Jahr- 
hundert, wenn nicht nodiqidtiM'. 
Ober das Buchdruckerwappen 
wurde schon so viel Dmdcer- 
schwärze losgelassen, dass wir 
Geschichte wohl schenken kSnnen, 
da sie mit Gutenberg un«l seiner Zeit nicht 
mehr im Zusammenhange steht. 



Fig. i:. Mentelin (ur.il) 

1U1S hier die 
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Die Firma C. (i. R5der pflegt 
als Speicialitai die Herstel- 
lung von Musikalien, und ist 
die Vereinigung sämtlicher 
graphischer Zweige im Be- 
triebe geeignet, du vorteil- 
haftes Arbeiten lu ermög- 
lichen, wie aucb das für den 
jeweiligen Zweck dienliche 
Verfahrea nr Mitwirkung 
heranzdzielen. Auch in der 
Buchdruckerei w andte ich da- 
her besondere Sorgfalt dem 

Noten- 
Typendruck 

zo, welcher sich besser als 
der Stich zur Herstellung 
von Liederbüchern mit ein- 
facheren Noten und besonders 
reichem Text eignet, zumal 
der Buchdruck bei grossen 
Auflagen billiger ist, als der 

Noten -Steindruck, 
Für Buchdruckereien, welche 
seltener in die Lage kommen, 
No(eiis«tx iicrni8tdlea,wQrde 



I fliiti iicn; wir ((fioii fti il) > le 4>im mcl foltrt üoU 

'J. biif li'it, ini6 unf n 3rc = Ich vau jd)(ii frei, loit 

a. glominrn! 3t)i ^dl < In, ma^-d^t auf unb fir^t ein 

4. wt'tat, Ol» «an bk (Mil>tni m* «ic täubt, Me 




TEXT-NOTEN 

Unter einem Scp I i iiie n acc o r de versteht man den Zusammen- 
klang von vier Tonen, welche ler/cn weise überetnanderslcheii. 

Vi «M C 0 D A, C M Fi« 




Auf jeder Siulie der TooleHer kann ein Septiinenjccord errichtet 
werden. Besonder« wkhtif in der Septimeiuuxord auf der fOnftm 
Stade der Tooleiler. Er beitelil fai Dw wd Moll mm einan Dm- 



TBRTIA-NOTBN 



ViOTOtimmlger Sats 




I. not « a« • tat! nn««» > mi In^ • ah im fit « m 
•i. «Ulm 0* • N<M> IWm (t « Ml^ aM Mc Soll tbi W ^ 
(p)a. «4, arfi Mk, «t* »i* M» MMa>M ««tfc'Vit ai* 
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für Accord-Zltber 

fi y «IT n »IT 

18 22 20 IS 23 22 27 27 



1. 
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XIII V .XI V 

22 22 20 27 27 20 h 17 

«olii, ba mcl=n« üuil uiib m bcn ati'bSdit'acr «uf=tm= 
»ort Mit raVoi Xtini unb LMc bm, wib «Mt M «nMen 



n 

25 



IX 

25 30 25 23 



ä 

18 



Zt«n unb ük bm, »IIb 

II •>!! .XIII IX XII 

22 22 20 20 20 2M 22 



"j 25 25 25 25 




1. idt! Sa hMi^ben ftctd bc -tro.grii |au){ bic gc^f^ift'ae 
9. ^ 34 ^ te tnu flC'ie < tte OM^te, Wiittiiii» 



TEXT. MBNSURAL-NOTBN 



^{•dl ««iiiHnn c -grt-4f>Ai-ttm d« ttm-pto, 




U-t«r« 



tro, al-U • Ut-jai et o • iniics,a<l 




DOPPBLMITTEL- NOTEN alt Solf* - N*tl*mi( (In Bnitand «Mich) 
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die Anschaffung des umfanf- 
reichen Typenmalcrtais sclür 

beträchtliche Kosten verur- 
sachen und einen bedeutenden 
Ballast darstellen. ääA 
Seit Lans:em lasse ich es mir 
daher angelegen sein, meine 
Herren Kaliefei i« dieser 
Hinsicht zu unterstützen, wo- 
bei ein starkes, geschultes 
Personal, sowie ein bedeu- 
tender Material -Vorrat mich 
zu schneller und korrekter 
Ausfuhrung der Auftrige be- 
fähigen. Nach Eingang der 
druckfertigen Korrektur lie- 
fere ich dann Matern, Stereo- 
typplatten oder für grössere 
Auflagen Galvanoplatten. Bei 
nur wenigen Notenbeispielen, 
die In den Text des Werkes 
eingefügt werden sollen, em- 
pfiehlt es sich, gleich fertige 
Klischees zu bezieben. Bei 
Oberweisang derartiger Auf- 
trige ist mir bezfiglich deren 
Preis-Berechnung iusscrstes 
«Entgegenicommen RegeL* 
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WitarcnJ der ^aten>etIer ulnrn Sali aut «limllH« TcM— If I M— WIgt« 
•Im iBBcr an 4a« Material ■•kvadcn t*t, bat 4ir Slacbar »cImb da 
Tr>lMlllHli Hilim itffciHf , M* BMlMlM* V«WMiWif dar ttaM«t««p«i 
ia VMMMHMt MK mcM M« IMNMiMM tfl gK c H «• Wiedergab« dar 
ko«pHil«rt««t*a ToMlIx«, wlkrcad dU akkarat* Daritrllunf da* Taita* 
waMnIlicli Kkwarcr aad daher auch ka>tsririik'<r iit. 
Dar lartit* Stieb wird alttaU Umdrack» aaf Stria Ubcrtragaa 
■nd aaf dar Nataadrack • ftckiiallpraaaa («drackt. wibraad 
dia Orlglaal>PlBtta fbr Naebbaatailaagaa aalbawabvt ««rd. 



NOTENSTICH 



BeetiioveD, Sonate. 
Andante. _ 
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Hagrdn, Volkslqnuie. 



Vioiinon. ^V^fcjJJ. 
Viola. 



VloloiHseUo.|^<C f { 






«ilcb M »imiililun M W«rfeMi «It vaa« ThA. Mb 
MlUiar alb Mb «li 4t» latel IMMm VanrtoMlltfine ariMi 

la. hat daai aa 

Aatacbwung 

Auch beim Notenttich. beioadara batal aimlktbaaratlMbae. 
wardaa arit Bacbdrack aocb Komblaatloaaa faaiacbt, alaar««itf 
durcb Vcralalfiiat dar Undmcke auf Stein, sowebl das r*- 
»etxtan Tcdaa alt aach der auf MIattrn faitocbanca Nolea, 
andcrer»eitJi darcb Herstrllun^ \on Hochitcanfcn der ge> 
• toihenen Notea und deren Itinlügung In den frutiten Teil. 
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Die (iutenberg'scheii Ablassbriefe von 1454,55, die ersten Beispiele 
einer gedruckten Kanxteisclirift 



D.iss dci l'i fiiiilrr ticr T> |ii>'<i aiillie und sr-ini;' Nach- 
ftilgcr mit «lirsiT Kunst /.ini<'tiiist nur Arlicit zu 
ersparen, im Ubrij,'<>a aber die Art und das Aussrhcn 
gut hergestellter handschriftlicher Bttcher möglichst 
zu wahren suchten. liei^t in der Natur der Sache und 
LlsKt sich in alirii F.iii/.cllirilrii ii.n b wi istMi, mit sidrhrr 
Sklterlieil, dass die >;r<jssere oder i;i tiii:<i ic Ab- 
weichung von der ält(<rn Praxis der Sriirribcr SKKar 
als xuverUlsx^es Merkmal eines jüngern oder bttbern 
Alters bei der Zeltbestimmunsr undatierter Drurlte be- 

nutzt wird. (Jclaiig es den ^'i'drurkti M Htnli- rii vrllit; 
das AassvLiei\ woUlausgeslatleter Haudsrhriften zu 
geben, dann um so besser für den Verlcauter, aber' 
auch fOr des Ktufer, der JedeaialU einen koneldem 
Text (Qr viel wenij^er Celd eilialten konnte. Btese 
Narhaliinuni; der liandsclirifllic lieii Vurlaijen erstreckte 
sich begreiflicherweise nickt zum wenigsten auf die 
Schrift selbst,- die Ja am meisten in die Angen filUf 
und das wesentliche der neuen Erfindung ausmacht. 
Auch hier wird nicht nur im allRi ineiiien der Charakter 
der verschiedenen Arten danialimT Handschrift er- 
folgreich wiedergegeben, sondern selbst das indi- 
viduelle der einzelnen tfandsctarifl steint oft genug 
deutlich in der ManniRfaltigkeit vf>n Typenniustem dpr 
ersten Dezennien zu Ta^e zu treten. .\ni sprechendsten 
tritt lins di<'s entiiej;eii, wenn wir ilio si>nenaiinte 
Clemens- oder Bibeltypc von Joh. Fast und Peter 
Sckoeffitr in Hainx, welche zuerst 1482 fOr den ganze« 
Text der lateinischen liibel, v..rhrr aber bereits (H'iOi 
in der l'nterschrift tles RalimutU Jliiraiili gebraucht 
ist, vergleichen mit d<-r eiijenen Handschrift des I'eter 
Scboetfer, der ja berufsmässiger SchOnschreiber ge- 
wesen war. In einem Etemplar des Derrelum Oratiaui 
r/nn i^lnssti von | IT?, jr-t/t in (|<t 1\' ">nii,'lirhen und 
l'iiiversitatsbildidlliek zu KüiiigslM i i;. tiiiil«-! sl' h eine 
Utngere eigenhändij^e Eintrasunj; vim ihm. Jos. MiilU r 
hat sie im Jahre faksimiliert herausgegeben in 
der Schrift: Em Autogräphon Peter Schoeffen.asw. 
Eine Probe davon tiebst eim-r Pmbe ib r IJibelfypelego 
ich zur Vergleichnng vor (Abbilduni; 1, Ji. 

Wie in allem, wobei Formsinn in .Frage kommt, 
im grossen nnd klemen, die wichtii^sten Kunsl- 
fichtungen einer Zeit zum Ausdruck (gelangen, so auch 
in der Handschrift des ffiiif7<'lni'i ii ^llirhmlllt•rls T>if 
romanische und die gotische Kiiii.st s[iii-i;( hi in den 
verschiedenen .Sctiriftarten jener Zeit sicli wieder: die 
erstens (der rundttogige und geradlinige Stil) zeigt 
sich uns In der durch die Humanisten eingehargerten 
Antii|ua, einer Wiederbelebung dri siiijeiutiintcn Karo- 
linkischen Minuskel des zehnten bis zwrdfton Jahr- 
hunderts; die zweite (der spitzbogige Stil mit ge- 
brochenen Linien) in den mannigfachen Arten der 
goHscben Schrift, die unter den verschiedensten Namen 
beltannt sind jr n/u h dnu Zwim k. den Hi'iiiiizrrkri-i.si'ti. 
Landschaften usw. ihrer Verwendung. Wahrend jene 
in der Renaissance Italiens ihren Ursprung hatte, im 
Grunde also ein Kunstprodnkt war, wurzelte die 
gotische Schrift im breiten Boden der gleichzeitigen, 



lebenden Kunst, seit l.ilirliiiiiderfen mit dieser heran- 
.n hsen und frei eulwitki lt, und be&ass daher auch 
III i i einen nuten Anteil reicher (iestaitungskraft. 
Daher ist die bunte Mannigfaltigkeit, die grosse Ver- 
schiedenheit der gotischen Typeaarten zu ertcUren, in 
denen Sil h nach Krfindiini; und Verbreitung der Huch- 
druckerkunst fast jede einzelne Druckerei erging. 
Etwas einfttrmig, wenn au<h klar und bestimmt, 
mutet einen gegenüber dieser Fttlle neuer Motive 
Innerhalb der gotischen JV-hrlftarten der Antiquadrack 
■b's luiifzi-hnii'ii ),ilirhunil>-rts ,ui, mit Ri'cht zum 
Unterschied von jenem als ' luiuauisch" bezeichnet. 
-Dass dieser selbst in Italien nicht unbedingt populär 
war, zeigt sich in dem Umstände, dass mittelalterlich- 
scholastische I.itferatur, lateinischeBibeln und thnliche 
Schriften viilfa<li mi<\\ dort und vi>n hervorragenden 
Druckern in goti.si lier S< hrift gesetzt wurden, wahrend 
die Rundsdnlft im ganzen den alten Klassikern und 
solchen Werken, die auf dem Boden des Humanismus 
gewachsen waren, vorbehalten blieb. Bekanntlich hat 
erst die vun Alrlus Mtimiliiis dem alfern cingrfOhrte 
liaUqut, eine liegende Antiqua, seil l.mi einen ge- 
schmackvollen Wechsel in die Antiquaschriften ge- 
bracht, die sonst nur an GrOsae und Stirke, nicht 
aber im Schnitt, sich von einander unterscheiden. 

In .Mainz, der .iltiirnt-'-rhcii Sl.idt. es iiallijürh 
durch längere Zeit nur gotische Typen. Die beiden 
ersten Bibeln sind mit Ifissaltypen gedruckt, die auch 
fnr Donate un<l ithnliches Verwendung fanden. FOr 
gewöhnliche Texte waren sie zu gros«. Die Exemplare 
wrtren des grossen Fnifang'» w w .11 t« iii r ge- 
kommen und hiitten auch i-iu von dem gewohnten 
ganz abweichendes Aussdien erhalten. Namentlich 
durfte eine sidche Neuerung nicht gewagt werden in 
dem Falle, wo wir die Übliche Kanzleischrifl zum 
ersten Maie flir den Druck verwendet sehen, in den 
Ablassbriefcn von UM und 14ää. Diese hatten den 
Wert und die Form von- Urkunden und beanspruchten 
;ils sidche ein freti' s Feslhnlten an der bisher üblichen 
Art der Ausstellung, um su mehr, als die Wahl des 
Verfahrens für die VervielfJiltigung an sir Ii si hon 
eine Neuerung bedeutete und aus dem gleichen Aulass 
bereits seit handschriftliche Ablassbriefe aus- 
i;ro II- vi lli II waren Manchem mochte jenes Vor- 
gehen (iixninis als gewagt erscheinen, immerhin be- 
weist es. dass der päpstliche Generalbevidlmächligtc 
für den TOrkenablass oder seine Organe einen guten 
Blick für das praktisch Verwertbare besassen nnd von 
dessen Wahl sich durch formale Bedenken nicht ab- 
halten Hessen. Nebenbei erwähne ich. dass der HqI*- 
srhiiiU für l'ormulare von Ablassbriefen damals 
sicher keine Verwendung fand, wahrscheinlich, weil 
die auf diesem Wege gewonnenen Exemplare in Bex^ 
.mf gef,illii;e S. lirifl den Vergleich mit den Kanzlel- 
Kxemplareii nicht .luszuhalfen vermochten. Durch ein 
nicht völlig kan/.b'imiissigcs Aussehen der Alil.iss 
brieie konnte aber deren Wert in den Augen der 
Gltnbigen herabgesetzt werden. (VeigLAbUld.a und4.) 
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Hit den Tttrkeiublin TWhielt es sich ii«n «o: das Oblkrbe war, »vf P«Kamrat gedmckt, obschim 

Oh VardiiMcm 4«r TCfkan la Banpa mU to MMt te* auf I'ajii'-r sii h bi-ssi-r druckt iiml von <1«-d beiden 

Ti«cMkBlM JalifhuBdafta, watehMmmWmwdwhjrMMMMlwo ersten UitM-laiisKab. ii diT Ik'i «. it. ni irross.-rr T»'il der 

•ioM «nlM AkMUnM la«d. Mdito dM «kritOlehM HvmcliaA Auflage auf l'apur «« drutki ist. Iht Text der Hm-fe 

la OM0a Bmpaa lart vflUig tto BmI* m4 to|i« AterdiM dto weist nichts besoadcrs Bemerkenawertes auf; er gleicht 

4«ta VMim dnihMd« a«i*itr iUmmi MUkar nabs. Dar Fapt* im wesenflicheo — mtttaUs mutondis — dem knderer 



Niketeu* V. alt RaprtMnUnl im s«Mnl«a Chri>t«nbeU xu Altlassliriiff. wie sie OOS «US veciclliedeiien Zeiten 
•Imb intarnaHaoatoa VOTitslien mehr als andere Mlclile beruipn. . , 

war eifrig b«a(i«bl. darrb OeMndladnften. FlnpchriHaa »od «^"lalten sina. 

Fredig<oo die PQrelan d«a cbriiilicboo Europa« nad 4to (aasa F.r bontnlii am droi T>-ili>a. die durcb AbaSii«, bpu>nd«ra 

chriallielia BevMkaryait au aiiiaiiMi(«B Vorgahaa gVfM dia Übancfanftco da* awailan und drillaa Tatia aad durch IniUatoa 



(^6 (pnaieiiu lancti ft^ncäaifmqß et 



AbhUdaaB t. HaadacMlUidia Siatiaiuag iron Paiar flclMairar (141*1 



Türkpn nu bf>|[riBlrrn. Fjn ■'tlird in ürr Kvllr dit*ii«r H«-'iilf«bunK«n 
war ein Oent^ralaljla»», 'JeNHOn Vertrieb «nl»^r «Icn 4'JlfluhiK<'n 
Tor^Tst »Iii? f«oMrnut«-l ^'ir (i<'ii Kamf-t üi-f^'m «clHf ZunJkchat 
ea der j;l<?ichf.ilN b"i|r;iiii"*-n Iiimi | * \jit-rn v>i I' lj© sich in 
ciiri**lH'' h*'ni R^'mi/ licloiii'-fr niul inlcr i'.nrn. .\<iiff ■h'ii l^^i ii 
K'.'iin^r »1anil, Hilfr zu l>rirj^rn- ' M-MatKl:'.- J'-;* Ki'aii^;* '.it 
iu liiv t«tn»eliic'is Lüti'li r Iii' 1(1, um im N.iciifti <li'* i'.if.*^.'* 

*Uf} Snrhci f^norgi^tlt xm Ih-ii«iIi<'ii. I'ir iür I >r-iiif*< hl.mU »■T-iiacinic 
Paulinus t'hapf^r {'/A^yy} liiUlr in Mains, tlrin .illcu MiEl^liiMfikl 
ein(«8 groM •»' !), .«nr h mil «l* r Kur 'w 'iiilo vrTbunii<7n«>rt Krxbi^lijni«, 
H(fin<'n HitE. \Qn auN er mit dun verBcbiedeneti ceistlicbvu 
Bc'hiifdon, «Jon Klö^leni 
uaw. d«r doul«cb«n 
LiBdarTMliaodelle uDd 
für 41« T«racbi«d«fli«n 
GttMtto ti^ dar HiUe 
VM A^NteN ODd «Hb- 
Die 



•owie («llen Druck d^r AiifAnK**^ Aun^PzeicbDOt «intl. Im rrstcn 
umfanKri'iirbftton Toile führt Panlinu« Chappo dAd Wort: die 
heiHi*n andrTH fntlialtvn den W<>rllaut dr« vsm I*afi«lfl rrirtltoD 
V <llHi.iit.lij;eu Abla^M*. ersten» (ür dfii K.ill "I'-h L._bt*n« ii'<fi> 
uriil KwiMiRn« für drn dim drohenden T-kI^s ^ih «i »'.-* //^fM irr ^ 
In ii FM iii Haiipttrile vi^rkünücl ('bappc ilr-n f ■|iii*i^;!.^iihi i .i mn 
.:-r -Ulf linind dr» von FapAt Nikolnii« V orioilit n < ii iit fa'.*b]j»si«*», 
.it-Bhfii rir.ind'"'. nUhi'm l?m«tÄndr uu'\ Hi-iliiii;iiiit;rri ;tnj;r^t>ln>n 
w>Tik'f), .Ii tn N N loder den N N ni 'l'-r MelirTi.ihll di-ti rmcb- 

ha.b«ii zur Verleidigunc der rhrUlhcbcn KL*ligioti je nach ihrem 

VcrmAgen und oiKcnua 
I OewiMPti damit ist 
•Jie ibfor S«lbal«in- 
NcbAtaunjc ü^orLaaMoe 



fainili-ine nonpfma tantücoiporu tion 
fiibdolaa palpae aduUco:^ tcimnoz ct 
t>iulnai^ ff npniniz;^ciia octliat Lcgri? 
invctcrib:> bjn-oztjftquofda lufVianc^uii: 
aje-noiias adnifc (pfod^inarui HifUUrnir 



Abbildiiyi; TvxlKcbridprob« dor Futt-Svhu«)!«! «clieu r; iciligen Uibal 

Toa IUI?. 



Vacüiab Tarnt. Hai l»> 
Ua Bun m. AjitU t«» 
dauam wriUa. wurde 

haniischrifllich «nwia 
infinillir)i,vonil<>rKjin)iei 
berab unO im llciihl- 
«tiihl verbreitet Di-rFäll 
Kuintan(iiiopoU (U^;i) «pornte »u ver»l»rkli.-ii .\nitreiic<iOKen ao- 
Flugsrhfifien. wie ilie zu M^inx in dor Druckerei Ton Oiiierxhfrf^- 
l'fitfrr KBifcn V.ndn von 11.^4 mit dfn Tj-pL-n drr Sil leili^fn Hiht-I 
g"^lfii' Ii!" gant popiilAr«^ "M^ntinK dor Chriotenht'if »iJdor die 
I>urki II in .ii'iil«! Ii^ii Ki'ii'ii n 'fünf Hl in klein 4"). wnrirn übi-r- 
die» t'-ftinin.t. drii A'ih.ii? .I. i A tilaanbiiuk' TM befördern 

Bckanat geworden sind mir vou diesen gedruckten 
Ablassbriefen 2» atisgefailte Exenplu«, aiuaeTdan 

einige unaiisgefniltc. zum Teil mit arulrrer Zrilcn- 
ahtriluHR. Man liiolt letztere früher für I*rol)edrucke, 
dm Ii is! I S (raKlidi. ob mit Ki i ht, xiimal da T)r. A. W'i/ss 
(Centr. für liibl. von lnw, S. 4iä} erklärte, aucii aus- 
gefüllte Exemplsie mit einer grossem Lttcke fOr die 
Namen der Empf.Hnf^er zu kennen. Sie sind samtlich, 
was damals bei Ausfertigung wichtiger Urkunden noch 



d«a Ablaaa sa baaa> 

trSKen, Bokbia 
absulefca und gewiaaa 
WarfM dar ballaaHw« 
Bmaa Tankhla^ 

KallkrUch M der 
TMt lataialMli afefa» 
faaat, alao la der kar- 
galnacMan Kirehaii* 
apraebe. Wa« der eitf 
aalae Ablaiannpfangor. 
der dn» LalniniM-hen unkundig war, etwa aolwendii; vom Inhalt 
wissen niuvste, konale mQadlich Ton dem sur Erlollung dott Ab< 
laturo Krmarhilglen mgefBgi werden. Auf drn ilalioniirbon 
t'raprun); de> T<rxtee and auf bomaniatlactae liildung weiat dio 
Wiedergabe ■le« Katnens der TOrkeit iliirrh die k!i>*»i«rh iir>- 
klint^ende Form Thrttrt' ^ l^ I Z, Ijin. Uie j;lei(iM- l.iit]nifiienii>>; 
dieiies NauienM ki'brt in HiiMtliLhr;i1en iener 7.oii nn Iii selten 
wieder. Die Aliri.'il.« riiii^ lrrii.iiiiprarli!:rl:rr Namennformrii an 
•«'kannte Wi'rli-r rli r b' i'irTi klaaaiacbeo äptai'beo, wie FaittluM 

iiir /-'r...i (V'-„. fiif r iin.i aodawt tat ja aia %9g 

iu iier Nanvpci(;eburig jener Zeit. 

Zur ItandüchTiftlichen Kintragiinis doii r.mpfÄn^ernanienii 
xuweilen »iiid e« aurh mehrpr*- au! eiriiiia: iit ^lie (^röBBere 
HAKt'-' eir.f'r Ztil..' li'vr .;rl.ip.«.jii ; i-den«!- «ir; ! I.u t . i. vorhanden 
Iür den N.init-n 4< * ,\ii*iiliMlijii^«(>rti». de« "I.i^h liiiii ;am Kndn 
de» er-iU-ii .\l.i'»i.;iiii!l'i) dfs M i.>natBnatnenii .\ni iininu Kando 
daa Uriofe* irocbli) naiMit licb auaaardam baadKbriiUicb der 
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MtalM bat, umt ta 4ar lUua 4m feCdMi«» wrtm lbm4M «nifde 

•ucb 4*r («tahU» BvlniK im4 «IMb aul dartoeMii Rkktail« «in 

KTBMe« R aU RoRlslniliirTennerk. 

M. tkrtiinli'^fiw. is.' •^'(■l'.rin-ii ilii' crwrihntfn ri, 
Exemplare, wi'ldu' vuii diesen AWas^tT^ t. ti Iiis jet/j 
aUftefaOden sind, zwei völlig rersrUiid« m n Drucken 

an, die von einiader «owohl in der Texttj'pe ab- 
weichen, wie in der AuszeicbnnnKsscItrift und In den 

Initialen. Vnii lü- si ii k niiml ganz am Anfang ein 
grosses V, bczieliun^sweise U, und an <ler Spitze der 
beiden andern Atatlae J« ela grosses M vui. das in 
der Ausgabe mit V sich setir ähnlicii wiederholt, in 
der mit l' an den heiden Slellen Ranx verscliieden ist. 
XiiH 1h-ii1cii .\iisc.i1h-ii. >lic i' h ili'r Kürze wei;eii als 
A'' und A" beiciclinen will, gicbt t!S Kxemplare von 
1454 nnd von 1465 mit gedmdcter Jaluexuhl, s» dass 
die Annahme ansi;esrhlcissen Ist, e« hätten nach Vit- 
hraudi der eintu AnflaKe, weil mit dem Satze zu- 
gleich der Ranzi^ Apiiarat vi rnit liti t \\ iii1-m u.ir. um 
dem Bedarf nach weitem Exemplaren zu genügen, 
vOlIii; neue Typen IterKesleUt werden müssen. Über- 
dies habe ich frülior in einer l'ntersurhung (Iber diese 
Ablassbricfe lim zweiten H<>ft meiner Saiiiniluiii; 
bibliotliekswisseiischaftlicher Arbeilen: l'*"^".» S. r.''. U ) 
nachgewiesen, dass von beiden Druclirn je der Satz 
aus dem Jalirc 14M stehen f^blielien und fttr das 
f'il'^ende lalir nur der Fincr der Jahreszahl nebst 
einigi'n andi-rn Kleinigkeiten gtamlert wurden ist, 
Nun trifft es sieb, dass in der einen Ausgabe l A'^ i als 
Ausxeicbnungsschrifi die Type der atizcUigen Bibel, 
in der andern (A») die der 42zeiligen verwendet ist. 
Beide Typensorten waren (Inmnls beriKs vi.r 

banden, und zwar hi^lchstwahrsrbeinlii Ii in xuri vei- 
scWedenen I>rui-kercien. Beide waren von 0"i((<//^r» g 
eingerichtet und wurden von Uun wolü auch noch 
geleitet, aber in Verbindung mit verschiedenen Per^ 
sonen. auf der einen Seite mit Joh, Fiisl. auf der 
andern mit Alhrcrht Pfislcr. Möglich ist es sogar, 
dass damals Fust in Verbindnng mit l'cter Srhoeffer 
sich Ausserlich bereits ganz von Guteniwrg losgesagt 
hatte, wenn auch die rechtliche LKsung. Ihre« Ver- 

lii'illllisses Wm\\ nir'ht •■if'il.;! Ill.il das l)rii< V;,'ir:{( 

noch nicht dem Job. Tust /.iigesprin In a wai. Da 
beide Bibeldruciie (B'-' imd \\~< ) nur je eine Art von 
Typen aufweisen, - mussten in beiden Uruciccreien 
besondere Texttypen und Initialen gegossen werden. 
Giitenbirgs Vi rluiUiiis ; '; l i;st war damals sicher 
schon gespannt und es ist daher erkblrlich. dass das 
mitPnsts Geldc beschaffte Gerat nicht von der andern 
Genossenschaft gebraucht werden lionnte und um* 
gekehrt. Übrigens hebt A. H i/s v a. O. S. 417 noch 
liervi r, <Liss am Ii <l,is fiir die beiden Au>-:?aben be- 
nutzte rerganieiis verschieden sei. deutschen Trsprungs 
in A», italienischen iit A«. Die Typen von B*' finden 
sich spater im Besitz von PeL Schoeffer vor, ebenso 
die zweite Initiale M aus A«. so dass wir diese Aus- 
galie des Ablassbri' f> s i line l!i d' :)ken 4er Dnidieiei 
üutenberg-Fust zuschreiben dürfen. 

Freilich läs.it sidi sofort der Einwand eilieben, 
mis welchen Grttnden denn die den Ablass spendende 
BAiOfde ihre Briefe in zwei ausserlich völlig ab- 



weiclieiiden. inhaltlich durch nichts verschiedenen 

Ausgaben ilni' V.vii Vu-ss. itii wrl. li.- in lieidi-n F.'illen 
der Apparat ganz neu zu beschatten war. Hierfür liat 
schon im Jahre ims der bekannte Historiker Oeor/r 
II. /;i< /'. / fr in einer Abhandlung der Berliner Kfinixl. 
Akademie der Wissenschaften • iMier die gedruc kten 
Ablassbriefe von 14r.4 und lir.r. " la. O. S. Tu: ff) die 
vAlHg befriedigende Erklärung gefunden, oline übrigens 
auf eine rnlersttchung der typographischen Seite der 
ganzen l'r ii;.- si' Ii > inznlassen. Fr machte nämlich 
die Beobac htung, dass fast ausschliesslich die Abla.ss- 
briefe der Ausgabe A» — er kannte deren vierzehn 
ausgofhtlte Exemplare — innerhalb des Erzbistums 
Mifinz. die der andern Ausgabe — vier Exemplare 
kamen fnr ihn in Hetrai bt — int Erzbistum h'öhi 
ausgestellt sind. Er .schloss daraus, dass die zwei 
verschiedenen Ausgaben je fUr eines der beiden Erz- 
hisinmer hergestellt sHen. In der That ISStt «ICh 
d.-nken, da der eifrigst betrietn-ne Ablasshattd«) stark 
in das ndigiOse Leben, dir kii'liliche Organisation 
und die wirtschaftliclicn Verhältnisse, sowie in be- 
stehende Ablassredite einzelner Kirchen und Kltater 
der Diözesen Deutschlands eingriff, dass deshalb die 
Spitzen der grossen kirchlichen VerbSnde sich <-inc» 
Mitwirkung beim Vertriebe des Ablasses und einen 
l^erblick Bber seinen Umfang je in dem eigenen 
Gebiete ta wahren suchten. Dies wurde aber durch 
. iiir \ erscliieilene .-iiissere Ausstattung der für die 
vetsi hiedetien Kizbistbmer bestimmten Briefe jeden- 
falls sehr erleiihferl. Finzelne Ausnahmen liefen 
dal»ei nalQrlicb ohne Schaden far Erreichung des 
7iel8 im ganzen mit unter. An Orten ansseibalb der 
Krzliistiimer Mainz und K''iln ihm. hteii iji'schriebene 
F.\eniplare iles Urietes am ebesteii gi legentli< Ii fehlen 
und zur Benutzung von gedruckten, nicht eigentlich 
dorthin bestimmten Exemplaren ftthrea: andererseits 
Iconnte auch ein Ortswechsel von Personen, die «ur 
AusstelliiML; Min ,\blassbri<-fen berecbtiv;! w.uen. mit- 
unter in der i'iiien jener zwei F,rz<ii<i/.esi ii zur Ver- 
wendung v<m l-iirmularen Anlass geben, die eigentlich 
fOr die andm hergestellt waren. Ihr Wortlaut und 
Ihr Wert blieb Ja unter allen f^mstllnden derselbe. 

Auf .li'-si' Weise dürfen wir dii' drei Ausnaluiieti o'ines 
von A>, zwei von A"l erklären, vselcbe unter allen •_'<> 
mir bekannt gewordenenExemplaren jener Gruppierung 
widersprechen. Auch wäre es denkbar, dass es zuerst 
nur Exemplare von A« gab, zn denen erst etwas 
später die Ansga'"- \" hin/nirat. 

Von der Texltype beider Ausgaben des Atdass- 
briefes findet sich keine sichere Spur einer spateren 
Verwendung. Nicht unwahrscbeiaUcb hat man dies 
damit zu erkllren gesucht, dass nach dem Ehde des 
für den Ald.i-^s ■^ulttL.'ri; Ti riiiins i.iii. April fir.:.) der 
Typenvorrat nebst den Formen aus dem (iebrauch 
gesogen worden sei, um einen Missbrauch zu ver- 
hüten. Wahrscheinlich war auc h von Anfang aa ein 
.<!o kleinerVorrat von Typen hergestellt, dass er für den 
Druck grössererTevte nicht ausr< ii hl. . iV\f M.tlrixj ii und 
Patrizen aber, die natttrlich einer kirchlichen Behörde 
geborten, waren den Druckereien nicht sngflngUcli. 

Nach der geschilderten ersten Verwendung einer 
Text- oder Kanzleiscliriftlype erhielt sich diesell>e im 
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beronugtcn, ja jjanz vorwiegenden Gebrauch, norli 
Wlhiend des lö. J.iliiluiniii'i is \ ii-U- liiiiKlrrt \',irii't<it.-ii 
aufwci»cud. Freilich nahm n<icU eiuigcu Ui-z<;uuieu 
die anfängliche BaoHielt der gotisdien FormeB ab. 
Es bildete sich eine grössere Einheitlicbkett des Ge- 
schmackes heraus, zu wt-lrlter «Up weite Verbreitung 
(liT l!ii< lii r cHls. liir li'ii mitwiiKti', iii'li ta rlir l>rin k<T 
leicht crfahreu kuiiuleii, welche T^ jn-u bc!>i>nilernUcifall 
fandien. Nodi wichtiger aber war, dan die zur V«-» 
miadcrung der Verlagskoslcn hald untig gewordene 
ArbehsteilunR das Aufkuriinifu l)esonderer Schrift- 



gifSSiTfii'H bcgiliksllgl 



•1' !u' dii'.srllH ii. (I.iiiii ii.iliir- 



Ucb des IndividucUeu m<ijjlicbst cntlücidcten Typen 
nach veischledenen Seiten faln verlcauftcQ. Lebens- 

faliigaberimHcrviirl>rini;(>D rnannigfaclior und darunter 
einzelner sehr schiuuT Typen forme u ich irinuere 
s. B. an Haiu Sehöuspargen Theuerdank — erwies 



sieb die dotik nudi dun h länKin- Zeit. Su selieii 
wir iti Ue/ii^ auf Mf I-jitwirkltin^,- des Typcnschnilts 
der früheren Druckcrgeiscliichle auf der einen Seite 
die Gestaltungskraft der lebenden gotischen Kunst 
sirh reich entfahen.auf der andern die wie<|eranf;<i lebte 
rumänische Kunst. <lie in der KarulinRerselirilt si hun 
eiuiu.il die S< lirifidi'nkiii.iler fast aller KiUtur&taatcn 
beberrkcht hatte, in der Antiquasciuift hervortreten 
und auf dem festen Boden der Immer weiter dringenden 
hutnanislisehen Studien si-h •;;i'^iri(h t)eh;iii|i|(-ii. 
lieide Kunstri< htuM^en w aren d.iuiais im vnllsteu .Sinne 
international oder - von der Renaissance gilt dies — 
wurden es doch bald; ein bcberzigeniwcrter Finger- 
zeig dafltr, dass auch in der f tegenwart die Typen- 
inusler der tilxiultii Kunst mit m II i K'iii k.si« iif nuf 
die allen Kulturvölkern genieinsanieii (ieschinacks- 
rlcbtungen, entnommen werden müssen. 



Johann Mentel 

8tr|iHNl>ur|jp»< erster und 1»edeutcii<lNlcr WieKciidrucker. 



Otrassburg war imElsass der erste Mittelpunkt ty^ 
\3 graphischer Kunst, bildete zugleich aber andi 
eine Schule, die nicht nur I)eutsch)aiid. sondern auch 
Frankreich, Italien und der Schweiz mehrere di r 
frühesten Drucker geliefert hat. l'nti r den .Strass- 
burger Wiegcndruckem ist der bedeutendste Johauu 
Uentel (oder Mentelin), 1410 geboren in Schlettstadt 
und einer angesehener. Hüik« liaiiiilie daselbst eiit- 
simissen. 1117 kommt er in Strassituri; als srrihti 
<ii(rr/(-iHA- (Ooldschreibcr) vor und ;<ehrirte als solcher 
der Zunft zur Stelz an. Diese Zunft, nauilicli die 
der Goldschmiede, umfasste damals alle Gewerbe 
kOnstlei is. hi-u ( "liaraklers . und ilitr "Sritl.i'" war 
in der Muusterg.iss. . in dem Haus -Zur .Stelz.' Dass 
Mcntel ein Studi< ri [ \;,inn war, geht schon daraus 
hervor, dass er nebenbei das Amt eines Notars versah; 
Indessen lassen sich die Umstände, die ihn zur T>'po- 
j;rn|'liie liinfiihrteu, iiii ht mit ' ic« isslii-it iM stiiriiii! n. 
Immerhin hat v. </. Limlis .Annahme, dass .Mentel die 
Kunst von Gutenberg wahrend dessen Strasshurj^er 
Aufenthalts erlernt, ja diesem IJtV) nach Mainz als 
Buchstabenschnelder und Illumlnisi getollt, von dort 

etwa I i.'.i winl'-i 11,11 Ii StrassliHi\ zui ih k.i;i'k< lu t 
»ei, die grossle Walirsclieiuliciikeit fUr sich. .Nach 
Pmuer bat er 14«ui eine lateinische Hiltel im Druck 
vollendet^ wovon ein ICxemplar in xwei Foliobänden 
sich in der Fteihur^er Bibliothek befindet und von 



der Uand eines .Münchner Käufers, Hektar MtiUcü, 
(27. Juni 14itß) in das von ihm ftlr 12 Gulden erstandene 

ungeliiindene i:\em|dar «•itiKi'trni;en. der Drui k iniiss 
also vor dieser Zeit liegen. Wieviel von den hui (nach 
r. Srlniii'll I ^H'ij undatierten, beziehungsweise bis li2U 
ohne Uruckemamcn zu Strassbuig, Hagenau und 
Schlettstadt erschienenen Drucken auf Mentel kommen, 
vi i in.e.; mau nicht zu saijeii i miieli steus JT Drui keii. 
darunt" r etwa :i7 H.iiule in Urosstolio, t»eweist die 
Heischrili. tiass es Mentel scIie siudi. doch battlentel 
selbst in den drei von ihm erhaltenen Verlagsverzeicb- 
nlssen eine Reihe seiner Hanpiwoirice namhaft gemacht. 
I>.i^ • 'i::<- in derNationalbitdiothek zu i'aris .lulbewahrte 
\ ei/.i n Ullis, etwa um l4T;i gedruckt und vier Werke 
auttii)iirud, und das zu Hänchen belladliche, acht 
l>ruckwerke ankündigende, sbid als erste primitive 
Verlasjskalalojie von besonderem kulfttrhistorischen 
Iliti'H'Ssi Mit ilii siT l'rvs aliiuili;.; kioiimen wir auf 
Mentels iieiU iitunj^ als Uuchhandler, da er als saldier 
die .Messen zu Frankfurt bezog, so also Drucker, Ver- 
leger und Sortimenter In einer Peraon vereioigend. — 
Seine Druckerei befand sich fn dem Hanse "Zum 

Til l l;, Uli Ii" iti (li-i N';ihe des FronllofN, s( ine l'iiv at- 
woliuung in der Durnengassc; er gehörte zu den reichen 
Strassburger Bürgern, die auf eigene Kosten l'ferde 
für den Öffentlichen Dienst der Stadt unterhielten. 
Setner zweiten Frau. Elisabeth vnn %fai:fiiheim, Hess 



der Hand des Kii(irik;«liirs dh- J.ilii i-s/..ihlrii lli.u uiel ci im Kri ii/.i,',ui.; 1, ^ W illichiirrk l"^tiT> < \\\r Iiisrhril't. 



144il tragt. Der erste Druck mit Mentels .Name in der 
Eloleitttttg ist ein 22 DMtter zahlender FoUoband. Der 
Traktat de arte pracdicuhria, das vierte Buch aus 
AngiistiHS ile dorfrhia rfin'sliana, aus dem Jahre I4<ir> 
i.der 1 Ausser lii'-srm sind noch z^s ci .md'Ti- mit 
Drucker, Ort und Jahr bekannt, t47:t des \ iHceiiliHs 
"SpeciUttm moruW and desselben "Sptettlum 
moraU" von NTti. Wie Gutenberg, so hat auch .Mentel 
es bei allen tlbrigen Druckbhchern unterlassen, seinen 
Namen, Ort und Jahr bei/.iisi tzin Kr gilt als Drm kn 
einer deutschen Uil>cl, 4(»o Ulatter in zweispaltigem 
Druck mit 61 Zeilen auf der Seite, aus dem Jahre 1-166, 
nadi 0ftri die zweite deutsdie. Das Datum ist von 



zu ihrem und zum iiedachtuis seiner ganzen l-'amilie, 
errichten, die leider 1870 durch das Bombardement 
zerstfirt wurde. Sein Familienwappen, dessen Er- 
neuerun;; ihm Kaiser Friedrich IIL gewahrte, zeigt 
d> IL I i>»>-n des Schiettstadter Wappens, jedoch in 
umgekehrter Farbe wie jenes. 

Er starb am 12. Dezember 147S, an seinem Bc- 
gräbnlslage läutete die grosse MDosterglockc, was eine 
forstliche Kliruuj,' <larstellte. Mentels Druckerei 

libernahlii an.i;ehlich .Arlulf k'iisrli aus Ingweiler, spJiter 

MarÜH Flach aus Küttolsbeim, sicherer jedoch ist, 
dass der seit lütM im Hause zum Tlcrgaiten drohende 
Johann Prjfss aus Wttrttcmbcig dieselbe fortfülule. 
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W.n Tlu 

Nur noch wenige Tage trennen uns von ilcr I'fit-r, 
welche zu Ehren der vor fünfhundert Jahren 
erfolfrten Gebart des Erfinden unserer Kxaak^JakaHHa 

fniisfii-rh zur Lii'hn M( G litt iiln ri;, ZU Ifobaz in 
gnissartigcr Weiso vordti:itatlct werden soll, und es 
ist naturlich und erkUrllch, dass sich heute die Blicke 
der Gebildeicn aufi nene mit besonderer Aufmerksam« 
keil dem Manne zuwenden, dessen Werk wie kein 

andCtes r.inlliisv li.it am' ilm Ct.uiL; <\iT \V''lt- 

geschichte und die Kntwickluug der MtuischUcii. Ks 
ist indes« herettt so viel über ilin geschrieben uad 
gedruckt worden, dass man wohl, wcnitstens In uiaaii 
Fachkreisen, seinon Lebensg.ing als bekannt vorana- 
.si't/fii darf. sowL'it Nadirii Ilten liln i iIi iim Um ii iibt-r- 
baupt auf uns gekommen sind, was Ireilich nur in 
«ehr beschränktem Masse stattgefunden bat. ist doch 
selbst (las Jahr seiner Geburt, als welches bisher 1307 
galt, nicht mit .Sicherheit (estzustcUfii gewesoii, und 
14*k> ist. ,ils mit der I.ilii hiiiiilertswende zusamim n- 
falleud, datdr angenummvn worden, ohne dass mau 
damit der historischen Wahrheit besondere Gewalt 
anzuthun ndtlg gehabt hatte. 

Als nach der Schreckensnacht von Mainz vom 
28. Oktiiber 1 If-l' die Jünger tluteiiWergs und l'usl und 
Schötfcrs, welch letztere sie bisher in strengem Bauuc 
gehalten, hinausgesogen waren in die Welt, dieser 
zwar nicht ein neues Kvangelium, wnhl aber das 
Mittel zur wiriisamen .Ausbreitung der Lt-hre des Er- 
Msers und der L<-5nht>- der Wisseitsi h.ut hringeud. 
da gab es noch vor Ablaut des Jahrhunderts Uuch- 
dmckerelen in allen Hauptplätien Enropas, und wOrdige 
Meister entstanden der Kunst: dilntlur Zaimr zu 
Augsburg. Aiiloii h'ohd-ficr zu Nürnberg, Allinclil 
Pfistcr zu Hamberg. Ahhis Mannt ins zu Venedig, 
Johann Frobt» zu Basel, Ulricii Oering und Robtri 
KaUtHHt XU Paria, William Caxtou zu London, und 
wie sie alle heissen. diese Alten, deren Cicschicklich- 
keit wir in iiireii Werken n<ich heute bewtjndorn, 
namentlich wenn wir uns vergegensvartigeii, w ir .iiisser- 
ordentlich einfach und gering die luchnischeu Hilfs- 
mittel waren, welche ihnen damals su Gebole «landen. 

fnd auch das folgende Jahrhundert, das sechzehnte, 
brachte tiichtige Meister in vi-rschiedenen Landern, 
unter ihnen aber rri:<t um Haupteslange hervor 
Chriaioph Plunlin zu Antwerpen, der Protocypograph 
de« KOnIg« Philipp II. von Spanien, eine WQrde, die 
ihtn allerdings mehr Sarge iiml Muhen, als Held ein- 
brachte, riantin war imlcss kern geborener Anl- 
werjiner, er stammte vielmehr .lus der Touraiue in 
Frankreich, und das kleine Dorf .Uontlouis in der 
Nühe von Tour« wird von Leott Degeorgt in seinem 

AVi'rke ''La .Maison l'lnntiii ;i .Xnvrr';" auf zuverlitssige 
Nachturschungen hin als sein (irlmtssort angegeben. 
Während andere, unter ihnen Miix Roo^ics, der Kustos 
des Plantin-Museums, das eine Wegstunde von Tours 
belegene Sainl-Avertin als den Ort beteichnen, wo er 

! .11 <lris l.iclit di r Welt . rblii kt haben soll, denn 
auch Uber -sein tieburtsjahr besteht keine üewtssheil. 
Noch in zartester Kindheit verlor er seine Mutter durch 



Christoph Plantin, 
Bocfadfuckcr zu .Viitworpen von 1550 hi« lS89m 

dam.) 



die dam.<i^ \Mitende Pest, und der Vater tloh vor der- 
selben nach Lyon, wo er in Stellung trat, diese aber 
wieder verliess, nm, gefolgt von seinem Sohne, einen 
Neffen seines Vorgesetzten iiarli Drleanx utid I'aris 
zu begleiten, weicher *lort seinen Studien obliegen 
sallle. Plaitttias Vater scbeint aber xiemlich unsteter 
Nalnr gewesen an «ein, denn er wandte steh bald 
wieder weg von Paris und ttlserUess seinen jungen 
Sohn sich selbst, ihn nur mit einer kleinen Sumiii>- 
ausstattend; das Versprechen, ihn binnen kurzem 
abzuholen, vergass er ganz und gar. Dieser hat sich 
danwf nach Caen in der Mormandie begeben nml ist 
dort bei dem Buchdrucker und Baehbinder Robert 
Mihi' Iii die I.eliie l;< tu ten, scheint auch eine Kr-ilie 
von Jahren daselbst verblieben zu sein, denn ibAh 
heiratete er zu Caen Jmiitn kiz iirt, mit welcher er 
im folgenden Jahre nach Paris Ubertiedelle. Hier war 
indes« nicht seines Bleibens, denn der KBnig: von 
Krankreich. Heiiirii Ii II., begimstigte dii- Verfolgung 
der Protestanten, und Plantin, obwohl ausserUch sich 
cum Katbolisismui bekennend, acbeliit Ibneii aeiner 
Innern (Überzeugung nach angehOrt zu haben und es 
sind sogar spaii-r Schriften der Wiedertäufer wieder- 
holt aus seilten l'n ssen hervnrgi g.in.iten. Antwerpen, 
damals nach i'aris die bltthcudstc und bedeutendste 
Sladt de« Kontineais, zog iha an: derthta begab er 
sich 1j>I'.> mit seiner Frau und etablierte sich zunächst 
als Buchbinder und Galanteriearbeiter. Ks gelang ilii». 
sich sehr liald ilen Ruf eim s g. s( liirkteii Arbeiters 
ZU erwerben, denn seine Eiubiiude fanden ebenso grossen 
Beifall wie «eine Vergoldungen und Arbeiten in Leder* 
mosaik. welche die bis dahin in den Niederlanden aoa- 
gefuhrten an Sclu'inheil bei weitem UlN?tttaf<'n. 

Da trat ein Kreignis ein, das fast seinen Tod herbei- 
geführt hatte und dessen Folgen ihn zwangen, die 
Buchbinderei aufzugeben und «Ich dem Budbdruck 
zuzuwenden. Philipp 11., König von Spanien, hatte 
seine unheilvolle Herrschaft über Flandern begonnen 
und seinem .Sekretär, (Jabriel de ',a\as, nach Ant- 
werpen gesandt; dieser aber hatte Plantin beauftragt, 
ihm ein prflchtiges Etui anzufertigen fOr einen kost- 
baren Edelstein, welcher (b-ni König gesandt werden 
sollte. Der .Meister uuteruahm es, seine Arbeit dem 
Besteller selbst zu Uberbringi'U ; unterwegs aber wurde 
er von einigen maskierten jungen kUnnem — es war in 
der Kamevalszirit — , die Ihn für einen Ihrer Gegner 
grtialten hatten, iiberfallen in l rii il, rgcstochen: sieent- 
llolien schleunigst, als sie ibn ii Irrtum gewahr wurden. 
Plantin war lebensgefährlich verwundet, doch Selaog 
es den Ärzten, ihn am Leben zu erhallen; aar war 
es ihm fortan nnmflglich, Buchbinderwerkseuge zu 
handhaben und er wandte sich deshalb der Buchp 
druckerkuiist und dem Buchhandel zu. 

r.s gab indes damals schon eine ansehnliche Zahl 
Buchdrucker in Antwerpen und es kann als ein Zeichen, 
dass fttr Ihn auch aller Anfang schwer war, betrachtet 
werden, d.iss er im ersten Jahre si iner Huchdruc l,i r- 
thatigkeit kein Werk in vlamischer Sprache druckte; 
das erste war do kleines italie&isciies, das zweite «in 
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^pwlachei, una das dritte aad vterto wiKa firan- 
SÖslscbe BBcher; lie reprlseotierteii seine j^anze typo- 
graphische Thaiigkoit wührciul ilcs crsd n ];ihr<'s, und 
auch die foigeadeo Jahre, bis lütU, brachten nur 
gwlogen Autschwung. In der Zwiacheiiceit, USi, ka.tie 
er eines heretiscben Schriftchens halber, das in seiner 
Druckerei von drei Arbeite™ heimlich gednickt worden 
war, fluchten müss<'n iiml über ein Jahr in l'.u is zu- 
gebrachi, wahrend mau die drei Schuldigen aut die 
Galema gesandt hatte. Da die mit grosser Strenge 
gefBhrte Untersuchung keinerlei Schuld seinersi its 
nachzuweisen vermochte, so kehrte er nac h Antwerpen 
zurück, kräftige materielle l'nterstützung daselbst Jetzt 
durch vier wolUbabende Mlnncr findend, so dass er 
seine Dmclierei bedeutend erweitem konnte. Waren 
1863 nur vier BUcher in derselben sedriirkt worden, 
so gingen U>i\i zweiunddreissiR Werke daraus hervor, 
darunter die Bibel in fünf Randen Sedez uml ein 
Neues Testament in griechischer Sprache. Über den 
Umfang der Drackerel gehen die Angaben weit aus- 
einander; nach den eiurn si>!l sie siebzf-Iin. n^irh dem 
andern bis zu ailituuJ\iirzi),' Cressi-n in Tli,<cit;ki it 
i^'rhaljt haben, was l'lantin fiir einige Zeit den Hei- 
namen eines"KAnigsderBuchdrucl(cr" eisgetragen hat. 

Die Gescbaftsgemeinscbafl mit den vier Geldgebern, 
an deren Spitze l'lantin als "Dircklur ". wie wir heute 
sagen würden, stand, wahrte atx-r nur bis \.>iü; als 
Grund ihrer Aufhebung hat er angi'i;' I i ii iliss seine 
Gesellschatter nur von zweitelhafter Urthudoxio seien, 
nod in der Ttiat mnssten zwei derselben, als der 
Ketzerei verdUditiR. bald darauf flüchten. Mit I'lantins 
Orthodoxie mag es ira Grunde auch nicht sonderlich 
»olidc bestellt gewesen sein; im Anfang s('in<-r 
Buchdruckerlaufbahn hatte er (Qr einen eifrigen An- 
hloger der Anabaptisten gegolten, hatte andi Ittr sie 
mehrere Bücher gedruckt. Si-it I.Mi" aber hatte er 
sich Philipp II. zugewendet uml von diesem den 
Auttrag erhalten, die Bibel in fijnf Sprachen, als 
Poljrglottbibel bcrttbmt,»i drucken, sein ttedeutendstes 
Werk, wtlhrend dessen AusfHhrang er auch sein 
erstes Brevier und sein erstt-s r<"ini ; Ii ^ dnir kti\ 

IfiTi) erhielt er vun Philipp H. diu Auftrag, alle 
liturgischen Wrrke für Spanien zu dnicken und der 
Papst verlieh ihm daau ein Privilegium, das sich auf 
«Ue Under des spanischen Weltreichs erstreckte und 
den spätem Wohlstaud (l<-.s I[a\iscs Pluntin begründete. 

Die 157*) erfolgte Ernennung zum l'rototypographen 
des Königs durch Philipp II. wurde far Plantio eine 
unaufliOrllchen Äigernisses. Als solcher musste 
er ein Verzeichnis alter Druckcreibesitzer und ihrer 
Allieiler uml I.i'hrliut;^ in Antwerpen führen, aui h 
alle seitens der geistlichen Autoritäten geprüften und 
qnalUtelerien Korreirtoren waren in Listen namendich 
nt veraeichnen. Femer hatte er Register zu führen Ober 
alle In Druck gegebenen Werke und die Drucker 
hatt'M Ii über ihre l!i^rerhti-,;i.ing zum Ururk der- 
selben durch Vorlage ihrer Privilegien bei ihm zu 
legitimieren nnd ihm den ersten und den leisten 
Bogen derselben einzureichen. Jeder Arbeiter musste 
Ihm seinen etwaigen Stellungswechsel anzeigen. Femer 
gelinrtc es zu den Obliegenheiten des Prototvpo- 
graphen, dass er den Preis eines jeden zur Ausgabe 



gelangenden Werkes festsetzte: auch hafie er vom 
Zeit zu Zeit di« Dnickvreini su (>esiielMn nnd sie 

einer streng'-n Ki'iiitull-' zu unli r/.irhen dnisnf hin, 
dass nichts den gesetzlichen Vorschriften Zuwider- 
laufendes in ibaeo gedrudct werde. 

Ks Ist begreiflich, dass ein mit so vielen und 
vielseitigen Pflichten beschwertes Amt, das no<h 
überdies durch di'n Widerwillen der Drucker gegen 
dessen Vorschriften ungemein lästig geworden sein 
mag, einem vielbeschaftigen Hann wie Plantin nicht 
lange gefallen konnte; 1676 kam er <lenn auch um 
Enthebung von drrnselben ein mit der Begründung, 
dass man es einem reicheren Manne wie ihm. der 
auch durch seine Stellung zu dessen Verwaltung 
vollberechtigt sei, Abertaragen mSge. 

Dnrh «jihwfres Piv<lück sollte tiald (llfr Ihn und 
sein Haus lii-reiubietlien. Antwerpen halte sich, als 
Hauptsitz der Protestanten und im Hewusstsein seiner 
Macht, nie sonderlich anhänglich an den ebenso 
Ugntten wie geistig beschrankten Philipp IT. bewiesen 
und (lirs' T hatte, um die Stadt im /.aurne zu halten, 
eine starke Citadelle in derselben erbauen l.isseu und 
sie mit sahlrelcben SAldnerscharen belegt, wobei er 
aber vcrgasSf ihnen auch ihren Sold zu zahlen. Das 
zusammengelaufene Gesindel, aus welchen diese Art 
Verteiilii;er kiinic;li< her Majestät in der Regel bestand, 
hatte sich s< liou mau< lierlei Gewaltth.'itigkeiten gegen 
die Stadt zu schulclen kommen lassen und sie zu 
plündern gedroht: am 4. November 1<>76 Obeifielen 
sie dieselbe in der Thal. untersHItzt von den Truppen, 
welche die Stadt zum <'it;enen Srhnfze nngewnrlirn 
hatte und die jetzt mit der aut sie losgelassenen 
Mi'irderbande gemeinscbaftlirhe Sache machten. Der 
Tag mit allen seinen unsagbaren Schrecken, welcher 
loono BArgem das Treben kostete und wobei an 
litix»Hüuser in Flarnmen auf:s'in^;en. ist in (l< r C,<'-.i hii lue 
der durch ihn von ihrer Blute gestürzten Stadt als 
'die spanische Furie" verzeichnet. 

Plantitt wurde natürlich nicht minder schwer ge- 
troffen, wie seine «nglückllehen MltbOrger. "Neunmal," 
sagte er, "musste ich U'>sei;eM zahlen, um zu ver- 
hindern, dass all mein Klgentum zersti'irt werde; es 
wlra für mich in der Thal billiger gewesen, wenn 
Ich es den PlQuderem (tberlassen bitte." Dies und 
der Umstand, dass der allerkathoUschste KAnig auch 
gegen Plantin wortbrüdiig wurdi' und ihm die zu- 
gesagten Entschädigungen für den Druck der Poh glott- 
bthd vaA der Übrigen religiAsen Werke ni< ht zahlte, 
brachten den Antwerpener Meister an den Rand des 
Ruins, so das.1 sein ganzes übriges Leben ein fort- 
währender Kampf war mit seinen Gläubigern, denen 
er in jeder Hinsicht gerecht werden wollte. Oft 
mnsste «r adne Verlagswerkc unter dem Prdse ver- 
kaufen, Ja er musste selbst PKMcn verftuaem, und 
LI«! verkaufte er In Paris seine Biblioihek, die ihm 
liitxn» Franken gekostet hatte, für weniu-'r aU die 
Hallte. Dass an diesen missHdien Zustanden die Zeit- 
vefbältnlsse allein die Schuld trugen, ist naheliegend; 
de wurden aber dadurch nicht leichter fOr Plantin. 

Dieser siedelte infolgedessen tf»B2 ZU einem seiner 
Schwiesersrdine über iiarli I.-Mlen. w.i er aufs herz- 
lichste empfangen wurde, eine ueue Druckerei griiudete 
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und wo ihn TuivcrMtai sutort zu ihrem Driii-kcr 
ernaosle. Hier blieb er drei Jahre und kehrte erst 
nach Antwerpen zurttrk, nachdem die inzwischen durch 
den Herzog von Parma belagert gewesene Stadt wieder 

frri war. Aber er fand iiirlit mehr »I is biiihrn li' uinl 
mächtige Antwerpen der frühem Tage; ücia Handel 
war zerstört und die BevMkenrag war eine andere 
geworden: sie war auf Kefehl des allercbristlichsten 
Kflnigs Philipp II. zur nllcinseliijmaehrnrtcn Kirche 
zuriickKetiilirl worileii ilunli I'eiier und .Seliucrt uinl 
durch uusJiglichc Ijedrückungen. Gleichwohl nahm 
Plantin seine Drucker- und Verlegcrtbatigkelt wieder 
auf. wenn er sie auch in engem Grenzen halten musstc 
als zur Zeit «li-r IJlülc der Stadt Antwerpen, die .sieh 
.>iell)st heute noi li nielit wie.ler s.inz erhult hat v.in 
dem furchtbaren Schlage, welchen ihr die "spanische 
Furie" und die lange Belagerung des Herzogs von 
l^arina zuv;efii-^f hat. 

(!hri^Ii>ljh riamin starb aiu l.juli l'^n und wurde 
in der Kathedrale zu Antwerpen bestattet. Er war 
ein Mann von ungemeiner Geisteskraft und niemals 
erlahmender Tbatigkeit; seine Devise "Labore et 
('■iii-Un>*üi." dur< h Arbeit und .\usdauer, rharaVteri- 
siert sriü g.m/.e.s Wesen treftlirli. Si'ine j;es< li.iltliehen 
Verbindunf;en erstreckten sieh übet einen grossen Teil 
des Kontinents; zur Messe in Frankfurt a. M., damals 
der bedeutendste Büchennarfct, sandte er regelmässig 
si'inc- Vertreter; in Paris hatte er srluni \'^''~ <ine 
Filiale gegründet, in web hi r fim/ilm.s oiivr (Iii l< s lU 'i/s, 
Spater sein Schwiegersidm. thätig war; die von ihm 
zu Lrrden gegründete Druckerei ging ebenfalls an 
einea Schwiegersohn, Frans Rapheleng, ttber: in 
Antwerpen aber folgte ihm im ('.esciiaft ein dritter 
Schwiegersohn — l'lantin haftefunf Tin hter, der einzige 
Sohn war elf Jahre all ^esioi lien Jion .\f'ii n iifnrf, 
besser bekannt unter dem latinisierten Namen Moretus, 
in dessen Familie die Planlln'schc Druckerei auf 



unsere Ta;;e gi'k<ininien ist als das einzig in der Weh 
dasteheude Museum i'lanliii zu Antwerpen. 

Dasselbe ist direkt auf eine Testamentsbestinunttn( 
Plantins zurDckxttftthren. Indem er das Geschäft 
sein^ tn S. hu.- [^•■Im Muretus vermacht«', liattr ir 
festgesetzt, da.ss dieser oder seine Frau es ungeteilt 
denjenigen ihrer SAbne oder Nachfolger zuweisen 
sollten, der am besten geeignet wlre. es in tüchtiger 
Wei.se weilerzuführen: hatten sie keinen S«»hn. s« 
Sollten si<- eiiK'ii b' f.ihli;ten Naelifiilser aus don '/iliedern 
der Familie wählen. Diese Uestimmuug wurde von 
Jean Uoretnc streng befolgt; seine SSlme Balthafar 
und Jean Morcius II. brachten das Gesrh.tft. <\n< 
nnter ihrem Valer infolge des Damiederlictjfns Ant- 
wiTpens sieh nur wcnii; hatte entwickeln können, 
wieder zu hohem Glanz, und das heutige Museum ver- 
dankt Balthasar seine besten Schatze von Wissenschaft 
und Kunst. Ihnen und den andern Nachfolgern IManfins 
wurden die \i>\\ riiilip]! II. i;ewahr1eu Privilegien des 
Drucks der s|ianisrhen relii;ir.sen und liturgischen 
Bücher erst zum vollen Segen und sind es geblieben 
bis zum Jahre IMDR, wo sie von der spanischen Re- 
(iii'rimi: 7-,irilckgezot;en wurden. Damit endefc die 
Glanzpenoile des Hauses l'lantin-Moretus. da.s nur iioi h 
eine Sclieiiiexistenz W'eiterfilhrte bis Im'.T. bis das Haus 
am Matche du Vcndedri, welches PUntin am^^.Juni lüT'J 
käuflich erworben hatte und das heute noch sein 

Pruckerzeii hcri < itie .IIIS ili n Wnlken herausreirllellde. 

mit einem Zirk<'l einen Hallikreis schlagende Hand 
und diT Lebende I.alinrr et Coitslniiliti, über der 
Eingaogslhttr trügt, mit seinem ganzen Inhalt um den 
Preis von I'iorinnn Franken an die Stadt Antwerpen 
iiIh ri,ir'.L:. ili'' In in diesem .Musi e l'lantin eine der 
kostbarsten kelicunen aus der frühen nesehichte 
unserer Kunst besitzt. M'ige es ihr für alli- ZeilM 
ungefährdet erhalten bleiben als ein Andenken »ü 
ihren grossen Buchdrucker Christoph Plantfn! 



Die EinKUiruiis: der Biichcirtickerkunai in Bdgien.* 



Von Jfxin PitMi'itl Ilr 

nas Mittelalter als Zeilbegriff näherte sich seinem 
üiide. als um dii Milte des 1 Jahrhunderts an 
den l'fcrn des Kheius in der freien Stadt Mainz ein 
genialer Uun für den Fortschritt der Zivilisation eine 
wunderbare Kunst erfand, welche seinen Namen für 
alle Zeiten unsterblich machen sollte Seitu- Vaterstadt ist 
durch ihn bi-rlllnnt (geworden und z.'lhll ihn mit Stolz 
ZU ihrem grftssten Sohne. Der Name dieses Mannes ist 
fohamOuimberg und seine Kunst ist dieTypographie. 

Einer rellgi'lsen Idee entslammend inid geboren zu 
einer Zeit in welcher der r;iaubi> unsorer Vater noch 
von keinerlei Zweifehi erschüttert war, schien die 
Typographie so recht dazu bestimmt fn sein, die 
Glaubenstehrc der katholisdien Kirche zu verbreiten. 
Lange Zeit stand denn auch di'> I?Mr hdrueki-rkimst 
im direkten Abhängigkeitsverhältnis v(ui der Kirche, 
welche mit weitem Bück die ungeheuren Cm- 



wälziingen dieser Krtiniluni; \ iiraussah uiul diese ihren 
Interessen dienstbar ina< liie. Uas Uucli der Hürher. 
die Bibel, war das erste gewaltige Flammcnzeicbcn 
dieser neuen Kunst, welche die Volker des Ocddenls 
allgemach den Fortschritten unseres Jahrhunderts 
entijenenfuhren sollte. Hell auflodernd in der Nacht 
der geistigen Stagnation ile.s Mittelalters konnte Guten- 
bergs Erfindung nicht verfehlen, die nach grosserer 
geistiger Bethatiguog lechzenden hervomtgenden 
Gelehrten F"'irn;.:i'; anzuziehc-n. I)ie Geschichte lehrt 
uns. dass schon einige Jahre nach ihrer F.rtindung 
die liuchdruckerkunst die .Mi isterwerke Griechenlands 
und Italiens dem unausbleiblichem Verderben cntrist. 
Gutenbergx bewegliche TVpen bewahrten die Geistes- 
erzeugnisse diiM t alle inensis<-hen lind röniischen 
Dichter und Philosophen vor dem Verfall und sicherten 
Ihnen die Unsterblichkeit. 



* kriBRM 4i«»n .Vnfiai/ tti .i<^^r vom VerfaoiT i;«"A>>l(«n Ob«ncbrUI; Mlbal««ntan4Kcli kann dw bwritg« Slast*ttb«BW 
B«l|^ auf Jim Zetlea nklu aagvM^indt wurdva. Ü. B.- u. SL 
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Die schnelle AiisbroiJiing<U's Burhdnirks in Deutsch- 
lanii wirkte ann-iitcnd auf die Nachbarstaalt-n. Auch 
IJi'lgien nahm bald Irbhafton Anti-il an dioscin Kreiiz- 
zug der l'resseii zur Aufklärung und Kricuchtung des 
noch in tiefster geistiger Knechtung befindlichen Volks- 
tums. Gerade das letzte Drittel des l.i. Jahrhunderts 
hatte schwer unter dem Drucke der allmächtigen nach 
rückwärts steuernden Kirrlie zu leiden. Doch allen 
Unterdrltckungon zum Trotze erstanden auch hier 
thatkraftige M.inncr, deren F.intluss sich weithin geltend 
machte, und die noch heute in der Geschichte ihres 
Vaterlandes ehrenvolle Würdigung gi'funden haben. 

Im Jahre 147:1. also nur vier Jahre nach drr F.in- 
fühning der neuen Kunst in Frankreich, wurde in 
Belgien die erste Buchdruckerei errichtet. Thicrrij 
Maertciis das ist der Name des ersten belgischen 
Buchdruckers — besass trotz seiner Jugend eine um- 
fassende AllgemeinbiMung: seine Kenntnis der lebenden 
Sprachen war aussergewöhnlich. Jung, arbeitsfreudig 
und seiner Kunst mit Leib und .Seele ergeben, ging 
bald eine Reihe von bedeutenden Werken aus seiner 
Druckerei hervor. Die sorgfältige Ausführung seiner 
ArV)eiten brachte ihm den Ruf des "belgischen Aide"* ein. 

Diese in dem Stiidtchen Alosl errichtete erste 
Buchdruckerei Belgiens brachte es l)alil zu Ruhm und 
Ansehen im Lande, vermöge ihrer zentralen Lage 
bewirkte sie einen Wetti'ifer der andern St.Hdte, es 
ebenfalls mit der neuen Kunst zu versuch(>n. Noch 
vor dem Ende des Jahrhunderts hatten folgende 
Stüdte ebenfalls ihre gelehrten Huchdrucki'r: 

In Liizvfii wurtle schon im Jahre 1474 eine Buch- 
druckerei durch /( (»/I von Wcslfitli ii errichtet, de.ssen 
erste Drucke (H7.">j auf Velinpapier noch heute in 
einigen Hxemplarcn auf uns überkommen sind. Si>in 
erster Konkurn-nt war/f ff« Vthltiii r il\'><). ein überaus 
gebildeter Buchdrucker, Schriftschneider und Zeichner. 
Diesem folgten wiederum Conrad Brennt (14S4|. 
Roiltil/tfic Lot/s )14R4| und sodann AomiV von Rarcsrol 
gegen Emle des Jahrhunderts. 

In Anl'ver/ien: Mathias Vandir Goes (IlS'Ji, 
Gi'rard Lcftid' {H^H, ebenfalls ein gelehrter Buch- 
drucker, der den ehrenden Beinamen de.s Frcnmhs 
dir Armen trug, ursprt'inglich hatte er seine Druckerei 
in Gent, von wo er nach Antwerpen nbersiedelte: 
Hinri Eckert (141H»), Codffroid Hack fl4!i;!). Adriin 
Van Litsiill (1494). Mirliil Van Ilout^stratcn (\\'X>\. 
Jean llcrtzn^ (l4W>i, welcher das itlteste geistliche 
Gebetbuch Belgiens herausgab: RolandVan den Dorpe, 
Xicolas de Grave. 

In Brügge: Colard Afansion (1476), ein schrift- 
stellerisch bewanderter Typograph, welcher die von 
ihm Ubersetzten franzijsi.schen Bücher publizierte. 

In Bnlssel waren es die Brüder des genieinsanien 

• TItifrnt Mttrriens x.1hltc* nirht nifhr alu xw;inr.i|; Jahr<». aIn 
»nin pr«tn« Work ••Sftrcutum C'miervi'mi.i J)ercttt<frutn" rni<'hi<*n. 
tVr Dniik ilinai-» Witrii"» i»l in aUen ■■•irn'n TeiU-n «ehr *«ty(- 
iAMifi aii*i;efObr1. Dan datu vem-<indotn 1*apler Ul vnn «i*)k«'in«r 
wplnncr Farbiini;. <l?r Orui k kelbal lief<r)im-an. Di» .S<>it<>n »oigcn 
ciinn i;)<iirhniAs>iK<< ZiirirhtunK und ballen auih Klri<'hni.'k»iKo 
FarbuiiK. .Man kann dioaca KritUine^werk lio» Jungen Mvtster» 
einem gulon Drucke am .Knfanee dp« 19 Jahrhtindtrl« nn iWfy 
Roll« «tnllon. Wn T^xlulidd di«nl« einp <°ii:«rn «ioiimli Auch 
dtf)»0 ßrhrifl braucht brr.ü^lirh der t.lnle und W<>i1t* dou Ver- 
uU^ifh Ulli «n»n»rtiii heuttcen Bchrifton dii^flor Oallttn); nicht »u 
■clii'ucn lUr Z.ihl der von Maer<cnii publizierirn Werke betrug 
io dem Zeitraum Tim n>l— lUII mehr at» 2IXI. 



Z,f6f MS (Geistliche Brüderschaft), welche im Jahre 1476 
tlie erste Buchdnickerei begründeten. 

In Andenaerde: Arnold de Kei/ztr (Kaiser oiler 
Ciisaris) im Jahre 1479, welcher vier Jahre spater 
seine Druckerei nach Gand verlegte. 

l'nverkennbar blieb der Kinfluss Thierr>- Maertens 
auf diese Reihe gelehrter Buchdrucker, die zum 
grössten Teile ihre eigenen Autoren, Verleger und 
Drucker bildeten. Die sich stetig mehrende Heraus- 
gabe wissenschaftlicher Werke führte Gutenbergs 
Kunst einer hohen Blütezeit entgegen. 

In iler folgenden Glanzzeit aller .schönen Künste 
brachten die Nachfolger dieser ersten Pioniere des 
.Mainzer flenius die Typographie zu hoher Vollendung. 
Durchweg waren es geLslig bedeutende Manner. die 
dieser Epoche wirtschaftlicher Entfaltung und all- 
gemeinen Wohlstandes mit ihrem Streben nach Ver- 




Kudbard'ücbe Uieiterei, Ullenbacb a. M. 

vollkonimnung und Aii.sbreitung ihrer Kunst wirksam 
zu Hilfe kamen. Der Bedeutendste in dieser reichen 
Galerie her\'orragender Antwerpenor Buchdrucker war 
Christophe Plantin, von .seinem Fürsten zum ersten 
Buchdrucker des weiten Reiches ernannt, in welchem 
die Sonne nie unterging. (Vergl. vorstehenden Aufsatz.) 

Die noch heute im Plantin-Museum erhaltene Buch- 
druckerei l'lantins erregt selbst in unserem Jahr- 
hundert Bewunderung für den .Altmeister, l'nfer seinen 
Mitarbeitern zahlte er als Korrektoren die gelehrtesten 
Mflnner Europas. Alle Spezialzweige zur Herstellung 
eines Buches fanden sich in seiner Druckerei ver- 
einigt. Der berühmte Maler Rnbtns lieferte ihm die 
Zeichnungen zu seinen Illustrationen, l'nter seinen 
Holzschneidern befanden sich Träger berühmterNamen, 
wie Van der Borcht, die Gebrüder U'i'fnV.r und 
Crispin de Passe. 

Durch das Wirken Plantins wurde aus der reichen 
Industrie- und Handelsstadt Antwerpen zugleich eine 
ItucbdruckerstadtjenerEpocbe. Schon Thicrr)' Maertens 
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war seiner Zeit genOÜgt gewesen, das kleine St.'lcilrhen 
Alost. die Wiege des belgischen Hin Udnu ks. zu ver- 
lassen, um in Antwerpen ein besseres l"(irtk'>mnien 
ZU suchen. Seine Piunicrarbcit war oicbl vergeblich 
gewesen« d«n grossen Jünger Gutenbergs war tine 
wBrdige Nn- 'i;'' ■l-.;i r':rl!:)ft ^ ist ui'li'ii. deren Werke noch 
heute Zeugnis .ibiiyin villi ilircni uiiabiassiKen Strichen 
das Ueste zu li-isten, I)em lliirherfreunde unserer 
Zeit, dem es vergflnat ist, diese Drucke unserer Alt- 
Torderen mit eigenen Angen zn schauen, wird in 
aiilii lr^iciit der damaligen lecluiisrlu ti Si li\vi<>rii;ki iti'n 
bei der Herstellung der i)rurk.iilieiii ii. il.m typo- 
graphischen Genie derselben seine unein:;' srlirünkle 
Bewunderung zollen mttssen. Durch Ihre Kunst trug 
diene Buchdniclcerg«nerati«n viel suai Reichtum und 
Ruhme ihres Landes bei. Von allen Künsten war 
die srhwar/.e Kunst di<> seKenbringendste für die Mch 
Lieht und Aufklärung ringenden Geister zun Ziele 
einer freieren und be-sseren Lebensauffassung. 

Das achtzehnte Jahrhundert brachte nach Belgien 
die iTste Sclirifti;ir>-srri i. Im J.i'.iii' ITTil gründete 
Prinz Kurl roii Liithriitt^in eine- solche in Brüssel. 
Die Leitung derselben wurde dem im Jahre 1714 ZU 
Namurgeborencn/acfM«» FranfoisRosart ttbertn^ca. 
Dersellie war ein Ktnstler in seinem Psit^e. Ausser 
dem Ortginalsdintlt mehrerer Sdiriflen war er VO' 



ermlidlich in derOravierung verzierterlnltialhuclistaben 
und Vii;netten. Seine Kunst hatte er in der Srhrift- 
Xiesserei von A')(\'7(( »/t in Harlem ei lernt Imjahre li:yj 
erfand Rosart den Schreibschriftscboitt und brachte 
damit zum ersten Uale Handschrift- Lettern anf den 
Markt Den belf;isi-li<>n üiir-hdnickern war die Er- 
ri< litiiiii^ dieser Schrillgiesserei hochwiilkommen 
gewesen, wurden sie doch dadurch in den Stand gesetzt, 
sich endlich Im eigenen Lande ihr Typenmaterial 
beschaffen zu kOnnen. 

l'ie Zahl der Buchdnukereien jener Zeit ist gross 
zu nennen. Alle Zweige mensehlii lu-n Wissens be- 
schaftii;t<-n die l'ressen und verbreiti lcn bis in die 
einfachen Hütten der Ärmsten das Licht der Auf- 
U&mng. Das freie Krceugnis der Buchdruelterpresse, 
f:isl ausnahmslos Wr ik-' wissens^ haftliohen Inhalt.s 
und sch'iiiseistiger Litteratur. erschien un.sern Vor- 
fahren als eine Gabe des Himmels und wurde von 
ihnen mit noch ungestilltem Wissensdurst als Uaus- 
schatz verehrt und der Inhalt immer wieder und 
wieder gelesen Ahn tiefster sei list Ii i !! ilrui kuiii; 
leiteten (lut<-nl>i r'.;s Mi-iiTue Letiern im Dienste des 
fieinmcnschlichi II ()< ii:iis die Menschheit höheren 
Idealen zu. Das Fütt lux des besten unter Deutsch- 
lands grossen Söhnen wurde erat der lecbte TrAger 
und Fardercr der Lehren des nnsleiblidicii Naxarenen. 
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Uiilrr nlirn bil«lioj;t.l|il h I \r 1. ilürln- <li<< Hi-»ihr<'ibiin(; 
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zchnr^'ii I.ttii tiiiiiilertii «Ii« si'hn it'ri^itttr «Din K« iiil tw.Tf k^in 
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I l.riiL>iiini;i-ii, \^ rli in K.M.i 
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^;ri Teilt illT 

l.n ,Ur liil.lin- 

i yn ,,i In-n in>li;; 

inj I ■r'ni.i'..Mifil 



IHK-Ii eil (illdrri 

Ifikiiii.ihrln III 
gra] hisi lirri Ii." 

liliti. ijücU liHi^t;trj;n;rn I i^'Ku ljt*pn:ik["n I\i'l:''1:i 
gftM'hchon. 

Zunächst i>l zu bi'ucljlrn und Kiitrcimt iiEtxut;übfti wa» ^ i 
Mgon l%( von dem ItTKit-kvcerk ul« solrhciij (\'cr1rfUT iieiiiiT 
■peiielltin Uai(unK) und von dorn v«1ie|^adea ItiiclM). I>ic 
Oll»d«niii|; dar Aogabea IM wl« lidsi *■ ais 
1. Ha«» d«a Awton. 
I. IIMl WMkas. 

*■ Ort. Onidlnr «od Jakr. Da 4I*m Angab«« 
am Au» Onck mi «nalMn ^d, MiMH 
PvbUo dM «iiiM adM aadan vancUadaMr AUOnwaeM: 
0. 0. ahM Ort. a J>.» «IHW DiwilNr. 0. J. •■ «kM JtAr, 
«TiatoaU O. O. Dr. a. J. I 

I. PtMiml. HiarM liaoa 

ala dia Pgnaala KtrtitfaHa uad Quart, adar Kl«iaq.«art aad 
Oktav Terweetaaall «Mdao Uoimb. Dl«* iMlxuMaUanb Bwa 
tllr Siollung dar Onhnintao da« PapUr» bcnbaeiriM wafdao. 
Laufen nix horironliil. »o Iii d.t« Buch Quart, dacegea rerllkal. 

I'.illi. fi.lrr (Ikliiv. 

Ii. Auafülirlirh« Kij|iie (Iva Tilel« oranlunll <li«r Arifarij;»- und 
}Si-lilii<iNitciU<n iiii nt'.ii^, WfVQn dor AnjL,'i iriiiin- (Viuk nt»lil voll* 
•Utrulit; riiil ciiifin d<ir liiblin^raphiiK hrn llilfiibü. licr illitin. 
Ptu*:<ti -»liiiiiiit und durlbiii vciwit'iion »nidi'n k;itiii 

(t. .\nr:.ilil li r liliiiivr. wa> );iinau f i.' «Uuai«ll«a ial, wcno die 
inn/.'Vii n I..tt;on uniervuchl wefdiM». 

;. Hiiioalureo, Ku>UhI«d, BialUatUen. 



1 jiiüiirrunt: Art dar etaiailaat daa flalaia, Koliiaaaa, Ifafg^ 

»iilirii. KiKurrio. RomnM'nlar 
lt. Zfiilrnzahl :ilil irinrr vtiUrn TrtlHfiK' in! ilfflnitb wirblig, wi-il 
ihn« ).:'<'-«><*r<- »der geringer« Aniiabl inacirh««nal au( da« 
AH. r Ii. > lirn.ki-a ackllaataa UmI iL&nadnif^ «aaOicak 

iT.'.'ii:. Illlirll 

|i' '[-. p.-nn.::.. nl r . I r ^nt I »i Ii r. i injiniu'h odW feaMfaUlCi, SttB 

i'nii-n Yi i i;.4iiTi'li-Ti 7iii.iicr.njr-!i.*.'*i^txl. 
1 -i.!!.' «M-i .\l,,iii-k"Iin Mini.»k.-In A»ilir..\ i..l.iri.ii, lrili>r- 
inii ki.rin ll' nlnii htun^ dl^r hnflj;aUung, di!r .\flt.4n^»- 
tiucli»lal-ptl 

VI. I ti iick lurbc 8iKii<.| S< lio» F<is( 4 Si horffej babon im PaaUcrium 
1461 in Tier Farhnn ^tidrurkt Die BedauliMg daa fi||Ml% 
dar Uaaa- oder Üruckemiatk« i<l bvkamit. 

Iii Dto UtMlIaiiach* A w la tt wg; «•»«( der BUdani^aMcfc ttr 
daa lUMiBlaHar die enia Rolla «plali. Dto Amia dar 
inttalraOosaa. sadracMan laMtatoa, Bardtann oa«. «Ma an* 



14. BIMfaicrighlMbar Hinwaia dt» babnuilaa lakvoabal* 
HUtaffaflW« MM, Pnmt, Ctt^Mt, Bnmit, Oratu* «a«. 

15. Werdaa nock Koüsaa Mar dIa SaHanJiail, Praiaa, aaiwi» 
UstariMh-IHlafariacliar Art p/kttuM, ae dOifta den Haaf »• 
iar dam a g sö ga>ft|t ailll. KalMDitai lat «■ aber -wv» fitiaaw 
Badautanp. man «aA dar BaadiananlieH d«« verilegendaB 
KTrmplanauiniillicheKoliion f;««rlilni<<< werden: t. B. breiter 
l*A|iii'rraQ<l. Waaaareekbcn. Pi^rKainrntabdruck. Kubrixicrunt;. 
Mini.iluroii, Kiilorii'ruitK. Uic drei lelr.uiron Aniinbvn entfallen 
*ii>lliii'li auf die TliJlllKkoil dvf S< briiib<ir ICndlich wird .-|ii< b 
nrii'h din Ivrlialtun^ des Kinbandes, da» MaloriAl derselben 
l^wAliliunj; lin.toii niüi*i.«n. 

Kl n-.r.r. .lit'Hcn !i''gf!n c*^^ >"*i^ni>^il naih[;rk«uiiin?n, Bo kann 

II .III }.ijti;iii|it>j]i, iI.iNn li.'i \\ ii-i;M:iili ji-k blbtlofcirapllinr h rii:hli(; 

boacbricbcD in) - wae iroinei ■«inen Wer« bebAlt. SthmidU 
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Anthoni Kober^ 

Von Dr. Hu 

Kurze Zeit nach der Eifinduog dvr Buchdrucker« 
kunsl ward durch fahrende JUnger derselben 

(Ik' lu ll«' Kunst in eine Rrili.- vnn Sfailtpn nicht nur 
l>eutscblaudü, sondern auch Italiens, Frankreichs usw. 
vtrbreitet. Vide dieser BHCfadnicker ftwden zunftdwt 
keine bleibende Statte; sie druckten einige Jahre an 
diesem (Jrt, lelirten wohl auch einigen Jüngern die 
neue Kunst und zogen dann nach einem .iiult rn, 
sie wiederum zu drucken anfingen. Diese fahrenden 
BacMradcer batten nur Ueine Werkstätten, deren 
Inhalt sich unschwer von einem Ort zum andern trans> 
porticren liess. Grflsser wnn n die Offizinen der scss- 
haften ISutiiilru< ker. lii r tjii Ns- ir Teil aber mag iiber 
die Zahl der Gehilfen, welche tlottgehcndc Handwerke 
halten durften, nidtt Unamgekenincii sein. Mfli^icber- 
weise war die Zahl der Gehilfen durch die obrigkeit- 
lichen Verordnungen bezügliehderOewerbe beschrankt. 
Es war die.s aber beztlulii h der BucbiliiK ker iiii ht 
der Fall in einer Stadt, in welcher sonst den Hand- 
werkern die Zahl der GeaeMen genau Tosgeschriehen 
war und diese obrigkeitlicher Erlaubnis bedurften, 
wenn sie infolge besonderer Auftrage von Seite hoher 
Herren, namentlich des Kaisns. < iii< n mli i i iii]i;e 
Gesellen Uber die Ordnung auf eiue bestimmte Zeit 
halten wollten. In Nttrabeig aber — denn nm diene 
gewerbreiche Reichsstadt handelt e.s sich — waren 
die Uuchdrurker diesen Gesetzen vorerst nicht unler- 
wiirifn. Kinii;f' Jahrzehnte nach F.rtindung der neuen 
Kunst erstand hier der Grossbetriebeiner Buchdruckerei, 
wie ihn die Welt danala nodi nicht gesehen. 

Es war um 1470, a\s .i)itlio))i Kohcrgtr, der Sprflss- 
ling einer angesehenen Nürnbeiger Uittkerfamilie, 
deren Angehörige seit itber einem Jahrhundert Affent- 
liche Ehreostellcn eingenommen, mit andern Familien- 
nogehftrigen eine Btichdruekerei In »einer Vaterstadt 
Nürnberg begrOndete. Anthoni war die Seele des 
Geschaltes. Kr war ein ungemein rühriger Mann von 
Weitaussehendom Blick und grosser Thatkraft, der seine 
Kürnberger fierufsgenossea bald weit überflügelte. 
Bis zum Sdilnsse des fOnfzehnten Jahihnnderls hatte 
er geijcn zwpihuni'.ert, teilweise eine Anzahl Hände 
uiiiiasM iiile Werke gedruckt. Er war in den beiden 
letzten liczennien seines Säkulutns zum bedeutendsten, 
leistungsfähigsten Buchdrucker, nicht aliein Deutsch- 
land*, geworden. NtudOrftr berichtet in seinen Nach- 
richten von den Nürnbergi-icbrn Klinstlrrn: '-Diesi'r 
Kobergi'i hatte täglich mit vieiuiidzwanzig I'ressen 
zu drucken: dazu hielt er über hundert ("lesellen." 
Katttrlicb konnten diese nicht alle in seinem Hause 
wohnen und von ihm beköstigt werden, wie e« bei 
den Geworben jener Zeit durrl'.i^.'in;.;!!.' 'irr Fall war. 
sondern ■ diese alle verkosli'le er .111 arideru Orlen, 
sie ballen eine gewisse Stunde von und zu der Arbeit 
zu gehen, Uess keinen ohne den andern in das Haus, 
ao auf den St. Oügeahof (heute Agidienplatt) war, 
nondern mussten einer des andern vor der Hausthür 
warten." Der vornehme i Drucker hielt also in seinem 
groaien Betriebe streng auf Ordnung und Pünktlich- 
keit; und es darf wohl angenommen werden, dass in 
der Bnchdruckeiei nach eine gedruckte Ordnung an* 



T ia Nürnberg:. 

mSotteh. 

geschlagen war, als eine der Altesien Fabrikordnungen, 

die es Oberhaupt f^ebt. 

Das I m srh.-iit als eine l'.ibrik :ir, in . liTnen .Sinne 
dieses Wortes zu betrachten, berechtigt uus wohl nicht 
allein die Zahl der Arbeiter desselben, sondern auch die 
Arbeitsteilung, weiche daselbst herrschte, und die Ver- 
einigung einer Anzahl von Gewerben zu einem Ganzen. 
Denn nach Neudr.rfer waren die (lesellen Kobergers: 
Setzer, Korrektores, Drucker, i'usselirer, llluministen, 
Komponisten (Komportlsten) und Buchbinder, Erst 
unser Jahrhundert ermöglicht wieder die Errichtung 
solcher Druckereien, in welchen alles, was dieselben 
beniiiij;! ri. um ihr'- l!r/.ni;<iiis'-r fi\ und fertig ibren 
Abuehuieru zustellen zu küuueu, unter einem Dache 
ausgefOhit wird. Es ist keanzeidinend fOr die Be- 
deutung Kobergers, dass er beinahe vier Jahrhunderte 
seiner Zeit vorausgeeilt war. 

lietrai bleu wir uiiv Kobergers Buchdruckerei und 
ihre Erzeugnisse etwas uiiher. Wie alle Wiegen- 
drucke der Buchdrudterkunsl sdilossen sich auch jene 
Kobergers in Bezug auf Fonnat, Anordnung und Ein- 
teilung naturgem.lss den Handschriften an. Als Format 
verwendete Koberxer Ijeiiiahe ausschliesslich das 
stattliche Folio, allerdings in verschiedenen UrOssen. 
Das kostbare teure Pergament, welches so vielfiach 
fOr Handschriften gebraucht wurde, musste bei dem 
Massenbedarf natürlich dem I'apier weic hen, das aber 
von viir/.iii;lii her Güte war. Nur ausnahmsweise 
wurden Widmungsexemplarc auf l'ergamcnt gedruckt 
Die Nimherger Stadtbibliothek besitzt einige der- 
gleichen Kobergersche Drucke. Ein Vorzug der Er- 
zeugniss«! seiner Presse waren dio schöne Schrift, 
deren scharfe klare Typen wulil aiiNSchliesslich für 
ihn gefertigt worden, und die Kunstfertigkeit im Satze. 

Grosse Hohe verwandte Kobeiger auf Erlangung 
ordentlicher Manuskripte für die Werki-, die er zu 
drucken beabsichtigte, Nicht alb-in im ganzen deutschen 
Reiche suchte er nach solchen, auch aus Frankreich 
und England suchte er sie zu erhalten. Wenn man 
die damaligen Verkehrsverhlltnlsse in Betracht zieht 
und bedenkt, welch lange Zr-it sich infrtlgedessen ein 
Briefwechsel hinzog, so kann luan sich einen Begriff 
machen, welche umfangreiche Tbiiligkeit Koberger 
entwickeln musste, um die gewünschten Manuskripte 
geliehen oder verkauft zu erhalten. Ein Beispiel liefert 
ein Brii-f Pirkinhufrs. der in Gemeinschaft allerdings 
mit dem Sohne Aiitbnri Kobergers, <\fta Hans h'ofu ri{< r, 
das Manuskri|ti des l.M'i» herausgegebenen Fulgentius 
aus dem Macblasse des Trithemius erworben: "Der 
nOmlich, welcher das Buch erwarb, hehatiptete, es sei 
nicht käuflich, n.irh und nach haben wir durch Steiiji ni 
des Gebotes die Sache dabin gebracht, dass wir nicht 
sowidil durch Bitten, als durch Bieten des gewünschten 
teilhaftig hervorgingen, und zwar zu einem Preise, 
XU dem kaum ein andrer auch mehrere solche BOcher 
kaufen würde " Itckam K'nberger die Hands< briften, 
welche hautig Kigenluui vuiiKbisierbiblsiitlieken waren, 
nicht geliehen, so liess er sie am b wohl abschrellxm. 

Ungemeine Sorgfalt ward aui die Korrektur und 
Revision der Druckwerke verwendet, wekhe meist 
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von Gelehrten vorgrtmmmt'n wurden, die dalior uft 
mehr als Horausgel>er. denn als Uuchdrurker er- 
scheinen. Die Hau.sktirrektur war abiT dadurch nicht 
überflttssif; geworden. Nicht minder sorgfältig ward 
der Druck selbst durchgetührt, und mit Stolz nannte 
sich Anthoni Koberger auf seinen mu.st4TgUltigen 
Druckwerken "der Druckkunst Meister." auch "dieser 
Kunst besten Werkmeister." Man darf es .Anthoni 
Koberger nicht als Kuhmrcdnerei auslegen, wenn er 
14*«! in stolzem Selbstbewusstsein am Schlüsse eines 
Druckwerkes sagt: "Durch Erfindung. Geschmack und 
Fleiss Antonius Ko- 
bergers, nicht ohne 
Kunst und grössic Kr- 
fahrung im Drucken, 
erstand dieses hoch- 
werte Werk des Herrn 
Johann Bertachinus de 
FirraoReperturium des 

Rechtes, vollstiindig 
und vollendet in der 
Kaiserlichen Stadt 

Xurembergk, welche 
nicht allein des Staats- 
wesens ehrenhafte 
Tüchtigkeit : sondern 
auch des vorgenannten 
Antonius (Jeschmack 
und Gründlichkeit im 
Drucken hochberühuit 
maclit. ■ 

Koberger musste 
mit der Zeit auch dem 
Verlangen nach künst- 
lerischem .Schmuck der 
liücher. welcher auch 

wertv<dleren Hand- 
schriften zu Teil ge- 
worden war. ent- 
sprechen. Waren diese 
durch Miniaturen und 
Handzeichnungen ge- 
ziert worden, so trat 
bei den Druckwerken 
an deren Stelle der 
Holzschnitt, der auch 
auf der Buchdruckerpresse zusammen mit dem Satz 
gedruckt werden konnte. Obgleich Nürnberg bereits 
im vierzehnten Jahrhunderte Kormschneider hatte, war 
die Kobcrgcrsche I'rosse doch Uber ein Jahr7.ehnl 
thatlg, ehe sich Koberger zu bildlichem Schmucke 
seiner Druckwerke entschllessen konnte. Aber zunächst 
strengte er sich auch hier nicht zu sehr an: doch war 
er immerhin der erste, welcher eine lateinische Bibel- 
ausgabe mit Abbildungen versah, wie er das in seiner 
UHl erschienenen Bibel, seinem ersten mit Bildern 
geschmückten Druckwerke, fhat. Einen künstlerischen 
Wert hatten diese Illustrationen nicht. Nicht ab- 
gesprochen kann derselbe jedoch dem Schmuck seiner 
schönen deutschen Bibel von 14HH werden — der 
neunten deutschen Bibelausgabe vor der Lulherschen 
Übersetzung. Allerdings sind diese Holzschnitte schon 



in der k^ilnischen Bibel, die wahrscheinlich von QntnUl 
in K<iln vor Hm» gedruckt wurde, zum Abdrucke ge- 
kommen. Wenn sie auch von manchen als Arbeiten 
\V<iti;t iniiis bezeichnet werden, so sind sii? dmli 
wahrscheinlicher kölnischen t'rsprunges und nach 
ihrem Abdrucke in der kölnischen Hük'I von Koberger 
angekauft und verwendet worden. Auch ilie '.^tl-J Holz- 
schutlle der I4>>n von Koberger gedruckten Lt spende 
uHfca nehmen keine hohe kUnstlerisihe Stufe ein. 
Hin ziemliches Geld liess er sich aber die Illustration 
des ll'.U erschienenen SdnüslnhaUtr oiltr Schrdn 

ticr wahren Mi ich- 
(inner tirs Ifi i/s lind 

'(ti'igcr i>cligkcit 
kosten, den .Meister 

Michael Wolffftnut 
durch W> blatlKrossc 
Holzschnitte in Klein- 
folio illustrierte, welche 
eigens für dieses Huch 

gefertigt wurden. 
Miifhcr schreibt in 
seinem Werke : iJie 
dt iitschc Bilchcrorna- 
mnitik der Gotik und 

Frii hrriiaissnnre 
hierüber.' "Kin so reich 
illustriertes, mit so 
grossen sorgfältig 
d u rc h gea rbt* i tctcn 
Holzschnitten ver- 
sehenes Buch war bis 
dahin unerhört. Hatte 
Nürnberg seine Illu- 
strationen grösstenteils 
von auswarts^er ent- 
lehnt, so lieferte es 
hier ein Buch, das sich 
ilen besten anderswo 
erschienenen würdig 
an die Seite stellt." 
Vielleicht war es der 
grosse Reifall, den der 

SrhatsbchaUcr 
gefunden, welcher Ko- 
berger zur Beteiligung 
an der Herausgabe des grossarligsten Holzschnitt- 
werkes des fünfzehnten Jahrhunderts, der Hari- 
maiiit Schfdelsrhfii WilUhronik, veranlasste. Sie 
erschien 1493 zu gleicher Zeil in deutscher und 
lateinischer Ausgabe und stellt durch ihre fast Über- 
reiche Fülle von Holzschnitten, welche von .Michael 
Wolgeraut und seinem Stiefsohn Wilhtliii Pleiden- 
xi'iirf entworfen waren, alles in Schatten, was bisher 
auf diesem Gebiete geleistet worden. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, dass Koberger sich für die Her- 
stellung dieser Holzschnitte, die ja Jahre er- 
forderte, ein besonderes Formschneider-Atelier ein- 
gerichtet hat, welches unter der Oberleitung eines 
tüchtigen Künstlers gestanden. Koberger war nicht 
der Verleger, sondern nur der Drucker dieses 
Werkes, das von Sebald Schreier und Sebastia» 
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Camermtister, diesea eiMgen Förderern des Huma- 
nlnnus. venudasst wHfde, welche hierfOr mit den 

Illustratoren dos Werkes eine bns'iiuliTr (Irsfllschatt 
gebildet liattfii — oiui! für jeue Zeit ht si hi ri'.- 
Encheinung. Mit diesem inoimmeiitalstni ll^il/schnitt- 
werke des ftlnfzeluten Jalubundcrts bat der bUdlicbe 
Schmnck der Werke Kobergers auch seinen AbseUuss 

- eliicii wahrhaft sl.'itizemlen - j^r-fiiniien. Ntir fli'- 
1Ö«K» geilrui ktcii Ixiri hitiiDK s saiirUit Urii^Htn i rit- 
ballea noch l.t HnUsthiiiite. die zu Düfcr in IJe- 
sichoag gebracht wurden, wenigstens unzweifelhaft 
von ihm beeinflnist sind. 

So i^Tossartii; 'Iii- K'iV"-tg( rsi lic I'ur liili ili~k'-n'i aiir-h 
eingerichtet war. so konnte sii tioi li uu ht alle W erke 
drucken, welche AnthüDi erscheinen -m lassen beab- 
sichtigte. £r bescbaftigle daher noch tüchtige ans» 
wärtige Buchdrucker, so Joh. Amerbadk in Basel, 
Sdiiiii in 1 VDii. '7(1/1 z'<j)i Sii/illilz eben- 
daselbst und Joliuitn tiniiiiii};< r in Strassburg. Aus 
den Korrespondenzen mit diesen Drnr kern ist zu er- 
sehen, wie Ihm die saubere, korrekte Herstellung der 
Bflcher am Herzen lag.was ja auch die von ihm selbst 
g(Hln;< kten \Vcrke t)> kiinili ri. wenn auch AusMTiiiii^i'n 
hierliber, ilie ja miimlln Ii <i i;> lirti wurden, nu llt mehr 
bekannt sind. "Wuü. i iihmIj sein," schreibt er an 
Amerbach, '^dass gut Aeissig l>ing gedruckt werde, 
damit dass die letzten Teile den ersten gleich werden." 
Ein .nnh rinal: Ich weiss Euch auf dii-s Mal nicht 
mehr zu schreibeu, denn thut dem Werk zu gut, was 
i:u( h möglich i.st, /.u thuu, wird Gott der Allfltkdktlge 
in Sonderheit Euch belohnen." 

An der Spitze des Kobergerschen Verlages stand 
die Heilige Schrift. \iin ih r er Iiis l.V«» fiinfzehn ver- 
schiedene Ausgalien erscheinen Hess. Ihr schlössen 
sich die Kirchenvater, die NS'erke der srhotastischen 
Philosophie, Kicchengeschicbte, Pndigisammlungen, 
Werke über Kirchenrecht, juristische Werke, Bberhaupt 
ein i^KissiT Teil aller W'i'tk.- an. weH hi- di<' wissen- 
scbaitlicLe Welt damals benötigte, damals iiir Studien- 
und Arbeltssweckc gebrauchte. FOr die Geistlichkeit, 
die Uaupttrflger der Wiasensctaaft SU Jener Zeit, war 
die Mehrzahl der Werke bestimmt, welche beinahe 
au.sschliesshi li in l.iti'inisi Iht Sjuai hi' .i;i'.s( hrichrii 
warett und daltcr auch ausserhalb der Cireuzeu des 
deutschen Sprachgebietes Absats fanden. 

Kaberger druckte seine Verlagsariikcl in grossen 
Auflugen und vepitand es, sie in der ganzen gebildeten 
Welt seiner Zeit aVi/jisi t/,i ii. Er war nichit nur ••in 
ausgezeichneter Buchdrucker, er war auch ein vor- 
ittgllcher Kaufmann. Am IdÄaftestm war Kobergers 
Verkehr mit .SlUldeutsrhland, geringer jener mit dem 
Norden Deutschlands. Nicht unbe<leutend war sein 
Handel mit liurgund, Uelgien, di n NitUi ilanden und 
der Schweiz, Mailand und Venedig, rege mit folen und 
Ungarn, sehr lebhaft mit FranknÄdi, woselbst er in 

Paris und Lyon eigene standige Faktoreien besass, 
die auch England und Spanien mit Kubergerschem 
Verlag versahen. In Wien und Ofen, in Hreslan iiml 
Krakau hatte Kobcrger eigene üicncr, die liucber 
dort fllr seine Kechnung verkauften. Grosse Reiseo 
nach dem Auslande mussteu im Interesse des 
Gc&tliaites gemacht werden. Auch die Messeu vieler 



Läadcr wurden von den Dienern Kobergers eifrig 
besucht und mit BOcbem seines und fremden Verlages 

bezogen. Wenn man die t^nsicherheit der Ver- 
hältnisse jener Zeil, die foitw.lhrenden Kriege und 
Tehden und die mangelhaften \ < rki lirs\ i rhaltnisse 
in Betracht zieht, so staunt man über die Ihalkraft 
des Mannes, welcher dieses WeltgeschSft geschaffen. 

Ks fehlte dem ersten Uuchdrucker und ersten Ver- 
leger seiner Zeit nicht an Anerkennung. In-r Drucker 
Aiiurhuch in Basel schrieb Uün: " Du druckst häufig 
nicht weltliche oder scliiapfrige, sondern göttliche 
und keusche Bttcher, nicht fehlerhafte, sondern 
1,'ereinigfe nnil fehlerfreie, nicht jedwede neuesten 
oder uüsi« bereu I rsi'rungs, sonderu altehrwlirdigc, 
von den grössti'u und gelehrtesten Leuchten uD.serer 
Religion lobwttrdigst geschriebene." Grosses Lob 
wird Koberger für die Forderung der Wissenschaften 
durch Coiitail Ltoidorius gesiii'ndil. -.Mlen 

wohin auch verstreuten, nach Lehre hungernden 
Geistern der christlichen i.emeioe hast Du die 
Nahrungsmittel aufs Reichlichste gereicht, welche 
durch Gebrauch zunelimen, durch Verwendung sich 
vervielfältigen, durch Almlii/.nng von .Ansehen ge- 
winnen usw. Denn als alle W issenschaft, da un/.ählige 
Handschriften zerschlissen und verloren gingen, zu 
unserer Zeit mit Einsturz und Untergang drohte, bist 
Du Antonius, als der einzig« und zugleich hervor' 
ragendste erfunden wonlen, der Du ih r wankenden 
Litleratur die Schultern untergeschoben und sie iu 
wimderbarer Ausdauer gestützt hast, indem Du durch 
SO viele Jahre makellose Bttcher Jeder Art Wisaea- 
schaft unter gilickllchstem Sterne gedruckt hast. 
Wenn Jeiuaml denn M iiv,: . i le- besser göttliche l'ber- 
fuütt schätzen wollte, su wird er ersehen, dass Du 
mit ausserordenilichstem Eleisse gedruckt hast." 

Koberger liat es aber auch verstanden, den 
finanziellen Erfolg an seine Fahne zu heften. Von 
Hause ans verniö^jHch, brachte ihm seini , i sie l'rau, 
eine geborene Jngrani eine .Mitgift von cihjiI mii, 
eine für jene Zeit nicht unbedeutende Summe. Als 
ihm dieselbe 1491, nachdem sie ihm acht Kinder 
geboren, geraubt wtrrde, verehelichte er sich 1493 
mit M<ir^itrL(lie Itoliscliiilu r, ilie ihm IT Kinder 
schenkte, aber wohl nur ein massiges Uciratsgut 
brachte. Ausser dem Vermögen, das in seinem 
Geocbifle steckte, erwarb er sich audi aoott nicht 
unbedeutenden Besitz an Häusern. 

Mit dem I'.nde des innfzehnti n Jahrlniii<lerts war 
die Ibatigkeit Anthuai Kubergets als Buchdrucker 
geringer gewfnrden. 1104 druckte er als einxiges 
Werk in diesem Jahre sein letztes Buch. Er trug 
wohl der Änderung der iieit Kechnung, die Buch- 
dun ker und \'erlei;er zu Hennen begann und den 
Vcrlagshaudel tur eiu vumeluueres Geschäft als den 
BndidnM± ansalL Itodi «dUB all dem Sciduss der 
eigenen BttdMlrackefei UKh die Bedeutung und der 
Umfang des Verlages ab. Hochbetagt, aber noch ein 
riistiger kräftiger Mann, ist Anthoui Koberger am 
U. Oktober lüiä aus dem Leben gegangen, nachdem 
ihn noch das Jahr vorher ein Kiwlclien das 26. — 
geboren worden war. Er hinterliesa aiu erster Ehe 
drei Töchter, aus zweiler Ehe zelm Kinder, darunter 
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arht Söhne, von wi li li.-m ilor altr\se aber erst fünf- 
zehn Jahre vMihi-. D.is t ],m U:iU fUnte •in VeHcr 
AaÜionis, Haita Koberger, der schon lange, nnmentUch 
im Anstände fttr dasselbe tbaKg gewesen und ein 
ebenso tüchtiger als trefflii.hcr Mi iis( U ninl fii l:.ift.s- 
niauu gewesen. Her auch ilamaU n<M li iu< ht un- 
bedeutende Verlag nennt ilin bis I.iL'.") als Vi'rleijiT. 
Von bis läiZ wird nun aui h Anthoui Koberger 
d. J. Alt Verleiher t;enannt, der jitii>;ste von fünf nach 
seinein i ii,'rii. ri N irm ii i^i ii.uinten Knaben Anthitniü. 
von webhcn er sn reu ins Grab sehen mussie. Er 
war jeddrli ein ungeratener Solin. der dnrrh seinen 
Ijebenslauf seinem Vater Iteine Klire machte. Jiesser 
schlug der sweit« Sohn AnthonI Kobergers Hans 
ein. der nft si liwri von dem Vetler kI*"'« '"'" Namens 
zu unteriii beiden ist. Das b-1/.le I.ebcns/.eicheu der 
Koberger als Verleger war nach einer langen l'ause 
die 1&40 von Uttckior, dem vierten Sohne 
Aalhonis, verlegte Bibel in tsciMckiacher Spmche. 
Der giOsaere Teil der Kinder Kobeiigcn lebte in 



Eine NürulH-rg;er Jubelfetil'Unicksachc VMi 
Jahn 1740 

Au« Ania« d«a ünOjSlnigea JubilAiin» i)«r nurlidnickerkun«! 
in in Nünibcrt im Jabrä 1-1 « in" Fi'MM'hrin tieraii« 
g«>K«''""> worilvn; «lu iol in Foll il irtii.ii ii. hxli' n «inil ontli.lli 

«Atlltlirhe l»ruri(i«.ii l|t-n. «tir' /u tl*M;l (•'-■■»tf l^vlM't-.t;) worai'lr Ani 

90. juDi i:ia wufUe die Fvativivr dnrclt ' xwuy uaierKlrictilu-h 
mMm OdM ind afiMir tt«IHiehaa IMa' «faiiitMMI, mlclM in 
Oet«ii««H d«f -Hvma Caniai«n WaUnttbacwi anadMi" («iianm 

wurai-n- Zum <'ii:<'n(IIi hnn Jiibfi!f<?jitr an» II )u\i «ind «chon tnjc" 
V« rl-f-r iH.il ir.li- iit.nnrr und !.ii't»hriti<'r tl*ir fillcn l)rufli<T- 

Kunii i.'inor «t.lt iHtf) i<>^ iir]tch<!>n Bi.>K«lttinK "' '••nt'iii T«ultwb«n 
I*ro||rr«RimBl« eingeladen wurdi'O " 

Dor Tiicl III den FiMlIiedern. wvlib« bei den Peinlichkeiten 
IMUDgon wurdt'ti. teulalo wie iiilBi: " Bsjr dam tey erltitien Jube). 
toala dtir vor divfliandert Jahr erfandenan ßue1ldra<'k«i<'y Millen 
BUm Andenken einer an brrrlirhrn \V..hlthat vor iirnl tni'. h dvt itu 
luiltcni]<'n Jubol-Rado i .tiit.-«i.'n \ iTi- rp^ii i:ri.i .«t-j^»'*ut]fc;»-'n 

Wardan in Nahnen d<T ».AminiUrbvo alUiiv>i<>|{cn llurhdruckvr." 

Ea balMt dann «ciii-r. <!;<«« acbon damala in da« meia«*« 
nuJloa Daataehlan-Iii Kra««-<i>>g'} Faal« tat VorharrUrhung Ontsa- 
berga gefeiert wurden, darum "wollle aucli d»» ».tmilicha Buch 
drucker-Culleirium der lieben Stadt NOrnber^ iil< hi niüntJg und 
oirhl olille nizrii ' l>:ihiT machte iii einer " ÜiitIgelUUgaO UDd 
a:iirlirili..-|.rn I jhrl 1. yrr dil> {;rllür ..: r n \ ' >-•< irdBUBKaB" uÖd Uaai 

aa wodpr an Mubo und Koaien mangeln. 

Dar raiiakl aaibat laad im dhuw«» 8mI da» Aat;ualiiiar- 
Uealafa itaH. Nach alaar Caolat« wurda d!» JnW-Reda (ahallaa. 

die -liUnr nrf*>' filundnn K^^daiicrf" und mit |fT<ni!*rm Il^ifall auf« 
genointn««n »urdt- " Niii Ii Min,'*>;*:' h,H ^joiiarhl» l>iit litlrih kf^r- 
Cullegiuni b«y einem anicealellla« Cunvlviu >lii' l'.Urf gi lMbl. da«« 
aa der Herren Curaletaa WoUcaboma und Unadvn bcy der Tafvl 
bediaoea und andra w Ortho und liebe UAala bewirten konniv: 
«•Icbaa *t aklrt aar aiil aiix*i»^>o Spaiaaa. aandafa auch mil 
•f hfloen Muatquen ein VariciiBseo an macbon iceaiKhei. Mit aolrhon 

und Andorn dtu<N'ii ln.ni Vrr«rdnun|;<«!l ini d;ni liritl»* luintuuii) »irr 
l>f !jE' ki-r KiitiHi II) Sijfub*fr^ rirlr««Ii* b b4'j;.Tn^' ii 

Zu neiineu i*l dana iwcti eino Dadikalion, i>in Vorzoiibnia 
dar FMbrndner, uaMr daaea iteh VacttMar aua aMbarOinniaa 
MBmbai|ar Pialrialatt^Mifatecblara baCtndMi. dio atla dia achwarae 
KnMt "laila |al3«beL leila anrh «vlbpr gciricbrn. " Kbcn»<i «ind 
dia ao dlaaaai 9aale geprAjclfn i'r^tui'-'datlli'n ab>,'i>bi]drt, wrloho 
dieJIonoi^amnirderdnnia]« iri \ "irriln-r.; cxinif'f-'c^f.-n Dru* lt«'tri»Mi 
zrigi'n »inil tii<-«i*»* Im!,;. !;.!,' .1 hl / /.will Aitlj,'.'^ h'n>ilrry 

«rl. Erben; OettfK t')uialj(ih LmI'iu', Ilucbbiindler und Uucb- 
dmckar; Lumm BMittgs itUhttt ArmUt Ama KätaigtMt FttM 
JotuMum F*b*tlur! Johann HeinHtk Ooll/Htä Bitling! AM- 
6«f»icn*(-/ie Erhrn 

.\u4 di''«er tlÜL-hti^nn n4>fli:hroibi]nK tat xu ereelion, daa« eine 
di-'rartig)! FfitKcbrilt blinlurKlen Werl lial und «ur N;i€h,'ibmutiu 
nur zu fmjilühlon dii' jbIii in .\rbi-il bcHndlii hvn llruik»arb< n 
aoUton mit einem Berk-ht über dio Kaallichkeilen Tereini|[t und 
auaanroengebuadao wardaa, daaril aia alah aieht rarairavaa, 
agadam bequem flir dwMmd Mlgababaa wardaa Maaaa a«d 
alaa aditaa Bdnaaaiag an daa aMjahi%an Bbraatag daa gmaaa 
Bffladaia Jabaaoaa Ovtaabaic UMm. B. OtUh. 



guten Verli.iltiiissen, vi-r.si bsvagerte sich mil den 
ersten l'aniilien, dem all>-n Tatriziale der Stadt und 
machte ihrem Vater Ehre. So zahlreich die Kinder 
Anthonis waren, so starb doch schon 16*^9 mit Hans 

Kiil>iTt;er i\i r Ii tz-t.- Niii iiIh r^-i-r S]ir<iss dirser I";unilie. 
deten Kiilmi einst in di t i;,inzeu gelehrten W'fU ver- 
breitet war und aiirh an) di<- itelchtstadt Nomberg 
einen verklärenden Glanz warL 

IHe Neuzeit hat das Andenken an den srmscen 

Hin bdrucler und Vi rley;iT wieib r /ii r.bu n s;i brarl)t: 
Vskar von Jfusi dnrrh sein trettlirhes lliii h ; Die 
Kobtrger, die Siadt Niirnberg durch die Taufe einer 
neuen Strasse hinter der Vesle auf den Namen Ko bergen 
und deutsche Bochhändler durch die Anbringung einer 
Krinnerungsiafel an den ■ ':i. .Inii.-iiilsti u bli.iii'ib'r 
und lluchdrurker seiner Zeit " an seinem ein.sti)<en 
Gesrhüftshausc aui dem Agldienplalz. MOge es dem 
deutscbien Biicbhaadel und der deutschen Bachdnjcker- 
knnst nie an so tflchtigen und weitannduuendea 
Maanern fehlen, wie es Anthoni iCoberger gewesen. 



• I)tt.«f.n C.jnd wurd»? iru rinrr I-'».trr ^;*'sii|]gi' ii, ilic th-r 
kaonle Uli verslorbeo« LeipiiJcer Vulka|>redi|:er Ludxig Würktrl 
im Saale daa JÜUaia da 8a z» raranitallei«. Dar Saal war ga- 
■Chaifleki ad( dt» Büalan «w» adtt llSaaefa, dia aicb uai Kanal 
and Wiaaaaadiaft blaibanda Vardianita «rwarban haban. Ott 
Rath« «fOTaatan aataabwf «ad Lvihar. 



I " 

D48 hohe Cied der »chwarren Kunst* 

tllir kennen di« Männer, es tmd ihrer "adit** 
Ded> Deutfdiland, es hat ia weil mehr una glbiadll« 
i^. Qnd rollten fie alle Terlatmnclt hier iein» 
Daim Wirt wabrl>artia dar kaat an Milnt 1f 

futituMir* vtw. 

Ou " Hdit" find nur Bolen und kOnden uit« an 
Ul.irt r>uni:lrri, ^Iritti ihnen, für« Reehtc gethan, 
Uu Ut vertreten die heTrlid>e Seliarp 

Die herrltd) gcopfm auf dtulfdwm Hitar. $ 

Oh« taar i> dir Xlia tMli «allüidani aaifc 
Mit DNHHtt and «Man I» adtidwiMar »riF 
^ mr IMbcn den jmm veraK Mar actMItt — 

Oeim alle fi» br,!«*»« i« •■■uttenheraa SIctt! tj: 

€r war rn, der denitend die pretTc erfand« 
Die hell'iie lUnone fdiuf @uttenberA« IVandi 
:i: Mit diefer Kanone, gezogen und fein, 

echofs Cuther die l^ammem der finftemia ein, :> 

Und aUe die •■Btel^en" und fVundert danadt 
eic blllsten und fthoften hinein in die ed>mad>. 
$ nie «arftn viti aafllia« Saniban vnd aiti, 
IlHd MMlbn dia mtb. dia piMMU, (rali $ 

INwilMt ditiw JillBMVBk IbrOidM flMmaibflll 

$ ata «MMN di* miMar am «ratM* •aldiBij, 
tM* HHCilarilMii wtt Barfk and Sntoi t 

(Ind waa tie gtweten, daa find fie noA hmt, 
>in att ihren Chatcn dit Olclt fidi erfreuti 
;|: Oad •uiaabarg ruft mit d«n andtm und ri>rid>ti 
"Tirahn di« ItaiteiMl varlaftet fie nidil!" :|: 

Orvm dreimal ein "l>odi" für Kanone und8d>ural 
Verehrung den »ireHem, Verehrung und firvfal 
Verehrung den gittern, dem heiligen neert 
H«ri iMbM dk tfUtar und trinket fU latri $ 
'KattMiUra ufw. 

j . 11 .1» . ■ j ■■■ 1. 1 ..1 I I ■ . ■ . , ,1 




Ürlglnal-Leisle <ler Kudhurü tcb«« OicMOfvt. Oltoiibacti n M. 



Ein wenig bekannteN Zeu^iis für «lie ErfincluiiR' der UiichdruckerkunNt 

durch Johannes (lutenberij;'. 

Vnn Th. WuutierW in l-t»odoi». 



PJ^s ist durchaus nicht UlMTraschcnd. dass wir fibor 
> die Eiitdcrkcr und Krfindcr sell>sl uin-rlSssHchiT 
Handwerke keine rberliefcrunjji'n besitzen. Wer zum 
Beispiel erfand den Webstuhl, wer die Sage? Wir 
wissen es nicht, obgh'idi uns bekannt ist. dass 
bi'iile Wi-rkzeuKP in den weni>;stens jUx*» Jalire ahen 
egypiisrhen Wandgemälden sclion dargestellt sind. In 
solchen l-Jlllen erstaunen wir Uber unsere Cnwissenheit 
nicht; aber wenn es zur Ertinduu); einer noch nicht 
fiOi) Jahre alten Kunst kommt, die unter ihren ScIiOlern 
als die "Kunst erhaltende Kunst" bekannt ist, dann 
erscheint es uns etwas auffallend, dass Uber der<>n 
europaischen Erfinder, oder den .Mann, der sie nach- 
traglich in ein Land einführte, irgend welche Zweifel 
vorhanden sein können. 

Die Thatsarhe, dass am nächsten St. Jobannstag 
(24. Juni) das altehrwürdige historische Mainz ein 
grosses Fest zu Ehren der .'.i «1 jahrigen Wiederkehr 
des Geburtstages Johann (lUtenbergs veranstalten wird, 
erinnert uns daran, dass die Identität dieses Erfinders 
die l'rsache hcissen und erbitterten 4<io Jahre an- 
dauernden Streites war, der noch bis in unsere heutige 
Zeit mit grosser Heftigkeil geführt wurde. 

"Ausser der Religion," bemerkt der gewiegte Kenner 
der Buchdnickergeschichte, William niades. "giebt es 
wohl nichts, was mehr persönliche Feindseligkeiten 
und Hass erregt hat als die Frage; "Wer erfand die 
beweglichen Typen?" 

V4>r tfH) Jahren, im Jahre 1490, als die berühmte 
Kölner Chronik herauskam, wurde die Saat zu dles<'ni 
Streite gesSt; aber sie ging nicht auf, bis s!t Jahre 
später und 1;« Jahre nach des Verfassers Tode (l')8si 
"Batavia." ein Werk des Junius, verfiffentlicht wurde. 

Hierin wurden die Ansprüche Costers von Haarlem 
an die Erfindung der Buchdruckerkunst genauer 
definiert, und von dieser Zeit an wurde die Krage, ob 
Gutenberg oder Coster der eigentliche Erfinder war, 
mit mehr oder weniger grosser Heftigkeit unter Biblio- 
graphen und I.itteraten debattiert. 

Ober die l'erioden des heftigsten Zwistes nämlich 
17 als Europa die ;iiKij.'thrige Feier der Erfindung 
abhielt, IH'J.n zu Hollands unrichtigem 4iKijährigen 
JabtUum, lH;;ß und islo zu Deutschlands Gutenberg- 
feiern, bei welchen Gelegenheiten Europa mit Büchern 



und Streitschriften überflutet wurde — soll hier hin- 
weggegangen und nur die Meinung dargelegt werden, 
die im Jahre isTO herrschte, wu der Streit auf Grund 
einer ganz neuen Thatsache mit desto grösserer Heftig- 
keit erneuert wurde. Nur einige kurze geschichtliche 
Daten seien vorausgeschickt. 

Gutenberg (Johann Gensfleisch von Sorgenloch) 
stammte aus einer Mainzer l'atrizierfamilie. seine Geburl 
fiel ungefähr in das Jahr 14«X). Der Name, unter dem 
Gutenbrrg allgemein bekannt ist war der Familien- 
name seiner Mutter. Als im Jahre rt'."*» Tnruhen in 
.Mainz ausbrachen nach dem feierlichen Einzüge Kai.ser 
Friedrichs III. in die Stadl, war Gutenberg genötigt, 
in die Verbannung zu gehen, und es wird angenommen, 
dass er nach Strassburg geflohen ist. Wie dies nun 
auch gewesen sein mag. authentische Dokumente be- 
weisen, dass er im Jahre 1 4H4 dort war. Zwei Jahre 
darauf vereinigte er sich mit Andreas Dritzehen, 
Hans Kiffe und Andreas Heilmann zur Ausnutzung 
gewisser geheimer, von ihm erfundener Verfahren, 
unter denen wir die neugeborene Idee der Druckkunst 
wied< rerkennen. Im Jahre I4:!!l hatten er und seine 
Genossen ein Verfahren vervollkommnet, dessen Proben 
ipaglnae) sorgfaltig zu Stras.sburg aufbewahrt werden, 
und deren Glaubwürdigkeit, sagt Larousse, vollständig 
durch Leon Laborde bewiesen ist. In diesen lateinischen 
Dokumenten finden wir Bleitypen und eine Schraubcn- 
pres.se mehr oder weniger klar angedeutet. 

Wahrend des Summers 1n;17 wurile in Mainz Thor- 
waldsens Gutenbergstatue aufgestellt, und aml4.August 
und den folgenden Tagen ein Fest abgehalten ausVeran- 
lassung der Einweihung dieses Monumentes. Reichliche 
Beweise sind in den letzten Jahren vorgebracht worden, 
um darzuthun. dass Gutenberg allein die Ehre gebührt, 
eine Kunst erfunden und zum grossen Teile vervoll- 
kommnet zu haben, die die wichtigsten Wirkungen 
auf die Geschicke der Menschheil ausgeübt hat. Bei 
jener Feierlichkeit in Mainz, bei der viele Hundertc 
aus allen Teilen Europas versammelt waren, wurden 
keine nelienbuhlerische Ansprüche gestellt, obwohl 
viele Anhänger Costers von Haarlem anwesend waren. 
Die erhabene Statue Gutenbergs wurde unter allge- 
meinem Enthusia.snuis enthüllt. Niemals wurde der Jut)el 
einer [grossen Menschenmenge an einer erhebenderen 
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G«1egeiiliett geMrl; niemals worden die Trinmplie 

dos hitfll'-Vt'; mit srr,ss<Ti>r Inbrunst s,'cfi-iiTt ;ils hier, 
'•Obgleich," bcrafrkt Charles Knighl,* • ili.' l.:uiiis- 
leute Costors von Haarlem nicht mit Ansiirin bcn in 
Maüu Im Jahn i8S7 hervortraten (und in der That, 
man erwartete kaum, das« sie «s thun worden), waren 
diese Ansprüche. Ai<- für I .uirenz lanzoon Cnslcr aiif- 
geatellt wurden, durchaus nicht itIhscIii'u. Kiiiige 
Jahrsebnteapater schrieb nämlich dersi hon zitierteeng- 
liache tgrpographlsche SacbversUndige^'illiam Blades: 
"Die Costertaner waren niemals starker wie tm 
Jahre aiu b w.ir' ii ein iliir^ !i:ris Iii 7.1t 

verachtender l'eind. Auf ihrer Seite waren Uernard — 
allein schon eine Atmec — ottley, Holtrop, Campbell, 
Rcrjcau, Nocl Humphreys, ich selbst und viele andere. 
Sie nahmen den Bericht Jiinius von der KrtindunR der 
Buchdruckerkunst als wirkliche, wenn aii' h in einiRen 
Teilen ungenaue, Überlieferung an, und standen auf 
der Seite der htdlSadlachett SduMtatetkr Koniog, 
de Vries und Xoordziek In der Annabme, dass Holland 
da.s Geburtsland der Lettern Rewesen sei. Ein paar 
Jahre vor dieser Periode, war e.s einii;en wenigen 
Personen bekannt, dass gewisse Namenseintragc Costers 
Iii die Haailemer Archive, frlllier oder epSter sidier 
den Glauben an dessenErfinderrerhte zerstören würden: 
aber die rtossp Masse war ni)rh nicht unterrichtet, 
lind als im jabre l^T'i I)r. van der Linde, selbst ein 
Haarlemer, in dem Sederlandsche Spectaior eine 
AnxaM mditerhafter Artikel TerAffentlidite. in denen 

die Cnstf-r sjfinstigen Pokinnerite :ils f.ilsch, Und die 
Arjjutucnle zu seinen Ciunsteu als ubiie historischen 
Anhalt und biblioffraphischen Wert bezeichnet wurden, 
da war die Bestürzung unter den Costeriancra gross, 
sie stree k ten die Waffen, und ihre Niederlage wurde alt 
vollstnntlii^ und entscheidend angesehen. Van der Linde 
war ih r Herr des Fehles." 

Blades fahrt dann fort, auf die verschiedenen 
andern und spatem Veröffentlichungen von weniger 
Wkhftiirkeit anzuspielen und weist dann anf die im 
Jahre isT^ erf(ilt.'te Iler.'nistj.il.e des van der I.inde'srlu n 
Buches hin. dessen Titel "Giitenberg: Geschichte und 
Erdichtung aus den Quellen nachgewiesen," war. Dieser 
dickleibige Band ffigte nicht viel neues zu Lindes 
frtlherem Werk "Die Coaferlegende" hinzu, zeifiRte 
ab'T ein t^wr. .msserordentliches Rpiiiiltat. n.lmliib 
den WieUcrausbruch des Streites, und die Wjeilerbi'. 
lebunc; derCoster-Partei. r».is folgendermassen zu: 

Im Jahre 1879 nahmJ.H.Uessel8 eine kritische Durch- 
sicht Dr. van der Lindes Buch "GntenberK" vor. das 
im vorhergegangenen Jahre er'icbienen war. Ilfssels 
Ist ebenso wie Dr. van der Linde gebürtig von Haarlem; 
er beherrscht die deuts<:he, französische, holländische 
nnd englische Sprache, ausserdem erhielt er von der 
Universität zu CambTidge den Grad eines W. A.. znr 
Anerkennuni; s- lnes Werks Uber .lie - I^i v S.ül. a " 
Durch das Siuiliun» des damals neu ers( liieneiien Buchs 
" Oulenberg" stiegen in Hessel ernste Zweifel über die 
Richtigkeit der Behauptungen Lindes auf. Er widmete 
deshalb beimhe drei Jahre der NachprOfung von 
Dokumenten In verschiedenen Städten Denfachlands 

• CbarlM Kolgbt, bartkattar mtii>elMra«aclilciilBfgncb«r<ni)l 



und Hess im Jahre ein Buch unter dem Titel 

'•riiiteiilicr.:: W.n rr ib'r iTfiri'bT fI<T BuchilnickiT- 
kunsi - efs- le iii> Ii .Na' Ii ihm .scheinen viele Zweift-I 
zu herrschen über die verschiedenen Inkunabeln, die 
sowohl Gutenberg wie Coster sugesprocben werden, 
femer deutet er auf Fllschunj^en auf beiden Seiten 
hin und uelan^t scbliessHch zu dem entschiedea 
neg.itiven .Sihlus.s: "Ich halie nichts gefunden, was 
mich in <len Stand setzt, die Trage: War GulenberK 
der Erfinder der Buchdruckerkunst?" entweder mit 
Ja oder mit Nein zu beantworten." 

Nun aber zum S' Inn-.--'- ki'iiüvn'n'l. ■i. i ein « i< Ii;i-<<'S 
Ucwctssthck angetuhrt, das viel mebr verl.'isslicli 
ist, als der Vergleich der Typen im«! der von den 
Zahne der Zeit sehr angenagten Inkunabeln. Dieur 
Brxceis M in Wfrkifchkffi efn eti>it;ilfh'sfes und 
iiiizci'l' il' i^'itii: - Z''i\ii>is -Ii iliiiisliii I '• 1(1 1 >ihi rs^s . 

In demselben Jahre ( 1 4iL*) alsGutenberg und seine Ge- 
nossen eine karae latelnbiÄe Beschrdbung des eratem 
grosser Erfindung veröffentlichten, war ein gewisser 
Robert L.TrgeLord-Mayor der City von London. Derselbe 
war ein ••»)!< ic<r"und ein Mann vonbiti .H blli« lein Keirh- 
tum. In dem oben genannten Jahre hatte er aU Lehrling 
einen kentlscbenJOnglingnamensWOIIamCaxton. Large 

starb im Jahre 1441 und hinterliess seinem Lehrling 
ein hübsches Legat. Der juniie .Mann hatte eine gute 
Bildung Ifiir 'Ii«- •].niiali.;i' Zi iti nmi w.ir sehr ehr- 
geizig- Bald darauf finden wir ihn in Holland und 
Flandern reisend, einige Zeit spüter war Caxton in 
Bruges im Oefoli;e der H'-rzKi^Hn von Burgund. Diese 
Fürstin war .Mari^areta riaiitagenet, die Schwester 
Kölligs F.dward IV. von Kngland, iiii>l <"a\ton war 
wahrscheinlich waiirend ilircr Hochzeit zu Bruges im 
Jahre I46S anwesend. Sedis Jahre vorher (1462) 
wurde Mainz von dem Henrng von Sachsen belagert 
und eiiti,>enoriiiiien. I>ie Folge davon war. dass die 
von ('lUtenberj; nnd Fust eingerichtete Druckerei auf- 
gegeben wurde und die darin beschäftigten Arbeiter 
sich über ganz Europa zerstreuten. William Caxton. 
ein schlauer und In lbT Kopf und ein guter Oesrh.lfts- 
niann. scheint l'rolieii der frühem Drucke gesehen 
und il.is Wirkuiigsvermönen der neuen Kunst erkannt 
zu haben. Es besteht wenigsten« kein Zweifel darttbex, 
dass Caxton Im Jahre 1471 in KOln eine Druckerei 
anfint; 'I'.is," bi rkt !!rvai;t, "nidime ich an. tliat 
er in iler Wi Im'. ilas.s > r eiiiii^e von Fusts .Xrbeitern 
in seine le.ciisi" nahm. Unter dieser .Anzahl waren 
wahrscheinlich Finson, Rood, Mechlin, Letou nnd 
Wynkyn de Wrode." Mit Hilfe dieser dradrte Caxton 
mehrere Bücher in Köln und brachte diese deutschen 
Arbeiter später mit nach Fngland, wo er iu di-r West- 
minster-Abtei seine Druckerei einrichtete. Es folgert 
daraus sonnenklar, dass Caxton sowohl durch seine 
Reisen in HoHand. Bruges und KOln zur ZHt der 
.\nfan:<s-Fr.twii kUiiii; (b r Ibu lnhuckerkunst. wie aiirh 
durch seinen nähern Verkehr mit denselben .Arbeitern, 
die unter Gutenberg und Fust gedruckt hatten, alle 
Vorteile besessen haben mttss, um bestimmt ausfinden 
tu kOnnen, wem das Verdienst der Erfindung der 
Buchdruckerkunst wirklii h gebtihrt. 

Im Jahre 148-J druckte Caxton auf seiner West- 
miniter Presse einen Folioband, betitelt "Poly- 
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chronicon," dasselbe war ein in Latdn geschriebener Kunst die Badier btUiffer t$nd in gröaatrer Zahl 

cr^rh i'i iu II si)irt." 

hl •• M.r^iitince" anKlixiirt Caxtdii ilcu N.nnin Ma- 
l^uni-iacuin, den klassischen Nainoii fiir das nlto Mainz. 

Dieses klare Zeugnis des ersten eng tischen Druckers, 
eines redltclien und wahriieitsUebenden Mannes und 



historisi'liiT Aii'iTwi. ilcsscn Verfasser K.ilpli in<i!< ii 
«•in Ueiii ilikliiK r-,Miiin Ii ans ('licstor, war. Jolianti 
von Tri visA, der wahreiul iler Zeit r.«i\varils III. urul 
Ricliards 11. lel>le. Obersetzte das Werk in die englische 
Sprache. Tn seiner AusK^abe nahm Caxton die ChronO' 
liK^ir ,iuf, wm Mii;<lfti sie abgebrochon hatte und flirte 
eine viui ihm selcist gesrhrii-bene Forfsetziini; hinzu. 
In dem letzten Buehe M'ap. -js» bemerkt er: 

"Cm diese Zeit {N55) wurde die Kuttst des 
Dmdmis in Hkgoune» in Deiitschfand erfunden, 
WeMtt Kiiiisl sirli tili vidi II Orli II iif'ir ili r 
UUiHUn W.K f. rhi: iU I l„il. luxl <U>rrh n: Mi, 



Zf'ils'eri'issiTi 'liitentifTkis, (iberxvif-s;t vrillii^^ ,,11,, ,nj. 
};i t. ihren Vernnituiiuen. die vnii gesi liwureuen ro.sleri- 
anern auf Grund undatierter l'ra^'raente. angeblicher 
Urkunden usw. tacrv'orgcbracbl werden können, und 
es wtlrde einer der schfinsten Beweine aeia Ar 
r,iitriit.erL,-s W erk wesB «• «olclier h«nte Aber* 



Frankfurter Jiii)iläiiins-Itlä((f'r. 



a . . irolie id; aber, incinr jrrunör, iiidjt aml; t}rulc 
m nnfcre iiebe StaM Stmv^mi infoHbtrltelt 9cb«ii<ffit? 
2J<^ fau old>t leiijiifn, ^aj? ror ^fr Deformation 
Cuti|«rl !Sb!i*f ^^1l<1>^^llrffr.Klnlft in btcfcr ftaM 
mivrv'rT .uir y.\A^\, '.'^l■J• JioA nii1>t foll^crli^^' ijottlrhfn 
r<Y. It>ic aber im 3<>iir( t^-^o C^riflian C^cnolff, 
kft auf feiitem d)rab<Sl«iii bcr frlir .främTfartif«^ 8b^> 
krarfw genannt luirö, eine roUfiJnbijc l'ii.<i>rii<fcrrv 
in nnffrcr *fa5f ^frjirrffurl anaoIrJt; fo fill^ iuil& iiarjuf 
^^■tl^llu•^l-ltc rcd'tfitj.jfffnf, Kniift rrfiibruc, itplcl|rte un^ 
frommt l^udjbrutftr aad; in bicfrr ria&l ^tfun^tn n>»rben, 
vridre ht kcr IDarfifit bfy ftenen XTdt^Ivmimn^en nedr 
einen iinfierMirfren 3\iilim b.il-ctt ^'ot•^rt1. Pio Jrc-frcl, 
^^ye^al>en^, paltl'fii, äre utel, ;\ul.^•I^, .'PiMtcii 
UM» andere nelebrtc nnb oief<^i(ftf 8n(^•^nufl•r leben 
nodr in iiircn Sdrrifftcn, Mc nrfr uon Uten 2trb«il haben, 
link »0* fSt eine nTrH^e SiMit (liik ni^t neit xüii\ 
ha^ötendff u'ol Me crf^i- tciiff^r XMhe\ in .fr.iiiif •'iirt 
^eftrucft, in Jllerley .Voinutcii, mit atobcu iinb fleinern 
Sitjriffen, ottne un^ mit iMI^crn nn^ Knpjfcm, in 
nnfrm Slabt jum DorfdtHn ^rfemmcn. amm man 
Me n6^e ttaibri^rn >apen fammlm iMife. man 
leidif ein a.Vines ^ndj bnroii <.-f'n'i!u'ri Vh\\t^ 3.1 
niifere ft.i^t jraiitffutt hjl ^esa>caert bev allen 31ns- 
n^Srtiiten einen befonbern Hnl^m achabt, iiig anf nnfcrn 
10»It>bctai{inten IRrffcn Me fdtdnffen Bäcker faft ans 
«Om Sanbem CnropS finb l^trlrrr 9rbradrt, pcrfaufft, 
«n5 n'^c^er in Jn^e^c £änbrr i^ertbeilet niorben. Unb 
wie IjerQlicij itt bd? jn biflaaen. ^aü eben biefet Kulim 
fafi jn erl<jM>en f.ljeine, fo. bajj es 3« btfor0rn, fS 
ma^c bct Bad}l{anbrl ititr mit ber Seit flor gering« 
nnb ne4 "i*^ 9rf<b>>i8ltl(rt »<rb«R.* 
Am Johanni.KtnKP 1740. dem dritten nnihdnirker- 
Juhi Itest, war es, als die ' ehriiehende Glieder der 
löblichen Budidruckcr-Geselsrhafft unserer Stadt . . . 
nach erlangter grossgttnstiger Vergünstigung eines 
Hochedlen und Hoebwefsen Mafn'strats" das drel- 
hunrlertf.1hri'<e .Andciikni iler nunnliuii,' unserer KuOSt 
be^ini,;» !!. Hei der ersti ii j.ilirlinnik-ri-lVier "war die 
h'ibliche Burhdrucker-Gest Is' h.ilti noch so starck nidlt, 
dass sie ihre Jubel-Freude liAlte öffentlich bezeii(*on 
IcOnnen." Im Jabre t«-IO sei das zweibnnderti;ilirif:fl 
Gedächtnis der Ixfindiint; der I'iii liilnirkeil,ii!ist zu 
Leipzig, Jena, Breslau und Sirassburg und vielleicht 
aa mehnren Orteo" 'hadut-feyerlidk" bcgangeo 



worden; "aber die damahlige Zcittäutften wulteu 
unserer Stadt Ftranckfurt BtcM mgfinnen, ao solcher 

öffentlichen Freude mit Theil zu haben." So wird 
uns in einem <ler 17 in er Feier gewidmeten, in ver- 
schiedenen Beziehungen recht interessanten Buche 
berichtet Die "untertbänig-gehorsamste Sämtliche 
Buchdnicker-Geselschafft" hat es gewidmet: »Dtnen 
p<^^1>•€^eIlUl>o^rneH, (•^rftreitarn, Iioctj-Sblen, 
Ueji- unb fjod; a ela b r Icn , Ijodi. unb jrohh 
fQrfit^tigen, I^odf- unb IPolilroeifen unb (Ärog- 
adttbatcn f^errcn. e(€2iS€U (5cHdits • 5diulil)(ifi 
Snr^ernirillrnii Steffen nnb bf* Ktfi^ Mcfrr he9 ^. 9ti((5 
rtabf ,fr.in(ffitrt am ÜTjvit Mn''rTii l'J^bft iDib I^oHi- 
3ueljtenben, c'iri'i^oiiiifliaeu lioitHicbifteiiSfu Bcrrcn nnb 
Obern." Flu wahr, es ist heute mich wie zu Famulus 
Wagners Zeiten, "ein gross ErgOlzen, sich in den 

Gebt der Zeiten zu versetzen." Die Feier vor 

nun I'Ki Jahren, truc^ einen streni^ r' !iL;i'' ■;i'ti ( 'li.it iV'i'r 
Der ihr gewidmeten ■ Danck-l'redigt haii< 11 wir eiiii<e 
S.'itze als iM.ssendste EinldtiHig zu vorstellendem 
Jubiläumsblatte entnommen. Den zweiten Teil unsers 
historisclien Jubiianrnslmcbes fOr beute ttberscblagend 

er handelt von dem hervorragendsten unter Frank- 
furt.'; ersteti Druckern, Sigisminui F< i/i rahf iitl — 
wollen wir die Feier selbst kurz sr liildem 

Da heisst es nun: ,7bn Johannis • (Cage, als bcr 
orbeirtliAe .fr'vtäaiije <Betl«sbi(iift geenbiaet war, ftabcn 
famlliii'f i'll.^l^rlu■f(•r l^ierren mit iiiicti fo bcr l'ucf). 
brurffr'Kunft inaetban finb, um neun Uhr Uormittiias, 
(inen offentlid^en Kirdjen-iSdng hi Me tiiefige ^aupt<Kir<^C 
)n bcn Sot^ffrm geltoUcn.* . . . Nan hatte sich io 
dem Hause des ersten Vorstehers in der alten Mainzer 
Gasse versammelt und marschierte paarweise wie 
folgt: „Vit 2 Depntiric (ßefellcn, bie 7 pot'tulatiten, bie 
s poPnlats>9eamtnL bic h t^iefi^e 23ud>brnifeT-{^erren in 
fdrwortltr Wribang mit rotitcn Hldnltln (in ihrer Mitte 
als Gast der Chur-Mainzlscbe TTof- und Kanzlei>Bnch- 
drucker//<r/V/. r'.. >ii- ;iliri>i;t'i; 1 4' Küiit't-t'^Iifbi-t Jn fbrbartt 
Kleibiiuoi mit blauen Iltantcln", iui ganzen Per- 
sonen! l'nter den r.:i Gehilfen (:).'. mit dem \ iii.iii.en 
Johann"!) sind nur zehn Frankfurter verzeicbnet, 
fOnf sind aus KOmberg, Je drei ans KAIn und 

Marburg usw. : ferner fiiul^ n \\ ir einen ans di r Si liwi iz, 
einen von l'rag und einen „9cb<>l>rencu Cätd, (0 jn 
Sfitbeif ^elaaft vofbfn." Nach der kircUlctaen Fcicr 
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tag die Gesellschaft wieder in die BehausuiiK ilircs 

ersten Vrirsfclii ts, wiuili- liier. luf „firiillM'i'f; fiitldtlfii; 
iit übrigen Stuii&tii iti (Lti>}rs lihrr in fiitlcr ^ube 
vcrtco^t* Am daraoffolgenili II Mutitag — die Feier 
war am Freitag gewcaea — Vormittag* iim H Uhr 
fand das Postulat der sieben Lehrlinge statt, dem 
eino Mahlzeit .,brv ilt. '•tp.ii ii iitiJ» pjnif i ii • ^ i " 
folgte; Ycrtrelcr ili-s Katrs und der Geistlichkeit 
nalimen daran teiL ,3In4p ivitr^m Mc flbri^rn (9lirt»rr 
ber 8iitir^riicffT <S(frUf(^jft, In rinem brfoii>rrii ,?iinmn 
götit* |iftti!rlf)ft; iinb alfo Wfffs ffjl, mit Jif mdrifamtr 
§^frif^■ t In-iiijlofffii." 

Aber auch die Wissenschaft, die damals durcii das 
Gynoasiwii vertreten wurde, Ueas das deokwardifce 
Jahr nicht unbeachtef vorOberRehen, imli'm an den 
sogenannten PronTessinncn. im Mai und Si'iitt'tnbpr. 
lateinische Kedcn vnn I ehrerii uri'i Schdlorn zu 
Ehren der Bucbdnickeriiunst gehalten wurden. Einer 
der tetzteren stellte unter anderem einen Vergteicb 

an .jroifd^ril ^fll iWtv OlrojTcn i5rMi:>.ri.u-ii ^l■r dfiifffrctl, 
bcm Slfitf*piifm mh> >cr i'uii,iJruifcrcY, uii^ Icctcrtri, 
trit Ulis, iMN Dwjns ^k.* 



Mit ungewöhnlichem Aufwände wurde die viertt 
JviMftitr unter Beteillguog der ganzen BevMIcemng 

am 24. und L'5. Juni lS4o hier begani^m. Ein di ni 
"ffohrii St)t(if< ftcr freitn Sla<ll Fiiinkfuit" von 
dm r.iir li.lim k' III. .S. liriftRiessern und lUii hliaiuIlcrn 
gewidmetes, aiiu Seilen umfassendes " Gedenkbuch " 
glelit uns aiunbrlieta Kunde davon. Das Buch hat, 
wie das Vorwort besagt, "wenitjer den Zweck. Hiirch 
den Pracbtaufwanil typoi;rapliistlu-r Kutisi zu ini- 
piiuieieii, ,ils viehnelir in einfacher, .srhlichter, aber 
anständiger l-'urm die Empfindungen wieder zu geben 
und SU bewahren, die steh in tinserer Vaterstadt wtd 
Unter den verschicch-n'^ti n Klassen un.serer lllitbttlger 
bei dieser Veraillassunn kund i;e^i'l>en."' 

Die erste Abteilung: " Fi'sti<e<liclite"' i7:5 Seiten 
nmtasscnd) scbliesat mit einer Widmung des Schrift- 
«etzers Ludwig Mnb an die lypograptaeo des 
zwany.I;;sten Jahrhunrlerts, der wir folgende ahnungt- 
volle Verse entnehmen: 

Wie labt llw itml TnM Ibr MCh krU«!«. 
Wm Malitw OulMibwc Mfaadr — 
Ikr SMMf. teM tiw OMA it«M!MIH( 
Zun Winkalbdna «tt te Haadl 
Habt Ibr MCh untre «Mm Qri*«} 
Wler Oder «ifd dunft Oaaipl fMiaiiiiT 
Bnueht Ihr «och KtopAolü IMImu| 
Uad «M die AU' MMh oU g*««tit? 



Habt Ihr »ie noch, di« bnndwt AltM 

Von »innren l.clipriv. bun( und krtuu, 

I tii! «. Ii. n .iie Ii, ijicirh .MukleckattM, 
Di** Titel r.iirer Ii k !i»t uiih : 



Wir iK-hi'n, Ihr I>riM ki)r ' Zirlil Ihr 
NiH h <itot(t ilcr I'reHsn R^tMig««! an? 
In wie viel l'jrbeii .InukI Ibr? BulMar 
M... M Uli n wohl iiiehC ,11« wir KVibaO, 

lleliri «ieS.en I-'nrln'n|...ni». 

Ilie iit,., ,i. : IV( . ;. [,!, ,,.^,.1, y.L-i^t, 

tsiu geben Wir in ihror Sctiino. 
Onidit Ihr «geh Bunlwet «ieUelcM» — 



MM Ihr MKb llaadiM toMsr na 
Ihr BrAdar, dl» ütr aacb na laH, 
Da* tliid am Rad' nur MabaatadHin; 

Dorit nprpi'iii. waa bat dia Kwai anirabir 

Sind ICure aeliSo ||wianal«a Wtani 
|)«in Ilicitil da« Wahrli-'i* n-^ h (awellil, 

l'nil bat. dla tAK9 hiiKi.«. linieilsm, 
LH« l'foie man tmu />'.^in|$ bciraitf 

ISaj^. i>l ea wolil um liie Verlaaier 

Von Kuron ll.Hliern mil liemdni' 

I^ijlinl iitiMier ni.1 Ii iijit lirot iilJ.I Wjnser 

M.iri Kelili;t' der I • einren* eil ' 

^V;l'■ tlfe kl ;ti."in A, eh! in ji^lien T.lljpn, 

W-, Ilir .1.1. .Mi./;, I'e.t b<-Keiii;- 

Uieii und liueil Viclv» Biürbr ich (ragen. 

Kam' Eure Aa(«ort oicbi ao i|>at. 

Dann folgen infoenante "ErttaunrngsbläUcr 

ans ffriii gfisligen T.rhrn dtr Vergangetütcil " 
(IT.ii'i bis ls;t;t). Wie sichs gebührt, nehmen auch 
hier die r.rinneruni;<n an den f^rfisstm .Sohn unserer 
Stadt die erste Stelle ein. Ludwig Börne macht 
den Schluss. 

Der dritt<" Tei! iIi k neiietikburties i.st der ciKenl- 
lichcn Festbeschreibung gewidmet. Das Motto lautet: 
"Die (.eistcr wurdott ziuatumengeschUgea, und es 
gab Funken." 

TMe erste Anre^uni^, gleichwie in andern Städten 

.1111 Ii in I'r.ltlktllll eilH- ^T'iS-S.lI ti>;e l"eier zu b'-LJi'ilftB, 

hatte der Buchdrucker und Kedakteur de.s J-'rauk- 
furier /oMnidrl», /. L. Heiter, in einem Zirkular an 
die Prinzipale gegeben. Endlich kam der langersehnte, 
eiD^ehend vorbereitete erste Festtag heran. Hier g;ebett 
w.r am besten unsemi CliTonislen selbst das Wort: 
'■ L'in 9 Uhr hatten die zuMreithen vom KomiUe« 
beslettitn Rtütmführar diu Anordnung des Zuges 
vottendet: KauoitendoHHerund Glockengcläuie gaben 
das Zeichen sitni Aufhrnch. Und nun eutfaUeic sich 
il< r Pmiifi linir i^t miliulni Siiui'ir. c; ii i;i:riss in 
den khtcn Jahrhnnderim Frankfurt nientaLs, 
JhutsditaHd setien tiusu Okulicktn erbUdde. Di« 
Srhiifjnf^fnd voran, darunter mehrere Abieibuigtu 
u-fissgikhidfler. wH Eichenlanb bekränalerMddehen, 
dii liiiiilcii Trtii htm ilcrZriii/'k. irdtindi n Ftihntn 
und kunstreichen Staudarten, duawischeu Sänger- 
cftSr» — dieses grossartige Ensembte, das von der 
wiisttfluifli still Oriliiuiit; btsetlt a'iir, konnte die 
tiifült Wir/tiiiiii iiiilil ra-filitui...." Die Zahl der 
Tcilnehtner am Zuge ward auf M 4<Ki»i Reschätzt. 
Allenthalben Festesschmuck, Jubel, dichtgedrängte 
Uenschenmassen. Bin Ultglied der Stadtwehr wollte 
zwei hiichbelai»ten Frauen aus Sachsenhausen aus 
dem GedränRe helfen, "Was thuts," meint das eine 
.Mütterchen, "wenn wir ,i»edrUckt und Restossen werden? 
Für den grossen Mann, dem wir soviel verdanken, 
nnd f Dr das schSne Fest, das ihm heute zvm Andenken 
pefeiiTt wiril, lass' ich mich auch zu Tode drtlcken: 
ich bin ja alt genug, um zu sterl)en! ' .Mit vtillsteni 
Recht freut .sich da der wackere Chronist "»16«/- liiuii 
so gläusendtn Beweis, dass die Feier nicht der 
Maschine, sondern dem Geiste, nicht der fnnnng, 
siiiidi ni dl r M( iisctdii il iiiii;iliörl." Vur allem aber 
muss er den Buchdruckern und .Schriftgiesseru zu- 
gestehen, "dass ein Geftthl von der Bedeutung 
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des Fcsii s für ilirtu Iii i nj sich in trhehtiiihr 
Weise bis sm» f^iriiif^sltn Lilirtiiif; im 
tntsUn EiHherschniUM ihres Zuges, der über drei' 
hundert Personen stark war, zeifcif xlch eine iMwere 
Rrs^iiiiif. lim ti'iilirhiifi riilin ihli l'iiiuh, dit Mich 
auch dem tmp/uugiidii n Jit ■ilmrlii, r niilliille." 

Das titi dei Zuges war du Kossiaarkt, wo man 
ein Amplittteaiter «nrichtet lMtt«i hier lianic Uic voa 
dem BHdliauer Eduard r. d. Launits KofertiRte lebens- 
voil«' K'i'l(iss.iliiru|iiH' VI. II r.Liti'iibrr^, I'ust und Scliöffir 
iUrcr KiUhiillung. Y.m Wiudstoss grift indess ein, und 
früher als angeordnet war, standen die drei frank und 
frei auf ihrem Postament Ihr Anblick erfüllte jeden 
ZusrhaufT mit froher Cberrascfaung; man freute sich 

Ii h-,im. 'l.iss die drt'i (;c.stalli.'ti k< in Kommando 

abgewartet, um sich ihren Verehrern 2u zeigen. ■ 

Der ablieben Vokal- und Instrumentalmusik folgte die 
von Pfarrer Dr. Friederich gehaltene Festrede, die in 
piietisrher Form die grfis.sf Idee des Festes darstellte. 
A:)i :>f Uliiss <1lt Ki'ilr kiin<liL;ti' i-iin' Jiilirlmusik den 
crhvbL'ndütvu Moment der Feier atk; die untere HUllc 
sank, und auf der Blhae^ m Ftanea des Monumentes, 
seigfe sich die emsigste PressUüUfg^eit. (Kino ''sehr 
zierlich" gefertigte eiserne Presse von der Kon- 
struktion der ältesten Holz|ircNscii w.ir im Fesizuge 
mitgefoiirt worden.) Druckbogen wurden eingelegt, 
die Preisai aibdtelen «natdteiig, Buchbinder waren 
mit Falzen der neuliedrurkten Hogen beschitftigt. 
Typen wurden gegnssen und unter die .Menge 
verteilt, die in Nonpareille die Worte 7.ei>;ten: 
Gutenberg 1840. Die l-'rcudenbezcugungen der Zu- 
scbaner hallten lange nacb ; Jeder sudile ein bedrucktes 
Blatt als Andenken zu erhalten. An die völlige Ent- 
hüllung des Monuments, die von Kanonendonner und 
wirbelndi'ii Trurameln begleitet wurde, schloss sich 
die Ausfuiuung eines Tcdeums au. Aus«er zwei Fest- 
liedera wurde noch das Lied: "Non danket Alle Gott" 
auf dem Platze gedruckt, verteilt und von dem ganzen 
Publikum, das auf dem Rossmarkt versammelt war, 
abgesungen. Hiermit schloss der denkwürdig4' Fest- 
akt, zu dem sich ausser den Teilnehmern am Zuge 
gewiss 30—80000 Znschaner eingefunden hatten. In 
einzelne Scharen löste sich die Masse auf; es war 
.Mittag, als man sich trcnme, um sich bei den fest- 
lichen .Mahlzeiten, die an mehreren flffentlichen Orten 
gehalten wurden, wieder ausammenuidnden. ^Auch 
Hidtt der Uiseste Mission störh den Pomp dtr Feier." 

Heim stattlichen V' ^tIl'.,lli! ■ im ("innen der Mainlust 
war es, wo der allverclirtc i.iolieinie Hofrath Dr. med. 
Stiebet daran erinnerte, wie dem lauten WohlgefedkOt 
das am Festmorgen durch das schone Monument des 
gedankenreichenLannilz erregtworden, sieb allgemeine 
Klage Ober din bald bevorstehende Vernichtung des 
Kunstwerkes beigesellt habe. • Dnrrli Aufrirliliinii 
des schihtm Daikmals in (lantnidtm Mattrial mof;c 
dit Brimurung an das gläuaende Ftsl erhalten, 
mögen noch künflige GesdikcMer erfreut und der 
Mrisitr In lolnit zri II Ii II." Anhalteuder Beifall wurde 
dem Kedner; damit begnügte sich aber der wackere 
Mann nicht — er leitete sogleich Geldsammlungen 
ein und erAffnete selbst die Subskription mit ö(i Gulden. 
Ein jeder besteuerte sich nach VermSgeUf und in weniger 



als einer halben Stunde waren gegen 4i«)*) Gulden 
unterzeichnet. Die Subskriptionea, die auf der Main- 
lugt so glänzend erOfinet wiurden, setzte man qiUer 
erfolgreich fort. Die in Erz geplante Anaftthrung des 
Denkmals verzfigertr sich Inili s iliin h v< rsrhiedcne 
Unistande, sodass erst im November 1S)4 der Grund- 
stein gelegt und im Jahre iv>s die EnthfiUung erfolgen 
konnte. Das in Ualvanoplaatifc anigeflUirte Werk 
stellt sich jedenfalls «te eines der didnekvoUtten 
Denkmäler dar, die unanm Altmeister bisher gewidmet 
wurden. 

Die Gehilfen hatten ihr besondens Festmahl; 
Heiterkeit und Emst waren aufs ScbOnste gemischt. 
Abends um 9 Uhr Iwgann der Ball, zu welchem sAmt- 
liebe Prinzipale mit ihren Familien sich l iiif.iMdin. 
". . . Den tvirklirli riiltreuden Enthusiasmus dtr 
Buchdrucker erktumteu autk soldie Männer an, die 
sonst dies ganse Fest nur mit prüfender Strenge 
betraehieien." — 

Aus dem rauschenden tJewüii! des rrsti ri T.i:s'i s 
ging es am zweiten Festmorgen zu der stillen Halle, 
WO eine grosse Anzahl seltener Druckwerke den Fort- 
schritt der Kunst darstellten; wo ausserdem die lebens- 
vollen Bildnisse nihmgekrilnter Manner und edler 
Fr.uii'ü ]ir.iiii;(f[i. die, hi'-r in I'raiikiLirt lrb''iid, die 
höchste Kultur ihrer Zeit sich angeeignet, Kunst und 
Wissen befSrdeit, Strahlen des Geistes wohlthMig 
ausgeströmt hatten. Die Reihe der Typographen und 
Buchhändler wurde von Kgenolft und Feyerabend er- 
öffnet. Noch niUsscii wir das schöne S»haiis|jiil der 
öffentlichen Presstbatigkeit erwähnen, die in dieser 
Halle mehrere Wochen hindurch das Interesse aiUsr 
Zusdiauer anzog. In der Mitte des Raumes w.ir 
nämlich eine Srlmi llprrxse vun /üunit; & Ihtiiir zu 
Würzburg aufgestellt, die nach den neuesten An- 
forderungen gebaut war und in beständiger Arbeit die 
Schaulustigen mit dem Druck bekannt machte. 

Ein Fest im Walde gahs am Nachmittag. "Hatte 
bisher die Feier sich in gewissen angeordneten Formen 
bewegt, wo der Ernst und die Würde der Gesinnung 
sich mit äusserer Gemessenheit umgab, so folgte nun 
ein Nachmittag, der voll nngebundoier FrBbllchkdt, 
vnll begel.sterten Volksjubels, voll improvisierten 
Humors war." Den Buchdrucker- und Schriffgiesser- 
gchilfen hatten ihre Prinzipate auf dem Forsthause, 
einem auch jetzt noch sehr beliebten Ausflugsorte 
in iMhen Frankfurter Sladtwald, ein gllnzendes 
Mahl bereitet. Der rrste l'i-stre<Iner, der lienits 
genannte J. L, Helk r kleidete den s( luinen Ged.inkeu 
in treffliche Worte, dass ein ra.srhos und er- 
freuliches Fortschreiten der Kunst erst vun da an 
zu veixeichnen sei, wo Prinzipale und Gehilfen in 
bessere und humanere Iii zichunt;' n zu einander 
getreten seien, wo man geuieiusam zusammengewirkt 
habe. Auch s<inst wurde noch manch' packendes 
Wort gesprochen. Der fortwährend herabstrOmeode 
Regen vermochte die "Feslstlmmuog" der dbrigen 
'■ IiihiKiiiicu" nicht zu stören. «iinz im Gegenteil! 
"/iiiir ruiisditntlr Pliit^zre^i II u-iinli von iausind' 
faclitm liiu h uhirtiiiii, iiml zuli I J sint; etrr Juhet 
SO hodi, dass im Augenblick, wo der heftigste Gnss 
hsrabsprühte, ein lange uaMutUemUs, dtumerndea 
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Hoch 'uHserui HerrgoW emporschaltle." — Als der 
ttogen aadigebuneii hatte, ordnete nun sich noch 
einmal zu ctnctn Zuge zurOck zur Stadt nach dem 
Kossmark«, um sich von den Erfindern der Kunst vor 
(lein IicIIIj('1i'U('1i1l-I(-ii Dciikiimi mit einen allgemeinen 
Schlusshoch zu verabschieden. — — 

Ich vermag dai IMOer Gedenkhucb nicht aus der 
Hand tu legen, ohne noch des von Dr. phil Tlioninr 
Creiseiiach verfassten trefflicbr-n N'aclnviiili s zu ge- 
denken <l'i'^ in ]Hii'tisrli< ;i \\ ,iriM h :nl^klingt: 
*'Dt6 Krvudet(JLauint(5, die »icb ht-ut eitt^üDUel, 
Sei Uatguua», dlo d«n Tf Wffcüad«!!" 
* 

« w 

Von weiteren CieiicnktaRen diT Kranlvfuri<-r Um li- 
dnicker ist zunächst die mit dem Jobauaisfvsic issi 
verhnnden gewesene 850jahrige Jubelfeier der Ein- 
führung der IJiicIulruckcici in Trankfuit zu crwählK'il. 
Sie ]>;alt ficni ersten sian(iii,'en l'ni<ker I raiikturls 
Cliristitllt I-'t^iinilff. au de.ss» n H.i-.is :uii .;ri -»sen 

Kommarkl eine Gedeuklatel angebracht wurde. Ein 



von dem damaligen Stadlaribivar i>r. U. Uruh/uid 
verfassies, den Bnchdmckem Frankfurts gewidmetes 

Gedeukblatt behandelt diesen ersten standigen Buch- 
drucker zu Frankfurt a. .M. und seine VorUufur. 

Am 21. und 22. Juui l'^'i') l>ei,-ini; man die 4.Vljalirige 
Jubiläumsfeier, die in einem Huldigungsakt vor dem 
Outenberj»-Denlnnal. einem Festkommers in der "Stadt 
Ciiili." ■ iin in r.i ••.in lie iler Slail lliilrÜMihi k . i'iner 
akaileiiilsi hi n 1 ejer im Saale des kaulmaniiisc lien 
Vereins un<l einem Garteufest im S<-lu-ffel-Eck bestand, 
in einer schmucken Gedenkschrift wird des aalieren 
darOber berichtet. 

l»as rrnt;ian)ra (Qr die jetzige tjutenbergfeier am 17., 
23. und 24. Juni ist im wcsontUchen das gleiche, wie 
fflr die letztgenannte Jubiläumsfeier. SlOgen die bevor- 
Meln ti'lrti I'i-s:r,r.'j-. fiit ucli l.r vi' li in nll' ii tn-t''tlitjt<':i 
Krei>(jii iS.is Iii u(lik;s[i' liiK r< -.si kiiiulgu bt, zu i'iiwm 
neuen, weithin leu< lii<'u<len .Matkstein in Frankfafts 
Uuchdruckergeschichtc werden! 7%.Ctov*. 
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An diesem Tai;e Johaiuis hu. , .y.^. 
jt\, wie sonst l>eine Jünger, sJtrWHrmc^W ^ff 
Dir ihre Ehrang dar. Alle ziviJtsierien MMNi ent- 



senden ihre Vertr-^ter zu dem hallii.ii:sen(lj;il>iiv;en 
I^rinncrun^;sfesle. das zu l.ob und l'reis Deiner welt- 
Lewegi iiden Erfindung rauschender denn je in Deiner 
Vaterstadt begangen wird. Ja, in Deiner Vaterstadt! Wo 
DeineZeiigenossen soschmahUchanüirhandelten, dass 
weder Dein Bild, n<irh Dein (lehurtslag. noch auch 
Deine Grabe.s.stJitte bekannt sind. Du warst eben reich 
an Geistesgabcu, leider aber arm an weUliChen Gütern. 
Darum liattestDu alle, alle gegen Dich — vom einzelnen 
bis «ir Obrigkeit, die gegen Dich kalt "nach rrchiens" 
entschied und si* von Ui iiu'n H' Urrti mn die I'riichte 
Deines Lebenswerkes ^ebiathl tteideu kiiiiutest. 

Sogar Deinen Namen, edier .Mei.ster, wi>llten Dir 
die gewteenlosen FlUcher rauben, aber es gelang 
ihnen nidit Dauernder als in Erz nnd Stein Ist tind 
wird er in die Her/r-n der beririlekten .Mensrliheit ein- 
gegraben sein. Du wirst auch dann lux h zu de« ersten 
Kulturgrcissen gehören, w«ni vielleicht im Wandel der 
Zeiten Dein Lebenswerk von neuem Erfindungen ausser 
Gebrauch gesetzt werden sollte. Nicht das konnte 
Deine That \ erkl< inein. denn lUi h.isi der Welt, ,iis 
sie tief in Irrtum und Aberglauben steckte, das (iru- 
methei.sche Licht gebracht und das Wort J/ni.v(7/c/i/ifi;i 
eist möglich gemacht. Freilich ist es noch nicht zur 
vollen Wahrheit geworden, denn noch sind Wlssen- 
.srhaft lind Kunst iiirht /ii di-n herrü'-lirii, das I.i-li< n 
verschönernden Genien fies X'idkes lierangewaebseu, 
wie es Dir in Deinem Seh<-rgeiste ohne Zweifel vor- 
geschwebt, sondern sie sind leider noch zum Teil nur 



srhmeicbb-ri.srbo Dienerinnen der MJli hiii'en oder zum 
^ mindesten gleirhgiltigc Vertreterinnen ihrer Zunft. 
Doch auch diese leidige Thatsache Icann Dein un- 
sterblirlies Vi rdieiist nicht schmälern sie ist das Werk 
jener nri.sewichte, den n Vm (.ihren Deine Feinde wan-u. 
Den Kampf ums Licht, den Du so entsagungsvoll 
gefuhrt, kann und wird nur mit dessen vollem Triumphe 
enden trotz allen MIssbranchs l>ehier Kunst, o Meister! 
von Seile der H< lits( heuen Hi>i'd> n 

Wenn an «In si ui Ileinrm N.im. nstrstc in SLiinz 
die Vertreter der verschiedensten lv)r|H f st halten und 
Nationen schwungvolle Jubclredeu auf Dich, Meister 
Gutenberg, und Dem menichheitsbeglUckendes Werk 
halten weriien, jnr>j;cn sie auch riiillic h ntYi ri und 
ungescheut Deiner herlien Leb*'nsscliicksale gedenke». 
.•\uch sidlen sie d.ibei ilerjenigen nicht vergessen, die 
ebenfalls schwere rrUfungen durchmachen mnasten, 
weil sie Deinen Namen. Dein Verdienst, Deine GrOsse 
aurli '<<>;i iiii1h 1 ii.iii'iri.ili II Viiiiiii.'ili-ii w.ilirheitsnuitig 
nani-.ii ii uml Ix-kanutcn. /.u diesen Deinen jUngern 
Apest. Iii l;< hört unstreitig ür. van der Linde, der 
sein Land verlassen musste, weil er den falschen 
Gatzen seiner väterlichen Scholle aus Achtung vor 
ih r Wahrheit nicht .iiii rk<'nnen mochte. .Auch seiner 
sei an diesen inittelrlieinischen I'estestagen der 
graphischen Kunst pii'tatvoll gedacht. I>enn ae/li 
Lebenswerk bat unstreitig dazu das meiste beigetragm, 
dass nunmehr die Erfindung der Duchdruckerkunst 
als (b utsrho (leisteslhat auf dem r.rdi iii\unii- iinuin- 
slOsslicb anerkannt und gepriesen wird als die ICrtiuduug 
unseres unsterblichen .Meisters 

Jobanaes Guleabcnrt 




Googl 



LIBRARY 
UNIVIRSIIY OF lUtNOIS 



Google 



Deutscher Buch- und Stelndnicker. 



l'arbenprobe von Micliacl Huber in München. _^ 




Autotypie von Ukexh'amihr, Simiiart & Co,, Graphische Kunst anstatt in MCnciiex. 

X 

Gedruckt mit Delfterblau 5404 für Autotypie von MirnAKl. Hlükk in MixciiEN 
auf einer "Victoria '-TieReldruckpresse von RnCKsTKon \ Sciinkiükr Naciik. in DkksdKX-Hkidkxac. 



Druck von F. F.. Unac. MfHe in H»nnover. 



UBUTSCHBR BDCH- ÜND StBINDRUCKBR 



793 



Münchens erste Buchdrucker. 
Kla DcHnig: s«r fiiitcnlier|vjnfe«lfeier In IbIii« 1900. 

Vm y, fUlielUtumn 



^Hhttlt Münclinns Hor.tPbiitiffcn zu dun bcnachbarlL-n Dru<-korl«n. — 
Augnburi;« orit« Dnifki-r Kahrrndi^ l>rurkcr Münchrnfl 
«ralar Buchdrurker: //xiis Schauer und die ron Ihm h«r- 
■muIMm WwIm. a«lM IUnIo» MMb Augabuis. 8«bi Var- 
blelbM daMlbtt — Bmttltkt PMktttmtdtr. — Hant fhhtuhttr 

1. 

Mit den Worten: " Vor Erfindung der Bnchdrucker- 
kunrt sah es In Bayern, so wie Überall, noch 

st'hr tlunkel aus" bpRiiiiit ilt-r Zi-ntral- uncl Obor-Hiif- 
bibliütliekar Juli. Clir. Frlir. ron Are/in, ein um die 
Erforschung der bayiTisdu-ii Huclulriirkcrgi'schichte 
sehr verdienter Gelehrter, imi seine akademische 
Rede "von den ältesten DenloMhlem der Buchdrucker- 

kunstinHayci II " AViet au( hbi>.-i.v,if anderwärts, brachte 
die Einführung «lit^.scr v(ir/.üglirhsten aUcr Kiinxtc 
einen eminenten geistigen Aufschwung. Frlu: :•. Arciiii 
Hess es in der erwähnten Rede dahingesicUl, in welchem 
Jahre die Bnchdrackkunst In Bayern — das ist in 
ilrni cbcmaligen HiT/.oglum, ohne Fr.itikcu, Scbwaln u 
und die Pfalz Kingang gefunden, aber er nennt 
schon Johann Sr/iauer als ersten Drucker zu MQnchcu. 
Die Uteren Schriftsteller, welche die DruckdenkmAler 
des fünfzehnten Jahrhunderts sammelten beziehungs- 
weise beschrieben, iibergingeii Hii ■ i i h Miirw licn ent- 
weder ganz oder wiesen ihr einen der Iclxteu l'iaize 
in der Reibe jener Orte an, wo der Buchdruck bald 
nach seiner Erfindung blühte. 

Tnd doch wurde hier schon 1482. wenige J.ihr- 
zehute nadi Outenberg-i Schaffen, das <-isU- \imU iiiii 
beweglichen Lettern gedruckt! Freiiich stand Jahr« 
luvor die Buclulruckkunst aussertialb des daHudigen 
Bayern in hoher Blüte, namentlich in den fränkischen 
und schwäbischen Landeti: war München auch herzog- 
liche Residenz, so war es doch ein be.sclieidenes 
Stadteben und wurde sowohl von Augsburg und Nürn- 
l>eirf, diesen beiden blähenden Gemeinwesen und 
hervorragenden Handelsplätzen, wie von manch anderer 
frilnkischer oder schwabischer Stadt an politischer 
und geistiger Bedeutung weit überragt. 

Bei den engen Beziehungen, welclie die älteste 
Bttchdntckergeschlchte Bayerns «wischen der fttrst- 
liehen Kesiilenz München und der Stadt Augsburg 
aufweist, dürfte bei einer .Schilderung der ersten Buch- 
drucker Münchens auch Jener Augsburgs zu erw . ihnen 
nicht unterlassen werden, denn schon Manchen« aller- 
erster Dmcker, H«»s Schauer, erscheint späterhin In 

Augsburg, wurde sogar mit einem dci il I)nicVei . 

mit Fi oscliuiier, identifiziert, und ilim kl.- s. iri e rstes 
Buch iu München mit Typen des ersten Auiijsiiiirtier 
Druckers üüuUur Zaiutr. Auch sein Nachfolger 
Hans Sdtobser hatte vorher in Augsburg gedruckt. 

AUeiu mit Rücksicht aul den Rauiii iiiuss ii U hlicIi 
bescheiden, liier Augsburgs älteste Üuchdrucker- 
geschiehte nur insoweit an streifHi, als sie mit der 
MOnchener in FBhlttng gerat. 

Augsburg war, wie der "Hoehfürsfliche Hohenlohe 
und Waldenburg Schillingsfiirstigi' Hutralli '/'v U W/i 
Zapf im ersten Teile seiner Buchdruckergescbichte 
Aogsbuiss ausführt, mit eine von den ersten Städten, 



wohin Gutenbergs neue Kunst frühzeitig gebracht und 
unaufhArllch betrieben wurde. OdnfArr Zatner (auch 

(iiiilhiT ZcMUT ■'.b r /.iMticri .ms K.'iitliri:<rTi scliimig 
und nachgew ieseiieriuassen Ulli dem JdIiuiiii /Cdi'iiir, 

der von 14T-i ab in l'hn dru<kte, verwan<lt. war der 
erste Augsburger Dnickcr und lieferte in der Zeit von 
146»— 147)t eine stattliche Anzahl von Werken, In denen 

er sich stets als ib ii IhuckiT m iiiir. und welche ihn 
als sehr geschickten und sorgfältigen Meisler erkennen 
lassen. Ob er nach 1479 noch druckte, ist nicht er- 
wiesen, da von diesem Zeitpunkt ab kein Buch mclir 
s^n Impressum trSgt, obwohl sie m{t seinen Typen 
gedruckt sind, es ist .du i w.ilnscheinlicli, da er < rst 
14TS mit Tod abging. Kr scheint ein Schüler Fust- 
Schliffers oder gar Gutenbergs selbst gewesen zu sein 
und war der erste, welcher die in Italien entstandene 
römische Type, die "Antiqua," in Deutschland eln- 
fiiliiti' und sji' anstatt liiT Viislaiii; s'''*''-''"'hlicheii 
gotischen oder Monchsschiiit. auch .Miss.Uiype genannt, 
anwandte, von welcher er, wie aus seinen Werken 
hervorgeht, fünf verschiedene l'ormen besass. 

Sein Zeitgenosse v,;\t Joliiinn Schilssltr von 117«» 
bis 147J, dessen Druckerei nach seinem ItTi' erfolgten 
Tode von dem Reichsstift 8i. Ulrich nud Afra er- 
worben wurde (fOnf Pressen fdr ~A rheinische Gulden), 
und welches suhin zu den ersten KlOstem ZU Zählen 
ist, welche eigene Druckereien besassen. 

Zeitgenosse nud Nai litOlger war sodann Johann 
BämUr (auch Bcmlerj von 147:2— 14U2, welchem man 
lange Zeit den Ruhm, erster Buchdrucker Augsburgs 
gewesen zii sein und srlinn \ W> eine Bibel dort 
gedruckt zu haben, /.iib Kle. was aber als Irrtum nach- 
gewiesen wurde. Ihm i;eliiilirt das Vrrdienst, als erster 
in seiner Vaterstadl Werke in deutscher Sprache heraus- 
gegeben und damit die Dmckkunst auch im Interesse 
seiner nicht gelehrten Mitbürger ausgelibt zu haben. 
1471t druckte er ein Werk, dessen ('berschriften mit 
gotischen Tviien ("lünther Zainers. der Text aber mit 
römischen Lettern gedruckt i»ind, welche man ebenfalls 
dem Gunther ZaIner zuschreibt. 

Von 1 1::> I l'.ts druckte .4/i/(/;i ^'»-i:, der sidl durch 
die Menge seiner gedruckten Werke auszeichnete und 
sich ein ganz besonderes Verdienst erwarb durch die 
Herausgabe von Bibeln (1474 und 14«U) sowie durch 
eine Geschichte d(>s Konzils zu Konstanz, welch« 
I !■> ; i-rschien. 

Der hervorragendsten einer unter Augsburgs 
Druckern ist Erhard RaMoH, dessen Name zu jenen 
der berahmtestcu rrotolypographen au zahlen ist, ein 
geborener Augsburger, welcher zuvor In Venedig und 
zwar von 147.'. i IS'. druckte, wo aus seiner Presse 
die herrlichsten Werke hervorgingen. Im Jahre I4s7 
nach Augsburg zurückgekehrt, druckte er hier eben- 
falls mit solcher ly[iogniphischer VoUkonimeuheit, 
dass seine Werke weit Uber alle andern her\-orragten 
Linil ibin den kuhui eines Sternes erst i i'i sse am 
tvpugraphischeu Himmel des fünfzehnten und sech- 
zehnten Jahrhunderts erwarben. 
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Trcftii« hl- l.cisiufijjcii ciii.staminti'n ft'iniT der l'rcs-so 
Hans Scliiiiis/n rsi^f rs iles Altert n. wrli licr w ahrt-iiil 
42 JiUureii, vuo 1-(H1— 152<<, eine bcdeuteaüc Anzahl von 
Werken schuf nnd neben RaMott xu den feerfitamlcBten 
Aiii;shnrf,'isc hon Diurkorn zu z;i1il<"ii ist. 

Nniii wirkte ciiii' Kc>ih<; audrrrr DriK-kküiisllrr zur 
s'-lljen Zeit in Augsburg, die allf zu lu-nnfn, zu weil 
abseits fahren wUrde. Von ihnen allen sind noch Zeugen 
ihrer ThatiKkeit vorhanden. Und anter ihnen linden 

wir .Uli Ii ilir N.imi'tl S' liii'is'll- llllil Srlltlinr. wi-lrlirll 

wir Kl Miiii' lmi 1h\;;i ;.;ii< ii werdrn. .Srliiibsors Tliati^- 
ki'it in Augsburg lassi sirh von 1 1^'. l>iN in Jii- iu uii/.iK«'r 
Jahre verfolgen, witbrend Schauer erstmals 14Vi in 
Anjjsburg druckie, aber ziemlich unlieluinnt blieb, so 
tlass ihn IT*»!'. O. W. X(i/>f tnit Fi uo litiiin- idpiititiziprrri 
zu durii n Rlautu«'. in der VcrniuiunR. dass oin<> Vi r- 
sttttuniflun};; des Nauii'iis vorllcgi'. I> is w.ir .iIht ein 
grosser Irrtum, denn beide, Schauer und Fruscbauer, 
sind «In lellisUndigc l>nicker erwiesen, und ithenlies 
ist jyosdiaucr einer <ler Ii. Umiit- i. :i Ai:L;sl.iirv;er 
Drucker VDin Aiisi;;int;i' des lliut/.cluileii ins sn li/.elinte 
Jahrhundert, «rl. ln r unter andern das .liteste nuisi- 
knlische Werk druckte, in dem die Noi« n in Holz ge- 
schnitten sind. Eine neuerliche Vennutuni;. als ob viel- 
leicht eine Älilili' hkeit der Sif^nete der ben'.i ii mit zu 
Ihrer Verwec lishing beigetragen h;»il<-. iritn im In /u 



Ks ist ein I5ui Ii in i,»;i.ut \ oii fmifzin UlJUIrrn. mit 
( Iii Iii Iii r Xikih r si Inn l.i IdTii ^edrurkt. mit ein f.i< h<TL 
in Uolz geschnittenen und rot ausgemalten luitialen 
und roten Zierstrichen, ohne SIgnalnren, Kustoden und 
S- iti n7ihlen. Auf \ ers« hledcnen IHiirrern treffen ^\'i der 
llllil k und Si lidiidruek nieht ^tii auleinauder, zum liei- 
s]nei liei dein L"i und .h Ulatte, auch sind ein iK''»i>tle 
drei oder mehrere Zeilen an den Ecken verschoben. 
Ader es treten an manchen Seiten mehrere Buchstaben 
iiIsiT die andern heraus ein Zeii hi-n. dass der I )ru« ker 
tiiH h kein vollendeter . Meisii'r gewesen. Aul der zweiten 
Seite des ersten liiaties b'').;innt der Wortlaut alae: 
3lm in bem |ifid|Un |Ic( gi)i1irtbni mit Innt SKpmuS 
VMtb mib von htm nflm kunift anA vvn ritfM^rn 
huuin HI nniir mic fir iif ifif' li'^t'" l^''^" 'i'>di bir 
nuiirr haiu kuut^ mti luiditn h.xhn vnXi rac;tcil AU^ 
in Iiaiipllcut i<n& iMirtur mai|lcr laiitie icit ^ott bm 
nptu £.u)f» 3ulio unti vom «Ucu Sdvrtrii {u tarnt 
mit fl» ge rripirrtf liflbtn Ma ;tt Vtartftt CDn|TAtitfmi« 
jttitfii iiuc rt.titru y.'oii;!aii(iima utlaufl ull^ iinni nua- 
lac) flfraitiinrt n>.^^^ tt'ic rr hrni pahll jititl Silur(lri* 
Vit |)ai nniit im ^a6 lanM ^.Ul[llil ^lAb im nntt sUm 
frincn nadiitomcn uub fdtil in oud feine nadikomtit {u 
liiiein l|au}if alTer ifirilfen. usw. nsw. Die Schliua- 
si hritt auf <ler Kiii kseiie des Blattes Uut«! In 

K< treuer Nai hliüdung also; 



denn Froschauers Signet ist zu 
markant, ummiteinemandeniver (Hlfo b«t odth^ein 3111 CtlO •JhcfllO vfl 
wechselt zu werden, von Hans - - 



.Sdianer ist alter bis jetzt kein 
Signet bekannt geworden. — Mit 

llaiiN .Seliaucr 
sind wir bei Münchens mteui 
Buchdnickerangelant;!. AmHan.<ii' 
N'i- in dir K'iiseiisir.isM'. \m 
Mittei|Hinkli' dei .Stallt, wurde is.s. 

die I'eier de.s vierhundertjahrigcii Juhil.lums der 
ersten Druckerei in München aufs festlichste begangen 
wurde, der Anregung des Stadt-Archivars Herrn 

/•.'. r',11 i)i sUiiit In s /iiinii;'-. i'iiir r.i iuiirtungstafel as- 
gcbrachl, welche iulgvndc Inschrift träge 

Das hier er- 
wkbnteenleni 

Milnchen gc- 

ilriii kli- üiitli 
kam gelegent- 
lich der Säku- 
larisation ans 
<leni Klusler 

Tegernsee in 

die Königliche 
Hof-öndStaatS' 

bibllothek zu 

München, die es nun mit zu ihren wertvidlsten 
Schätzen zithlt. Fin weiteres K\eMi|d.ir ist Iiis ji tzt 
nicht bekannt. Es sind die „fi>irabilia urbis Borne," 
ein bei den Rompilgem der damaligen Zeit sehr 
beliebtes Bucli, das schon frfiher als HolztafeUlruek 
unter dem Titel „Pa* rtcyft iint> nitltliifr Horn" ohne 
Arii;,i1if .Ii s lUii' k hI- s, des iJruekers und di-r Jahres- 
zahl erschienen war und erwiesenermassen nachmals 
nodi verscbiedene Auflagen erlebte. 



tia vnrccnhumcttrcnoC^f&tuihf Vriö vol rn 
oct vcn l0an8fcbarfet?u .Spinchm • (Dn.no 
tiomini-ilp* ccccljc^* lätan fant Pcta vno 
fmcpaulsabenc. 

III weli'lieill JatlK 



fliiiio ns2 
woirnlc in diüscm Haust 



der das erste Buch zu ICiinches 
a«drM<kl und dasselbe am it. Peter > n. 
Pnüs jibcwi im f«niM(stil» bat. 

1882. 



-Merkwiiidii;'-rweise will einer der iH-sten Inkunabelii- 
kcnner. /'. (;<iti]iinl k'utlmH O.S.B., in seinen iv.i,'. 
za Leipzig erschienenen "Beiträgen cur inkunabeln- 
kunde" noch einen frDhem Uttnchener Drucker Hanns 

.Ir.- i '' i.Vm ili anfahren, WeldnT Iv-n ils l'.^l die 

" Mitiiliiliii uihis Runiae" druckte. Auch dieses 
Buch findet sich in der Milncbener Hof- und Staats- 
Ubliothek und tritgt wirklieb das Imjiressnm Unnas 
Awrl von Usl. aber — ohne Angabe des Dmckortes. 

Ob dii M r IIIIII .;i raile Mimriien gewesen, ist sehr uii- 
wahrschciulicli, cbensu ob dieser Hans Auerl von 
14K1 und unser Hans Scbaoer von 14»^ vlelleicbt eius 
gewesen sind, trots des sehr ähnlich klingenden 
N'amen.s. Wie Kihnn erwähnt, erfreuten sich die 
'Miiiihilm iirlii.'' A''..,.ii<' grosser Narhfrage. und 
SU ist CS nicht uuwabrsi:hciulich, dass sie ein Jahr 
voilier bereihi attderwttrta Im Druck eraddenea sind. 
Hanns Auerls Buch weist auch andere Typen auf als 
jenes villi Hans .Srhauer, Ks diirfte eine dankbare 
Aufgabe sein, dur< h weitere 1'mi si SiiiHki ii die Angaben 
I'. Keicharts iiber Hanns Auerl zu pruien. 

So bleibt also Hans Schauers Knlun, Uüncbens 
erster Iiiit hdni( ker gewesen zu sein, ungescbmiilert, 
Kr scheint iilji rhaiiiPi seine ItnirkerthStif^keil erst in 

.Mutirlieii bei;i>iilieii 7M haben, d<-nil es ist bis jetzt 

noch kein Werk bekauul, das er vur U«J ausserhalb 
Unnchens gedruckt b«lte. 
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Nach den Einträgen in lii ii Minu Ih/ikt Stadtkanimer- 
recbnungen war Hans Schauer, wie die daDkenswertcn 
Forschuiigen des Archivrates und Stadtarchivars Hern 
E. o. Dtsfondtes ergaben, seines Zeichens nach- 
"Sdireilicr" und winilt- v..m R:,ir ilrr Stadt wiedor- 
holt zu Schreibgesciiäften gegen spezielle Honoricrung 
verwendet. Das Stadtateuerbuch von 14k-> enthalt dea 
Eintrag, dass er mit 81» Pfennigen jahrliehen Slctier- 
bctr.TgÄ anjjelrut war und in der Roscngassi', im Hause, 
das dii' i;' ri;uiiiti' Iiisr liriitlalfl traKt. gewohnt liai. 
Wo und wie er die Uruckkiiu-st ericrate, ist in Dunliel 
RehttUt, aber sein Bodi von 148:! kann als dt« erste 
bdcaonle rricundc seiner Kunst angesprochen werden. 

Die If önißlirhe Hof- und .Slantsbibliotheli zu München 
bewahrt nm h rin'-u S. hauet sehen I-truek von I isj 
auf: einen Eiublattdrucli in Oktav, eine Warnung vor 
fidacfaem Gdde, der iii HotzschniHen auch die Müiixen 
Uriedergieht. Eta weiterer Eioblattdmck in Polio, 
lateinische Kegeln fOr Beichtvater, ohne Angabo des 
I >rii' ki : s, il< s J.ilitcs und des Orte.s. di'ii man früher 
gleichfalls .Schauer zuschrieb, kann ebenso gut von 
Ctintlier Zaiacr, mit dessen feiten gotischen Typen er 
gedruckt ist, oder von einetn andern Drucker hen ühren. 

Ob und was Haus .Schauer weit<-r /.u .Mliurhen 
driirkfi'. ist iiiiln kannt, aber "sollte wohl irgend einem 
die Vermutung zu gewagt erscheinen, dass Schauer 
noch mehrere Werlte su Manchen druckte?" fragt der 

Kustos der k<'inigl. Hibliothek zu Hanifiertj AUraiKUr 
Si limülzi r in seiiuT I^U ersrhieneni ti .Vii/.cigc einiger 
noi h unbekannter alter Druckwerke," welche in der 
jetzigen Kiinigsstadt München erschienen sind. 

In grosser Blflte scheint jedoch Stlianers Mllnchener 
Druckerei nicht gestanden su haben, denn im Jahre ! 1^ i 
sandte ihn der Kat der Stadt nach Aiifishm;^. um 
dort <'>iio gedruckte Si luit/enbriefe für da.s grosse 
Schicssen, welches die Stadt München im Jahre i-lSG 
veranstaltete, >u bestellen. Für diese Reise und "daffir, 
d.iss (>r die Kiipji' desSchlltzenbriefes t;enia''ht. li'Mriefe 
an dieriiisleu schrieben und in liiMiliii, leji ilie.Xauieii 
aus^^efiillt," erhielt er im K>>ti/.i'n •'. Gulilen rheinisch, 
H Scliilling, 2 Pfennig, wahrend die <>uu ScbUtzenbricfe 
selbst ti fl, 4 Schilling, r> Pfennig nebst 30 Pfennige 
Fuhrlohn (l'"iti4 '.;eki.stct hatten. 

Ware das wohl i^eschehen, wenn Schauer die Brii k' 
selbst hatte in .MUncbcn drucken können.^ 

Man hat Hans Schauer zu den "wandernden Buch- 
drucken,*' die in damaliger Zeit bald hier bald dort 
ihre Kunst ausiilit' ii. i;e-/alilt: dass er aber als solcher 
schon nach .Miiuchen kam, durlten Herrn v. Desiouches 
Forschungen etwas fraglich erscheinen lassen. Kichtig 
ist dagegen, dass er München verliess, um anderwärts 
die erlernte Kunst anszuOhen. Vielleicht bat gerade 
seine .\ii'.;sbiirger Reise und der blühende Stand des 
Augsburger Druckgewerbes ihm Anregung gegeben, 
setae Dnickerthatigkeit von Manchen weg zu verlegen, 
wo anscheinend noch "nictit viel los" war. Man tless 
eben auch anderwärts drucken, wo, auffallender Weise, 
vieU'acli bayrische Drucker wirkten, 

Wann aber Schauer München verlicss, ist niclit 
genau zu bestimmen; aus weislich des Steuerbuchs 



wohnte er noch Us>< im Hause an der Kusengasse. 
Von IMti ab druckte er in AugsbUfg, und dort Ist für 
ihn Midi eine eigene Matrikel aagdegt. Er hat aber 
In der Zwischenzeit jedenfalls auch anderwärts sein^ 

1 irurkerth^iliKkeii ausgeübt: so wird ihm ein Insscrst 

scUciies Werk zugeschrieben: 

Jn^nni« bc fnrre trrmofaf ctbinnH* frftiSixft nuIgarU' 

»utii))ali rxplaitatio i pralirrlu. Cratie implfa, 

das in der .\nsfiihrung dem ersten Schauer' sehen 
Buche volUvumni'O ijleii Iii. mit ilrnseltien T>|>en ge- 
druckt ist und «hulicUc* Fehler, wie das >iclttstimmen 
des Registers und andere, aufweist Man hat dieses 
seltene BiKh ursprünglich als aus Günther Zainers 
Presse 14H5 stammend und zu Krtikaii in Polen 
gedruckt weisen des f'rtin's n,il>n .<<ti — aiigeselien, 
allein nach J. B. Beruhart in Frbrn. v. Arctins "Bey- 
tragen zur Geschichte und Literalui^' IMIB Ist das 
Cl in IS iiiipr(sf:<i mit "Gedruckt in Gros oder Graiz" 
zu deuten und das Werk wegen der auffallenden Tber- 
einstimmung mit Scliauers Mintliüia iirhis konun 
ebenfalls von Schauer gedruckt. Uaraach muss dieser 
also auch xu Graa in Steiermark oder n Greil in 
Thüringen als Huchdnirker sich aufgehalten haben. 

imi druckte Hans Schauer sodann zu Augsburg 
eine in Versen abgefasste Riftergeschichte iles Dietrich 
von Bern, die vor ihm schon U*M zu Heidelberg er- 
schienen war. Dieses sein Augsburger Werk ist Klein- 
frktav; die Typen sind viel kleiner als die Zainer'schen. 
womit er die".\/('/ (i'(i7/(i " zu .München und tl!is"Ji>aiiiiis 
de T^rrrcn iiKitti l-^X(>lainitio in jisulti i-ium. Crtui^ 
impressa" druckte. Es hat Signaturen und Initialen; 
Kustoden, Kolumueotitel und Seilensahlen jedodi 
fehlen. .\iif diT VurdiTvi iie des ersten Hlattes ist zu 
lesen: „Den ift hcrr vHifi'ii aiisüjrt n'if fr vo btty fiiitaiini 
^l>^u^ aiiäsoirfannl ncutj berx Ptetcriitf c«n 8*ni bftt iii 

fudien rauk 311 Iwlnstn l(b(ut»ig obn M Vuab 

auf baf fe^t UFibrr tiofm ^tn Sern fam baf oUcs fM 
hcriKul' mit feinrti ,\"i>.u'ii;liii Pas owr furcjtpfilia Ifffii 
el!n^ 311 hiMcti an,1i iu fin.uri ift." Aut der Kuckseite 
des III'.». Ulall' s, welcle s das letzte ist, stellt die 

Schlusssclirift: (Scdtudt ju 2iii5))urs von f^>nffnl S^aspv 
mb vofmM am bornihtii na ojltra jm LXXXX). 

ViiTr.ii; H'il-/scbiillle. womit diese .\usi:;.-tbe vefiehen 
ist, von denen jedoch der zehnte und dreizehnte, dann 
der vierzehnte und fBnfaehnte der nämliche ist, sind 
ziemlich schiecht. 

Im ganzen sind zehn Werke, deren letstes von 
I l'iT datii rt ist, von Schauer bekannt, sie können aber 
uuniogiich die ganze Summe seiner Druckschriften 
ausmachen, denn die fünfzehn Jahre von I l»<J bis 
1497 dürfte er jedenfalls viel mehr geleistet haben. 

Wenn man bedenkt, dass der Zahn der Zelt selbst 
Denkmäler von Stein und Erz zerstört, wird man sich 
wundern, dass auch Denkmäler von l'apier der Zer- 
stöning anheimfielen':' Ein Schicksal, ilas walirschein- 
lich den Schauer'schen Schriften beschieden war. Um 
so erfrenticher ist es, dass wenigstens einige derselben 
erhalten blieben, vor allen sein Frstlingswerk. nnd so 
der Nachwelt sciuen .Nauieu und seineu Kuhm als 

MQachens erster Drucker abeiUeferteo. (ScKhiM MfL) 



£conl?arb (El?iuncif)cr 
b^v 5d?n>(ir5fünftUr bes (ßraueit Kloftors su Berlin 



it idfUMißn tXMhn Iftn^ fäfam anb tirf ; 
Des alten Klo^rrs (in^rn« Hlaffiv 

ßcbt Riud^Hoi fift* vom ^raiirn tMmmtl ab. 
2\ill.j7 ifl Ci- tl-d't, iiihi.i nüi' im i.*^i\ib. 
3in Kloiitrddrtcii, wo iit Sdjattrn bii|tcrit 
}Cm Mefflcn, nwgl ktr XMnmr («nt mit ^HOnii« 
Utiti h.hi tini n>ie^fr f^ill ein Cropffii fillf, 
311* i'fi bcr (Sarleit jiiiiaft acbjlift werben 
r^ii lar.cm Kfäfn. Iftn iinj u>if&or Ijcllt 
5id)S flöc^tig auf, »eniu fcrnitin blifjt im 2Iorbcii. 
3ii tiefem 54rlafr lir^t Im Vl»|lcr brinncn 
Per ntSnthf Siiiat uiiS feine Seele tt'adjt — 
lim- timv nocli — in (iciiiMierifd^eMi Sinnen, 
3ni ffijaittu tief rerfterft ftarrt in ixe IiJil'l. 
<£iiifam, ft^laiios unh rcsnuj)$los, uiib laufi^t 
l^iiiiitltr, V* ber tUtctn trnflkfmntfd^, 
JHs fänfl ihm bcr bjs $if>, »iUe CEjijie 
3m hirn il;m leUn-r fitutmt jut fu'!«'" pl<i<!ie. 

3iti oitcn ^riibcrliciui ju Köln am KItcin 
tOrilt er vrrbvrgfn nun ffU rln*m T^Ifr, 

Hodf fanb er in bj;- {rbcii ficlj niitt fi:i 
,frem& i|l ilfm noilj ti«r |ülleii iniibii ribar. 
IVcnn raiA ein i^iöfiijein fein Äefii-bJ rrtro^fMr 
Sititl man c» ^afln niib ^'prnfttfd)>blel4fr 
VwN CirrSmn fini Mr Sliiseit lljin fofen^ict, 
Pie utitrr büftcru I?raufn |'clj'"er',cnff ei* 
3ni teere fitjaiiti; fo flijlj »ni< ijra&c ntilfl 
I-ijU er fidj jeßt, wie frülfcr wohl er yfld.j, 
i£s jutft Mc rectale £)aii!> iiiib bos 6e(i<^t, 
5eH i^n fii ft^rrer ^elt ^crE^ Ut Sdftut. 
!Oif er fo wadft unb fltimin •115 Pnnfel furrt, 
Der>jitit er Cirt nti& f t^l!l^ tutii iSe^cnwar), 
Unb tljm rorm (Seift ftelit bie Der.jangenlieit 
Uiib feines Scbcii» müti unb <Blü(f utib £(ib: 
3ii Wbtm 3icl(n in bnrilkl) langer Xrilr 
IMc n^M^tf fefott* I>«fciRS il|m vorbei. 

Cr ficlit bic ficinc »Solbfi-biniebswerfftJtt wieber 
3m <£ltcrnliau», wo jlrcn^ unb gnt nnb bicber 
Seht Oater Upn Me erfle f ebr erldft. 

i£r ftc-hi ft.lj ipleber, loic er iiMiter feilt 
;in H,iiif>-i:i öolbc, ii'ie er iSielfieine 
Sortiert nnb fii^äöi (StoBe nnb na<h IJeinr, 
Unb wie ber Ptirj^ na4) <g«lb, bic Xnfi am (Selb 
Snm erPemnaf fein junges fwrj befaoi 
3» birfes fpielt ein .iilbn* l'ilb hinein: 
>£tn ar;tlid> Kabinrti, bctn", ianipeiifdjriii 
£ie<jt auf bem fdjwarjhehjnijtiert Jlrbettsllf«^ 
ItcT icid^nam einc5 IVtibts ]Hm Sejicrrn, 
1>t» mtlt 3U atmen fi^ctiit In Ccbcnsfrlf^e, 



Itur baß bie linken tot jnr Perfe flirren, 
l^irr lernt er ans bc5 Z>oft»r5 meifew Ulunbe 
Itic 3i[(f*ym1e nnb JfrjfNelenPnnbr. 

Unit rctl;t \tii 2^tlb an üii^ in rafc^cr Jfülic: 

Mus ]?afel flicht er fai aller Stille, 

ti%t (E)trrnh<.iiis nnb Datcrfto^ unb flellt 

Srin jun^e^ tSlücf anheim brr mcflrn IVcIt, 

Pm,h|ncilt b^is lom'i.lH- .-.Is rolbntivfne«^, 

«Scräi in Jicinbe^ijänbt im «Sefedjt, 

DeriSfl be» Krlcf^sWener» raul{c Smift 

Unb fntirt Ol» Bergarbeiter lintrrfnnft. 

PaiiM foMrn ipritf ^^ahrten jahrelang, 

JTjrfi fiiiv'tll.niJ', ftMiiicri unb portiisjdl. 

«Erfüllt von inimn rr^rm Wiffrnsbranii 

Vcrmelrrt er frlnr Vcimhiis BNrall. 

€nt(vin.j Jiu bttl^tn fiet>erifii>en firanb 

ITorbafrifas ins j|(e lUnnberlanb 

;iav(Meii U'i^ ber eu'ij lu-:l._u" ZTil 

^i]m raufc^rnb fin^t etl^abnec iicbcr riel 

Pan Mnnil «crgangncr Coge lattj nnb pracH 

Von nie reraeffner IWrrfif er Kuhm nnb Ulo^rt 

bier, wo uralter IPeislfeit lieiinal war, 

2l^irb nuind^e hcljf Kunft ihm offenlvir, 

Ztic Ceitre pon bcn Sternen unb bcn Reiten, 

Die Knnfl, ben Stefai ber Weifen jn bereiten, 

Pir hi'fjc jriffüfchjft ber Jlrjeneirii 

Pie Kiiiift, brs llienfiuen fos 311 prophejeien, 

llnb in ben KIö)tern auf bem final 

icrnt er bie tieften Käifel ber ntagie, 

Her alteit priefifr r$^|{(i|<s OermS(|rtnis. 

Tiiij Mei fonimt itjm wirbcr in« (ßebärfitni». 
Pii ttiimberbarcn Knren benft er bann, 
Die, rü«fi)efclirt. ilin jum berühmten manu, 
3am mcitsevriefntn IPmtberb^ne« mo^rlrn 
Hub In turjcn ein l>ccml0(it teo^ten. 

in oroBe ,'i>eit! Pen llTaiin, ber riel aeieift 

Unb alle Kunß unb IViffcnf^iaften fennt, 

ZHe flMje nMt ob 9ri%ltn IVeifcn prtfll 

Uttb feinen liamen ii^ mit €hrfitrif-t nennt, 

llnb maudje rät(clt)a|t gctjcime Kuubc 

thn feiner Kiutfl ^elft («^n Mit ffiniib |tt IRunIm. 

Pas Ic^ »Ibl :fls Cciborsf Mtt man lirn 

Jim Furfürdlicten Rofc ju i^erlin. 

^otjann «Seoras t^emahliti, (ihtver rrfranfl, 

^t brin^enb lelhft narf; feinem 2\at reri(m0t. 

ihit feiner aUerli<M)^en l^nlb beftttetift 

]>er Varflrft ilin; bnr4 numcli gelegtes tOerf 



Und txt KKrfür|Hm ra(4|C Qnlun^ Iriift 
3(nf n;n fi^r «Her ^itrpm TUn^mmttf. 

^•i Koni-U' nlI^ KJniaimtfn hittfn 
Um i3cii(an> ihn i'ti Jr'»f!t'"H*" if'J'f"; 
Itiib ivciin (ScUlirtc mitriiHM^ (Iriticii, 
!^icf ihn man auf, Mc ^ra^e 3» niiff^lbcii. 
So prangt tr fMi im «Slanj* Iji^jlfn Hii^M 
3(1» pdNctlfii» >cf XnrfBr|ltiitam*s. 

!Tuii murbc, ivcii er (cbrirb in dffm tanbrn 
Toii IJrm lln^ Kciil' um hol'rii preis fr|)iinb«ll, 
M (eine IPcrte, (aiim ^r|d^bcii, wattn 

Po* ^v^ fs 110* hcn Priirffrii bJ3timal 

riclfiiit lU'br.iit} um u'^ijltii ITTtitcrial 

llnb Tie fric frcnibcii Cyprit iuv|' tii.M l^iiUfn, 

Um feint Watt f« ii)m ausjujlattrn, 

WIt (M Mo^li kl tard^ Vorrrfhir 

3^"* »ft liT'a'f Iliiff<l,nil> tt■'ic^frfuhr 

Unb man(i;c$ Wnt pc<ti ihm ipohl '^<ihi uni «Lug, 

€lj M frf<^ieii, beim Ih-urfcr niüRiij laq — 

So f^nf im <ötaatn Kloftcr ju ]3<riin 

Cr wnn 9^ fdne rign* (!>ffi]iii, 

niclil nur um feiner J^rrfc T>rmf \\\ leiten, 

Hein, aiidj um aiibre i?iid,icr ju rcriegeii 

lliib ipctt im ^rlttfc^ell £.ul^t }ii pctbcdttn, 

fclbji unD allem DoU ju Zluft nnö 5rgciu 
Unb (5 dirbeihi! ^weHiiiKtcrt mmfi^m rf9«ii 
Jlls f d'ti'itiin, iticidjMtr, I>rH(fcr £c1trr iai,'f;fr 
j'fir ihn ^te licinb. I>if bfflett Hrajtf lic^ tr 
jiir ftittcii Pirnfi ijewinnrii. tVeii rorOUS 
3{l bald er «Utn Prutftrn bajumal: 
ntH jrbcm (Tag fafi hthnt ft<1; iioif> l^au», 
jräif P ffincr llutertiebucn .uohr ,'7ialil- 
£iii 'i^iiii' |i(l,i nun ^e|4;a>ink^ >in> anbre rril;t, 
Pif alle, was >ic IluiftJttnn^ betriff! — 
2iU 8ilbecf((rmii<f, pj^irr unb fdKKfc Sc^ift — 
TMe dUerbtfitn finb ju ifjrer Jtit, 
lüeif breiten \ie luh an* itn Ji-iirfiiicn €anb 
llnb ^etjen tnirlbeo,r[]irt roii lijnb jn l}anb. 
Xlxui fliejjt in n<t]hrrn ^trömrn iiim haa iSHb, 
pTunhK)a er feinen «i^en Qoffkaat I^SII, 
3n rt((^tm t^irrbefpamifem IDaatn fll^ri tr, 
3n l^i\1>flcn JliT bfrf ifcn nur rrrfi-hrt rr. 
^iMi ^UMgllu^t dod alttm tbtlin liauft 
SM Ol« jH Kamnurjmifmt )«t*fellt, 
Xkcr XwflTft fclift wM vft bei l^m jnm Sd/maa^*, 



Drr niiti; wit (>o( ii]n t]Oit; in £hn-n h^'t- 
Uwb fr, AIS armem baiiti|d;riti k^efa^lcdii, 
I)rrctn(l cX» Innrer fdrlii^tct (Solb(4rmiebsriM<^ 
(geftclK ins Ctben offne Äelb nnb Saf, 
l^iu nun firciAt ^-tf i'huf.- hSthPtn (ßrab, 
§u feilten rti^rtii tSütcrn bicfer Wtit 
SUt Siilrm wtb l|ol|c weäf geftUt! 
Am ctciuKti ^rntf<i^tn Conbe preift man Upi. 
Pen crfiiii >uo^eii Drutfnr In 8erfl«t 

Unb bann bec jäiit Sturmi Jf<>f< üixr Uad)t 
Daf^ln I>tTiii»«eii, CIrr wib pmirf mib Prat^I 

Ton h«fen £3perj«iioifn arg mfc^rieen, 
Von llrlbern unb non Jftinben aitdiefpieen, 
Äauberfflnfticr bur* bds £anb iiilnt\t, 
Stt4|l er beim papftt S<^u^ unb 2iut] julcgt. 
Um boNN. rdn «Ukf mtt VImI« i« bcfniMcni. 
3m Vtofler fit);' Irbenbi^j rinjnmauern. 
^Ser b<wrl er a»t bJS iSnbe felntr (Eaae. 
^iMi Uolfe aber geljt ^io bunflc ^.uu-, 
Per Ceufcl, brm er längft f(^«n fid; rerfdiritben. 
Um f«4nÄe f)c;mniifte autjnAben, 
i>(51t iljn iifiniifint jn ben ijefdilojlnen Smib 
Unb ifin <>f|\Hfpfit nailj feiner BöIIc 5d;lHnb. 

Per araue Kofi finft tniib ihm auf bic i^riifi 
llnb hriHc (Ehranrn rinnen nnbeiriiBt 
7ie lOanoirn ihm hinab: (>tuitr pi^itnt er anf, 
iSliili ni.lM fein aian;er rafd^er frbtnfidilf 
3m (äln ii iTilan^ unb rtiu ; brm JTteleor, 
Das bell am ^'iimaniciitc s.tjifBt liercor, 
Bli5f(fnell jiirücflegt feinen UV»} bes £i<l;fs 
Unb wirber bann Derjinri in uäifi nnb llUfitl 

3m KlL>fiii>>itien, ipo bie fr^aHen bfifttrn 

;im tirjfien. mooit ber I>äunie £anb mit jlüfttin, 

Unb i>in unb n>ieber ftill ein (Kröpfen füllti 

2115 (ti ber (Sarten jüng^ ^ebabet morbm 

Von tanrm Hegen, ßin nnb wieber bell 

fiifis ftiiLlftia auf, ironns tornlnn Miftl int Horbm. 

<Ct)uriicif(t[ figt nOi1> immer tief im äd}atten, 

$H»«i(cn nur crglBittn feine matten 

Unb Hefrit Singen, li{rAncnfibcr(ant. 

3m Olften fi^on ber iiene UTorgen granf, 

i£in iitarfiT .i'rfihn'inb mac^t firf; auf nnb ipfllt 

liinvtg btt )l>oireu für ber fonne (.^lauj. 

Ölmmeiffer aber fati ben 2t«friirtaiij 

Unb tmlos murmcll er fein ^ri^gcbet. 
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Nachklänj^ zur Leipziger 

V«HI IV»ff 

Die FostfriHiJi' ist verrauscht. Üic W- ilnnin ili s 
Bacbgcwcrbehauses ist voUzogCD. Leipzig ist 
am einen Prachtbau, ilif^ i^r.iphlsrhcKunKt und Industrie 

um <'in<- liii I iiii^s--t,ir|r r.'i. )mt 

l>ii' gr.qihisclK' Kunst und liuliistrk- i't'ul.schUiiid.s/ 
oder bloss Leipzigs? Hoffen wir das ersterc, hoffen 
wir, dais Alldeutschlasds Graphik die Segnungen er» 
kenne, die eine solche HeimsMtte ihr sein soll und 
\v> 11 k.iiin lu'ttcii wir, ilass l^psigs i;r.ipliisi ln' 
liulusirie iii'idlus Verdienste erkenne und beüti-lu'u 
kttte, die anderswo liegen als innerhalb des Bereiches 
aciner Mauern. 

T.cili/.ij; Ii.it in dt-n Maita.^i'ii. an df-nen sich die 
liflirc l'i ir: .1 K/. m. der ^;r.i|>liis( hiTi Ci.ist-- \ irlc -^f- 
selien lii-rbf igecilt waren .sie aus Nord und Süd 
nod West und Öct — auch hohe Herren aus der 
Itiplomatie gaben Leipzig di«- Dirc selbst des 
deutschen Kaisers Majestät liaii<- i inen Vertreter ent- 
sandt, dem seltenen T.i^'i' zur Weilte! 

Prächtiges Wetter vcrschftnerte die Feier — eine 
wunderbare Stimmung lag über der {ganzen alten Linden- 
.st i lt, war einKi'zosjen in r i ,. mutor' es liratichte 
ki'iueriatl^vaterstudierl iii li.ilu n, nin ji'drNgr.tidiische 
Gesicht herauszukennen aus ddi Mens' liennien^en. 
die Leipzigs graphisches Viertel an diescnTagen (ilUten. 

Wie steh das Fest selt)sf vollzoir. wer alles da war 
und v;esi>ri" ln'n hat iid>'r .spr' i Ii- ii unlii. «er alli s 
Milehrc fand au diuscni Tage Leipziger iCbrv: darüber 
b( anderswo beieili cur Genüge berichtet. Mir lasse 
nun anch heute meine Sonderwetse. 

Gar viele l)ernlimfe Rrapliisrlir- M.'liiner li.it e.« sr!i'>n 
gegeben in Leipzigs Maliern, .\lier lüe ('iei;i n«.(ii ist 
Ja so reich an ihnen, dass man der trüber gewesenen 
kaum fluchtig gedachte. Mich zogs bald hinaus aus 
dem festlichen Trubel an eine alte Statte, die den 
grai>liis<-Iien Zwillingspalästen so nahe liegt wu s« 
manriier die evvij^e Kulte gefunden, di-r niit;.;eh(iifeii 
hat an der langsaiuon mUbsamen Lbnuug des UuUens, 
auf dem sie so stohe emporwachsen konnten — mich 
aogs hinaus auf jeni ii Platz, w i> ehedem Leipzigs alter, 
ewig denkwürdiger Ji>liaiine.slri<;dbul' .sii b l>efand. 

Die alten Einfriedigungsinauern stehen freilich nicht 
mehr — seit Jahrzehnten schon weisen nur wenige 
Denkmäler berObmlerer Toten noch auf die einstige 
Ii' stinuiuinj; des lieutij^eii Verkehrs- uder Primen, uleii- 
plat/es liin. .-Xher uns allen I.ei|)zij{ern, die wir als 
KnalH'ii iiiiil jiin.^linv;!- so oft noch gewandert sind 
zwischen Alt-Leipzigs JobauuisgrAbein — uns Allen 
ist die schfinc hellige Statte noch wohlbekannt* Wir 
lir.ne heii V' inen Plan und keinen Pülirer, um luis dir 
.iltiiei liliiulen tiralu r vor die .Seele /iirUeli/uzauliern, 
die <h-n rascheren, wohl auch grosseren Bedürfnissen 
der Gegenwart weichen und Platz machen inusslen 

"Seelenhektisch i-st jedei. dessen Kinbildnnv'skr.iit 
auf s liw.elii-ii Tiissen i;eht. Kie PhaiU.isii' ist die 
Lun^e der .Seele." l'nter Uehcrzigung dieses Hippel- 
schen Wortes lassen wir die rauschende Festlichkeit 
der Gegenwart hinter uns und versenken uns in ver- 
gangen« Tage, von deuen die Ställe kitndet, die j<.-der 



Buchgewi'rb(>hau8 - Weihe. 

1 1 ti' I II d.iil nhne Karte und r.iiiliillsLjeld. «diiie Aus- 
weis, dass er Mitglied einer Gesellschaft, einer ge- 
srhlo.<(senen Gesellsriiaft seL Frei ist der Eintritt in 
d<'u ueiten s.i,ii. der grlln und Uumcnreich sich vor 
dem Auge breitet. 

Horch! tiefgvzogene PosaunenlAne schallen von 
«Irülien her. t'nter nnsern FttsseU regt si< bs. auf den 
wenii;en llum lti, die dii' Stätte noch aufweist, wird 
es lebendig und vor unserni gi-isiijjen .Xugi- rii litei 
sich jene Mauer an der rechten rricdhut'sseit« wieder 
auf, wo der grosse Trupp von Leipzigs allen Buch- 
(Inirkern und alten Buchhändlern zur ewigen Ruhe 
Heheitet I.e.;! .Namen von gar gutem Klange .sinds. 
die uns in d' ii Ohren ertönen: Aiitlruia /•'»•/< .v/k/-, 
Markus liruiid, BoHicker, Qatticus, iUftckei und 
Tltanncr! Wer denkt ihrer heute noch? Kaum einer, 
der sieh nii Ilt im Slatihe der Hihliutlieken nach ilineii 
uuifiieht. l ud w ar liirlil I'riesiier der tili hti^e Profes.sor 
der (lottesgelahrthcit, der bis 1 4^1 die einzige Druckerei 
f üliric. die Leipzig besass ? War nicht der aus MQncben 
gebürtige Wolfgang Stockei, als er 1495 nach Leipzig 
kam, schon der lieruliiutesten einer, der gliecliische 
und rnmisi he Klassiker auf sciueu Pressen gedruckt 
hatt>' un<l s|iaterlulheri.scheundantilutherische Schriften 
druckte, bis er schliesslich vom bärtigen Georg nach 
Dresden als "Hnfbnchdrncker" berufen wurde und 
ihirt den ' ii iiiidsliMii leiste zu der noch liente heriihiiileii 
Otlizin von Mtiiilmlit d Siilnit'' Wer weiss heule 
norh vi( l vom Leipziger Schulbücber-Knicker des 
Iti. Jahrhunderts Abieguus, zu deutsch Thanner, den 
iri'il der unerbittliche Sensenmann holt«? 

Ahi-r lienilier aus dein l"el<ii-. aus der (iei;eiid, WO 

einstmals der lialgcu staud, kunimt der (ieist eines 
andern hcrtiber, ehies Mannes, der zu den Märtyrern 

unter den Buchhändlern /.iiblt. der Geist fohaiiit 
lliri iiiills. der l.V.M auf dem Markte zu l.eijizig ent- 
hauptet uiirl unter dem (ialneii vetscharrt wurde, weil 
er angeklagt war des Vertrieties luttierischcr Schriften! 
rnd hinter ihm her. aus der nAmlichen Gegend, 
|. ..iiniii'r> zwei aiidiTe Genossen vou ihm, Rirpschmidt 
iiiiil l i>,hf i;,r. ISiii hli.indler. die ein Jahr spütcr, als 
Herrgott, d.'ui Sehwerte des .Srharfriehtcr» verflelcn, 
weil sie lutherische Scliritten besassen! 

Noch ein anderer Heros unter den Händlern, einer. 
Voll dess) 11 W. iken man nii ht Seit' n l'li-ss. nein Bande 
schreiben konnte zur Khri' l.eipzi>;s der alte (Unh/srh 
taucht empor — ein<-r v on lenen f i tihesten Vertreiern 
des vornehmsten Handels auf Erden, dem man mit 
Recht nachsagt, dass nicht zum geringsten Teile Ihm 
ih r neue Ruhm Leipzigs mit zu danken sei' 

Dann andere, neuere drangen sich bin an die Mauer 
und blicken hinaus und reichen den draussen Steheiid<-n 
die finiid: darunter: ^VtiitlUr, FrU.srU, Cnisius, 
llrui hlitdis. TtiiichiiHz, Vofitl. die Bn Hkoftft. TetihHcr, 
h'iilxrl rriisi. Enisi lynIlitiKiiii. Ittcnii iiii ri a i r \\\\<\ 

andere, viele andere mehr.' und im tiunde mit ihneu 
die Haler, die Kupferstecher und Holzschneider, 
gruppiert um den wackem Veii Hans Schnorr roff 

Varotsfifd. 
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l'ud weiter tönt (Iii- CU-isti>timisik — neue flräUer 
öttfien sirli luul neue MAtiuer tauchen Ik lauf ni' Iii 
Buchdrucker und Buclibflndler mehr, sondern die 
Geister solcher, die mit dem Geiste arbeiteteiv'aBd 
Werlte schufen für Jcuc — 

■ii> nahvn, «ie koinnicn diu IliininliKbMi alle — 

mit «i.'llrrn fülll »ich <li« inllMb« Mallo! 

o: seid Recirüssf. ihr r>ic1)J<»r und schönen Goislcrl 
in Si h.iren zii'heii .sii- In : .ui. .illi n \ nr.iii (l>'r hrrrlichc 
FütcMegoti (itlUft, hinter ihm Ftiiu- M'iissc und 
wiederum viele, Tlele hinter diesen drein, uiul unter 
ihnen her\'orraKen<J flullsrheil, der so vieJgeschmähtf 
und thx h Sit beileulsaiue deiitsrlie Mann, auf dessen 
("■eheiss auf ihm Leipziger Mark!'' i;. ?*!. ) H ms »\ n st 
verbrannt wurde, der so der Klassizität iu l)eutschli«ud, 
dem Wiricen eines Lessing, die Tbore erschloss — dann 
Ztliiiiisch. Maliliiiiiiin. Hliinmer, lfriiin>(h, fiorhlih. 
/hrlosss'iliii ' lianii das endlose '■■■■lehrtenvidk, 
wer zählt die Völker, nennt die Namen -' .l/r<ri/v, 
ZoUikoftr, Braiidrs, Ksduiiburg, J'luthut, J'lalo, 
Üedtke, und wie sie alle hiessen, nicht zu vergessen 
<Ie.s di rlieii Mediziners Hix k. di-ssen Hiich vom gesunden 
nini kr,iiik< n .Menschen nui )i heule Aullaije Uber Auf- 
; I rleiil — wie auch des waekein /Inns Slm k- 
hui tll, jenes liUrgemicisters, der 1473 schon die Armen- 
pflege In die Hand nahm und ans seinem eignen Beute) 
fvi iwillij^j '.»iKMt (;<ddi;iilden zu diesem ZwiH-k auf dem 
Altäre der Menschetiiielie iiiederlejjte so weit in die 
Vergangenheit ragt der WohlthiitiKkeit-ssinii I.( i|(zi<sl 

Und wieder scliallen die l'osaunentöne von drüben 
her — die alte Zeit hatte ihre Recht«! aber die neue 
Zeit ittiiss (iiirlt I'i i lit»' li.rl rii /im) I '-ste /iirürk 
rufen sie. zurü< k iii die le.sihi heu Kaumc', wo ddS 
ganze graphisehe Leipzig des mainzisrhen liUrger- 
lohnes fOnihundcrusten Geburtstag (eiert, auf dessen 
weltumgextallender Erfindung die heutige Grfisse 
Lei|tzij;s Vierulil, I.eip7.i;;s iiiil s' it.i n ■ Kntiiijen der 
Bücher," die hier widmen iiald /,ia K' i hit-n. bald zur 
Linken, oben und parterre aut li wuhiieu "K'iiiiniMi. 
von denen Jeder hat sein Keiclisland oder Läudlciii, 
das er weise inuss resieren, wenn er wiriclich sein will 
KhiiIl; iiml sein I..iiid iliii n.ilin'fi '>i>ll! ■'Tel< .;r,ii4irii 
Direktoren, die an srhwarz und weissen Orähteii ieiteii 
die Oedankenhli(/e in die weite Welt hinaus, Bildung. 
FoTtsclmtt, Freude silen als "Apostel ohne Fredigt" — 
ohne Predigt, doch Apostell mancher mehr noch als 



Aprtstel, denn er srhriihl nicht was denkt, sondern 
ili inkl was iiiulirt (Uitkin. ntl was mehr als hundert 
denken, Jahr tUr Jahr - und er druckt nicht bluss, 
er handelt mit der edelsten der Ware vreit nach allen 
[..indem hin! und wu .saniinelt sieh auf F.rdeii eine 
zweite K<ir|n'rs< iiatt, wie sie l,ei[>zij;s .Mauern l)ar>;eir/ 
Itarj^eli seit Uezeiinien? wie sie l.ei|izii{S .Mauern 
bargen in der engem ücgenwartl' wer wird Leipzig 
neiden wollen wohlverdienten Graphennihm? wer 
kann Lelii/i;" iiliel deuten, dass es • ifrrsiii hti^ waclit 
llher alterWDi liiH Ui Guttr .' wer sii Ii weii;erii es zu 
lirejseii. dass es immer neue Oüter. wie der Zeiten 
Lauf sie licischet, weiss den allen anzugliedern 1' 
Freu' sich Jeder des Gemeinsinns, der in Leipzigs 

Hel/.ell hcrrsdiC S(ir^;e jeder, seinen KrJifteii an- 
Seiues.sen, dass der ^''^ii^be edle tieist sich weiter 
breiten möge; st< )i furtptlanzcn mfige ttbcrallhin. wo 
der edlen (iraphik TcrapeltUrme ragen! Sorge jeder, 
dass den Manen grosser Münner gleiche Liebe Überall 
erspriesseii niiiv;e, wie sii- I.eipzii; allerzeilen tru^; im 
Herzen für Johannes Guleuherg. den zweiten Taufer, 
di r vnr.iuf im selben Sinne Luther zog wie jener 
Jesu! l'rcise Leipzig mit uns jeder, welcher guten- 
beri^isrh denken, gutenbergiscb fahlen, gtttenbergisch 
witk>'U d.irf sliiiiiiK' ji'der, der sich jOngerGutenliergs 
iieuitl, eilt iu uiuseru 

ilttflratt mt Wcikc de« BncHgnscrbcliaaMt 

Oadrablel am Ta(0 der Woiho an <l»n Ff«ivorailn>a<len Hann 
Dr. Otkot mn lltne von V«tlai; und Krd.'iktian der gra|iblirli«a 
UonalCM-lirill hruluhrr ttuth- und Stcmitruclttr. 

WQrdlfl dem wQrdMen ItfetHtr, dem arofctn f:rflnd<r d«s KudNlnukt, 

aui> tut &ttt Wr ihn und iiun u<citliin ragMidtn Pcnknul, 
MW \tir <ln iKtni otfdi.irf«:«. >i'^^< iv^mc «Kr Kiinlk flcwldincl, 
l)abt einen Ccmpcl erbaut dem cJclflin aller 'icu'erhe. 
Da» fehuii I iMzu'ul ilrIM In .Ict UlMiiiist iti.» U^etiid^(novid>lmM(tk 
lelriia, ilii nihriiie Stadt, du liiocj« mli dicicni Bci^lnncii 
' III .i,.:r i.\ |li,ri. ■- lüail III dem rr''''.> "-K-n Lorlxcrlranif, 
Pen dir luni i.i-'hn deiner Ch.ilcn du 'iVcit uri die Jfiriie tnu'mtdtll. 
Dorrvll i'on UVite er(d!eltil die r.riiiHliinu des Iii di.KiecrbhjuIcs 
iKiil. vt'o die l.nodH"M!e hand de» i<erji.iii.iniiOHii riiillHer» 
Sd>raiikeii in liebn jidt erkiihntdcin olunipi(dH-n >+.i|'cndcslCQn|lkrfc 
Innti.i uwrn dn ein Ivtt. ■■• l'cirsui. den fuh ci .lvti -liiHdn! 
Iniiiicr uMiit Ja • ini:u Ji.- i'oi ii J'Mitcii i>.iiiilil£ J>i 'iil.: 
Konla lind Jl.ull hm.s ',\-U. ihr »uiiKiiii.inicü iioniur der liiafblk, 
'■Mi\ti: Ui\ lind iHtuii .'Wim .111 dem hiiilld-en laundlali: 
hodiiuhjUeii d.i5 l'..iiriir dci u'.ihrcn klalnid^en Srcitielt, 
Wie lic iiierd d;r 'l'.inn, diiii jkici iVh.lude oeieeiht leird, 
Duid) teilte t^hrc t-.riindiinii dem Il!cii|d7ctit)eidiied>le ijejdKnkl hat! 
Rtll (km RaiUt da» crbaui, io edieti luKdtn tu dkaoil 
Hell den €ltNiucrnl Ml au<b denen, die beul« es ukHkhI 



(iu<f>iilK'rK-Mu.seiini in Maiiix. 



Zur «lauernden l-amti. num .m dv i i.iii iilM.r.;iiMi-r i »ull in 
^Tii ii^f I iiii ^;TiiM'i<'' wt'iiK'ii 1)^*1 i^w*'« k di"4 
Muaaiima lal: ilia aul liulcnb^rfc iiiid dii* ICrlindtuii; dt--r tiu«-b- 
drucharkttaal. ihre Au»br<»ilnit|; und ilir« Mntwii-klung bczüglirlien 
t'rfculHloA, Drurlt« und nonitiKni Itonkni.'kirr miiKlirlist vollataiidi); 
7.« vrrfiliiK*^!! i"ld f"ir du' \llt;.-ilH'lrilH.-lt nul/b.jr m nt:i(lp'li 
Snwi'il MilKd iliirti ci i'n-j-Iit UtTi. w ird d.,H Mn%> unt rtui Ii .tif Xit- 
ulfonÜicliUDg wiclttigor. aul dio Uoelni liH' di r liu' iidnickrrkunst 
bMiA|ltelMr Wr«lM in dla Hand nehinm c-d. i ur.i.'KiaiM«. Dmm 
Oal«iili«r|t - Vuaeoai hat dahnr v<>i\Mt-L,-< i>d -i"« liicttUiehe Be- 
deiilutii; iin'l in dnr C'bcr«iflit riti.-r du- l-jitwü klune der eij;»'ii(- 
lirhvMi I • uli'iil»tf«ri^i«cli«n KuiimI ».otni* Irculiiiimic Aiifeabr aurh 
nrbi'n dem rii'iil»icli«!n lluili^;'.-« ci l"-h;iii^ in l,»'i|'/ii: d.i« ^-if' 
nrlinilivli ijf'in l*'«>rl!irlitiilr liv** ".'im ton Mui lti;«' >* ri Umk vitr."iit<r;i<'n 
will. Mil dem Mukcui» wI eine der allcenieiiiva llciiuUun|- xii- 
gao(lteite Oul«aber^8H»lialhek an varMndaa, dis in anaidiltafar 
V«llataDdi|t1ccU div SvbriAan wir OnwMclil« der ZhudclkunM 
u«iuaen «glL Dia MMI«! aar OrltiidiHis and AuibltdunK dt >< 



Mii*r iiin'* (A i rdi*!! ^i-lirit'fi diir» 1» Im r.'d»^ br-a iUiglcn \Wu 

trt>i dir K(.idl M.iiii/ in <l«'f IImIu- v.hi .'.("'I Mnfl und di« 
xiij;i.>»ii'lioile CulerMlütxiini; der Orussliucx<>iilk-h ll«ANi*elien 8(aalv* 
regierune. b) ZiiweriduDKen *w) Ragicnnuen. SUdieo, lypo- 
gtaphinrhen und buelih.1ndloriiKhBfi, lillcmrbirh««, wiaMaarliaft- 
lirlifn itndfni »irt<l Vi'rrttni;iin.jen ii".»' , die di*-*». wichli-.;«* Sfili? 
iilj,irtr Kttlliir ru viüj'in^fU wi.ni'li ItjH «.iiul dir tirwnii- 
*ii|iO eilics Inleniebiiien«. lU dem .Mainz nirl« berocliligl und 
TarpMeliial atacklal. Der oii«rbArKemi«iMer dar IMadl Mabia 
Horr Dr. atusner. wende) «ieti im N.iroen der Stadl, "der OaMea 

(irni- dir- ürlirnUnis di-r ttiirbdrui t < t V nr.-.! OnadensMClMeik 
vi rtiidir-n ti.ir. und in ili-r ll'ilf'iiin^ .il [.;• n ii-inrr /ualimiailBg AH 
diiT I ii l.i!i'tti-n drr .^.iii/in \\ fll .in .-»llo, di«' '!*■• Sr^nim Ton 
lilill-tdiorßfc IMÜrr Knllhl .nll iTlLur-I). tnti «Irr Hille, lllrlr ;;iilt' 

H,irlio XU unrcrxiiUen, »vi ua durcli die HiilluiiK geeiicnolcr Urtien- 
•MUlda. «ei ea dutrh die Zuwondyng von OoMatitleln. Daai 
Ruhme OuteaberfEa (IM die FMer. aeiaem bleHModan OedScblnia 
du« iti »einer VaterMadl su sUtleiida XuMuaik 
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DEUTSCHER BUCH- UND STEINDRUCKBK 



Cul«mann*sche Sammlting: 



RWNrf ■kh «Im tal RMliMr-Mii»i'iiiii m HaniwT«r anl*nt«t>rarh«e 

Baaunliutt von allen Drutlcon. (luliunabclnl AuKit^pheii. alt- 
dvulacbtn und niedt^rlafultü^-lifn OnntäMon und Kirt hrnKerAirn. 
BeTur wir über div für un« iiiterevu^intt' AbU'iluii^ viiic kiirr.t< 
l>,ir>^('^ltun^ gQhi?n, wollrn wir ul><>r »Ipn Sammler iK^lb«!, Herrn 

t'rif'lr'rft tl- tlirn>- f 'i'lr/nunn. vin knappi'H Ll'btMiiI'iltJ biflcll 
I ►i-r>icHj(t :»l al^ SMtiti .14 » fliu'liiiruckcri^ibfisilKirm l'iirjr lirrfilt 
t ttUtiulnii d-^Ll ^juhoriri mit t' (alsreri trat or in <l(?»"ten ' l'^*« *i.1ft 
vin un«l n)il jatiren ül'> rri.iliiii ♦■! il.i h^». Ii.r I>n' in tWtu ' i' *- h.iit« 
litTKVkttOltcn, wi«ii*!n>t' h.tfilii in ri W'ri Li- l i it^n ihm rrn rjiaJij;- 
ki'il und Äiicli V iflf.ii:lp_ Iii .Ml Imri^tti xur NN' ii»ftt'n*i'tiilt( I*ifl l'-'^-' 
erachten dort d)<T tl,tun>'xrt»i:h/- /ftt.ttt^; unt] neit «rurdco bei 
Vttlamann dn< .i/'jiiiti>irii/>j Gernuinuie hi<(<)WM IST dm Vwlac 
ffahtt'*t hiyn MurhhAndluDg gcdnu kr 

i'ulemann beu h&UijftL- lirh xun:kch«t mit der Verbeaaeruiig 
ator (kbtUtlonneu. Kr rvKlincie aelbal acu« bcbrUtao nach dar 
XMWrIMhM F^>|>•>rtton^lrhre und »nck Mlbll ianiM 

«M la mImt UauDsivairarei glcMBD. DI»> tncUa ihn ran 
daauOiftM IlMme*«nelMn lUia%« Bnai Au|M«t ilia |aM«ae 
HfteDIt iOr KiHM( und VUrnrntlMt M «mw Tk4W||h«i( «irt* 
wieUU« «idi M ilm 4«r bM*ila van ««fawm VtiiM cmiM* 8*mn*l- 
tnth (dwMlb« feMM «Im CMcbjrlhiD' «od Mi— raü w wwl uog 
ancatecll aaA natfaa MdM« «r MMü «Uem, waa Mr lU« wiMM- 
•rhafillch* Bnlaialiaac «ad BMwiddyaf dm BudtdndM* von 
B«dMiBa( war 80 kMi«a *n tarn tairaiialMhi ntllaialterUch« 
MaDdMlirUit'n titid waa b«l mtaam groaae« ZalcbanulmM aalbal- 
vanUladlicb. auch Miniaturen, iloliachnitte und Kupieraiidi«. 
aulalsl noch cgypliach« Allenamer. tut Jahr« IIX'O i-rwatb <'ui«' 
mann für den König Uimmx daa Uvaogaliar Heinrich» dci» Löwen, 
Ol» den Antluta aar OrOlidttlig daa Welieo-Mu«eani> icab Kbi-n- 
fall* i.Tfol);n> nuf «(«ine Anr«i;une die Orrimlnni; eiiwr (ifiwprb«' 
acbule. Die Stadl tlannover emannle ihn xum Srn.ilor und 

bia an »•fin«'nt T*nl<\ war pr I)oputierter dtri» M^KiNträl*« inr di« 
alaitli^iiiMi •,Uiiit:s4:h<-*ll Schulen 

s«'(ii jh.iHTjrft'hdi I-obi-ti, dan (a*it auHi^rhhnftBlsr h h*.'Mii-nt 
* Ml ti;i f t-' 11 [1,1 'Jlt Kunn: iufitx'sijndpri" aLrr der unsrrt-s ' icwerbr», 
«üf l>(_-»v hl 1^.* «lii.'i-it (n ilvi H.imn: w-r »4 lit'ti i i ^»*rhii ht*:- 
un:iu«l<'rft''h!i. hl' H'ii hHriii 1.1'r ;uii ' 1 ir/.- in l i:r l^'--., in |.*hrr 

I>it.* < iiieumctn nch«> Haitinilfini; Wiir bL-nnt» in U<-n lüntEt|;«r 
Jahren nnlcr dor gobildfii n Welt weit nbcr ■Hu lirenivn Xaonovera 
binau« bckinnt. In den »iebzi|;cr Jabrtin bemühten Mti-b mübrero 
groa«« Mu-. . n Ueaoodora daa NaUonal-JAiMiini la NOrnbarg. die 
8«mmlunc (am oder Igilwaia« au «r««lh«lh docli Cidaaiaan 
«aUla dlaaaiba aafnar VatoMmuU aiiuillafl. BmI nach aataam 
Tada kauHe dicWadl und Pnvins die SanuahiDC Hr 000000 llaife 
■ad awar aai tl. lan «ad «tidda diaaaiba Im Jaiwa law dam 
iiauairtAMlaa ItaalaarOlttMuoi alavattoiki, yn aia iMaila laMga 
Uaanmiaaf«!« «ar aail- and MliraiM aar AiiaciMmia( gataatL 

Dtaia aa wailvalla teaiadaaf hat ia BiielidNclMfkniMa Ma 
fatal ma^ TiMchl— k fidaadaa nd aial dia i« diaaaa Jalrn 
vaiB IL J«Mi Ma M. las la HaBaairar alaliAadaada Dvudtaichaa* 
AuaaMUunc, kal dar dIa haiiaa SaChn adt aar Auaalallttag ga> 
•BfaBk bat nfaraa lotaraaaa iBr aia l i a r ia n a nit aa. 

Wir wollen nun Im (ulEendeo narh den aar faadillaliMan 
vorbandi-ncn Vrrxcirhni« einige dar aua WM Kvataiara be* 
alebendea Sainmluni; von alten Drucken berauagreiCen. 

In oratur l.ini« atL^hen die Inkunabeln (Wiegendruck« daa 
fünfzühnten Jahrhund<irtal, welche wohl iaal «eo allen dansligao 
I>nii k'iricii und Drm kvrn vurhitodvn, waBB aach BUBI TeAl aar 
in eiiizc'lnrn Hlilltrrn und KrAKoienten- 

i i'ittn'Tfi^v bekannten Werken liiid vorhanden: zwei Diatt 
d.ir '.i-.ioilig<^n, ttiD DUM der 42aaUigeD Bibel awei Blalt dea 
faitioliiun und ela Fnfawnl alaaa AUaaahrMat voa Papel 
NirtiLiii» V- 

I Irin kl' V .,n / .lAt .1 .S'i h' /iV / Mir Mi i^.iliJt ■ .1 !;'r \ .'i Ii i'h 11 Fragnirnt 
ein«'* ant rfl^;irii'-:il ^^cini' käi-n ^l.*i'i:i^;.'n |i 'r,.»I Hlatt .".J dea 
Folie • raaUeriui;! 1 t rut und 1-1. »ii ^;t_'lru' ktvii Initijtlon. 

IllatI tRI derSuniiiiii Th ti..«.' !|i'; : nulle Mii AdutI ton Naaaau Mül ; 
«wei ttlalt df« Misaale MiamruKia ii":, mit laMraiChaa laiUfllaa 
und SeileuTertinrung in rut und «ihuaiz. 

Bin Ton SchtiRer im Jahre 1:>1M gedruckl^i« Hlatt au» dem 
LMuM enUiUl auch lextlicb eine iür una Buchdrucker beaondera 
1» JaM|ahra dea KrOndara Intereaae erregande Ehrenretlung 
Chrieaberfi aad ntga diaaalba (talthBaai alt ErgaDxung lu dem 
hOndldi «cMfaiaBanaB AatNls Uk Flata aadaa; 



SitUi vefjf aanmrdiiialbt feaif (bat jai'jf 1» nprr roni^hd» 
nniir^ltl ja tnt ,' bor ja .furür f nt tirrm au<l> ^rnirint« vnb firtir lru{tii>rt 
:idti«a ' ta iidd« ia Irafef^ l'ci'^l <n Vt li>|i|ldr<n (IdM inmn ^rftrnat 
pnli orlrüfl ift;i rooü «Swi fo III ^n^^tJ;t.^ effirmt nxlit-cr ftaftt n».^ 
ttftftiu.flu^ ^lf n^iin^nKirr fünft trt Itüifrrri ml rrflfii »«n 

fuhftif 1'1'fn iParrebfijr ^l) mjn j.itt luul' Chrifti pnfrra trrrn 

H'-l'unb (Cviuirnt l'lrt^un^c^t' l?n^ fänt*ii4 \^inr nivn^m vnnb batit-Mt- 
um 1'',-"^ fi-'l i'n> üibf.i J'il'.n* .<au|irii vn^th p/fft 5^t'effrr» 5U ITlrnn 
qi-l-.'M. :ri' -n l'.■llr»l^^t^ qrmadil ilJ iroifrrR- r>.iiüiM^ ^ir1rlb« licti ntd'i 
.1 l'jv Irurt*« üoiiofi (■^B^rt .iiiih b»f .lUff imli in cnrlgr jr" 
ü'u: i'>'i-^n''l .trbtrri) vnni .irL.bi v~Ur laMbn ^ BRat Kt haCift Bflk 
ftnn'cnrt ^t>i*lhlrt titi lullui^ t^riM. Cftt. 

OflnlAiT Zoinrr Autiiburi; iifi«. Zwai FragMaala imd BVd 
vollaUiildige niJilirr de« r.illt .lmn. 

Kahersfr. NijrTibcr^ Artikel derfinadun und VermfifCf lichkeilen. 

Wir iladeu MMiann weiter eine Menge To« Abtaaebriefaa, 
pilpaUicbeSHadkaiaerlicben Uekrcien der »erachieJ aaal aa Dnachar. 
aa BBlarBadereai von Grutg Uunntr. SiniMburg I47n. Jfarffi« Flath. 

BliaaibuiSt'ITX, Att> Kunnt. Memmlngen, Crctamrr, NümhWS 
MnvL XMaHn, Aagabujv um,u. Rrtfitr. Wfirabutf I ItMj Jbh. Ailmirr, 
A«cthai|c I4U;/. L^mtmrg, MOnalar II»:, «ad aadaf« aiahr. 

Aach «aa daaa mm dl* Bhi« Oa l aaba ig a ütaHaadaa Lmmmn 
JmmuM Cailer, Halfan, ilnd dtal wcMadaaa Fafiaiaaatdncka 
vaihaadaB. aowia aia BtaM i>e«Hifiif aiinar. 

BlaaW«niuBg*arttafiBlMhaaU«idaBMaUi ein von Atttvn Sutk. 
ABglbazK IWl nit daa AhNMangan deraelbcn gedntcklea Blail 
dar; übnliche BilMtf alad Dorb von J-h '/.nintr. L'lni und 
Jah. S(>->inffrgtr, Aaphurg. verhandrn. 

Busiindera reich an FariMB (Hluniinii rl) aind die vorliandcncn 
S(l<<it:riihr,rie der 8Udt« KdlB IMI. Würaburic 11^' und und 
/e> It 11.11«. letzterer zeichnet t>nh dnrfh klare T>tien und Kutea 
l>ru4-k hratjiidnra aua- 

V..rt .U"n A'.'friff/iTii ist vi. Iii ijrr \. n ..Mficr Hi-Irlafel mit M«'nii1«' 
l.iM. III illi:«li i.i l.' Uhri'i» li^y iltr iilt.'iile .rakttimili ■ und 

«IfTü h*-ii1ii;. [i \V ,in.li,ii:r:i'!f'nt sri det l^itil-'il'.irij; hi-Iii .•'ihiili. Ii 
Kali'i.'.i.T \ I II I I' ' ^-'.3:'i; Vi viin I *'iiilh*»r Ziiii't r, Aii^»t>uri; i-ii'.lj,ilt 
in f iill.iiji"n.l.'iii I . \( nur M .mutaanijjlbe iiiil NN .'llLTtt-^iflli . xun 
11-1 ^;."lrtKl^1 Min Ji'li Z,iil|. | liiil ».Ij. li. f ^;c.lru ktor Ki.j.f- und 

Si itL'tiluutM, viitliUll in ili-r Ki>pilciate einen Neujabragruaa de* 

Drurkera- weiter aind zwei «um jahtBlilM aad aiaiainaiwihfaadar 

Kalendur lll-'JI licrM>rr.<iheben. 

AnF.inzelbiatteru »m l ti h Ii beaondar* banarhaaawait: Dakrel 
Uaiiniiliana 1.. datiert .Nu,;ii|ivr); IMk Ar fraaa r. Sickiagan, nSl 
dar «igaaiUlaaUgan Uniemc hrift dea Kalaaia; aia Oaiallahriel, aaa> 
geateDt van Otafea TUiy (i«;nk abeoteUe nil algaidiftadigcr 
ViMaiNkrift; «adaaa Mahmr« Mataadnak* «an Babtafain «ad 
«araditadaa« Mtofdiucin aaa dan Aataaga daa (Anliahalaa Jabi>' 
hundeila, taiiwaiaa ia gaiadaan «arMSfwdar Walaa Uhianisia«. 
Vaa MWMm laiii^aa, Thaia uaw. ilBd dbar » BlMlac veclMada» 

V«B daa ia Suek^nH TgfhaadaMW Oraeha« halna wir avr 
VacvallaUiadicing «naarar AnfatldaBg mr aiada harvar: 

An mmunth«, XV. Jahita.. ein rollaiiindlgef HolataMdradL 

gwyitfnbgc* nt/tm gtin Jhtrufatfm. Käuflich, Maiaa 14Mb 
Diaaaa Warb Iii inlalge eeiner vielen lluJxarbniUak MdlaanaMilaB 
daiaMllaBd, beaaadara aindrocbavoll. •« iat dia Anaicltl dar 
8UidtV«aadig la rtar TeUi>n i;c<lru. ki und luMmmengeklebl. 

Atnmi Mblia. Zaincr, l im n Mit InbalUrerzcirhnia. 

Miritl>itia ofbi.w Komaf, Bemt-ker. kutn K*^. Mit Bildern. 

H\it'*Tir. Koberger Nnrnberg 

l)n SchaliUlHilIrr Nümber»; UWI Mit ili.liuhnitlon, leb- 
Koluinnenlitel und Stf^naturt'ti veraehen laiehe H ^s,|. 

lliiHirmt T'./*<i/.i"j, tivbr Ji-I>anneiii und i^ranaltrum t'rellu- 
alee, l-yn i-''- 

lIMrr KiUt IMI. derivlbe Unicker 

/(.Iii... /.,;.'i..,i, iuh Krolien. Baael N'.U 

MiHili.r, l lrmit Jr L':'nilantiü, Utot. Viele Schrillen vun 
llana Sa. hn in di n ()nt;in.ilaimgal>ee uad •b«B(klta dia aialBIM 
iK-r Uulher'arhen Sirritai-hrift<'n. 

Ui'ftuntlera erwähnen wir nixh eine in Halberaladl gedrurki^ 
lltljlHi tlmlfyi lt ',|ilatldriii»rhe Iliboll. Bei rincr allen <>ri|piiil' 
BoUlalet. zweiaeitig, fehlt leider die .Vnj^abe der Kiitatehungaieil 

B* lieat« akh bier nvcb uanchea acbAlabar« I>turkwerfc aul- 
lOhraa, doch gImihaB wir biM d i iia m lUaBaa Aaiaac daai Lanr 
ab« caBAgend aaachaaiichaa BUd dawa gagaiiaa au h a han , waich 
kobeo bibliopbilan Wad dia CulaaNwn'tcha BaamiMBg haaiM. 
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yNWERSin Of iLUHOiS 




Die EinfQhruiig der Buchdruckerkuiist in Böhineu. 
(POnfxehntes niid sechzehntes Jahrhundrat.) 



In Böhmen hat deutsche Kultur immer einen riniiffing- 
lichca Boden gefunden. Prag nimmt den Ruhm 
fOr sich In Anspruch, hundert Jahre vor Gntenhergs 
Erfinilurig. seit 1848, die ältcslt« eleutsche Tniversitat 
zu besitzen. Uuss hatte vierzig Jahre vor Outenborgs 
Auftreten den Feuertod inKonslanzcrlitten. Erst wi nlge 
Jahre vor Gntenbergs erstem Druck hatten die Greuel 
der HusaitenhTicge Ihr Ende gefunden, nachdem sie 
das Land zur Wüste gemacht li.uti n. 

Trotzdem gebührt BObmcn die Kbie, die neue Kunst 
Mhzeitlg angenommen und ausgetlbt zu hahen. Ehie 
interessante Abhandlunf; hierüber hat im Jahre IT«'.' 
foseph Dobrotvski/ im Verlag der Utrlischen Buch- 
handlung zu l'rag erscheinen lassen; auf tie itülzen 
sich die hier gemachten Angaben. 

' Das erste Diudtweric Böhmens sind unstreitig die 
SItiliilti proriiirialia Rriitsli, zu I'ilsen im Jahre I ITtl 
erschienen. Es ist ohne Titel, ohne Seitenzahlen, ohne 
Signatur, ohne Ku.stiLs. in kli inem Ouart gcdnicitt. 
Die Lettern gleichen den damals in BOlunen ver- 
fertigten Handschriften. Die ersten Dniclier waren 
so kluK, dass <:io meistens die Handschriften des 
Landes, in welchem sie ihre Kunst betrieben, nach- 
ahmten. Seltsamerweise hat der Drucker nur halbe 
Bogen antgesetst und gedruckt; fUnf lialbe Bogen 
wurden zusammengelegt und geheftet: ans sechs 

Süll licn Hi fit a besieht ilas K'T'ze W'r tk. Dii' kurzen 
Aulsciinltciiilcr Alts< hnittesind tii<:lit gedruckt, smiili rn 
mit roter l'di hr i i igeschrieben. 

Der Name des Druckers ist nicht bekannt. Damals 
hielt sich zu Pilsen ein Teil des Prager Domkapttets 
auf nebst andern vornehni<-n Vi rtn tri n d. r (leistlich- 
keit. Weil jeder I'farrer die Sitiiiila haben musste. 
mochten dieselben in I'ilsen sichern Abgang haben. 
Andere Bttcher, die der Püsener Drucker fiUirte, mfigen 
von ihm aus dem Verlage des Nambeigers Auhn 
Kob€fi(tr gekauft «(inleii sein: si-- scliiirnii aber so 
wenig Kituler in li<'ihnic-n gelunden zu haben, da.ss er 
bald einsehen musste, in Böhmen kOnnc man durch 
BUcberdruck nicht reich werden. Dieser PUsener 
Drucker scheint sich nach Prag gewendet zu haben, 
wo er aber niiht ineljr in lateinischer, SOndtm in 
böhmischer Sprache gedruckt bat. 

Dort ist in der Zeit zwischen 1478 und 1487 die 
Geschichte Trojas von Guido von Kotuntiia böhmisch 
erschienen, ein ziemlich starkes Werk ohne Seiten- 
zahlen. Kustos, Signatur und Titel. Die Lettern ahmen 
auch hier eine damals abliebe Handschrift nach. Der 
Seteer hat lich msdieiDend so genan nach der Hand- 



schrift gerichtet, die er vor sich hatte, dass < r !ii< ht 
nur Seite auf Seite, sondern Zeile auf Zeile gebracht 
hat. wie die ungleiche Ausschliessung der Zeilen das 

I.nt]i!it. |i il< r Uidlir Iii i^i ii ist besond<'rs gedruckt; 
vier h.iRii.' IJijgcn sind in <.»iiart zusammengelegt und 
geheftet; solcher Hefte sind alles in allem 24 nebst 
',t Itogen, also 4i) V* Bogen oder »tSU Seilen. £s kommen 
viel zusammengegossene Lettern vor (bo, da, de, di, 
do, c/. usvv.i. Das l'ajiler ist stark und wi iss; als 
l'apierzeichen kommen bis zum eitlen Hrti.- nur 
Oehsenküjife, bald breiler und grösser, bald kliincr. 
vom ^W&[(^|^^ 2i'>^ Ende auch ein Uenschenkopf 

• iiu.l'ronr'Wr 

• T4^^s**tlh kJV \\ i rk in l'rag selbst auch gedruckt 
wordcifc^.ytuht nicht (est, auch nicht, vun wem es 
gedruckt wurden. Zu Anfang des sechzehnten Jahr- 
hunderts Uessen die BOh'men sowohl zu Venedig als 
auch zu Nflmberg ihre Bflchfr drucken, wo sich der 

aus r.gel ;.;el)ill li^i' Inluuiii Si /is( lisritlllift .Tlsl'nieker 
niedergelassen hatte; in sidciu- auswiirlige Drucksiadte 
schickten sie dann eigene Korrektoren ; sie legten sogar 
nuaserbnlb BOlimena eigene Druckereien «n; ander- 
seits sind zu verschiedenen Malen auch deutsche 
|)riieker narh I'r.ii; ijek' ■ni ineii iiiiil li.ib<-n daselbst 
auf Kosten der Böhmen gedruckt. Hierin mag wohl 
die l'rsacbe zu finden sein, dass sieb die ersten 
Drucker zu i^ag in den böhmischen Unterschriften 
nicht genannt haben. 

Von ! ist ein l'r.i^" r Dtin k \<ithaiideu in 
bölimischcr Sprache, dicArtikel des von utraquistiscben 
Standen zu Nimburg gehaltenen Landfatgs enthaltend. 
Das nächste Druckwerk datiert von 1487, ein sn 
Prag ersrhienrner böhmischer Psalter in Folio, merk- 
»ludii; durch die am Ende befindücbe Anneikttng 

(in böhmischer Sprache): 

*'IC« *»iinl dic^e Dü^ lier im !«1 niil arr I'nirr ^rurhriflii-Ti. ntK-li 
•on*(jR«'r fii^wilinhril nnch durch fin^'is Sr!trr.rtiir rrrf,^f tij;!, 
srintlrrn mit Hut-Iiatiibi'n. »o u-.if 1i.\t^ i i l'.i...- [.vn w..r.i<!ii. 

auf Bflir ■.■firtfi'it-ln' Art geiiiachl und j;*-,lriu m rrroi iut *.*lofi*i 
und TU-.ii [ . 1 <i i ltc •■ und jur lllire du l>i.|iit,i.i h.n S|ir.Ti In-, 
auch lur l-hrbKii.! ii .l<T löM Si.tU Prai;. in »clclii-r dicncr 
l'saHcr inrihftom tiij.l in\i i^ri.^».. in Aulwaiid*- j;f'm.l*til Word**!!, 
tintt dimc« im Jahre liv« Herrn ilt>i, der Kcgicning de» aU«r- 
durrhlauchtiKKlL-n Ku/Klen ood M«!«« Wladl^toV KMgS n 
Boliuioil 11« hilcn Jahn- ■ 

1488 erschienen drei l'rager I>ruckwerke: eine Bibel 
in Folio, die Uartinische Chronik und die Geschichte 
Trojas in Quart — im selben Jahre druckte Martin 
: r/.s.wi'T; . ein Moni Ii i! r -iiäter an ib r Trauer 
l'ttivcrsitat Baccalaurcus, H'.» > sogar Dechaut wurde, 
in bOfamiscber Sprache die Isqpiscben Fnbeb; er int 
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der erste bfilimische Druckor, der sich in der Unler- 
schrift genannt hat. 

Aus den Jahren bis Ii"«» lassen sich bloss wenige 
Druckwerke nachweisen, die aber vermutlich alle in 
l'raR gedruckt worden sind: I l'.ileineKeisel>es< hreibunR 
Mariiii Kahatiiiks aus Leutomischl und ein Pimti- 
fikale — Ufl'j der Landtagsschluss dieses Jahres in 
9uart - i r.i:i in Oktav Wuizrl Kuruiuliis Vom hoch- 
wUrdigen Sakrament — U'.ti> SiMas Wasiiiikys gött- 
liche Offenbarung I lü.'i ein l'assiunale in Folio — 
1497 in <,>uart der Landtagsschluss dieses Jahres 
H«H das neue Testament in 9uart und ir>'"i die Landes- 
ordnung in Quart <ider: Sammlung von Kerhtssprüchen 
unter König Wladislaw^. 

In den Jahren bis lf.i.N) ist in l'rag ausser der 
Geschichte liöhmens von Sylvins in Quart l.'iio 
und der Chronik des Königs Florius. l-'olio, IMl» 
kaum etwas von Wirhligkeit gedruckt worden, das 
sich bis auf unsere Zeit hiitte erhalten können. Die 
Druckereien nilisseii in einem so schlechten Zustande 
gewesen sein, da.ss man es vorzog, au.sserhalb 
Dohmens drucken zu lassen. Zum Teil mag es auch 
aus anderen Absichten geschehen sein; so Hessen 
7.. U. l.'iiNl drei l'rager Bürger Juboitu HIati'sa, 
W'eiisd Sowa und Hiirian Ltiziir die böhrais4:he 
Bibel auf ihre Kosten in Venedig durch I'ihr Liclitin- 
stein von Kftln drucken. Viele zu Nürnberg gedruckte 
böhmische Bücher können wir nicht kennen, weil 
sie früh verboten »ind vertilgt wurden; so befiehlt 
König WUiilisUnc schon l.'ios in einem Magistrats- 
brief wider die l'ikarden. "dass ihre sowohl gedruckten 
als geschriebenen Bücher verbrennet werden .sollen, 
dass kein Herr. Ritter und keine Stadt dergleichen 
Bücher zu schreiben, zu drucken und zu verkaufen 
erlauben solle." Darauf lässl ferner eine Bittschrift 
des l'rager Domkapitels an Kaiser Fcnliinnid I. 
vom Jahre lölT schliesseu, worin es heisst, dass zu 
Nürnberg und andern Orten schlimme ketzerische 
Bücher gedruckt und nach Nürnberg eingeführt würden. 

Aus verschiedenen Hlicherverzeichnisseu ist be- 
kannt, dass die bölnnisiiun liriidtr schon in den 
Jahren I.V);<, UM, Vm; und I.M'J Schriften in ihrer 
Sprache, meist theologischen Inhalts, haben drucken 
lassen. So in Jiingbunzlau, wofür in der Unterschrift 
häufig Monte t'armeli steht. Von Jungbunzlauer 
Brüderdruckem kennen wir Siklas IxUimiiaii (bis 
1'>1''> noch in Nürnberg thAtigl, der dort liMH ein 
sehr schönes Neues Testament, sowie AuszUge aus dem 
Lactancius und dem Seneca druckte, ditrt auch den 
Hannas, auch Pastor genannt, herausgab, l'm 
l."i"J<» Ifi'J"» druckte dt»rt Paulus Olivfrvnsis, dann 
Georg Sii/rsa (etwa bis l.VJ.i), und von l.j;i3 an 
Heinrich Sturem. — In der Nähe von Jungbunzlau. 
in Uiela (deutsch Wdsswasseri druckte ebenfalls im 
Auftrage der böhmischen Brüder VsH) und I-VJl 
Virirli Wclenskij, in Wylymotv druckte Cliwdl 
Dulidnek Pticr Chili irki/'s Xrts des (llauhens I.Vil 
in Quart; zu Leulomi.schel auf dem ülivenberge wunlc 
l.'titj ein (ilaubensbekcuntnis der Brüder gedruckt. 



DEütSCHER ßüCÖ- UND STEINDRÜCKER 

Das erste dtutsdie Buch im Böhmerlandc wurde 



l.'>J.'i zu Ariiau geilrinkt. Sein Titel lautet; 

U'tiifprtdj jjcn Htiif iiibuioi jn, vtis iorii-iliiim jtpifd;«!! 
tyn(m bifdfoj?, liurtriroirl uii» Kiinjoit frincm Kiied,'t* 
is Bl.'llter in (.)uart, ohne Kustodes und .S^-itenzahlen. 
aber mit Sigiiatun-n; Papier rauh, aber ziemlich 
weiss: eine etwas lan^e dicke, aber reine Mönchs- 
.Schrift mit .Marginalien: Interpunktionen sin<l Komma 
und l'unkte; die Buchstaben n und d werden oft 
durch einen «.luerstrich ausgedrückt. 

Aus der Reihe di'r böhmischen Buchdrucker des 
.sechzehnten Jahrhunderts ragt vor allen hervor; 

(Iforfi Milantncli, mit seinem böhmischen Namen 
Czernowläsek, von Awtntin, Bürger und Ratsver- 
wandter der alten Stadt Prag, der freien Künste und 
Philosophie Baccalaureus. Er darf als der berühmteste 
von Böhmens älteren Buchdruckern gelten. Aus 
Kozdialowitz gebürtig, starb er im Hit. Jahre, am 

November l'nsn. Von den Druckwerken, die in 
dem Zeitraum von Hit Jahren aus seiner Presse her\*or- 
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Yi|^ie(te vun A. Numrich A Co., Lei|>ii|; 

gegangen sind, könnte man eine kleine Bibliothek 
zusammenstellen. Bekannt sind von ihm: fünf Hihd- 
ausgaben, alle in Folio. Dann eine Ausgabe des 
Jesus Siradi (von I'><>1 und t.'iT-li. der Psalmen in 
böhmischen Keimen von Johann Worlicsny (157l>l. 
eines lateinischen Terenz in Oktav (l.dis). Ein Sohn 
von ihm gleiches Namens scheint in der Altstadt 
Prag bis l.'.Sü gedruckt zu haben. Sein Schwieger- 
sohn war der nicht minder bedeutende Drucker 

Daniii Adam WfUsla^cin. geboren l.")-lt>. gestorben 
I.V.Ht, ein gelehrter und sehr angesehener Bürger, 
dessen zahlreiche Druckwerke durchweg eine schöne, 
zumeist prachtige und kostbare Ausstattung aufweisen. 
Neben ihm verdienen rühmende Erwähnung die beiden 

Paul Sdi'crtfii ron h'apptnlurg, lateinisch de 
Moide Cnrulli, und zwar dir allere (bis l'i'M) und 
der jüngere, Ihr vorzüglichstes Verdienst besteht 
darin, dass sie dem Niedergange der Buchdruckerei 
in Böhmen ein Ende machten. Die aus ihren Pressen 
hervorgegangeneu Druckwerke sind durch Schönheit 
hervorragend, aber äusserst selten. Bekannt sind 
die "Auslegungen der sonntäglichen Evangelien" des 
Peter Chelczicky (vom Jahre l.V.'Ji — die böhmische 
Bibel von l.'>?i) und I-'>-tT und ein böhmisches Cesang- 
buch vom Jahre i:»41. puui Heichm. 
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Graphisches aus China* 

▼m Amm Jt. Ä. Kmarra. 



I. ZiirEHbid«iiKderBiididnickcffciunftyiGliiaii. 

Ungpacht«'t dos Tinstands, dass d<>r Name des 
cliinesisrhpii GiitotiberK nicht auf die Nachwelt 
iiuincu ist. darf man diirh Hnachiiicii, dass der 
Bucbdruck in China, das beüst die Kunst, Schriften 
In Holsplaiten sn tdiaeld«!. Im Tiertai Jalur1itiod«Tt 
nacli Christi begann. Man scheint aher von der Er- 
tindung vor dem neunten und zelinten Jahrhundert 
keine grosse Anwendung i^r iiui« lit zu haben. Wahrend 
der Tang-P)'nastie (tilh— '.hjT) wurden die Chinesen 
dnrcb dm Porlachritt, den die Wissensduften nnditen, 
zu einer allgi'tneinen Einrirlitiiiis; von Srtinlen ge- 
liiebeu; ausserdem erheischte die Verlneitung des 
buddhistischen utul tauistisdien Klosterweseiis die An- 
schaffung von liturgischen Uttchern fttr den (Jebrauch 
der MSodie, und dieses warea woU die bauptsSch- 
li( h^t'-vi l'.tkritri'tK >Iie das Volk sur Vcndlgemcinerung 
dci> liucliUrui ks anregten. 

Der erste nennenswerte FOiderer der Buchdrucker^ 
knnst in China war Feng Ying-woM/g, der im Jahre 982 
unserer Zeitrechnung dem letzten Kaiser der zweiten 
Tang-Dynastic' anriet, die knnfn/isrlien Klassiker auf 
Holzplatten schneiden zu lassen. I>i<' i-rsteii liutlier 
wurden infolge eim-s kaiserlichen Ei i.isKes wiilirend der 
zweiten Tschau-Dynastie im Jahre iinü gedruckt. Von 
diesem Zeitpunkte an fand die Kunst schnelle Ver* 
hroilung: im Jahre liTl wurden bereits sämtliche 
Klassiker des Landes gr ilnn kt zum Verkauf an- 
geboten. 

Die ersten Auflagen der IClassiker erschienen alle 
In grossem Format und anf diese folgten kleinere 

Ausj,'aUeri, di*- ni;iti in K'li i l' rtaschcn stecken konnte. 
Wahrenil der Sung- aasiie ('.MX) — 1127| kam man 
bereits auf den Gedanken, mit beweglichen Typen, die 
•tu Kupfer und Blei bestanden, zu dmclnsn, doch 
glaubte man, dass eine solche Methode zahlreichere 
Irrtliiiii r zur lialx ii müsse, und man zog des- 

halb gradierte Holzplatten vor. Auch fabrizierte man 
venndisweise Papier, das aus Baumwolle gemadit 
wurde, und, obgleich man es for besser als das ans 
Bambus hergestellte hielt, so war es doch zu kost- 
spielig, um allgemeine Verbreitung zu finden. 

Wahrend dieser Dynastie (im elften Jalirhundert) 
kam ein gewisser Pt Schmg auf den Oedanken, die 
Sebriftzeii tien ;mf «cirben Thon einzuschneiden: man 
machte dann letztem durch Backen hart. Die einzelnen 
Schriftzeichen waren nicht höher, als gewflhnliches 
chinesisches Kupfergeld, mithin etwa so dick, wie 
unser UaikstOck. INeiypea wurden anf eine eiserne 
Platte eingesetzt, die mit einer w a< lis.'ihnlirhcn Masse 
bestrichen war; nachdem man di<' l'latte mit thOuernea 
Drudebuchstaben angcftillt h.>i[ irde eis Rahmen 
ttber sie gelegt, der die Typen beim Drucken in ihrer 
Lage festhielt 

Wir haben hier mitbin rin<- Methode, w cl. lu- ib r 
Ähnelt, die man heutzutage in den Landern des Westens 
anwendi t Iias Cianzi- wurde dann genttgend erwärmt, 
um das Waclis zum Sdunelzen zu bringen, wahrend 
nun mitteia einer eisernen über die Typen gelegten 



Platte die Hu<-hslaben in gleiche Höhe brachte. Nach- 
dem das Wachs wieder hart geworden war, konnte 
man den Drvckprozess vornehmen. In der eben be- 

schrielii in n M'-tlii'di' haben wir «weifellos das Prinzip 
der curopaisclien Druckerkunst, obgleich wir hier kein 
Wachs gebrauchen und auf einfachere Art den Typen 
gleiche Hiihe verschaffen. 

Die Frage wirft sich nun auf: warum fuhren die 
Chinesen nicht fort, in dieser Weise zu dnn ken. und 
warum haben sie an den eingravierten Holxplattcn 
festgehalten? Dieses erklärt sich wohl daraus, data kein 
kleines Kapif.d niitig ist, um die In der chinesischen 
Sprache z.iblreic ben Typen anzuschaffen. Die Chinesen 
kannten ausserdem kein gutes Typenmetall, welches 
sich leicht schneiden liess und dabei doch hinreicliend 
hart war. Schliesslich trat der Umstand hinzu, dass 
die chinesischen Si liriftzi ii bf'n. wenn man sie in Holz 
schneidet, sich im Druck viel schöner macheu, als die 
aus Metall verfertigten. 

Die von den Chinesen zuerst adoptierte Methode, 
Schriftzeichen in Holzplatten zu schneiden, passt sieh 
aber ilu er Sehreibweise so gut an. dass man zumeist 
noch heute auf diese Art in China druckt. Die .Methode 
Ist folgende: Der in Hidz zu schneidende Text wird 
zuerst atif Papier geschrieben, dieses dann auf die 
Holztafel geklebt und sie so dem Rolzsetaneider Uber* 
geben, welcher die Srhriftzejchen vertieft einschneidet. 
Letzterer gebraucht gewiihtilich Bim- oder Kirschbaum- 
holz für die Herstellung der Tafeln, die ungefähr einen 
halben oder dreiviertel Zoll dick sind; ihre Grösse 
hängt natnrllch von der des Buches ab. 

Der Druik i;eht idnie Presse vur sich, weil das 
feine, ungcicimte Papier den Druck derselben nicht 
aushalten wBrde. Will man dnidEen, so wird die Tafel 
wagi-recht befestigt, man bestreicht sie dann mit einem 
in Druckerschwärze getauchten Pinsel, les^ das Papier 
darauf und liewerkstelligt den Abdrin k nulem man 
mit einem andern Pinsel, der gewOhahch aus Kwkus- 
fasem gemacht Ist ein' oder zwefanal Iber die Papier- 
flache sanft hinMhrt. Zur Herstellung der Drucker- 
schwarze nimmt der Chinese Lampenruss. stftsst ihn 
tüchtig, setzt ihn an die .Sonne und feuchtet ihn, nach- 
dem er gesiebt ist, mit Spiritus an, bis er dick wird ; 
dann nimmt man zu zehn Unsen Schwane dne Unze 
Rindsleim, dr r ab< r mit Wasser verdtinnt ist. — Die 
chinesischen Uugeti sind nur auf einer Seite bedruckt 
und der Falz ist am .lussern Langenrande. Da. wo 
die Doppeiblatter ofien sind, werden sie zusammen- 
geheftet Die Bande sind selten mehr als achtdg bis 
hundert BWttf^r '^t irV 

Die gew(iliiili< liste Art. wie mau das Papier in 
China herstellt, besteht darin, dass man den Bast des 
Papiermaulbcerbaums im Wasser weicht und stamptt, 
darauf io Formen bringt die hkufig zehn bis zwAlf 
l -.iss l ui.; iiini 1 !■ it ^inii jeder Beiden wird zunächst 
in .MamnvasM T i;ei.(Ui In. das hier die .Stelle des Leims 
vertritt und das l'apier dicht und glänzend macbt. 
Man verfertigt auch Papier aus Bambus, aus Wcizen- 
nnd ReiastToh, au« BamnwoUe usw. 



. ^ .i.L^ l v Google 



804 



DEUTSCHER BUCH* UND STEINDRUCKER 



In finrni Kaiulc. wio China, wti man die Arbeit so 
liilllg bezahlt wird aurh dir vi thiiliiiiMn.lssiR tniihsanie 
UcrsieUung von mit Text gravierten HuUuieUi äusserst 
billig. So wollen wir «. B. anfDtarai, dass die Tafeln 
für t iiic kli'iüi' Aiisi;\lii^ 'Irs •• Neuen Testaments" in 
chiuLsis. he» Si liriti/eit li- ii nur etwas Uber Mark 
kosten. Von einer Holztaiel kann man etwa -.'innHi 
gute Abzüge machen, und indem man die Sclirift- 
»eldien ein wenig ausbessert, weitere lOflOOExemplan. 

Die haii|it-<;i(lili( hst. n N.i( liti ilr' des I)r\irkeiis 
mittels >(ravierter Hulzjilatten sind, dass andere 
Spr.ii lu ll nii ht leicht auf dieselbe Seite mit den 
cbinesisclien Schriftzeiclien eiogesclialtet werden 
kAnnen; dass die Platten sich schnell abnntzen, viel 
Kaum einnehmen, und tias'i man sie ohne grosse 
K<)st<'n ni<dit korrigieren kann .Andererseits besitzt 
die Methode einige VorieiU' inti l,;' •iei I li^i iiUt U' n der 
chinesischen Schriftsprache, welche bekanntlich mit 
dem Pinsel geschrieben wird und nur wenige kreis- 
ff'irmige striche hat. I)in t) ist dir- linii kweise mittels 
Holzplatten auf die Dauer nirht so wolilfeil, als wie 
die mittels beweglicher Metalltvpeu. 

Der Versuch, chinesische Bücher aof letztgenannte 
Weise zu dmcken, Ist In China seit mehr als sechzig 
Jahren mit \ (iKst.iiulii^cm Erfolge gemacht worden, 
und zw.ir zuerst von .Missionaren. Hentzulaije stiebt 
es .luss.-r zahlreichen .Missionsdrucki-reien — die 
jesuitea besitzen in dem in der Nlthe Schanghais 
K' le^jenen Zikawei die grRsste chinesische Dmcketei 
der Welt eine ganz bedeutende Anzahl \'in Uiuh- 
druckercicu dieser Art. die Eingeborenen angeboren. 
So werden stlmtlii he in China und Ostasien im all- 
gemeinen erscheinenden Zeituni;en und Zeitschriften 
mittels beweglicher Metalltypen Rerimckt. Dessen- 
ungeachtet ist wi.hl k:ririi .mzuiii-SniP ii . dass die 
Chinesen, zumal die im Innern des Landes wohnentlen, 
trotz der vküen Vorzüge, welche die europäische 
Aletiiode entbltt, nch ia naher Zukunft werden dam 
enfnchlicssen kSnnen, von der Erfindung unsere* 
GutenbcfK im grossen Massstabe Gebrauch ZU OUchen- 
U. Das Verlagsrecht in Cbio«. 

Obgleich das chinesische Strafgesetzbuch keinen 
Paragraphen enthrdt, ib r auf das Verl.iqsr< r In !?■ zul; 
liat, so ist doch eine Vi-njrdiung gegen dasselbe im 
Reiche der Mitte str.iiii.ir Wer aich gegen die Rechte 
eines Autors vergeht, kann eventuell mit einhundert 
Banihusbleben und einer dreijährigen Deportation be- 
straft werden, falls das Werk ohne Erlaubnis gedruckt 
und verkauft worden ist Ist das Werk aber nur ge- 
druckt und noch nicht verkauft, so wird dir schuldige 
Person mit fanfzigBambushieben und Konfiszierung der 
l^adier und ihrerDruckptatten bestraft. Den schuldigen 
Verleger trifft n;i( Ii ii in tn I'.ir.i^r.Tjiln ii dev C. si tzliuchs 
StrafiN der sich auf schweren Diebstahl bezieht. 

Ein Dieb, der gest4dileue Gliter noch nicht verkauft 
bat, wird in China nAmlich leichter bestraft als der- 
jenige, welcher dieselben bereits Insgesr hlagen hat. 
Milniilr': findet m.iii auf <I''ni Titelbl.ute i hiiiesischer 
Uticher eine Warnung g<'gen niiautori.sierte Verölfent- 
lichung. wobei der Paragraph aus dem Gesetzbuche 
zitiert wird. Das ausschliessliche VerQffentlichungs- 



recht der Werlte eines Schriftstellers geht In China 

auf seine Krben oder Kuratoren Uber 

So kam — um nur ein BcLnpiei anzuführen — vor 
kurzem indem'^GemiscbtenGericbtshofe" zuSchangbai 

dnr si' b in der Kremdenansiedlung befindet und in dem 
der chinesische Ki<liter von einem fremden Asses.sor 
(gewrdiidich einem Konsul.irlir.miten) in seiner Ab- 
urteilung unterstatzt wird, iolgender Fall zu Ent- 
scheidung: Ein bezopfter Gelehrter hatte eine Reise 
iitn tlt.- Welt gemn' ht imd seine Krtebnisse in ,m- 
ziehender Weise ni' del gesi hneben. Darauf halte er 
auf eigene Kosten das Hui h in einer chinesischen 
Druckerei in Schanghai veröficutlichen lassen, und 
zwar unter einem bedeutenden Kostenaufwande, da 
<'S reich illustriert w.,r l'i-i antleriT einheiniischer 
Verleger druckte nun d.is Wetk mit Buchstaben ab, 
die in Holztafcln geschnitten waren, wahrend e.s der 
Autor hatte mit beweglichen Typen drucken lassen; 
hierdntvfh war ersterer in der Lage, das Werk zum 
halb. 11 K'"stenpreise zu M ik.nifen. Der Verfasser 
bekam von dem liilerarischen Diebstahle Wind, klagte 
den unfechtni.1ssigen Verleger an, und zweifelsohne 
wäre er auch zu der Eingangs angetthrten Stnie 
verurteilt worden. hUtte sich der Verfasser nicht damit 

eiiiverst.itiiirii erkl.irt. dir Sa< lu' .mf friedlichem ^^■|'gl' 
geschlidilet xu sehen, indem er n.'Jmlich dem Verklagten 
anbot, dessen Vorrat von noch nicht v erkauften BQchem 
anzukaufen, worauf derselbe aiicb einging. 

Tüchtige chinesische Autoren verlegen wohl in der 
Regel ihre Werke selbst — man hält diesen \\ fur 
den bei weitem würdevolleren — und sie verkaufen 
dann die Bflcher an rnterhündler um einen Preis, der 
zumeist zui iiiinl si. £;r>iss ist als die Kosten der 
HersirlUiiig k...iu.iiir iiiul Novellen oder ähnliche 
ephemerische Litt<'ratur werden jedoch ausiiahinslos 
an Verleger verkauft: in solch einem Falle kann 
aber weder der Autor noch der Verleger einen 
Drucker wegen uidufiictrn Nachdrucks ijerichtlich 
verfnigen. — l>ie chineslsclieri Litteraten sihreiben, 
wie sie zum wenigsten behaui'li ii. nur der Khre und 
des Namens halber; nichts läge ihnen femer als die 
AlMsicht, damit Geld zu verdienen. Keinem Schrift- 
siflliT, b\ i'-l wie .irtii er s< iri iii.ii:. wird es an 
einem reichen G..iiiirr mangeln, der sich bereit erklart, 
die Kosten des Druckes MI bestreiten: höhere Beamte 
sehen namentlich eine grosse Ehre darin, solchen 
Leuten mit Geld unter die Arme zu greifen; der 
ganze |n kutiirire Verdienst verbleibt dem Antor. 

Trofzib in lias Zeitung.sreklamvwesen in China noch 
sehr weit zunii k ist und es auch an geeigneten Ver- 
kehrsmitteln vielfach mangelt, so verbreiten sich die 
Nachrichten dber neue Publikationen im ganzen Reiche 

s> ln si hnell, und mit der Zus. bii kung dieser Wi rke 
ist nur wenig Zeitv erlust \ erlnui.ii n, SSmtliche be- 
deutendere Huchhänflle! ' I i-i ^s stehen im bestflndlgen 
Briefwechsel miteinander und verschicken ihre neuen 
Bücher nach allen Provinzen. Sobald ein Buchhändler 

ein neues Werk erhalt aiiin in i. rt er es mit riesi ii- 
grussen Lettern an den Wauden seines Ladens oder 
Hauses und schickt Exemplare desselben snr Aonkiit 
an seine regolmlssigen Kunden. («eidwt Meq 
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Lateinisch. 




OrtKinal-ErieusnUt unser« HaOMli flK^AS 
EntwMcn von Pricr Schnotr in 8l«bl gtMbflMtefl. 
OcMUlichgeidiaUL 



El htttt tun Ma>|Cii zu rtfoen Mgdanevn und fahr 
M An g«iuen Tag unvcidreiHii fort Ei icgncie mll ientr 
sMItN AHdner, bei der man da« OvNIM bat, ab ob MCh 
Md Hdi die NIM die Haut < 



1 



Lalrlnl'ch Cuntv bb Corp« S8 am Lagir. 
HaltfcHe Ui>^^miMh und HaiMette UMniKk-Cimiv 
bcUnden ikii I 



CW|M& 

In Afrika hat die Erforschung der einzelnen 
Schutzgebiete durdi Ihre europäischen Schirm- 
benen weitere FtoitocbiiUe gemacht «tid in den 
deutschen Schutzgebteteo haben Afrlkarelseiide 

Cijtpi 10. 

Ehedem wnr die classische Philologie 
zunächst der Mathematik diejenige aller 
reinen Wissenschaften, welche sich stets 
am meisten der Popularisirang entzog. 

CMpiK Mia.7K«. 

Mönchen Geldern Safzbuinn 
BURG EMS KEHL 

Corp* 20. Mtn. 10 Ka. 

Industrie-Ausstellung 
DRESDEN 



Mll Be«linmlhdl kann man annehmen, daii die 
alten BnrKm Draltchland« Im neunten und rchnlen 

JalirliiiniliT'. itin- Kntstchiinj; nahriicn Sic waren aii- 
fanglidi zicinlicti klviii, ult sogar von liolz, jedoch auf 

CorpxS. 

QHnzend stieg am woIfcenloseR Himmel 

cltT MnnJ hinter dem diinkk-n Tanncnwalde 
in die Hi>he, ahne sicli nur im geringsten 

Corps 12. 

Nur Wenige, um) zwar bloss die 
mit dem neuen Gange der Literatur 
innig Vertrauten» wussten damals in 

CtoptldL Mbi.<Kh 

Gedichte Lesehalle Roman 

EHRENBERG 

Cwptm Mio. l2Ko. 

Hanau Genthin 

BREMEN 



Modena GUBEN Kolmar 



Cdipa 48. MhLMKob 



Neuss BERN Hamm 




MalcfM; UteinlMli. — Saraddlnle« amd •OmMicMe fflaMQw — AlU. 
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DEUTSCHER BUCH- UND STEINDRUCKES 



IM« Stiftung: eines Berliner Buchhändlen. 



Da* M'i 5a. «u McoMhen lierei 

CthI dax« ward ihtn dnr WrÄtamr 
I>;nH er itii mnern llerxf?n Bj>iir--1 
\y»* er «nchailt mit Mloer Hand. 

Man macfatesdenBnchhjtiidleni— uiHiiittbesoBdere 
(li'ii (Ipiiisrlion niirlihaiidlern häufig zum 
Vurwm ), ilasü su- zu wenig auf <lir Realität «ics Lebens 
bedacht seien, Idealen nachhünKen und darUber di« 
praktischeaBedilrüiüse des UcscIUiU vernachUasigeiu 
ÜBter den BncMiflndlefa tind viele, die an Ibre Eigen- 
srhuft als K.iiifli'iil'^ iiirlit i^crn friiiiuTt wer'lrri. dir' sirli 
scheuen anzuerkennen, wozu das liesetz sie stempelt. 

Hat diese ideale Richtung manchen unserer Berufe 
gaumm, gebindert, ceiae kaufmännischen Votteilc in 
der rechten Weise zu suchen und auszubeuten, so hat 
sie doch eine stattlirh«- Keihe von .Männern ri/iii;i ii, 
auf die der liuchbandel stolz ist und sein kann ; Mauner 
von bervorragender fesdilfälcher Tacbttgkeit und 
dabei von einem Gemeinsinn, der ihnen einen ehren- 
vollen Platz In der deutschen KulturRcschiobte sichert. 

Wenn wir nun von einem süN In n .Manne aus der 
Gegenwart reden, sumdcliten wir einen alten lateinischen 
Spmdi aDkehraid ugeat "Gutes soll nun niclit von 
Lebendes reden." nämlich in dem Sinne, dass man 
sich nicht der Ciefalir aussetzen soll, für eine gute 
Saihe um der Person willen einzutreten. Wer nun 
aber bei Lebzeiten das thut, was andere auf den Fall 
Oll«* Sterbens vetoidnen, der mnss es sich woM audi 
gefallen lassen, dass man von ihm "iiil tn'si hon" redet. 

Yim Frans Frfihcrr von Lipptrln ide, liegrOnder 
und Inhaber der Firma Frans Li/>pcrluidc, des Ver- 
lages der Modenwelt, hat sich eines wertvollen Besitzes 
enttussert nnd ein gut TeH seines Lebenswerkes dem 
preussisrhen .Staate zu r.ffentücher Benutzung (ll.< r- 
lassen. Die Stiftung, diu er geina< ht hat, besteht in 
seinen Sammlungen zur Geschichte der Kostüme. 
Franz v. Lipperheide, einem westOUschen Geschlecht 
entstammend, dessen Adel er mit königlicher Ge- 
nehmic;iing erneuert hat, begründete im I,-ihre ISO."» 
im Vereine mit seiner zu früh verslorlienen Frau 
Frieda Lipptriitidc gehorac Gesiefcid die Modenzidl. 
Man erzählt sich in Leipzig, wie schwer es dem jungen 
Buchhändler geworden Ist dort den Drucker zu finden, 
der sovirl Zutraui'ii zu den» wdisriiauenden Unter 
nelimen hatte, um sich auf die llvr.stellung des Blattes 
einzulassen. Welcher Erfolg demselben bcschieden sein 
sollte, ahnte wohl auch der nicht, der vielleicht mit 
schwerem Herzen an die Sache herantrat 

L'nter den wenigen Modeblattern, die damals be- 
standen, hat heute nur noch der Basar eine angesehene 
Stellung, die ü(>rigen sind wohl alle verschwunden. 
Sie alle verbanden mit dem modischen Teil eine mehr 
oder weniger hervortretende lltterarlsche Abteilung, 
die den Bedürfnissen derDam^'iiw. It ,ini;e|»,issl \\ai\ Dir 
MdiUiiu-cH, von litterarischem Inhalt ganz absehend, 
beschriiukle sich darauf, der Mode und Handarbeit 
SU dienen, und dieser Beachrtakung Ihres Wirknag»* 
kreises verdankt sie zum Tel! Ihren eminenten Ert^g. 

Durch Rundschreiben vom >'>. September l^i' i wurde 
dem Buchhandel das bevorstehende Erscheinen der 
neuen Hodezeitungangekladigt. Bei vienehntlgigem 



Krsrlieinen war der Preis auf in Silbergroschen viertcl- 
j.iUrlii h feslv'''srt/.i. I'uMl Tai^i- n.icli l'.r.scheinen der 
Prubeuummer zählte das Blatt l>ereits ;iUDO Abonnenten, 
tu» Ende des Jahres deren ie»4fi. Fdr damalige Zeit 

ein ungeheuer rascher und grosser Erfolg, der sich 
dauernd treu erwies. Der erste Jahrgang, in dessen 
Verlauf der Krieg mit Österreich noch störend eingrUC, 
schloss mit lii-tKK Exemplaren, im ersten Quartal den 
Jahres 1867 verzeidmete man bereits 29961, im Mal 1870 
war die Zahl auf IimiHin aiiijewarhsen und betruig 
nach L'.') jahrigem Bestehen i iiiMUlief,slicli der fr<^md- 
sprarhlichen Ausgaben la'.XNHi. 

Es ist nicht die Aufgabe dieser Zeilen, in die Einzel- 
helten der Entwlckhmg dieses Blattes einzugehen; 
wir dürft' n .tber von der .tfo'/mn'cff nicht si hwidgen, 
wenn wir von Franz Lippt?rlieides .Sannuluugen reden 
wollten. Der eminente finanzielle Erfolg hat den l'ntcr- 
nehmer niemals von seinen Idealen Zielen abgelenkt, 
in deren Verfolgung er sich als rechter deutscher 
I!ii< lih.imller g4'zeigt hat. Mit dem geschäftlichen 
Erfolg war für ilu die Sache nicht abgethan. Die 
flOdtiige Ersdiebiung der Mode, Ihr von Tag in Tag 
wechselndes Interesse scheint besonders geeignet, zur 
Oberfl,tchlichkeit zu erziehen, den Oeschaftsmann, der 
si< !i <l.iMiit .ili<ifbt. zum eitihrimsenden ZOUner zu 
machea. Em edlerer Sinn, der Uber der UodentveU 
wachte, gab Ihr ein vmnndimeieB Geplge nnd linsi 
atich den Inhaber im "Herzen spüren, was er erschafft 
mit seiner Hand. " Er verstand, dem Gegenstande seines 
Oesch.lftes Seiten ,iti/.iii;rwiHnen, die ihm einen tiefen 
Grund gaben, und aus diesem Sinne entstand seine 
in ihrer Art einsige SaniBiInng zur Kostfimgeacliichte. 

Die Sammlung wurde um 1^7«) bci;rnndet und seit 
1^:; planinassig ausgebaut. Standige Beamte, teils 
Buchhändler, teils akademisch Gebildete, waren mit 
der Ordnung nnd Katalogisiemng beauftragt Die 
Sammlung besieht aus zwei Teilen: der Bibliothek nnd 
der Einzelblattsainiuluni: Die Bibliothek uinfasst das 
ganze weite ri. lijet iil>er «ieschichte der Trachten von 
den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart, verbunden mit 
der Kunde von der Weberei und SticIwrci, von den 
inderKleldung angewandten Ornamenten, vomSchmuck 
Ull i lei I Iiirichtung des Hauses, von allem Hausi.il, 
vi.u Koss und Wagen, Schiffen. Waffen. Festen, Fechter- 
künsten usw. Es sind im ganzen Bande, darunter 
827 Almanachbande von 121 verschiedenen Serien 
und 8700 Bünde von Zeitschriften. DI« Blattsammlnng 
enthält :.".<• B'.allci H.iud?.eii:linuni;en, Kupfer.stii ho. 
Holzschnitte. Lithographien und Photographien und 
ausserdem an iwmjoo Modekupfer und neuere kosttim- 
geschicbUiche BUtter. In dieser FUUe bieten die 
Sammlungen c!n unschätzbares Material zu kultor- 
gi'M lii' litlirln II Si iilii-ti, wie <-s liislier n.irh dieser 
Richtung noch nirgendwo vereinigt gewesen ist. Dieses 
kostbaren Besitzes hat sich Freiherr von Lipperheide 
eitfledigt und ihn dem prenssiacben Staate sum Eigea- 
tum übergeben, dass er für alle Zelt vereinigt und dem 
Studium /.ii',^.'iu;.;lii li Ideilie. Dem Ki"'iiiL;lirlu'n Kuusl- 
gewerbemuseum wurde die Verwaltung Übertragen. 
Eine Answabl von Bttchen und BUtteni ist gegw 
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wartig im Lichlhofe des Kuiislgewurbenuiseunis zur 
allgemeinen B<-si(-|iti^ung ausgestellt umi es lohnt 
lieh wohl für jeden, dort ein Stündchen zuzubringen, 
am ttber die Reichhaltigkeit und KostbarVdt der 
Sammlung zu staiim ii Au( h diT (Ir.iiiliik'T wir^l iiicr, 
abgesehen von dem Intficssc, das er üriii Siitier als 
Hrnifsgenossen entgegenbringt, untorden ausgestellten 
Siou Banden und im Biattem viel WertvoUea finden. 

Wir sehen luer mittelalterliche Handschriften und 
Nachbilduim< ii sdMici ; nus (h-m sei lizi lmti ii Jahr- 
hundert die prärlitiiji ri Stammbücher mit farbenreichen 
Miniaturmalercit'iK li.tiieben tadellos crlultene Abzüge 
der Kiassilur des Uobwchnitto und des Kupfenticha, 
unter anderm erwähnen wir Alhrecht DBreni hcrr- 
Udien Ki<|if des Kaisers Maximilian auf eiiu rii i-uva 
einen halben Meter grossen Blatt Daneben die 
f TrachtenbQcber Jost Annans, die uns den Holzschnitt 
in seiner ursprünglichen Kraft und Originalität vor 
Augen fuhren. Manuigfaltigt r wird die Darstellung 
im siebzehnten und ,u liizi lnii' ii ]nlirliii!iil< r«. wi. 
Meister, wie Caüot, in zablreichcu Ku|jfcr!>iichcu die 
Traditen ihrer Zeit schildern, dann folgen Watteans 
und Morcaus Sittenschilderungen, denen üirh besonders 
englische und deutsche iMeister anschliessen. Hier 
in.ii Ih'n wir aui ein liiilisr In s Titelblatt aufmerksam, 
zu dem Werke "Galling of Fuschian" gehörig und 
aus dem Jahre 17M shunmend. Es ist in Kupfer ge- 
stochen, koloriert und bildet eine Phantasie ans Hüde- 
Stoffen, Hüten, Federn und Blumen, die sich hOchst 
anmutig zu eiii' in K.iIhik ii di kor.iliv ^i-st.iltr-ii. Kit 
grosse Scbarwändc sind geiüilt mit einer foriiauicndeu 
Reihe von Hodehnpfem von 1796—1900. Die «Item, 
meist dem Bcrliich' sehen Journal dts Luxus uinl ilt r 
Modin enlnomnieu. zei< luien sich durch Anmut im Stich 
und Kolorit vortellliatt gegen die schabloneuh.iitr lif 
bandlung der seit der zweiten Uälite des nvuozeUntcn 
Jahihunderfa erscheinenden naditernen Blatter aus. 

Nicht zu verwunilern ist, dass in der Hauptstadt 
des KOnigs von Preussen die rniformeiikunde mit 
besonderer Vorliebe behandelt ist. U.t Tiuden siihiii«- 
Steifen schcmatiscbcn Übersichten: "Plan der iiöuigl. 
preuMiadien Armee bei Friedrich dem Zwdten und 



gegenwärtig uebst den neu errichteten Regimentern 
und Uatailluus und wie selbige in Inspektions verteitt 

sind. 179G" und ahnliche von der asteneiclUtcben 
und andern Armeen. Mit Geschicit und Charakteristik 

aus(jeftlhr(c bei T. Mollo i Cn. in Wien gedru« Ali Dai- 
stellungen von Heldenthaten österreichischer Soldaten 
fallen besonders auf; von fast sämtlichen eurupaisciwn 
Armeen des achtzehnten und neunzehnten JatirfanndertB 
sind Uniformen dargestellt. Die Fttlle des Gebotenen 
gestatti t iiii ht, rmf ilrm eiiiji n hier gebotenen Kaiinie 
mehr Kinzelheilen zu erwahut u, jetlenfalls nimmt jeder 
liesucher einen Schatz von Anregungen mit und wird 
voU Anerkennung fttr den weitschattenden Sammel- 
eifer des Stifters noch tiefer in den Schatz der 
liibliutlii'k sii h \ I i seiik' ii mögen. 

Einen Katalog selniT liibliothek begann Herr 
V. LIpperheiile schon vor einigen Jahren auszugeben. 
Der erste Band davon, die allgemeine Kostümkunde 
umfassend, wird demnSdist vollständig vorliegen, 
/.wei «rid te ISaude. Ijiii'ormkunde und "Ästhetik und 
Hygiene der Mode" behandelnd, werden sich dem 
anschliessen. Da die Vorarbeiten dam im wesentlichen 
vollendet sind, Ist zu bofien, dass die Drucklegung 
und Ausgabe nicht mehr lange auf sich warten lassen 
werde, li.iiiii erst winl i s möglich seiu, cin- ii voll- 
ständigen Cber blick über die Kcichiuitigkeil der Samm- 
lung SU gewinnen und tlieselbe einer allgemeinen 
Benutzung zu erschliessen. Nicht nur derjenige, der 
für Moden und Trachtenwesen sich interessiert, wird 
dort Nahrung linden, auch jedem, der kulturgesi liu ht- 
lieben Studien sich hingicbt, dürfte reiches Material 
xnr Auabeole slfb darbieten. 

Auch auf die äussere Erscheinung ist viel auf- 
gewendet worden. In den hohen .Schranken beherbergt 
(i.is interimisti.sche l'iiti'rkommen der Sammlung die 
stattliche Reihe der meist in Uaibiranz mit hohen 
Xaturbttnden solid von Berliner lletstem gebundene 
Ilrtnde: .tltcre Werke erscheinen zum Teil in Uriginal- 
einbauden. Die würdigen Folianten utid <,)uartaulen 
Ijil'li'n so ein Lu i. clti-s Zeugnis fiir den hohen Sinn, den 
der Sammler und Slittvr betbütigt bat, andern zu Nutz 
und Nadiahmung. r, mn imwIhmiiiv Bafiiii-8t«giit& 



Ans dem Jnhresberichte des VereinB der Berliner KMdlente md ladustrleUer 



dar UMUck «ntettel wiirile ond der *ieüc«n AufurhirunK d«a 
Biieiisvw«rl>e*f««lst«nt, vsrdtencn (olgande boiduHiollao bsfondnr« 
liervori^rhuhon xti wrrdiin: "IIitUd. »la» inil unificn KrRjthUt ti'»n 
V'ntprni'Jin.Liiit,''!» hi* \ ijr oinom jAlirs«hnlo untwoiU'Uialt mtrn It- 
•Uod, Ul beule an die eriM Slelle in l>i'ul>cliliiii>l Korückt. Der 
OsHiWir dar Maat ala Matnfola de* Dt uti« bi-n Kekiie* frifl 
Mk muh iuä diMen 0*U*<* von Jabr zu Jahr melir •«•. — 
Nad>d«ni (rfihcr I..eipuc»r Drurkanira voo dati Vailafora bavac- 
auft «Drdt?n aind. worden jelxl viele groaea Vatlagaaibollen ia 
Berliner I-tnir ki*rtMrn hrricrfttclU. Di« vvrflnderlen VerhallfiU^n 
■piD|[iiJn *u ii in dfc 'rhjtHiii Im vi;.>d.>r, •l.tvi* bereil« viiii^*-' grOHAe 
LeiiMiger Uucbliiodexiien to BeiUo t'illaleo enicliiet beben; 
■a4ff« wartaa daai Bataplala wohl aock lolfaa. Utea tat na ao 
baaiarkaatfraHar, ata to« hlar naitlaa« franko LeipaiK 

werden muea Dlo Bedouluni;, die Berlin, wie in dem brirt linnden 
SpeKlalbvricblc dar^(.*lei;t ivt. für aUe Zmcigtf dpa liu<'bhitnd«Oa 
in wachaviidum L'mfaiii^u i;ewinitt, komtiit Htirh ^UniAtilicb dem 
aieaiigtül liucbdruckurei£i*werbt* airtitbar £U gtltn" 

Nacb dieaen allKemeineren Auelübruageo gebt der Bericbl 
anf «iasalaa iMriabiairajs« aia; baaMcU «M, aaaa 4ia B«(m 
maadrioa Uahai aragaa dar B^ianatl dacaHttahaaSaUw^ÄMiiCb* 
nicbl Bufgakommao ael* und data hiaaklilHeb dar IHaalraliaa 



Berlin den onlan flato amngva habe. Srhiieaalich arfitart dia 
FachpTttft MKanda inleraawnta tieurtmlun); : " Daa deulariia 

Faiitzi?iuinK«« <>a<'n b»l au h in» nbypl.nif*-nt'ri l.^lirt- in i»rlrt>ulicht'r 
Wi'taO Wl'ilur fMi<whkvll lllirn'jr iiiihr l>riili! -.i ; ti liit- I ' t .■ igting 

Uabn, (l.<)»H >'iii-i blübeude liidueuie aucb «iuer würdiKea Uuera- 
rtaabeu v >'ri;>".iiiig bedart Faat fMaai Im Varhattniet« an dam 
Attiacbi» uii|i> ivi lieiiniBclien ladaalria (awaan nnaara (awefb- 

licbe Preaac an nudeutunic un<l ilir AnaisbeQ im Aaetauda wucha 
in dem UBaa<i wir d.ia viilbi-mton« "Mode in OmtuutjT nach 

und nach y.ur IClirendevi»^* würiliy Zwar uiebt pi immer nocb 
Krriae, weiclio di».' 1- tij.r'--'»"«»-' mt Iii uU t-iu wicbttgoa und not« 
wendigea Uindeglied lür die \ (.'rmililunK «oii Aacebet nnd Nach- 



dar aacllaclian uad amarifeaniachen Induairia nicht i 

aut den EinQuaa murücksuffibron iai, Jon dorl di« vorcÜKlicb 
or|;aniaif«rte und planmaaaig unteraiiiutn l^reaae doa l.Andra aua- 
auuben Terii»orbio. Iifr Kicia iterjonigen, dJ« einer miaaveraiand- 
Heben AuUaaaun^ au l.u-bu und \on unberevliUgten N'orurteiU*n 
iseleilel. dea «ukuusetuUaleo PropacandaaUUela entraleo tu 
itlaHaaia,«izdaaaabaadaUalaar, aMdarXaUpaaU daffta 
naar lara aala^ «o auch dIa jaiai : 
dar Pacbpreaae Tolla WMIguau an lafl ward an laee 



* Dleae Anacbauung iat durch nanara TbaftaeltaB laawiachen etwaa erachOtterl ««rdaa. AatUIllK, abar ancb etUlHIeh iai famar, 

daat der Berichl da. wu er den HchncUpreaa«obau erwAlint, nn-ht von den Hrrliner Verb.1llnia«en, aondem von denen im Reiek* 
aprlchi; diea bat darin aeinen (Irund. daaa der einai hbibende Srhnelliireaaenbau hiiT «in sii>.r der Tecboiacben Iluckitchula (J| 
Our nacb durch «im FiraM Tanrctaa wird, iaai aUe Jdaecbinen «la« von auawana (büddeutacbland) belogen werden müaaeiv 
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Gutenberg 



.0 1400 « 1900. 



OUTENBERüS Jüngern ward der vergängliche 
Lohn, dem Meister blieb der unvergängliche Ruhm 
seiner Erfindung. Noch vor dem Ablaufe des Jahr- 
hunderls, um dessen Mitte die Typographie in s Leben 
trat, erhoben sich zahlreiche Stimmen zu ihrem Lob. Da es 
die Stimmen zum Theil noch von Zeitgenossen üutenbergs 
sind, und da die meisten von ihnen nicht nur Deutschland 
als das Land und Mainz als die Stadt der Erfindung preisen, 
sondern zugleich auch üutenberg als den Erfinder, so haben 
diese Aeusserungcn urkundlichen Werth. Es sind Ursprungs- 
zeugnisse, deren Echtheit keinen berechtigten Zweifel zulässt und 
gegen die alle späteren Versuche, die Erfindung einem Anderen 
als üutenberg zuzuschreiben, fruchtlos bleiben mussten. Solcher 
Versuche, den grossen .Mainzer nachträglich um seinen anfäng- 
lich unbestrittenen Erfinderruhm zu bringen, wurden leider ver- 
schiedene unternommen, wobei Missgunst, Unverstand oder Eitelkeit 
die ("lauptrolle spielten. Mit besonderer Hartnäckigkeit geschah 
ein derartiger Versuch von holländischer Seite zu üunsten des 
Laurens Janszoon Coster aus Haarlem, der dort sogar als angeb- 
licher Erfinder ein Denkmal erhielt, bis sein eigener Landsmann, 
Dr. Antonius von der Linde, auf Grund archivarischer Studien in 
der „( osterlegende" überzeugend nachwies, dass dieser Coster nie- 
mals existirt hat. Von der Linde, zuvor eifriger Costcrianer, setzte 
nun seine typographischen Untersuchungen fort, und gelangte zu 
der unerschütterlichen Uebcrzeugung, dass Gutenberg und kein 
Anderer der Erfinder der Typographie gewesen ist. Obgleich er 
aber damit in seiner Heimath grosses Aergerniss erregte, gab er 
dennoch der Wahrheit die Ehre und veröffentlichte in zwei umfang- 
reichen Werken (1S7S und ISSfj) das Ergcbniss seiner jahrelangen 
gründlichen Forschungen über Gutenberg und dessen Erfindung 
mit Angabe der ältesten Zeugnisse. 

tAHrod üorckcL Ovlrnbcrf. Srin Leben, %f\n U'crk, ^.rin Kuhm.l 
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Obijper Sjl/ Auk Torpu« Kümi^ihrr '^ttl'ijiij \o. I^. V«n dieser Schrill sind die <lradr \i*tipjfc«l bt4 
bcchii Cicero in Schnitl vullcnilct und ktrHcn l*Niticfl d^vun jt-Jrr/ril iur j^fUlliKm Vc-rfM|jun|{. 
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12345 Derlhold Frledrid) Cheodor 67$40 

iMiilianilcii in H Uridcn) 
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6($c^äne, welch« sich die sorg* 
rälliflc MMd eigenartige ^erstell' 
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lM<rhiin>lt'n in o Urütlcn) 
AiillKc ri/fvlr 

Geschäfte, welche sich 
die sorgfältige, eigen- 

Johannes Gutenberg 
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Geschäfte, welche sich 
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Geschäfte, welche sich 
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Die Srhriflffiessereien im Zeirlu'ii «Irr Ju1m-1 f«'i<T. 



Die alle Bist-liu^sstadt Mainz lautet zum IV'st. Die 
Junger und Gönner, die Freunde der Kunst Guleo- 
boigs fioidea sich ein und die Weihe de« Jubelta^es 
flutet durcli die Strassen. Es muss eine Iebr>ridiL;e 
Kraft in dem Werke jim '. M.iriii' s w ilmrn. tlcssm 
funibuadertsten Geburt^itaK wir begehen. Von r.|)iM lie 
xn ^Htche tdieiat sich sein Andenken mehr und mehr 
SU vcrkUren; die Anteilnahme an seinen Denklagcn 
steigtlmmerniehr. Wie gros« 1840 auchdieBegeisterunK 
war, tvie schftn 1890 auch die fahieoden Geister sich 



Gelehrten und l)enker wurde sie schnell eine Kunst 
des Volkes, ein<- Kunst (iir Alle und durch Alle. Heute 
nennen wir die Kunst des Meisters teils ein Kunst- 
KewerbP. l*lls eine Ranze, die ^aplusche Industrie. 

Tiilli- iUiri iirurti Arl/' it-viiiitiel. ihre eminente Ent- 
wicklung in ma&chiaullcr iieziehung li«it im Verein 
mit dem mehr und mehr wachsenden Bedlliteis des 
Volkes nach ReistiRem AufsrhwnnR nurh die Geisles- 
gemeiuschafteu mit Guleuberg wesentlich erwettert. 
Durch die Gedenkfetem von IIWU geht eta frischer 




Schriftgiesserei A. Kahle Söhne in Weimar 









oß- 4^21^ ^ ««as^sa -Sir:» SS 
Moderne Blatteinfassungen 

IN« U«r VWISIUrtM FilUfra sind üSnitlkh fär ein- und zwelfafMgtU Dnck et ag sr lOH t 

iUoi?(ii*'<hung sivht' !S. 7jri| 




-/iis.immeufanden — mir sclieint es, dass die bevor- 
stehende Jubelfeier das allermeiste, das allertiefste 
Interesse von allen des neunzehnten Jahrhunderts 
erregt. Das macht eben, well die von Gutenberg aus- 
Keht nrli' Th.it fiiie ]fb> ijili;<i'. sicli im Laufe der Zeileu 
immer mehr \ crvieltarheinle Krall darstellt, sie ist 
ein Strom, der in seinem Laufe immer grosser wird, 
der immer mehr Kraft in »einen mitgeftthrten Wasser- 
massen aufspeichert. Und wie ein wasserreicher Strom 
aui li die lii'i seiner breitest' ii AiiMlchiiuiii; am lui istrn 
drohetule Versandung in sii h selbst überwindet, also 
Überwindet die Kunst unseres Meisters In ilirer macht- 
vollen Entwicklung auch die vfeletlei verflachenden 
WlderwlrtiRkeften des materiellen Ania^slebcns. 

(iuteiiln ri;s Kunst h.it si< h alliii.tlilirli auf eine 
innere breitere Basiü gejitcllti vuu einer Kunst der 



Zug der selbständigen AntcihuiliuK lU r u i rktlinfr^fii 
Graphiker. I)amil i.st zugleich ausgesprochen, I i s 
mehr als bei jeder früheren Gedenkfeier diesmal das 
Werk selbst der beste Lobredner seines Meisters zu 
wrdi u vi rs|irirht. Und nur einen knr/i ri Schritt 
weiter ist es dann nur. zu sagen, dass eines der weseut- 
lichsteii Hilfsmittel, Gutenbergs grosse Kunst zu fOrdera, 
in die Froduktionsüibigkelt der Schriftgiessereiea ge- 
lej^ Ist Betraf doch des Meisters Erfindung in eisler 

Liij.- ilif H.TSttlhili's' - ibT I'Hlri/eii tmrl I'oineD,i'' 
li.is heissl der Stempel und des Schriltgusses. 

Ist die Jubelfeier von l'»») also in erster Linie eine 
Feier des Werkes an stch^ so war die von 1S40 mehr 
eine personelle, eine dem damals so sehr gesuchten 
Ideal der (ieistestn iheit lUK listn lx iulr Zwar sc hauK- 
das Jahr 1S4U bereits auf die rieseuliatte Eräuilung 
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ANFERTIGUNO VON J 

BÜSTEN UND 
PORTRAITS - " 

NACH DKR NATUR 
UND NACH oooo 
PHOTOüRAl'HlH • 
IN KONSTLERISCHER 
VOUENDUNO 0 0 0 0 
BEI ANOCMBSSENeN 
PRFISES 0 0 0 *000 



eines Frudricli Koernig, des St^UneUpressen-Krbauers, 
smOcfk— dennodi ist kaum einVergleidi zu ziehen mit 

den werkililiigcB 
Darbielnng«!! der 

heotigi'n Hiich- 
drockerci. lu jener 
knosUurmni Zelt- 
«focbe war an eine 
Produktion i«r 
Sibriiti;i'SMrriou 
in unserm hcuiijjcn 

Sinne nicht zu 
deakca. Trotzdem 
kennen wir z.B. «ine 
'•Jubcl-Einfassuti^' 
voller zopfartiger 
S< Imürkel aus jener 
Zeit, wir kennen 
auch diese und jene 
'• viTziiTte .Sthrift." 
welche zurgrOssem 
EhreGutenbergsda* 

mals erschien 

aberelnenVergleicli 
mit der heuligen 

I'roduktion zu 
tieben,1iie«aeaicbta 
weiter . als einen 
wenn aucli noch so 
ndlnüen WaaMTfllche 




Onitl«li»OraMHiila 
Hl H. 



farhiji! zu K''''raiirhen sind. AU dritte Malerialj^nipp« 
*'rs< heiiit-u ciniKe bUlwcheBmieVIgnelleB und eine UcÜm, 
aller treffende Frobe 
der neuen Gronan- 

s« hr'iiTitrlsrlirift in 
di-n Zeilen: " König 
Amors Ki-ldziigs- 
pMne." Die Urot- 

Schriftprobe In 
unserer Ueilage ist 
aber eigcntliilibh ISS 
aiae Stu liprot^ie. die 

ZU näherer l'rtifung 
an der Hand aus- 

flilirli. h-i l'rübf- 
blaltertUhren sollte. 
Solche liegen uns 

von dieser 
RBmtschen Antiqua 
Ni). l.'i in vi4'rfai lier 

Ausführung vor, 
und zwar die Grade 
Nu^areille, l'etit, 

Boni»ls. Korpus, 
Cici Ti Ti riia und 

Text LUlballend. aMmH-Ihi iU-km 

Gleichaeitig sind tpob ilbmiimM in 



r\/^\j* AMSBACHER HOP 

SPEISEN -FOLGE 



Kraftbrühe mit Hin1,is;en 
Rheinl.iclis um Butter 
Lendenbraten ä la jardinivte 
Rcbrflchcn, Bohnen 

ltee6ntfln 
Ochsenzunge, Spargd 
QetrafTcIte Poularden. Salal 
Knirht-Fis 
I ruchtc lind Cr)niecl 




schönen ("lebirgssec mit diT 
eines Oceans vergleichen zu wollen. 

Das Werk lobt den Meister! Was 
die Schriftgiessereien schaffen, Ist nichts 
weiter als ein Lob auf Gutenberg, und 
indem sie in der vorlieg. ink-n I i si 
Dummer sich wie schon Atter bei anderer 
Odegenheit zu einea gut TeU venintgen, 

bringen sie die Absicht dieses LobeS noch 
besonders zum Ausdruck. 

ALs besonder-s eigenariiK' s Lob auf 
die Teclinlk der heutigen guleubergischen 
Kunst wollen wir vornweg erwllinen 
eine umfangreiche Festgabe der Firma 
\\'ilJt{!iii \y'orllmers Srliriflt(iessiiii in 
Berlin, die wir indessen id>en ilin-r lir- 
sonderhcil wegen in einem Essay fUr sich 
behandeln. Dagegen beginnen wir an 
dieser Stelle mit einer Heilage, welche 
die Firma »'ilhelin tiroiinus Schrift- 
giesserei in Berlin •Sehönelicrjr bei- 
ateiierte. Gronau vereinigt in dieser Beilage 
drei verschiedene Gruppen seiner neuen 

Erzi'uguisse. Auf der 
einen S<dte sehen wir 
die Komische Antiipia 
Ko.l« alsTcxtschrilt vor- 
geführt, eine moderne 
Urotschrift, deren Wert 
wir wiederholt gewürdigt 

haben. Auf der zweiten Seite sehen wir Anwendungen 
aus einer Sehe "moderner lichter Flachornamente," auf 
Cicero und Zweldcero-Kegel, die sowohl ein- als zwei- 



NEUHEITEN: 

Latfintsdt 
SeeeniMU-antMli 
MonU-OoHÜKk 
Cambt-Onlfsk 

Hfrkulr^ 

AUdeiältlu Hanken- 



(trasirL'il Ornamrntt 
Üarocil-Ornamfnir 



I 



I I I I 



i: 




auf diesen Blattern 

die entsprechenden Grade einer passenden Aus- 
zeirhnuugsschrift: der Halbfetten Mediaeval. an- 
gewendet. In den grössern Graden wird 
die Sitanladie Antiqua zogleidi eine vor- 
trefflicbe Tiielschrift werden. Ein nenci 
Blatt liegt uns schliesslich nr»ch von den 
(ironau'schen Vi« toria - luitialen mji, die 
jetzt auch in MissalgrOsse und ein- und 
zweifarbig sn haben sind. 

Die vereinigten S<-hriffgies.sereien 
II. Bertbold in Bertin und Bauer A Vo. 
in Stuttgart haben die Festzeit ihrerseits 
betuut durch Versendung eines kleinen 
Heftdiens (Ouerformat, 20X18,6 cm), das 
eine gedrängte Zusammenstellung der 
letzten Erzeugnisse der Doppelfirnia birtet. 
I>,is i lcg.intr 11« it beginnt mit der Vor- 
führung der Kursiv der Berthold'schen 
** Lateinischen" Schriftserle, eine« mo- 
dernen Brot- und Titelschriftcharakters, 
der unsern Lesern bereits bekannt ist. 
l)i<- Kursiv ist sehr schön ausgefallen. 
Die Antiqua selbst ist jetzt im Guss bis 
UUsal hinauf vollendet. In dem Heftchen 
folgt weiter die Murris- 



BERTHOLD, BERUH SW. BAUER « Co, STUnQART 

McKslni^inirti-FabrllC imd mitttSt Schrltt|{!>»srrcl, Ac( -Om. 




•tisch . die Carola- 
(.rotesk und die Her- 
kules. Den ornamentalen 

Teil vertreten die 
lebendigen Graziella- 
Onianienti'. TS Figuren 
umfassend, ferner die stum|>Hi'iiien "Altdeutschen 
Kanken-ümamentc, von welch letzteren wir hier einige 
Anwendungen bringen. Diese Serie umachlieBst bd nur 
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L"J l'igurt'tu'iii sehr linrhtanwviuluugsfahigcü Ornament. 
Den Bfsililuss des Heftchens macht eine neue Zirkular- 
schrift "Secession" — «ine Art Uediaeval-Grotesk 
noderaer Lemit TerkOrperad; sie ist sebr relzTotl, 
hat charakteristisrbo J?n(hstal)('nf(inn<Mi, olini- un- 
deutlich zu sein, kraftii^m Schnitt, nhnc jiducli die 
Schrift für Zirkulär!', Karten usw. zu schwer erscheinen 
XU lassen, und Bchiiesslick eia offcaes Bucluftabeobild, 
woduircb die ''Secenlon" leicht und gut lesbar wird 
— eine Eigenschaft, welche in erster Linie bei den 
Schriften zu berücksichtigen ist. Die alt<leut.schcn 
ItaalcMlomamente passen sich dieser Schrift vorzügUcll 
an und werden namentüdi Ar die kleinen Acddenzen, 
wie Adresükartcn, Menüs usw., äusserst willkommen 
s<-iii- I>as letztere gilt auch für die (iraziclla- 
ornamente. Mit dem Inhalte beschriebenen Hcftchcns 
ist eine solche Bereichernag des Acddenzniaterials 
geboten, dass wir nicht versäumen, demselben diese 
Zeilen mit auf den Weg zu geben. An weiterer Ver- 
vollst.lndigung der •■ Kitcniisc hen" Garnituren wird 
Übrigens unausgesetzt rastig gearbeitet; Aiehalbfeite 
LaMnisrh lieAndet sich im ßnss und ist hinnen Iranen 
lieferbar: an der halbfetten Latciitiscli Ciirsi'r da- 
gegen wird mich flelssig ge.schnitten. (Vergleiche 
auch Seite und sus.i 

Wiederum das Gebiet der klassischen Scbriftscbnitte 
herOhrt die Einsendung der Firma A. Numrich A Co. 
in Leipzig, «Iii- in einem spleniliilen f)uartheft alle 
Grade (bis Missal hinauf) ihrer best bekannten 
RomanlaCben Anli*|ua vorführt, in liegleitung mit im 
Tonwert Mbr gut passendem Buchschmuck. Speziell 
an die Pcsixeit aber wenden sich vier Quartseiten mit 
mannigfarhi'ii burbi<o\vcrbII( In ri im 1 Gutcnbi'i^; ■ 
Vignetten, die alle in schöner müilcriiiT Auttaä.sung 
gehalten sind. Damit ist aber Numrichs Neuheiten- 
Serie in Vignetten noch nicht zu Ende: wir zihlen 
volle sechzehn weitere Quartseiten in diversen andern 
Vignetten, für alle Zwecke der \ n i i, - i auch 

in vielen neutralen Motiven. Besonderes Interesse ver- 
langen unter diesen Neuheiten die flotten indunliidlen 
Vignetten, das heisst solche, welche ohne nähere 
Spezialisierung eine allgemein industrielle Thätigkeit 
andeuten. ,Mati \ ers;iunie nirht, sich dieSO Vignetten- 
blättcr bei Bedarf senden zu lassen. 

Eine sehr Interessante Schriftseite (885) Mefet die 
Schriftgiesserei l^udwig & Mayer in Frankfurt a. M. 
in unserra Jubilaumslieft. die malerisch-wirksame Titel-, 
Prospekt- und Inseratschrift "Greif" in diversen Graden 
vorfahrend. Dieser Schriftdiarakter gehAri nach der 
Weichheit seiner Formen zn den Robrfeder- oder noch 
I'inselsrhriftfn, aridfr-^eits ist durch strenges Mass- 
haltea das Charakt' i isii ,? lie einer "typographischen" 
Schrift so vorteilh.itt ,;i wahrt, dass die "Greif ebenso 
gut Versalschrift ist aU flüssige Pinselschrift. Gerade 
Uerfn liegt auch ihr Wert in Bezug auf die Ver- 
wendbarkeit zu merkantilen Accidenzen. Die meisten 
I'inselschriften lassen eine Anwendung al.s Versal- 
schrift nicht zu. Hier tritt die "Greif " vorteilhaft ins 
Feld. Die Ausgiebigkeit dieser Neuheit empfiehlt sie 
benondert für loaerate, ihre Fette f Br fuMgea Dmck. 
Einige Ugatuien in den VenaJIcn soigcn Im (ibrigen 



noch lur die Ituliviilualisieniii!,; riebtiger Wortbilder. 
Die "Greif" liegt in den Giaden \ i>n I'etit Ins .Missal vor. 

Auf dem Gebiete des Zierat« bringt den eigent- 
lichen und waschechten modernen Tribut zur eharakte- 
ristisrheii Weihe der Festzeit tlie Schriftgiesserei JuIium 
Klinktiardt in Leipzig; dar in (^-stalt eines (.Uiart- 
lieftes, das mit ganz neuartigem Satzmaterial gefidit 
ist. Sein Generaltitel lautet: "Ziermatetial Secesaion" 
und damit ist das Projjrramm dieser Neuheiten Uar 
bezeichnet: sie sind iiirlit liloss -'niDdiTii" im kunst- 
gewerblichen Sinne, si indem sie tragt'n zugleich ori- 
ginelle Pormenschflnbeiten in unsere Accidenz- und 
Inseraten-AusstattUOg hinein. £s sind in der Haupt- 
sache drei grosse Serien, deren blosse Figuren- 
verzeichnisse vier Ouartseiten fiillen. Der Zweck des 
neuen Ztcrmaterials ist, dem Setzer zu helfen, Scbrift- 
anordnnog und Ornament wie aus einem Guss erstehen 
zu lassen. Es sind "gosctzlc Zeirbnungen". die sich 
aus dem neuen Schmuckmaterial ergeben. Pflanzliche 
Ranken in beliebigen Variationen. IJaum- und Tier- 
motive, dann vor allem Linlenphantasicn a la van der 
VeUf und Shnlicher Ästhetiker der '«konstruktiven 

Linie" bilden den reichen stofflichen Inhalt. I):<bfi ist 
die terbnische Organisierung des <".auzen .su mannig- 
fach, dass sich alle.s setzen lässt: von der len liten 
Rankenarbeit zu einer Tanzkarte bis zur klotzigen 
Umrandung ebier Rekiamearbelt oder eines Inserats. 
Wie das zu ges<-liehen bat, wird an z.iblreii ben .An- 
wendungen im Heft gezeigt, bei denen man - um 
recht viel zu bieti-n — aber doch wohl etwas zu ge- 
drängt arrangiert hat Vielerlei gezeigte Schrift- 
mischnngen hierbei sollen weitere Anregung geben. 
N'<'ben alle'l :ii tliiden wir noch einige selbständige 
Leistenvignetten in dem Soze.ssionshefle, die zum Teil 
für Festdrucksachen bestimmt sind. Einige .Material-Vor- 
ftkbrungen werden unsere Schilderung stützen. (S. 8ia.) 

Die Rndhnrd'sche Glcflseret In OtV^nhneh n. M. 
legt unsern Lesern in di' seni Heft eiini,;e interessante 
l'roben ihres soeben vollendeten " buchgewerblichen 
Ziemts" vor. Kin achtseitiges Probeblatt tindet sich 
augenblicklich in Druck. Die Firma weist aber schon 
jetzt darauf hin, dass diese Neuheit nur von nam- 
haften Kunstlern, wie /. .'^aff/ir-lJerlin, Robtrt Etigils- 
München, Professor Ad. M. Hildebrattät-BvTlin u. a. 
herrtthren und schon deshalb allgemeine Beachtung 
zu erwarten haben. Wir werden nach Erscheinen der 
komplettenBlatter noch auf diesen Zieratzuröckkommen. 

Die Schriftgiesserei von D. Stempel in Frank- 
furt a. M. zeigt auf ihrer zweifarbigen Beilage einige 
ihrer modernen attgotischen Schriften, Ziendniften 
sowie romanisrben .Anti<iiiaschriften fflr Werk- und 
Acriden/.satz, die in sachgemässer Satzweise die gute 
Lesbarkeit, den gefalligen Schnitt und alle andern 
Merkmale und Vorzttgc aufweisen und somit den 
den heutigen Anforderungen genUgeoden Schrifitypen 
eiiiii^'e weitere Imncbbare hinzuftlgen. 

Die Schriftgiesserei J. John Söhne in llaniburK 
hat die aus der Keichsdruckerei hervorgegangene und 
»um Druck des Pariser Ausstellungskataiogcs ver- 
wandte Type erworben und bringt sie unter dem 
Namen Bududuifl "Ideal" auf den Markt. 
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Das Preisausschreiben des Vereins der Berlinerlluchdrucker und Schriftjjfiesser. 



Bei b«s()n(li-rn Anlüüscn tritt auch die niichtprn 
urteilende Urossstadt aus ihruin Alltagsln-ibfu 
heraus auf fcstlicheni l'lan. IJic (jutenbcrgfeicr l'.K)ü 




Verein der Berliner 
Buchdrucker und Schriftgiesser 




imann 




Niinitier rai^nn, immrr waRrn H. l'rt'iii 

ist, wii; aborail. so anrh in der Ro!rhKhauplstH<it, in 
aussergewOhnlichor Weise vorbereitet. Hauplver- 
anstaltrrin ist die stärkste beruflirhe Organisation, der 
über fünfeinhalbtausond Mitglieder zählende Gauverein 
Berlin des Verbandes der Deutschen Hurhilriirker. In 
der weiten Halle eines Weltsiadt-Cirkusses, die mehr 



als '*MK) l'ersonen i'latz bieten kann, wird der nur für 
Herren arrangierte Festakt abgehalten werden, l'in 
schon in den zur Feier erforderlichen Drucksachen 

eine Ehrung Gutenbergs 
zum Ausdruck zu brin- 
gen, wurde ein Wett- 
bewerb (ürdie Mitglieder 

des Vereins aus- 
geschrieben, nach wel- 
chem sowohl (Ur die Fest- 
karte wie für das l'ro- 
granim je drei Preise 
ausgesetzt wurden. 

Nur selten ist ein 
solcher Weg vom Ber- 
liner Verein beschritten 
worden, zuletzt wohl an- 
lasslich seines vor nun- 
mehr dreizehn Jahren 
stattgefundenen .;;>jah- 
rigen Stiftungsfestes. Auf 
das F.rgebnis durfte man 
in mehrfacher Hinsicht 
gespannt sein, weniger 

wegen des an sich 
seltenen F.reignis.ses, als 
deswegen, weil es in 
Berlin nicht gelingen 
will, einen grössern Kreis 

von Accidenzsetzem 
dauernd zurBethatigung 
fachtechnischer Inter- 
essen zu vereinen und 
weil daher ziemlich ge- 
ringe Einheitlichkeit in 
der Geschmacksrichtung 
obwaltet. Anderseits 
liess sich am Ergebnis 

vielleicht feststellen, 
welchen Einlluss die seit 
etwa fünf Jahren be- 
stehende Fachklasse an 
der Handwerkerschule 
ausübte uud inwieweit 
die von Berlin ausge- 
gangeneKefiinn derSatz- 
weise hier selbst Wurzel 
geschlagen habe. 

Da sich am Wettbe- 
werb indes ein nur 
kleinererTeilderBerliner 
Accidenzsetzer beteiligte 

(wahrscheinlich mit 
infolge der etwas knapp 
bemessenen Einliefeningsfristt, so lässt sich ein voll- 
kommen wahres Bild Uber die Schulung der Kräfte 
nicht zeichnen. Soweit sich aber die Kräfte massen. 
müssen sie fast ohne Ausnahme zu den eifrigen und 
strebsamen Kollegen gerechnet werden, die sich fleissig 
um das gekümmert halten, was im Kunstgewerbe im 



Carl KrAnxnl 



"Deutscher Buch- und Sfeindrucker. 



UereiM der Berliner BMchdnicker und Schrlftflimer. 



zum 500. Geburtatagc unscrts HUmriBtere. 



Sonntag, 17. 'Juni 1900, Hbcnds 6 Qbr 

im Circus öthumann, Karlatraaae—Bchifrbaurrdainni. 

• • • > '• > ■'• 

GinUss s dhr. Nur dirsr Kart« brrfchtigl zum eintritt. 



I. Preis für eine Fest - KarJe des vom 'N^ereln der 'Berliner 
Buchdrucker und Schriffgiesscr veranstalteten 'Wettbewerbs. 

Entwurf von E. Q u a b i u s. 



(Sutcnberg-fcicr 




Slmmllichcs M«lcri»l der Schriltjiestrrei 
H. Berlhold. n a. in Berlin SW. 



t>rucli von drr Or*Vhi«ch«n Hunild'uclicrn 
Orbr Fcyl In Brrlin SW. 



fliSntjf-Kuntldrucli^liticr dor Ef»l*n t)culs<:licn Kunildfvcli|j»pirr Fabrili Carl Schrufrlrn in Obcrirnningrn (TccVV 
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allgemeinen und im DuclKlruck im bosondfrn vor- 
gegangen war. Nur wenige von den unter TM Kenn- 
Worten eingelaufenen VA £iitwüiicn, von denen 58 auf 
di« Karte und 47 auf den 
rroi^ratnnititf'i i iittii'U-n, 
ignorierten die herrschen- 
den GTundaatze: abge- 
seben von einigen audt 
hier beliebten nicht ernst- 
haft»- ii U.tiiligungon. 
verraten nur vereinzelte 
Skizzen, dm ihre Ver- 
fcrÜKcr nicht auf dem 
Laufenden waren und 
weder in l'achvereini- 
gungen noch in der Fach- 
presse Ihren nangelndcn 

Geschmack zu bilden 
suchten. Die bei weit' in 
meisten Ar^rinn la.ssen 
neben persdnlicher Fähig- 
keit ihrer Entwerfer im 

7i-i(-luH ii. an li rWahl und 
L*urclitülirung der Motive, 
au ihrer Klarheit und FJn- 
iaclihelt, den vorteilhaften 
Einfluss f^ter Blldtnigs- 
raittel, Untenii hl iiml An 

schauuug, erkennen. 
Waren doch vier der 
Sieger Scliüler der Fach- 
kla.sse Kewe.sen. Diegrosse 

\"i'I S( llirtlclillrit iluli'rAuf- 

fasung der gestellten Auf- 
gabe alwr und dasWieder- 

kehren einer Reihe längst 
erkannterFeliler. bewiesen 
jedoch auch anderseits, 
das« es an persOulicbea 
Ausaprachen Qlter (ypo- 
graphisrhc F.inzdiragen 
leider iu<tiigelte. 

Die Bedingungen zum 
Wettbewerb hatte das 
Festkorattee tm Verein mit 

rlf-n I'reisrichtt-ni ilcr.irl 
normiert, ilas.s sie in der 
Verwendung (erhni.scher 
Häfomittel den weitesten 

Spfetranm gestatteten; 
ni^-manfi sdUti- * dunli 
i r.; I ■ nii \v etciic einschrftn- 
krixlf Bestimmungen an 
der EnlfaUnng seiner frei 
schadfenden Kräfte gehin- 
deri s(iri; jedoch war 
auch zu sageu nicht unter* 



G. Köm'/scr als Vorsitzender dit Bctliiur Typo- 
graphischen Gesellschaft, H. W'itliitni, seitens des 
Festitomitees und O. Sabban, als Vorsitsender des 
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laasen worden, dass dit Arbeiten den Vonig st ge- 
•Irtfgcn hatten, die mit mSglicbtt wenig liitieln 
grosse Wirkungen erreichten. 

Die l'reisricht<'r, zu li. nen die Kollegen P. FiMtuUi 
nad C. Jiulbt, als Fachlehrer an der Uandwerltenchule, 



n-Fnta 

MascfaineBme l ster v ereias gewonnen waren, eilediglen 

ihre Aufgabe in zwei Sitzungen: in der ersten wurden 
die Eingange numeriert, gesichtet und geordnet, 
wobei ausschied, was mit Einstimmigkeit als uiiL;i-ri i;iiel 
erachtet wurde. Das waren meist diejenigen Entwarfe. 
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1>el denen der dekorative Zierat trotz seiner ProminenK damit fOr die Kollef;en weitere Nutzanvr<>iidungcu 

in ki'iiier IJrziiliuns' /irn Zweck ihr !■ r si.iin! daraus crsprinj-cii. l)i<> diif< Iim liiiirtliilicii LösunRen 

(grosse pflaazliclic Vij];ncitL-u, aU Tuliicn, Mohn usw.). dvT "Kiulasikkarten- Aufgabe" bcfricdigica weniger; 

dannsolcheArbdIeo, die in wenig f ehrlichen Farben- offenbar fanden sieb die Kollegen damit nicht so 

»ttMnJmt-nstclIungi'n (gelb und RrOn, violett und leicht ah. einen Rrflsspm Text auf kleines Format t.u 

btau usw.) geh.Titeii waren und .sclilir.sslirh solche, hei bringen, ohne il.iinit d.i.s .■Xrrangement und die Wirkung 

denen der Ti \i ■jifen.sithtliche rnvollkoni-n nli. iien zii Zf i '-nm. n 

und fehlerhafte KiuteiluDg aufwies. Der eugere Kri-is Vau L'rteil der l'reisrictiter ist in folgende Sätze 

d«r vcrbleilieoden Arbeiten wurde dann in der zweiten zusammengefnut: "J>ie ktnsderiacbe Qualittt and der 

Sitzung strengerer PrOfung unterzogen, wobei man technlsrhe Wert der Entwürfe war durchschnittlich 

sich auf folgende ftlnf Hanpforfordernisse einigte. recht s"': «'s K'nK aus den Arbeiten hervor, dass die 

deren beste Erfiilluni; schliesslich /.um Auswerten der neuzeitlichen AuschauunKeu (iber Druckausstattung 

Preise führte: i. kUnsilcritichc Auffassung und kunst- bereits guten Uoden gefunden haben. Trotzdem muss 

lerischer Wprt des i'DrwIrkIfrhIen nedankena. ü. Art der aucb hier ausp^sprochen werden, dass das Streben, 
lypiigra- recht ori- 

fiibrbar- chcndazu 
keit fahrte. 

der ' "aui^ Vtwtn der BtHiwcr BuAdnuker imi 8dbrlftflciMP. ifl lii^'^kom- 

Rabe in /-r-~iü«B*:- .A ^<^ttT" K'XJl^'T'^? ufl plizierte 

Uezugauf Bl O ^ \^ ' fk^^AV O. IH undlnden 

dieScbrlfi ]^F^ ^-Tti ^ , ^ * ' I^H Moäven 

4i..üezuf: w g^i^^ utcwbcrq ' fcxtr zum M zu über. 

Farbeund Hl ^OO, GtbWtStMC II Entwürfe 

Tn"t' U (^^^^5^ unseres Hltmetstere. Im '^'f^ 

fulituug ^^Bl ficnntsq", i-'',',"/ini looo, -ibfTtds 6 Uhr, irn Cir^uss Sf*»uWAiO| l^^l ob.iicliiete 

derSkiZZe ^Bfl KjrU{r^'St.'n'fb J.l^raXmrT,," # ei^.T;* 5 ^ ,4n^^7^gTUh7, l^H '»ci 

deTZ^d[! II »>«^^Wyr Kart» btndMiat um Cimritt. jf^^i»/f M «"'"^Jf«» 
nerischen wUrfen 
Arbeit ^Ä^^^^^^^^^^^^^^»^^^^^»_^^^^MiÄ«^^^^^^^^^^B^^^W^B recht 

küiiiitcn rlcr noch 

im L;uii.stiRsien Falle tum l'uiikie zuerkannt, * iut i aus ih i Zi-it der Freinianier Kiarninenden rein zeich- 

Arbeit also eventuell l x ti — j:,, oder von den fünf nerischen Kftelvtarbeit und der modernen l'orderung 

Preisrichters zusammen l-Jö Punkte gegeben werden, nach einfachster und zwecknOssigster AnffaisnilK 

Das Resultat war schliesslich folgendes: der Arbeitsmittel.*' 

1. Für ^vu Erilwurf i-in*?r Ff*tb^^rte. ^ • 

Kennwort: Nur vKt Fatbcii Mit funkt» I. Vnit M Mk -Mit gütiger (ienehnuRunK der massgetienden Herren 

saivr (Mitrniiori! 101 . IL » M „ vom l'estausschuxs britigeu wir die beiden ausgeführten 

iMicMdi«\Veitd:...s,„i,. Arbeiten in originalgctrener Wiedergabe, wobei wir 

Eit..»„d^.r war.tn dit- H.rr,,,.: I. K,.„i f„..,i..,„. ■;. bemerken nicht unterlassen wollen, dass das 

Sptgtngtr und s Krnsi H,iii,ii>ie:irk. (iuteiiberx Hiblnis auf dem ProRraniintitel vom .Maler 

>. i-'fir rif-n Kiiiwlirf «inoH ;'ri>graMin(<M(. Silttirttii herlihrt, der die Z«lclu>uog elueuiialbcr 

x«Dowori:8. n; ir I m 1 14 PiHiki« L Pf«i* «0 Mit. schuf. Da die Kontur den «nt Wülkclm n^oediMcr» 

Nimmer r«,««. im»«r s,l,r,;t,iiesKtrei hervoigegnngenen Satzes von Ton- 

si!-KW. .1 'so Iii M " pl'»"c" K^bildet wird, war zom Bestimmen der Ton- 

Ki>ii«n.ier warvn <!■• it«ri«n: i. CöH Otlme. t. fMittA K^ '-''^-''^ ' iiii- eigene l'assfomi erforderlich. mt lii 

3. Kci„h;i,i i,%,i,iii,A i, ,ji,t ,!,.„ Ciatteii Kedruckt, zum Druck selbst aber 

Zu lielobii^DURen hielt sich das Preisrichter- nicht verwendet wurde. Die Karte wurde enlRcgen 

Kollegium nicht befugt, obwohl besonders unter <len ihr4>ni Motto in Ton gelegt und somit in fünf Farben 

Programmtileln noch sehr gute, fast Kleirhwerti^'e ^''«li^uckt; die weissen Interralle heben und fOrdem 

Lösungen zu vei/i ii !iii -n waren. Hei eim i ■b t:iii:i list die einladende, farbenfreudige Wirkiiin< der Arbeit, 

statuiudeudeu Drucksachen-Ausstellung sollen die Ent- L>ie um ein Drittel reduzierte photoiuechaniscfae 

würfe noch näherer Besprechung untenwgea werden. Wiedergab« der zweiten und drittes Pieiae UtasI IcM» 
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deren farbige Wirkung Ranz ausfallen; dadurcli <t- 
adhefart der t««ite Frogrammtitcl dem dritteu viel 
Ähnlicher, als er ts in Wirklichkeit ist und die in Ton> 
färbe loranRei einBfZoxemn Linien sind leider so stark 
Kekomnien, dass sie die Wirkuni; >Ict Si hi iit erhoblirli 
beeinflussen. Die farbige Wirkung des Originals ist 
ahnlich ernst gestimmt wie die den aiugeftthrteo Ent- 
wurfs, nur hf-rrscht noch im Querband ein Olivefon 
von weissi n Intervallen untcrbrwhen vor. Der dritte 
Prograinnititi'l war dreifarbig grttnschwiiz und rot 
mit gelborange Ton gedacht. 

Die hart mit der ersten in Konkurrenz g ekomme ne, 

nit tlcm zweUr-n I'rciso be- . 
dachte Kinlasskarte sollte f r 
Itreiten (mtiirjHHl bekDtnrnen 
1 rot und schwarz gedruckt 
Die Idee, den Initial- 

bliehsl.ilifll mit l iiirm rmU'll- 
ber^kopf nusziiftiUon, faibl 
allseitig Anklang: man ver- 
hehlte sich abv nicht, dass 
das Überdrucken der Zeich- 
nung mit Schrift eine wcilere 
Druckform und der (loldrand 
«heatells seine Schwierig- 
keiten Im Gefolge haben 
wOrde: zeichnerisch war dii' 
Karte vorzüglich düitlii;i'- 
ftthrt Ihrer einfachen und ge- 
sdiloisenen Satzweise wegen 
erhielt schliesslich die dritte 
Karte den Vcirziig vor einer 
soll heu mit gespaltener Text- 
anordnung und zarterer 
Farbengebung. 

T>i<'s zu den hier ein- 
gedruckten Keprtiduklionen: 
vielleicht, dass es uns sjiaier 
noch vergönnt ist, diese oder 
jene Arbeit zu reproduzieren 
Für heute schlieKseii wir mit 
dem Wunsche, dasti das Preis- 
ausschreiben des Vereins der 
Berliner Buchdrucker und SchrUlgieaser auch denen 
guten Nutzen gebracht haben mAge, die in mOhsam dem 
in Berlin liescmders aiifrei;rrid''ii Werkt, iK'^,i,"''''ielie ab- 
gerungenen Freistunden ihrem schOucu Berufe in 
Hingebung und Liebe dienen. o.k. 




FESTKAKTE 



SONKTAO, 11. JUNI 1900 

MtNOftUNK • 



Japan, dass dort .seit Beendigung des Krieges mit 
China der l'apierbedarf ins Ungemessenc steigt Die 
japanischen l'apiermahlea reichen bei weitem nicht 
aus. Allein die l'apierelnfuhr aus Amerika nach Japan 
bclief sich im Jaln - auf l.. .Millionen Kin 

(1 Kin SS UM) Mark;, das ist iM mal mehr als l^tMi. 
Im Jahre 189» ging die Einfuhr wieder, aber nw ein 
wenig zurück wegen erhöhter Einfuhrzolle. Da jedoch 
Japan bei weitem nii lit mehr seinen eigenen l'apier- 
bedarf decken kann, wird sich die Kiiiiuhr demii;»clist 
wieder günstiger gestalten. Mögen deutsche Firmen 
diesen Umstand nicht übersehen und Uncie Sam 

einen Teil seiner eintraijlirlien 
.Arbeit abnehmen. Sind dies 
die Folgen des chinesisch- 
japanischen Kriegs!, wie wird 
sich der englische Papier- 
konsnii; T ,ih Beendigung 
des lliireiikriegs gestalten! 
KUstea wir uns in Deutsch- 
land rechtzeitig zur Aus- 
nutzung dieser gdnstigenKon- 
junktnr. Hat doch lii ulseh- 
lands Handel und Industrie 
schon In manchen wichtigen 
Absatzmarkt Englands und 
Amerikas Bresche gelegt. 



CUTLNBLRG-E'a 

ZUM -500 • CEBURTSTAOE 
UNSERES ALTMEISTERS 



'JonrriAMiiMMH 



w ww r wmm m urw i 
«k« antmun mci tum 



»WmKVCKM UM» «CHMITMBHm 



B« liebt di« Well 
daii Rtrnhlen<lf^ zu ftchwSrxen. 



RrnHt llai 
III Frei» 



Graphi-sclifs .Vllorlei. 

ber Papierbedarf wächst rasend, l'nlängst 
konnten wir nach einer englischen Nachricht des 

Patentbureaus Reichau A Srhilling, Berlin, mitteilen, 
dass der Papierverbraucb in l^igland und Amerika 
infolge der durch den Burenkrieg gesteigeiii ii /.l inings- 
thfltigkeit derartigen Umfang angenommen hat, dass 
die Papierfiabrlken Extradampfer zur Beschaffung von 
Rohmaterial chartern nuissten. Nun bringt dieses 
Patentbureau einen ziffernmässigeu Nachweis aus 



Rciiefortig wirkende 
miderdmck«. Der durch 

ihren Aluminiumdruck lAl- 
graphiel bekannt gewordenen 
Firma Jos. Si-hul: in Mainz 
ist ein Vcrfalirea patentiert 
worden, um ohne Prflgung 
mitlels l)riifWes Hibler her- 
zustellen, die ein relii'lahn- 
liches .Aussehen haben, oder 
mit andern Worten, um ohne 
Prägung den plastischen Ein- 
druck einer Zeichnung zu 
erhöhen. Das Verfahren ist 
folgendes: .Man macht von 
einem Original eine Druckplatte, die das Positiv, 
vod eine zweite Druckplatte, die das Negativ des 
Originals darstellt. Hi. r.uif ilrui kt man die.se zwi^i 
Platten, ji'de mit einer verschiedenen Farbe, z. B. 
das Positiv schwarz und das Negativ rCIlich, nach 
einander auf einen hellen Druckbogen (Papier, Blech, 
Cellnlold usw.) und zwar so, dass die 'Abdrucke 
nicht genau anfeinander passen, das heisst die 
dunklen Teile des Negativs nicht genau in die hellen 
des Positivs fallen. Die Ungenaolgkclt des Passens 
darf Jedoch nur sehr gering sein. Infolge dieses 
abstchttich ungenauen Passens bleiben zwischen dem 
l'ositiv- und d< in Negativdruck dnnne. h>'ll>' Linien 
ausgespart, welche den Anschein erwecken, als ob 
die Zeichnung plastisch hervoitrlie. Positiv sowohl 
wie Negativ können zur Erhöhung des Effektes auch 
in mehr als einer Farbe gedruckt werden. 
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Kino Fesljfabe von Wilhelm Woelliners Schriftjfii'sscrci in Itcriin. 



Unscrn Lesern wird sclum, bevor sie diese Zeilen 
lesen, eine voluminöse Beilage zu diesem Helte 
des D. U.- u. St. aufgefallen sein, die in ihrem schlichten 
Schwarzdrock «in« teduütdi hochbcdcuuame ArMt 
darstellt: ei iat ein in der Messinglinientebrilr der 
f^rnannten Flmu hen^eslellter Aaler aus iupo- 
f^rabUischem Messingmaterial, der seine voueo 
llü cm 'kUflert!*' Dieser Adler bezweckt akhtmehr 
and niclit weniger «U zu zeigen, wie weit die Meatiag- 
bearbeitungsmethodcn beutzulage gediehen sind, und 
die Firma will durch die Drucklegung dieses Messing- 
adlers der Fachwell in diesem Sinne ein graphisches 
Erinncrungsblatt an die :><i«)j3hrige Geburtstagsfeier 
nOSeres Meisters in ili<- Hand K<'hen. 

Das zu dem Adlor verwendete Material ist durch- 
weg massives Messiii);. Die Uearbritung der «-inzelnen 
Teile geschah lediglich mit Hilfe jener M;isrhincn 
und Arbeitsmethoden, welche bei der Hfisielluni; 
von Messinglinien üblich sind. Wir sagrn - Irillglii h ' 
— das ist Jedoch nur relativ -ledlKÜt h." Denn fiir 
den gewAlinlichen Graphiker ist <ier ISi triel) eim r 
MessinKÜnienfahrik furchtbar komiilizicri. Da sieht 
man eine I nmasse Mascliim ii, d« r' ii BestimmunK 
man nic ht immer ahnt. Alh-in nm eine gewöhnlK lie 
einige Konkordanz lange feine Viertejpetiilinie fertig /u 
marln ii. ila/.u i^i'horen vier Maschinen und noch eine 
mit llaml auszuliiUieiiili' Haiiptarhi'it ; das .Vulhohehi 
des lülili s, \\ iril ans dem gewölinlii heti IJihli' der 
Linie 1 ui Icniiiiilizii ileres. z. 15. ein gezackies MuNler. 
So treten hierzu iiurh l'raisiiiasi hin'-n. welche Kun- 
kordanz um Konkonl.inz, Stuck liir Stiuk also so 
lange "fraisen." bis das i;ewiiiis( lue Uild erieji lit ist. 
Weisse j,f(f<Hit/ri.';c/i K'"'T"i"'v;'' M'isler auf schw.irzi'in 
(".runde, aucli gekreuzte .Miist<Thmeii werden — zu 
Ulocks ziis.iiiiniciinestellt mittels ilaillber rotierender 
Stii:lic l uiit- r rxaku r lieweguug des Hlo( ks i;. srlinitteii. 
Ornami-ni.il liewei^ie wcissi- .Muster auf sdiwarzeni 
Grnn<ie werili n da^ei;en miltels ISolirmaschinen auf- 
gel«ra< hf. \vol)ei die Linie durch eine Storchschnabel- 
artige l uiirung (l'antographi entsprechend hin und 
her be»e;^i wird. Für jedes zu f raisend*, XU bobrende 
oder zu schr.iftieremle Muster nnissen besondere Stabl- 
schneidcr il':,iis i < ■^■•■y - ' 



vorhanden sein; zum Leriigea von .Messingklammem 
z. B. gebraucht man ftir jede Onisse sogar zwei: 
einen Fraiser für die äussere Kuntur und einen solchen 
fttr die innere. S« besitzt eine MetaiiigliitiiMfabrik 
einen ähnlichen kostbaren, im FUlc des Veflustes 
fast unersetzbaren Schatz aa StahloriKtnaien« wie 
die Schriftgiesserei an Slahlstempeln. Un jene Stahl- 
originale herzustellen (bei NovitMen wie z. B. die 
Barocklinien) dazu gehoirea wieder besonders gebaute 
Werkzeugmaschinen, Drehbänke und dergleichen. Man 
wird deshalb nicht überrascht sein, wenn uns die 
Firma W'ocUtiifr mitteilt, dass ihre Messinglinien- 
fabrik insgesamt mit M) Maschinen und Apparaten 
arbeilet, von schweren Walzwerken an bis hinauf 
ZU den leichtbeweglichen l'antographen - Ikihr- 
maschinen. Die meisten dieser Maschinen sind so- 
genannte l'razisitinsmaschinen; es aind auf manchen 
tierselben Finrichtungen vorgesehen, um den typo- 
gra]iliis<'lien "Punkt" — gewiss eine an sich oe- 
siiieiiiene (jrösse — in :tii. (M) ja 100 Teile 'zeriegen" 
zu können! Das kommt noch über die Karlenspao- 
llieorie manchen .Accidenzsi-tzers. 

eite r sul> )i>'ii Wi'ikslall heraus Ist alsO das 
Material /u di in A lli rt.l.itt hervorijeijangen. Rs wurde 
mit i;eiM.|iniii li' iii X i^.,! Iiluss ziis.mi[nenj;esteUt Und 
Miii d< r Ih k.iiniti II 1\ ;i[i',tdru< kerei l)< )il4 r A \irotas 
in IJerliii .lU-« >\> ,i Ii. r iMHzin auili der diesem Hefte 
el)eiilalls lieilie^jcnde, [.r.iniiierte I 'ro^-raminlitel liervor- 
K'-Kaiinen und unter Leitung des Herrn (»b<>r- 
lliaschilir iimeister Midz tad'-llos >;edrii<kt. Ol» rlali<-i 
.Spli sse gekommen sind ' W ir koiiiieii > iiiclit veiraten, 
al>er so l;.im/. ■■Iitn- wird es wolil nicht ijcwesen S"'in! 
Narli li.'.-iiilt 1. ii[ I»iiiik ist das NLilcii.il wicdiT 
sAultert und m'Iiuc Uivs' IiUism auf eine Messingplatte 

aufgesi lii.iiilit woriim. Ulli iieii .Aussteiiungsschrank 
der Firma Woellmer in .\Liiiiz zu sclimlicken. 

Was der geneigte Leser nun mit dem Hl.ilte am 
Hesleu anfangt/ Es soll nicht im lUichcrschraiik 
vergraben werden, sondern an irgend einer freien 
Wandfläche im (.'umptoir, im Setzer- oder Drucker- 
saal angeheftet werden — zum Andenken an die im 
Jahre 11>iw> gefeierten Tube|tai;e Auf solche Weise 
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HERVORRAGENDE NEUHEITEN 
IN SCHRIfTEN, MODERNEN VIG- 
NETTEN UND ORNAMENTEN ^ 

ROMANA ARTISTICA 

NEUESTE NEDIAEVAL 




Gesetzt aus unserer neuesten Mediaevat „Romana Artistica". 
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Improved PrinHiiK' Machines. 



T^erbcsserte Druckmaschinen ist der bescheidene 
Titel da«* soeben von derberfltaiiilen amerikanbcbea 

DrurVmaschinenfabrik von R. Hot et- Co. in New York 
lierausgegebencn Maschinenkatalogs, welcber auf nur 
40 Seiten Oktav die Alil)il(lung<>n von 44 Rotalions- 
maschincn fiir die verscbiedcnxten Zwecke und von 
14 Drack- osd andeni ITascfaiaen, wie aie in Drackereien 
zur Verwendung koinuion, <-nlhalt. der s<iniit ein eigon- 
arligc's Denkmal bildet zur ä(i<»jahrigcn Wiederkehr 
von GnteiAergs Gi'tmrt.stag. Die Abbildung der (Witen- 
bersstatiM, welcbe den Uaupteing^ng der Uoe'schen 
Fabrik in- Grand Street zn New Yoilc scfamOckt, er- 
öffnet den Kat;il<ii;: sie ist, wi.- all*' Abbildiini^i n in 
demselben, in feinster Autotypie ausgeführt, und ihr 
Druck, wie der der andern Darstellungen und de.s 
gtBKB Katalogs, ist von vollkommener Ueisiersdutt. 

Der Inbalf des Kataloi;s aber Ist woblgeeljoiet, 
auch den i ri.i'irrncu Kituilt des 1 »rm kiiiasc-Uiiifn- 
wcscn^ in Ersuuncu zu setzen. Er eröäuet mit einer 
Rotations-VielfubeB- und Antotypte-DnackmaadilDe 
ftlr elffarhij^en Drurk, bei einer Leistungsfähigkeit 
von 481KTI achtseitigen Zeitungen in der Stunde und 
im vollen Formate der amerikanischen lU.ltter. und 
eine ganze Reihe von Zeitungen ist aufgezählt, welche 
sich dieses Drackongeb^tien bedienen; von BUttera 
in Kump.! sind genannt La DoiHfinca dd C orritrt 
zu .Mailand und Li. J'tli/ HUii zu l'.iris. I5i tnnt i.st 
in der Anzeige, dass diese Maschine ftii /? . n i'.irlu n- 
uad Autot^'piednick bestimmt ist, was das Bewunderns- 
werte in derselben nnr noch erbisben kann. 

r.in anderes rnerhtnisrhes \Viinderw<'rk ist die 
()(:tu|ile-Zeitung.s-lvum(iletnia!ii-hlne, die von vier Rollen 
druckt, vier Anrii^er besitzt und die Blatter falzt, 
xahlt und, «eon es gewünscht wird, auch ineinander 
Idebt Ihre Leistungsfähigkeit ist gewaltig, denn 
sie liefert sliiiidlirh 'HiiiMii Kxenijilari' zu I. ofler 
H Seiten, 72ik"J zu in Seiten. (iOijiXi zu V2, 4Sinhi zu 14 
oder 10, 42»iu zu 18. ftGOOO zu 20 und 24imki zu 
24 Seilen und Qbenteigt damit .sunAchst. noch hvi 
weitem unsere deuhdten Bedflrfaistfe Im Zeitungs- 
drucke. Si'\tu|)le. 1111(1 f)uadriiijle-Ritiatiiiiisnia.^chinpn 
verschiedener Konstruktion reihen sich an diese; andere 
Maschinen flir gewaltige Fomale folgen, bei aUen 
aber ist die liassenleistung ganz ausserordentlich, 
und die Zahl der schon im Betriebe befindlichen Riesen- 
maschinen ist da. wo sie angegeben wird, nicht minder 
überraschend und von der Grossartigkeit des ameri- 
kaniaduHi Zeititagsbetriebs aeugead. 

Doch nicht bloss für diesen schafft die Firma 
R. Hoe & Co. grossartige Schnellpressen; am h den 
Werk- und Zeit.schriftendruck. ja sogar den Plakat- 
druck versieht sie mit Rotationsmaschinen, und ihre 
Leistangsdaliigkeit in Beug auf die Masse ist eine 
relativ immer noch sehr hedeutonde. wahrend sie hin- 
sichtlich der QualitAt auf hoher und höchster Stufe 
steht. Unter ihnen verdient besonders die "Centuiy"- 



Maschine genannt zu werden, d. b. diejenige Rotations- 
auscbiae, welche In der berahntlen Druckerei von 

7Vif f> Pf Viiiiii Jt Co. zu New York das Century 
Mat^diiiic, eine der trefflichsten aller bestehenden 
englischen Monatsschriften, druckt, die namentlich 
auch ihrer reichen und musterhaften Illustrationen 
wegen die AuftnerksamkeH des Gn^Ukefs verdient 
I)iese Maschine licfi-rt die Hogen gefalzt und auf- 
geschniiten, feitig für den Buchbinder: ihre Leistungs- 
iahiv;ki it wird auf ».i"*» F.xemplare pro Stunde und mehr, 
je nach der Grosse und Zahl der Seiten, angegeben. 
Die Vielartigkeit der Werk- und Zeitschriften- 
Rotationsraasi hinen ist el)enso erstaunlich, wie die 
der für den Itruck von Zeitungen bestimmten, und in 
ihren Namen herrscht eine ebenso grosse Mannig- 
faltigkeit. Da giebt es «ine "Siories, " eine "Advocate," 
eine «Prudential." "Marvel," "VersatHe" usw., Be- 
/.eil hnuii:<eii. die 7.\ini Teil den Hlätlern, für welche 
die Maschiueu speziell gebaut wurden, entnommen 
sind« die aber an£h Besug habea aof flu« Ldatnngen. 
So dnickt z. B. die mit Absrhmutzvorrichtuag ver- 
sehene "Marvel" ("Wunder"') Formate von 4 bis rn 
48 Seiten bei einer stfindlichen Leistungsf.il;i.4:i it Miti 
mm ZU 20UOU Bogen, die sie klebt, mit Draht heftet, 
falzt und eventuell mit Umschlag veisleht, und die 
Leistungen einis^rr der andern aufgeführten Maschinen 
grenzen nidit minder ans W underbare in Bezug auf 
Quantität, Qualität und Vielseitigkeit, auf die hier naher 
einzugehen aber nicht möglich ist Nur was die Firma 
in einem Scfalusswort sagt in Bezug auf den relativen 



Wert der Druckrnasrhinen, nip"i;i' !i i r nls allg 
lieherzignng wert, noch angeliilirt werden. 

"Es ist leicht, heissf es an der angezogenen Stelle, 
eine Maschine zu hauen, die, wenn Papier. Farbe nnd 
Druckfilatlen gut sind, auch eine Zeit lang gut drucken 
und einen saubeni Hullen ir/.i iigen wird; .ilf-r ( s M 
etwas ganz anderes, eine soh lie zu schallen, welche 
diehierfUr unerllsslichen Eigenschaften dauenid besitzt 
und die Anlage einer bpAetttendea Sunme Geldes 
rechtfertigt. Fast jede Maschine wird fOr eittige Zeit 
I inen i;uten l)ruck liefern, lialil werden sich jedoch 
die Abnutzung und deren Folgen zeigen, die in wenig 
Jduea, w«m nicht zu gXniUclicr Unbnuchbarkdt, so 
doch ZU AufcnthaltdurctaReparaturen und Erneuerungen 
mit schweren Kosten für den Besitzer führen werden. 
Wir raten deshalb sehr ernstlich, beim Kauf von 
Maschinen nur die besten zu wühlen, was mau heraus- 
finden wird durch Anfragen in Dm^erdeB, wo 
Maschinen sdion Jahre lang ;;earbeitet haben und nicht 
nur während einiger Muuate, nachdem sie vielleicht 
daselbst zu einem rein nominellen Preise aufgestellt 
wurden, damit ihnen ihre Billigkeit zur Empfehlung 
diene." 

Das sind im fininde liingst bekannte Wahrheiten, 
die auch l>ei uns gelegentlich zu wiederholen indes 
nur von Nut»» sein kann. umbaomm. 
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Londoner 

Von frank 

W'"ie alch der Krieg im englischen Drackgewerbe 
bemcrkliar niarlit^' b.is ist virscbieiien, der 
eiau verdient dabei, was der andere zusetzt. Vor allem 
ist es die SewnltoiH^nue der Finnea Harmsworlh, 
XcWftes, Pcarson und andere, welche aus dem fieber- 
bafliMi Neuigkeitsdursie des englischen rubltkums 
Kapital zu schlagen versteht, indem sie nachgerade 
MUlioaeoattUagcn mxt Gewohnheit gemacht bat Die 
aberhastete PertigsteliunKder inmtriertenPennybMtter, 
in dem Bestreben durch TberlKiIen des Neuesten durch 
Allerneuestes die Konkurrenz aus dem l-'elde zu 
schlagen, zeitigt nicht nur geradezu klägliche Press- 
produkte — vom kQostlerisdien und techniscbeo 
Standpunkte am betrachtet — , sondern scMdigt vor 
allem die Jtltern Journale, wi lclu' tritt/ Krici; iiiul 
Kriegsgeschrci ilwe Ehre in orstklassiguiu Inhalt, giitt-n 
Illustrationen tnd tldellOBem Druck suchen. Leider 
aber iehlt de» giMten englischen TubUkiun mehr 
als jedem andern das wOnscbenswerte Verständnis 
für die schOnen Künste — die deiiii .ujili ihre He- 
schützer und l'reunde fast aussihliesslich in den 
Schichtender obern Zehntausend zu suchen haben — 
und die Folge ist das beispiellose Wachstum der nur 
auf Sensationskitzel berechneten Blatter, die dem 
Gesclimacke der in Vcirurteil und nesrln iinktheii auf- 
wachsenden grossen Masse munden, während die mit 
aUengliscber Geleiirsamkeit, Ruhe und Sctaarfsian 
geleiteten Blätter alten Schlags unzweifelhaft im 
Niedergang begriffen sind, denn weshalb .sollte man 
annehmen, dass nach l!eeMilii;iiiiv; des unglückseligen 
Krieges der Geschmack der grossen Menge plötzlich 
wechseln sollte? Schwebt nicht ZOndstoff genug in 
der jetzigen Woltprditik. um der auf Hitndel und Streit 
erpichten Sensationspresse aller Lander leider reichlich 
fteoe Nahrung zu si< hern ? 

"Unsere Dividenden gehen inner tiefer herab," 
klagte mir dieser Tage der Leiter eines weltbekannten, 
Uber jniin Arbeiter Iiesi h.'iflitji iidrn Drurkh.iuses. "und 
wir müssen an allen Kckeu und KnUen sparen. L.eider 
veilangt die Sparsamkeit zunächst wieder grosse Aus- 
gaben, denn Sie wissen duch, das« maai nm Feraonai 
zu sparen, leistungsfähige Maschinen haben nuss. 
Wir haben schon eitn- ganze Reihe ainerik.misi her 
und deutscher Druckpressen aufgestellt, aber ich sehe 
schon jetxl, dass wir noch mehr anschaffen müssen, 
um leistungsfähig zu bleiben und die laufenden Aus- 
gaben einzuschränken. Leider aber beherrscht das 
Publikum heute fast ausschliesslich das Streben Oach 
dem Billigen — und Schlechten." 

Es ist geradezu unglaublich, wie der Krieg die 
illustrierte Presse, namentlich tlii« billit;e, zu ihrem 
Nachteil verändert hat. Seite für Seite, Nummer für 
RuBUBer, nichts als Schlachlbericbte mit Schauder- 
emcenden tUnstrationen, beide meist ohne jeden Wert; 
well sie in den meisten Fmien der regen Phantasie 

irgend eines geriebenen Ke|iiiriers liez«. Z'-ii hiiers 
ihre Entstehung verdanken. Selbst die Titel ändern 
sich: au« dem lUusirierien FamOUt^Hmal erstand 
das JUusirierte Kriegsjournal^ und was derartige^ 



Notizen. 

Ci'UI'HhiIi, 

Geschmacklosigkeiten mehr sind. Und nicht nur die 
periodische Presse atmet Krieg; sieht man die Schau- 
fenster der Uuchhandlungea an, so sieht man au* 
nächst ScUachtenbüder aller Art; von der sonst 
üblichen schOnen, juristischen, theologischen, philo- 
logischen, medizinischen Lilteratur so gut wie gar 
nichts, dagegen "Der Krieg in Afrika," "l»er l>ld- 
zug gegen die Buren," "Die Rebeliioa der Buren," 
"Lebenslauf des General Roberts" nsw. — Alles von 
Krieg, über Krieg, für Krieg, ausnahmsweise ntich 
Wühl mal gegen Krieg, aber uhiic Krieg sicher nichts. 
FtJr einen Verleger, der sich verptlichtet fühlt, der 
Tradition seuies Hauses entsprechend belehrende oder 
belletristische Litteratnr zu pflegen, bedeutet dieser 
Kriegstautucl schweren NN'rlust, und es ist nur zu 
wiinschen. dass dieser beilauei liehe Krieg, dessen 
i-nornie Kosten unser Volk auch im Gewinnfalle zu 
tragen luben wird, recht bald zu einem ehrenvollen, 
jedoch audi fttr den Besiegten annehmbaroi Ende 
gelangeB wlrdl 

* 

» * 

»Was glebts Neues in der Kunst?" Herzlich 

wenig! Das " U7i«r/-fi'f/io "-Verfahren (tniekner Stein- 
druck auf der Buchdrucksrlincllpres,sei wird \on den 
Druckereien, welche die Licenz für seine Benutzung 
erwarben, als grosses Geheinnis gehUtet, dabei aber 
mit grossem Elfer und — wie es scheint — gutem 
Nutzen ausgehoutet, während di'' iii liilieteiligten 
Firmen den Schaden und Ärger davon haben, dass 
sie nicht auch rechtzeitig Zugriffen. Das ist schon 
ftller dagewesen und wird auch femer passieren, dass 
jene Nennklugen, die bei joder Erfindung nur Zweifel 
und Spott haben, und sieh mit deuHIedanken trösten, 
"Es ist SU lange ohne diese Krtindung gegangen, und 
es wird auch ferner gehen: jedenfalls kommt bald 
etwas Besseres" — dass solche Phlegmatiker durch 
Schaden klug werden, und es ist nur billig, dass 
solche, die gleich eine neue Ertindung unterstützen, 
obwohl sie von deren Verbcsserungsfäbigkeit über- 
seugt lünd, den Nutzen einlielnsen, den Ihr Vorgehen 
trotz des Risikos ihnen eintragt. 

Das ist übrigens mit den Erfindungen und nament- 
lich deu Patenten eine eigene Sache. ISekannllich 
wird eine Eitndung, wenn sie neu und für die all- 
gemeine Menschheit nützlich Ist, den Erilnder nur 
deshalb patentiert, das heisst vor Nachahmung ge- 
schützt, damit er während der Schutzzeit auch den 
Nutzen für seine .Mühen aus der Erfindung ziehen 
künne. in dem Wesen des Patents liegt aber auch 
die PpieM des Erfinders, seine patentierte Erfindung 
Zinn Nutzen der Mensfhheit auszubeuten. Thut <ler 
Erfinder das nicht, das heisst trifft er innerhalb einer 
gewissen Frist keine Anstalten, seine Erfindung ent- 
weder selbst ausanaben oder durch BevollnUchtigte 
ausfifaen zu lassen, so geht er — falls nicht aus'be- 

Sdiiderri 'il ir. len Dispens erteilt wurde - seiner 
Rechte verlustig, und das Patent wird ungittig. Ein 
etgsnaitiger Fall, der auch deutsche Leser inter- 
essieren dürfte, beschäftigt augeubüdüich unsere Fach- 
in» 
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weit Vor luehriTeii Jahren verkaufte il< i l.riiiuli r 
einer gewlMcn Haschine .seine «■nKlis< In n l'.it<-nte 
an eine Konkttirenz-GtaeUscIialt für eine ziemlich 
bedeutende Summe, aber mit der ausgesprochenen 
Absicht (l-r KaMferin. die erworbenen ratend' nii ht 
auszunützen — da sie sich damit ihr eigenes Ck-scbaft 
v«nlorben liUte — , sttudenf nur su verhBten, dass 
infolge AtisiuitzungdilKellAfltte Personen derKSttferia 
Schaden zugefügt werde. Nun hatte aber jener Er- 
finder seine Patente in andern Ländern an arnii rc 
Parteien verkantt, die sich der Erfindung mit Kiier 
annahmen und brillante Kendtate ertietteii. EngliKhe 
Intere.'isrnti-n i tbielten zufallig davon Kenntnis. Ober- 
zeugten sich durch di it Augenschein von dem Hesultat, 
welches in England wegen der Patent-Nithtausiibung 
nicht zu eixielen ist, und jetzt steht die Patcnt- 
inbaberin vor der unangenehmen Alternative: ent- 
weder die mit hohen Sinnini-n bi-zahltfii l'atf^nfe auK- 
zunutzen, das huisst sich selbst eine Konlcurronz- 
maachine wa bauen, oder die Patente verfallen zu 
lasten, das lieiaat die Einführung der uaüebsanea 
KonIcuTreas otannddifig gewahren zu lassen. Bin 
Drittes giebt fs nicht, da den Intcr. ssentcn rlio Sarhe 
wichtig genug ist, um die baldige Entschuiduug nötigen- 
Alis sn envingen. 

• Eine weniger günstige Kntwickelung hat bisher die 
**elektrisclie Druckerei ohne Farbe " genommen und 
es acheint hier fast, als ob die noch vorhandenen 
Schwierigkeiten grOsser.sind, als bisher angenommen: 
jedenfalls habe ich adioii seit einiger Zeit von dieser 
Erlindung nichls wieder gehört. Au-h iibi r -Iii- AI- 
graphie ist es still geworden ~ wahrs< hi uilii h weil 
sich auch dieser wichtigen Erfindung einzelne Firmen 
bemichtigt liabea und sie als Monopol auszuatttzen 
die Absicht haben dürften. 

Ftiscre Rcpruduktionsanstalten klagen ütn-r die 
schlechten Preise für Autotypien; für beste Arbeit 
eildltt man nur nodi W Pinaig per Quadratzoll (etwa 
C j qrm) — von irgend einem Nutzen kann daher keine 
Rede sein. Statt Galvanos von Autotypien liefern 
Übrigens DelUigaiia A Co. seit kurzim soi^i iiariiiti' 
"Argentic"- lUiscbees, welche eine silberglänzende 
Farbe halten nnd mit Knpfer hiatetgossen sind. Es 
sind nicht etwa vrrnirkello fialvanos. wie man an- 
nehmen könnte; I'rubi n, die ich bisher gesehen, waren 
mit IH« Linienraster hergestellt und nahmen sich ganz 
vorxOglich aus. Ich höre aber, dass man selbst 200 er 
Raster nnd darüber ohne Besorgnis vor etwaigem 
Misslingon Iht hI/i r. k ir n ; man lobt den zarten 
Effekt und die grosse Hallbarkeit der "Argcntic"- 
KUaciwes. 

* * 

Der grosse Erfolg der Ditily Mail hat natürlich 
auch die Kf)nkurrenz wachgerufen: ausser deni neu- 
gegründeten Dailjf Express hat auch der Moming 
Ltaimr grosse Anstrengungen gemacht, um von der 
Millionauflage des Dnil;/ Mail etwas abzustreifen. 
Viel bat es anscheinend bisher nicht genützt, aber 
die Daily Mail hat sich doch veraalasst gesehen. 



die bei<l< ii kiists[)irligr'n Zeitungsblitzzugf für die 
eigene und ausschliessliche IJeförderung durch Eng- 
iand und Schottland wieder aufzugeben. Wenn inaa 
übrigens bedenkt, dass bei des jetzigen hohen Papier- 
preisen der Nettopreis il< s Blalics kaum dir Kiis;i-n 
des Papiers deckt, während sämtliche Kedaktinns- und 
sonstige Spesen allein aus den Anaonceii gededct 
werden müssen, so liegt die Frage nah«: Was ver- 
dient ein Halfpennyblatt bei einer Million Auflage* 



(iUHtnv Fri'Vtng nnd Hrinrii h vf)n TreitscliVe 
über die SprarhreiuiguiiK. In dem kurülicli bei 
Hirscl in Leipzig erschienenen Briefwechsel der beiden 
SO gnmdverscbiedenen MAnner, die so viele Jalire im 
Vordergründe des geistigen Deutschland standen, ver- 
dient ciiif Sti lle, die von der "neuen Orthographie" 
bezw. der Sjirai hreinigung handelt, hervorgehuben zu 
werden. Der l'ichter äussert sich über diesen Gegen- 
stand ebenso als abgcUilrtcr Mann voll heiterer Ge- 
lassenheit, wie es sonst seine Art war, wahrend der 
(ieschicblssthreiber mit seinem stiirnüscheii Touiiicra- 
mcnt auch hierbei seine Kampfuatur in leidenschaft- 
Ucher Beredlsamkeit offenbart. Bei dem Meinungs- 
anslanscbe Uber die "NarredMi der Sprachreiniger" 
kommt diese Verschiedenheit der Temperamente 
vielleicht am drastischten zur Erscheinung .Sn wettert 
Treitschke: "Wir Sehr iflstcUer Itaben nichts zu furchten, 
wir schreiben ruhig weiter, so gut wir nnser Deutsch 
verstehen, und einmal wird die FremdwArterjagd doch 
ihr Ende nehmen gleich allen andern Moden. Aber 
tiir die S( liuleii lii sielii l im- wirkliche Getahr. Schon 
bringen die Schulbuben täglich neue Wortungetüme 
heim, die ihnen als Verdeutschungea für Revolution, 

Redaktion usw. eingeblaiit werden. HStteti wir uns 
v<ir zehn Jahren rei litzeitig geregt, so vi\ix<ii.' l'utlkiiiiur 
seine Orthographie nicht eingeführt haben: hinterher 
schämte er sich selbst darüber. Sollen wir jetzt zu- 
warten, bis einige Gehebne Ober-Sdralpedanten einen 
Index verbotener l'remdwörter für <Iie Schulen auf- 
stelli-n und Ihre •■ Jourualisien ' mit darauf setzen? 
Frvytiig erwidert nachsiihlig und beschwichtigend: 
''Auch die tausend kleinen Pedanten des Sprachvereins, 
meist Schulmeister, helfen dazu, das Verbummeln der 
Tagespresse und der IJeamtensprache zu bandigen, 
und wenn sie, wie hier am Rhein merkbar wird, eifrig 
und gUubig gegen französische Spelsenkaiten und 
Budikenschilder kämpfen, so nuüinen sie auch die 
Jagend, noch auf andern Gebieten als dem der Sprache 

ihr Di ulsrhlum Ihk hzidialleii. Ich selbst verdanke 
dieser Polizeiw irtscbaft, dass ich aufmerksam auf den 
deutschen Ausdruck und sparsam tan Gebniiche der 
Fremdwörter beim Schreiben geworden bin. Deshalb 
bin ich geneigt, ihre Abgeschmarklhett mit guter l^une 
zu Vieti.Khti ii iiuil imcli sogar über Dauitl Saixirrs 
so wenig als müglich zu Argem. Wenn die Kacker 
aber für ihre Erfindungen Staatshilfe fordern,' so h0ft' 
allerdings der Spass auf, und ich bin gern bereit, eine 
Verwahrung dagegen zu unterschreiben." Wir meinen, 

dass das autb jeder von uns nntenchreiben kann, j.'if^ 
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Graphische Plaudereien von der Pariser Weltausstelluns^. 

OrictMNMrtciil ttiMwa Faiteor 8p«alal-Karfe«paBd«o(M. 

nt. 



Im Zickmck dnrch die AuMtellHBcr. 

Endllcb kagiaBi Ordaimg sn w«rdM to den v«McktMteMB 
AnaMalliuigapaUdea ; die Sale wwdan Dach und nach aar 
BMldllfUnc s«sab«B. Aa dia BlartcMiiaciarbaitod 
I NM« BiMid (ala(t INaaar HcUuaa dar VaritaraUnact* 
aitl dar laaia« Ltato aMctal aa Ihfam BarirbtanHilHr 
■aiart aioM fwt^an Obartlick briB(aB n ManaB^ 
Hb* taaUiclw mM SaHaB alarha Zailaiv adt graaaaa RadaMiOBa- 
alBke wMt mWaBhllB diaaar Aar|«ha aaidErfi^ taredii werdaa 
Mdimb. Da hataat aa daaa bai dar FOU« dar Bahanawtrdl^ 
haUan den Kufali «allaB aa laaaaB; dar ABaalalhiaBapalaat auf 
dem Manfelde, «rafcharaB dar AvaBO« Saftan ctla|iaMia(, ditrlle 
da» baala BaghachtBBgaitld daritiaiaa, aber Mar (eUl aach dia 
elokiriaeha Krall, tun dia CmDadatachen und {renideB Uaacblnm 
in BaweiruxK aattaa. Bio« WandnrunK nach d«n in «Bdat« 
TaUeO ditr Aunnti-llun^ anlacietirai'lilt-n v.'ra|iliii>rli<'n AuMlaliMfaB 
auaa alao Gbar dlaaea MeB Punkl binwachalioa. 

Der Ailotl der «eAfincH KSitntle aal daa Etyaliachen Poldern 
acheiol larhiirh g«noDinien für die Oniphtk k<>lne gmu^v Aii«l'«ula 
au bii*trn, und doch dQrf(4tn dir iiu9i|;rNtrnion Kiin)il)|;o>;i^nttl4lrida 
aul dum lUu«trationitw»|;(* die IVfiiir bt!w;hAJÜ£en. X>io deulM-bea 
Kolirgrn von der Fa<'h|>r««<>p marUo beaaadata auf dtetea uaa 
•cheinbar fvrni>r liofaDda Oabial BulnetlMBm, aia Baricbl dar- 
über i«i im Hinblick «ntdl* trapblad»» Rapradiifcti«wa»a «h aMi tbb 
akluellcni Werlo. 

l'^bvuao bc'iiierkeiiivrert ial die AuttieUung der retrnspekUvtn 
KüH$U im Ucinpn Palaal. Unlvr doii lauaenderlei iSuihi'n daa 
Kuaalgawerbo« der vvnchiiidpniiii'n F.pocben hcfiiiili'i «iili 
IBbI («aaaao (ilaiacbrlnken eine Kulkktiun von Dnn kaarUcn uhn« 
gleklian. Neben dea Maoaakripl«» Our vnrcbri>ilichL-n Zeit aU 
»elton« n*wri«»lß<-ki' piner «"'il l;iii««nil('n von Ja)iri.-n ver- 
Kcbwuntlc^nrn Kulluri'pot h« finücn Hirh in aufttti'ii;»Midifr Keihen- 
(«>li;e werlvfiüt* H^itTrit;»' r.nr Ftit-it''!ifms:«;:i*i»cliicliii' df'tt XikIii* 
bi« mir KililnlMn^; iUt I Ii;. h.l( h. k-'i •. im »I (Iu'«b neue Kliniit 
wirilrrutn i«l rIjfnJ.tlls in ilirriu I juvvi. k"'lMn;;H^;»?ti;'? Hurvli 
l'ru.kv .ilti T .\lt.-ttl.jr /.Lir A Ijü. ]i.iM ui .^^ l.r.n hr )!iti>' 
ltt>.*<iiri.'(t>ijri^; ilit-H.-r .(IivlifttiJt'lii:«'!! Zeugen de« Kuhiit« unNiT« 
AliniriKi^T« *tutrnV.^rj; \%\ in ilr-ui Kahntrn cinoa kurzen liorir hin 
niclit iiji'tjhi U. is-thu« je;£C »tUpint sich die rrfnmpcktivv Aus- 
üifliiiri^- in ihrem gra|>hl»ibpn Teil luiri Sainnuli rt r dir An«- 
»ti-IUinj; hi'i»iH*h<'ndi»n Karhwol! 7U ErÄt^llf-n fri('irnl<'n 
IdtoniH «ifl Ui-^lj' licr, wrliij^T .-in-' \ fr mKi :i il niiL; t.;I.i.i*o 
UDinuigllch indrht, liit-rkt in-in an Jt^u fat i^Lriti«;! hn i^ liftt^ljcn 
d aa a ai b aB , da«» der Krilikaalrr nii-hi zu Hauae |;cl:ia>rn ial; 
"Orapb** bleibt irbrn "(trapb," Arlbat auf der V*.'f^nÜKnnK«rrtHL'. 

tn der Skulptur- und Urntäidraussft-lUn\g dea growaen {'«tlaalo» 
iamiilan dar beaten Werke der («ilgenüseiachen Mrisii-r dir 
aabdaaB Küaala, bafiitdat aieli «la Xaleban der oberall Kegen- 
atlctlcaB acbwanaa Kuaat' daa'««» fiumHamktr gamalio ilildaia 
aiBaa -alleB TJrpaa,"* «aickaa idiäa lai aalaa MW «wagaaMW 
war. Oaa MedaU aa dam BOda ial ahia la f laBbraleh bakadata' 
OrlelnaUypa. 'Oaaa aatoraiiaiiacli ta dar SAwanblBaa und daa« 
gabirigar •Tafflatta" wtadaixatab'ea^ aehalai dam 'ätoB Type*'" 
aaia PMicbaB bal Baiaar XaatoBaibail tat ib ädiaiia«*^"i>. ' Vm 
vttkt daa «Mla«^ (eai«bl«B Bln|dngM aa äiäaar 'Attaaialluag 
«um "HtBcaa" bb galäagao. badärfia äa'aämB aiaaä atailMa 
^TUaaMb «<• iBBia KalleiaFBBBaiBaliar.'dac taiUr dar OTBTiar-; 
kaiB» aa dar Banäaaaadnilä. baattat' Ohaa in der Malbvaat' 
Hammflaadaa au laialän. «ai* dia AvbiBtaaM aaioea'Byd«»- 
aidil ndgllidicawBaaa. Al'ao Ib dar aralaa ttäg* aarUaiiaB daa 



•ur gattHicaB adar abUUlgaB Kritbiaruag IBr il* Ava- 
ladaaar aurVarfAgaac. 

aieil babMlaBdeÄriDan' 



dkr mUi Ar» baharbaigi^ dii) AaMtaUaac allac Bal{labaB»«lca; 
d«a YarwaUuac «wi Vaiia. . Ohb aad. BdMiwaaaB iat 

Mbakttraa» aad BahwIbBrbar yaw. baäaädara latar» 
n* «mea Aatang* diaaaf baldaa läatltu^aa^ badlnglaB' 
■aglaaMMHanng iat aa .flk daa OrapUliar hOelial. 

' Daa Mutiv mOgen Ibra I<a«ar «aa dar AbbUdiMg.aal B>. 
daa III. Jabrgaiqca orkrnBCBi 



Inieioaaan), dica« alli-n Unirk^athcn dunli Jalirhunderl« hin- 
durch XU verfolgen Kin im N'^rla^ie %»'n MnUrt Itnturt l'ari« 1" 
Ill'fau«f;»'t;cibcnrr Trii'l' dt /* fur iat l^inlJ beaiiuders *rhttfM' 
ArbpK diT Uui hdru<kL*rkiin-t 'ji-^-r Zt'it- Kh iat «^tlifl».itl 
»tauneli^w r» irt ti k-i'E'»u-r \Sriae nnavfr Allvof.l. rn ihre 

XSv'lk*' i' M.hii l'Mini.tt ]>i.ii« in k]**i< limaNaijCer 1 .t^^rIl^)->'UII^ 
«nm I'.ii ii r, HLn.! fnnf.n:li (adrUi>a. L>i*r Schnitt der -Stliritten 
allriri -.1 i,:i .liv rh.>takluii.>lii<(he Unruhe jener Zeil Oer Hin- 
band iwl ttii 1 i. t.-'i. Hielten horeihnel. li.t» <ian7." V-i^-tet eine 
w.ilire Fun«!i;ruii*' lur di^n Hü* herliebhat f-r. I i..' i-.MUit lii.. der 
Sta.it Pari« liii.l.-t ihre weiiere I-.rl.'iuti rm t; .in .it-i Httnd von 
lllualrati'itii'ii II .1. n li.'iii.-. 1 1- i ..I".' ^-i l.;;.». linillenn lluh. 
aclinitt »e<-S>'. II i-iil il.Mii K ij) UT»l..i it u»w bs« zu unaeni modernen 
IllitHll .IV.. III s.-r / .n; II ». ri , auch darin liiwat aieh der Knlwiikluniia- 
Kanj; der lllu&u.*ii.-in manuktiv vetlol^on I)en iarhit;cn tiravuren 
de« Ife.initeii- nn.l «....n^ti^en atudiiH«:hrn An^eatelltenheerea iti 
ihr<in jewedi^eit Koatfnnen dnrL-h iaitrbuuderte hindurch au 
folgen, ial aclum der Technik dieatr tiravuren weg«n InlargaaBBt. 

Kbenfail« in dieiter Auaalelluiig beüodal aich ala ' 
Dakumenl" die - Thfir dea daram 
OaUnxaiaaoa auagaaiolH. Ztttn baaawB VatHlBdaia daa adt der 
■üsiaehen uaaalilaMa weaiger babaaittan Liea««« aai Idar 
■migvtciii.'daaa daa Ragiami^a imltequaaia Llllacalaa 
UBd JoaiBaiiaiaB dablaiar la flahaiua geaattt «iHdaa. Vad 
Fraabraicba LBlafBtar «ad PaMItlallli Toa Jahibaadarlaa Nafacta 
dlaVCIkar aad dia Kmmb. die "gaadich" da swaammaabaaiea. 
Wae lial ae gaaBM» Itagtaraagaayaiama habaa aaag- aad 
lilaaglaa gawadMaU, aabakaaal waliiB raw eg aa — die KaaieB 
vieler dtaaarP^lagiaveailaalrBaberBiHdiR OedteMida derValloa 
gabUabm. Pi* VathBlIaaflahaiUile im ItBvailiae, dem Vdcdar 
Haiariclia IV., «M viaMa, »IdaM- aadara poHliachtB Xaaiea. Im* 
fiadaa alcb ala OabaaraBla In daa St^ukaalcn- t>or ilaaaclMf 
dieaea FaviUeaa llada« Mar dia "UeMge" au aeineo Schuiatudiaa 
der Oca<'hicble Pnuikreicbi; der "ürapbiker" eatplaegl 
nerivolleo Anarhauungauoterrirhi fiber unaer Ooworba 
l'rn Iluliai-hnenlerti nnd Kiipferatecham aainn die l'i.rirAt^raTuren 
der t« Pnlilclfir.Hekten von raria(lKig 16001 be.ii.nii. i» . nillluhlen. 
1.« aind Wi-rke eraler fariaer Künaller dieaea Jahrhundert« Die 
•tJidliacbe Kai hai-hule lAr daa Burbgewerhc die Inncnf.liiine de« 
StaillhauHi « und aonattgo inlereaaanlc ahldtiache liaulichkeiien 
und Heiriel'«' aind pholographiach diirt;eatelll 

In iler eraten Etage dieaen ravillona betin^let aieh eine 
praelilvulle Ki.llektii.n von Hiirllrrn. wel.h*. <iie tieachichto der 
Sta*lt liehandeln l"m nur einij;ea hrrau«zutcr^'?f4'ti . mpf. lile ieh 
vregen ilirer grapliiachen AuH^latlung be«ondi_;- .Ii. (..II;. -i.ien . 
tli-.li.Ti~ihe Chtonik von All-Taria, da« llan.ln. rL iirni .iir K..r- 
tiMr,.lii.ii II, St.'i.tliai he Itihliolheken, die .ilt.ii . ] i. .lli.-L.' Ii .Ji.. 
\Va|iprnder Stadl, l'ari» und »eine «ie«- Iii. lile. < ii .il. h. Iif ilii n \ -m 
Alt'l'arin. l'l,\ne dea alS- n l'.iri« vi.>" I > ».n.l w ,ilii . I'r.i. lilvi< f ke 
und l"-ratleiatiingen in werl^nllen rnii..ii.'l.-n . Jn- t . i^.-.;. In nen 
lllualratmnen /.eiiji.n die KelJro.] i-l^li unli. i. linik |..l.ii il.iileii. 
Ich erarhte e« alü l'llicht der Fa.- lipt. ««e. t.c-.HUli r« aul dieae 
8' lii:nil..n tt ih, ( v. ^.-inlen fiehiote anrmorkaani zu m.iehon, denn 
III. iii. r l.iliiiirijii^ n.o il Reht der treintle Heaucher iiieiatcna den 
diri k: .;rii[ilii.>. U. ri A is^t. [[ung».n nach, ohne xu heinelkcn, da»« 
auch indiri k! der ^t«phi»rhe Knuten l.>«t uherall i;e.knupft i»t. 

Ihc vcrmhiedeneii F.^^harhl»Ien der Stadt l*ari» haben 
Kiinitlirii ;iiiagrate11t, Knaben- und MAdchenachuIeu riVjgiiialeren 
iu ihren Hrzuugniaaea Nach nieiueo Beobarblungen und im 
Verglekb mit ilen diealioxCiglichf o AuaatoUiingen dar aBderB 
waifM^iiichen llaupi«ti4ta,^laJrtPafi^daria ^.aralerRalh«. Ei«^ 
XaefabM^achtuDK aeiteea baaidar Speaiattaiaa diaaM^.FaciMa 
wird dle.LiberaUl^t ^r,e9eBfit Baad aallaaa im^oNr Rfgh^ajig; 
Bpd Vaiwattai^ <Ir dieae wl^eliligaa alMiläcbaa lan(Hiili«a«B 
■(eaUlilgea. BaartlHgla i^mman,. alljahrlkh . neigend, aind hi^ 
^utih aaldaqi OaMalailaa ma/^tiachea.ptofMahiaflluD Unienicbta 
a«B8Alaggab«Md$ Faiia ' hat daa bMialii Budget darin und 
maracWerl.aik Venpach^ a^aOafcirt .(»«i litH ai am >a|ig gprecbnoi) 
aak d^m -.dapla^ .K^.Fteta. - djir Sl^t Ufn^g. I19 S^b^lU. 
: Wa. nchicbflaa -dar «ptmeliladeveB ICiaiHgawatba banmaa 
W«^^^ iaSMia^ «BMalbaa demi diBbeidiMi'(i^rM^<*4i*"- 
l'ipcüMikiilea. die. filule EMgmm* mMt'die dar Wai^aa^. Maat 
depariaaMBia, die Kealr «r,4lamb(ri; aar Bea|>recbang Obirfg. la 
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ParterrerAumlichkoiton dot iiadiUrh 

Krecucni»« der Aiembertichulc unterKebracbL Oio 
ant ist durchaui unTotleUbaH ; winklig unil inaiig«lltall 
belichlat, rauu dioio Auutatluog gvmcbt worden. Dar Lailer der 
Aottjüt muMto bedootend in Accidens machen, um die Aue* 
■tellonESobjekte eintKermaetea >ur Annrbauung briogon lu küuiicn. 
Nuu, uicin aller Kollc^'O Ftngnij h»l «ich troliiili'iii aim iUe»i>tn 
r>iJemma lu Ej«lirn j;p.w-u.<«t d*«» ni:in^(*In<!*in l'latz von unten bat 
er aufitrebenü inud.'rn, nai-h "li.-ii <Iim NN'i'trcl..- )jt.'kloitlead, bi» »um tt 
aun^eriiiiÄl fh.^ Ad'ytl'Ti ^<'i^t>(i ilnji \\'<Tkilri:.*V in f''f*i1att v.:in 
(ioB. hi. Ii iHl K ^1 !. 1 i5j;rn -Itir Ortlii hk.'it.'Ti -l'-s Hrirn-.i. j .if ti-rnriili», 
da« \'[ r .^ il I iin(;sw (!»t'ti tl"i Arlti'Mi- nml \\ alliwii^liuj;*-' uhw li]"-.-» 
iiep ,Lr h i.'M "..», aowip Ac<-ult_'ri£arbo:".vi> j« «len Oonron, Iht; -iiMl.-sn 
yt'b>' iu v> v^^*' sind cbf^nf-iUii durrb S. hülrrarbeiten dieiier Hrhulc 
\<'rtri*tnn- A]Ui« in alUfiii r-rie von dt.*f Kuiikurreuz uneiujjvQngie. 
■ anb<T uiiJ iiurrfkt ai l.'jii'Tulir Ailininii>lr»(ionadrurliof ri 

hii s. tili]..* jtJthll f'iw.T '■>'' Schüler, Bufhbindrrei. Setxnrri, 
lJnirkrri*i iinil Sttsr(;ulj »iiid die Zwei^jp. welche die NVainen 
darin erlnmea. bei nebr Ruler Kühruni; kennen die JuiiKlingu 
avcb ale Qehilleo darin rorblciben bie lu ihrem Miliiftrdia'n*!. 
Di« PriraHndtttlric wacht darüber, dae* dieee Hchulo in den ihr 
(••ledrien Orenaeo bleibt, deno die b> der Scbule berKealelllen 
Arbeilen geben der PriTaUaduMrie rertoren. 

Di« AuMloUui^ der Eetteoae-Facbicbul« toi In 4«r «nlM 
Bb«* dm NUlkM 

VtachMhulm Mwk hlir 




der Leii)lua(aB dareelbeii Uar eallMdlM, 4«an die Vertntar 4M 
deulurlieo Pacbfchulveaeoi. wie Ktlbt uaw.. tind mir 
aviaiert, um die kriliacbe Uepe anauaelien. Ali MUfll*d 
Iwhnixlien Lehrkürpora iHwar Üchule ai-lie daher rod 
Deuillii riinK <lH.>nr Mach* wh, febe abi-r niuiniMi anaUadiacbiea 
Küllei;en der i'aehpreaae nur «u be<lonk«n, daca die Werk» 
S<'hfjlefarbei1en dar«(i'IIen lierlin un<l Wien uev. wOneche ich 
«tiite Inftlitulinn wie die l'Nlienne»t-hule, um bei der ndchateo 
AuBHiellutix aul Kleii her Sdife «leben jtu können 

rio^<'itüt.<ir d*':ti I'avillun der Sladt f'^tri«, aber auf der andern 
S. ii,- .Ir r i^ii li. (;t Jei 7(<>/(r,i;-. /ic I\ila%i. haupt>iAchlii;h 
hrzeugniHse de« K'.in4l^;i*w .-rtn « i mlia^'-'tid die ilalieuisc bf> 
DMClige^M L<rbeau«»-.4-ll.iti^ ItMii.I. I 1j aut d.-jn \lar«(eMe. Ab- 
j;o»r.ben von Im .-i Sutj.l in' ii Al'itMi ntnl »rln .nt'n I'hnt'tjcraphiell 
i«l .lanri dir .liTi (;r.i!'''i"' l-i' ;H,rliT iil. Iii» /u licm liitn Der 
I!.i. Ii.jilitljh.il..--: Iiii.ii'l «ellene VVitL.. diT Hil.l...!liolii}n K>pm«. 
N".i|ii'U iiinl .liT Si.nll Kl'jreni. l'i.ii tinj;i' Wariilbilder, Uelire- 
jnUU'ii. mit Mi.lr.on »u* der Oeki bii hiv Fraukiei.- Im bis auf un«ere 
Tage, bilden einen viell."wiii..li'rir-:i hniuek die«t « i*ala»t" < 

lief nahe Sjniitiicfie /^ü^u^^ i*» jjrapbitcbcn l-lrreujjniaaeii 

«ellene Sammlungen von Muaikparliluien aller Epochen mit 
beuietk«n»wertcQ 1-linbAndo». l>ie Kwtaelauog der epaniacbcn 
gnpUMlMo laduaMe finde« aicb ia Ktaae» Xt 

Xi9t MMHoi/Mteft Mumikot. deaa auaear dlaaen henlirben 
Hd l —^ «flaal» aigonilirb nichl. warum dereolbe auaaMU, 
IM iam VHliMer Oirienbaris da uDton OeleganbaU gagabea. 



dar BvcUoduMii« tm d«a 
I tancatMOl Bi M Onmdaato dar Sdnda, daai ScMUw 
dl* Ttawto dar 8Mte au gab«^ abar oiaaMla dia Sui 
Dar ttwhriatfhff LabhllrMr TarmMat diaaaa 




SB Bit wahren. VoB dea 
I Wack Atlai dW La Fontaün, tarn 
• dem RohoataiU iiaMilldi, von Aafanf bto Bode ta dar 
I bergealollt iaL Dm cwaifalaolia« dl« Baliaaiiaaehiila daa 
1 FaahaebalbUdiiaK auf daa 
kaam Uk mkk «faar dateffliartaw Baacbntbmc 



Cahradl)* 'Bla««riach* OaacUcMia < 
HI* Ui nr J 

teawlaliarM dm Ti»*^ dar llamkaacka« Onptaik M«iM 
Qatl daak «agaMlMMclMa StaiMttbaauclw to dar 1 




dea Bötora diama Hamaa «faicairacaB. Bloica Knettao dtoaar 
■"Bollen" wurde« mir aoi dam Dcdlbalicneweg« Tarafeil Ob dar 
Maul all air ■piamiaaC g«uan dar Davtoai "Bioar faadiaaMaa 
Oqpl acba«! am nkhl ta dIa Oariair" /nm Uib. 



UM 



btrbtrwtftitrvtrwywvarb 



Zwei Kataloge d«r PaiiMr Weltausstellung^. 



Uber dm «Imah da« Aatfcbaa Katttac dar Auaalalliiaf dm 
DairiBEhan RiaMt, iai karatte In Hoti 8 da« D. u. at, 
B. THl daa Waaanllklwl« katMM worden, und ich kmna raidi 
deihalb auf «inlfe MbaoeirbUebe Bemerkunsen beacbranken, 

Dto meiUleii Beaprechungen. die biaticr in den PachblBHem 

Ober dienoQ Katalog verMfeDllichl worden aind. laaaen «einer 
graphia«hon Auaffihniog die gebührende Atierkennun^; aukumtnen, 
and namentlich wird der von der Reichadrurkcrei KC«rhanoaen 
•amigotiicbiyn Textacbrift Lob ^''•ii^endet. dem auch ich mich an 
anderer Stolle bereit« angcacbloaaen habe, «oweit der laufende 
Text in Frage kommt; au behaupten, daa« dieaelbe im VersaJ- 
aalE nicht viel flrhwerer au leaen «ei. ala rümiacbe Versalschrift, 
iat indes au weit ^;c^.in^;en- Wer an daa Lesen der letztern ^r. 
wöbnt ist. wird allerdiug« keine grossen Schwierickeiirn •■ni|.iiiii!.Mi 
beim Eniaiffom von Veranleoilen aus diem-r Silirift, i-h kuninii 
dabi-i abi'r doch nix-h ein anderes Moment lu IJetracUt: tins .1»». 
3e/i< n M I h r \ ersalzeilcu Data dieses schön sei auf dem fünf 
ganz ^;Lni-hiu.'i<»»ifie Ver*alycilen tr.-i;;eri.li>n Hj*uptsitol des Katalog«, 
wird wohl niciuand rri..itli.h ti: vf'rÄtrhr.rn w.i^cti und dtfin Buch- 
Itchmurk l'ankak« n;il derj zum Teil vcTzcichriet.'n Ft^;"ir(?o und 
den ' )riiatn''iit»'i), vuti .jenen rielo an die Kanki.n i!i>» .Seetang« 
erinnern. w:rd ain li nur 1>e<liatrungstoaen Beifall zollen, wer jcana 
mit dem ^;\itfn Alti-n K''^^^'""ben und aich völlig dem .Veueii 
ergeben hat. Ks liei^t mts sehr fern, hiermit ilio f.eiAlung t/cr 
Ktirlutirucitrrri, die ich anderweil a<hen lobhafi anerkannt habe, 
bemängeln au wollen, sie ist in der Dnickauslülirung d«a 
Katalog« oDtichiedeu i;run.ia.-(ig; da indes die kQaatlerieche Aue- 
«taltung dar DrucJdegung ganz dem Maler Pankok fibertrafoa 
«K Md di« Herren Köoaller «ich vaa einen Tach^kar 
1 aidll dreinreden laeaen ia ihre Anerdatiacea m «lid 
Ii geschehen« JUaagiMb iMaalwariliGh 
r laobpreiiungen «iaB«lD«r PackblMiar aber 



halt« kk dIa TlialaaBaa ana d«a snaMa Ofadea darVaraaUaa, 
^naelo« AMAlliiaciMffia, akdca MdmaviBmltoa «od den Haae«! 
dee Einsog« d«r AHam Ia laalaadM TmbI« t&r Miaacrlfle. 

Der ander« der odr «ortlegeoden Xatalaga dar Faxlaar W«H> 
aus»ie|laoK tat dar der ÖHentiekiMtlun ÄhUbrng, b«tda abar, 
den deutschen und den ÖNterrriehisehen, kann man. wa« Form 
und Ausstattung aiibetrißt. als vollkommene Kunlraate bezeichnen. 
Denn wAhrend der deulscho ci»icn starken i>uarlband von i.10 Seilen 
bildet, ist der öaterreirhische in su>'<tf bandliche OktavbAnde «ehr 
verschiedenen L'mlangs von 12 bis zu JIJ Seilen (;eleiH in denen 
die einzelnen Kunst- und Induslriezweiue behandcH und .Ktl-ii 
AusalellungsgegenslAndo nebst ihren Au««teUorn vctzeit bii'-t 
»iii.t . sämtliche llJindu aind bereita erachienen; dir üchatrit- 
inlinli fliftii \ti'tii>;er als XC und IMK Suiten. W a« 

ihn* A..is*t.itiiiu^ ^iiI.L-'.^n^^l. so Ist dieselbe natürlich ffir alle 
Hariiii' .iii' j:li'i(iir, Ijcr T.tzl ist aus einer zarfen modernen 
Kjrj.'is Aiiii.iua ^.cm-tzt un.l vielfach durch ZinkatsuDgeti. Auli^ 
l^ lii.'n und H..lf.,.:liiMt(e n Lintfort : aocli siixl besondere T.-»icIn, 

ja n(: ^;,»r K.".rli n xii li.'iri /« .-.k Ii.. tj i;«. ho n Jc.leiii der 

B.lcid'.' «Lti'l auiti irtr.'itti vun um die 6*lerreic hische ludustrie 
bosondiVH X I riii./n'.'i; M.'iiiijorn in Pliolu^ravviro eingeirtgi. und 
da der iiibaU drr.<fllti'i( ^n-t« in droj Oruppen geteilt ist. von 
denen die erste die Ili-itr^^'o i iMtcrn-ii-liM i-u il<'n IV^rtBchriilen im 
XIX Jahrhundert und di" r"tr.i.<t.ukin e Ausstellung in der be- 
trofienden Oruppe, die .acih ,1. ren wirls<'hafllirho Verhallniiaa 
behandelt, die dritte aber die lä«tc der .Vua«leller in der aeM- 
genietiechen Abteiluni; veraeichnet. >i> bildet jeder Band etne 
wettTqlle Monoi^raphie der in der fraglichen Gruppe yertreienaa 
laduaMa. Gebunden «iod di« Bind« ki l«taM RaMfck ««ilBtoe 
Kaftaa mtt liihuKraphiickaa AnldnHk, 1 
Kalaloge, gloKh daa TiM ja da« 
Ridrtvng ankiingi, Bta T«il «iaM t^Umaulm 



-Digifeed by Google 



DEUTSCHER BUCH- UND STEINDRUCKER 



828 



kninzea ist auf die oher? RSKIp von V.iriJnr- uii l Rüi kniMli> <le» 

Umvchlagii K*'iflKt: <*r Ir.l'^i m' . i iit n'.vin auf 

wolchnr in feinor künntlcrinchrr Au il Uhr inj; lianilwi rli umi Kiinnt 
ihre Gaben i]«r Pariser Auflfttü]! m j n;, iiit>oUHi<!rt durch das in 
der oborn Rcke reehl« »nijobrai Inn \V,ijipon von Pari«, dann- 
brinK*?n srhrin"n. Dom Kränzt» «ind auch die Tiipiworlo --W'.jU- 
nilNRtrlliinK I'ari« ;iufi;*!l«»j;'t darunter aber befind*'* nirh dio 

Titrltirr.iMihnunv:, Nimio die Angabe des Inhallii d**« IJanrio» und 
da» üitierroicb)8chc< Wapinri HrrKOH- llI «ind di-' PSihli- in der 
k. k- Ho(- und S(aiii»'ln-i l-' r-: n v.\, •, u. .iiMfh.ni« vf.lU.n.lrior 
Weise auf ein «ehr kr;Vltii;i'ii, für AuHsirllunjjtmUapajtcn vor- 
züglich ueeignete« Papier, ron denen der schöne Druck in dem 
Auge wohllhuender Weise sich abhobt. Die Sl»alsdrii<:korel hat 
Qbri(«m nodl swai Uaine, je H Heilen Duodez starke Rroscharen, 
die eine deuladl, di« andere iranx<l«is«h, als Veru-icbni«se ihrer 
eiKenen Auastetlung h«nuae«|{«b«li, denen auch ein Plan bei- 
gei&gl Ul md di« dM Stadium dM laMani w«s«nUkli «rloichlern 
«•Nwi> — S» BMitt «hM SwaUil 4ta «lA Mbr (IMSdMr QciS 
■rftaM SitamUhlMihM AniilitllMiiBitwiiiilMliw taMMMl 
«wiwi, di«m ffinMIuof dtr ««nchladmMBniBdNa In afaidM 
Btod». Wer J«so*la AiMtMhMC«« bMvcbl md ■pmMI« 

AblaUiinc«a duaalbao ititdlart hmt, weiu, tm «Ptldwr Lm« «te 
diAw *mS «Awmr, la kitear THdi* imlMraliiilncaMtar KMalag 
In tiMf*. dn TifM ncalnlarif wM, ain« hnt, dl* auu um 
M «BmK«MlMMr «npindM, «tm« dwa Kalalag ■wh «ock «In 
■iMtor iMwatanMdMBc M|at«b«n M, *•* wt Mu m laiter im 
Anfflrbe deu<«rheKalita(^ irtrM {r«t blieb. Von die»»« «nt>e({ti«m*ti 



.\nh5ngsel sind die Aslerreirbiechen KatalogbAnde vnlliitAudii; fr<*i 
und man scdlte wohl meinen, das Deutsche Kfirh ti.lite .luf die 
aus den Kalalo{;-Iaseralcn erwachsende P>!lhilfe aucli M-nichli'n 
ki^nnon. Die i^sterreirhisrhen liAn'l» wi^rilon xii jo I Franc \«'r- 
kauft, und trnts dieses billij^en Preise« wird man Uabei sicherlich 
aul diL' IvoHit^n kuintnen, denn jeder, der ein virkliche« Intere«so 
h^il an d^n ausgestellten Oe(;ensl3nden, wird »ich den Baad 
kaufen, der Ober ein gem-rm*i litr« .S;>rriaHai:li l'oncblel, da aela 
Transport ihm nicht tAstii; wnrtinn wird I)#ir IVris des deulachan 
Katalngs ist swar a'.ii li nvhr billi;;. docti flii-aiKni die I nMCS 
liniiierhin nicht ao loirlii au>* dor Hand, yrit» di>r cinielne. 

Unser nnr\il isl slcirN in H.in.I l r,sii>rr<>icUi«' hon Kata](.>^8 
Tertreten in den Kla«»pn 11, uTid l.s. dir rinli^itf^ndn .Vh>hand- 
lung von II. Buchdruck, sonstige Drucke, h.il ^ in S i rt.nscr den 
Vicedlreklor der Hof- und Htaalsdruckerci. I<( «'«"^"K"'-"' V-torg 
Frili: Klasse 12. Photognphl« und phoiomerhanisrhe Verfahren, 
führt« Hufral Dr./. M. Eder ein. und Klasse 11, der öslnrreichiarbe 
BucbluiDdel. wurde beTonroiiot too Carl fimätt, Bakrettr dar 
•atarrakbiaehaa und uncariMbao Buchhtadlac in Wlao. Dta drat 

Van apadalam brimim Mr ua M nadi Bud Z. «kaadaAt 
ladaaliiak In waldaa nnatar dar Parimn- muA dto F^Mai^ 
teWkattM bttunilaH wird und daran AoMtaUar srawa fch na l 
aM. Dn diaaa Kalalogkande anCk alnaaln «kgigthM warta» 
an Matal atch dank ato nnak akia gOnaHfa OalagankaU aar V«k 
vanaUndlguDe Jadar PaehhUHalkah. TlUöä. OMhA 



Neue Bücher und Festsclinfion. 



Von dfO bt-id'*» ortixiellexi Fc«l«»<'hrlften »nr iil*>nt>erK- 
Frier wird nach der Ftiinkfurler Zrilunf; dii.' cinr (o'.iji inli ti 
Inhalt haben: LandKoriehtsdiraktor Dr. Hi'fltenluiiiicr, tU-t als 
Chronist «einer Valanrtadl nad nla vamOKlicher Kenner Outea- 
barg'acber Orucka aad Uiknadan In wlueuwitafilichen Kreisen 
kackgaachatata Fm&tbitit, Mikt Ibar Oataabarfi L«b<m und 
Oalmkar|a Ifaiaaar Wakaklnaar «arirena naue UiUeilungen. 
Hafaal Alfrtd BtrM bringt aaln Tieraktiges hialociscbo« Drama 
"Oalankaif* nach dar «man Pauung neu b«arbailal lom 
AMmafc. Bi kakaa tenar BateBga fiOalarU Dr. HetmUk 
Mämlutmtr, Moallr an dar Hnlaaar aMdAMMkaki "Vaak 
Rabaa Jakannaa Oalanbarga. Bkia lIMatanaaekfabnttba »hidla." 
Or./- 4«ldlMi«qpr, Okarfakrar an dar Or. AaffnaanaridMila 
in FHadkaic: *Dto BunliUlBiplii in Haina nad dar AailaB dar 
haillia OauadalKk" ObaryealMkraMrgiMtaek te Malnat "Oia 
Bnliricfcaiang daa BathniflMiaaana vaai Kahakala« kla mm 
Anvita^daaaaekaakatoajakifenndaha.- Dr. M «ckmAit Lakrar 
an llainaar Oymnailuni: 'Kalaaar dakan kn MnfialiHlan |nkr> 
fcvndart.'* Dan ScMubi daa Bnekaa, an diaain BaraMlaac 

«AmUlehe Mainzer Druckereien Ihattg waren, bRdal otea Ak- 

handlting des Tliicbd ruckerei-Direktor« Oskar Lelmmim kl Halnaa 
ijber daa ** WiadarvnrMhen der buchdnjckerkunsf Im neuosahnfao 
Jahrbundart." Ea Warden in diesem Aufsatie die enorman 
techolscben Fon«rhrlt(e, die die s^hwarxe Kunst in dieaom Jahr- 
hundert gemacht hat, sowie die rielon neuen VerrialRUtigung«- 
artan, die in diaaor Zeit «niaianden, eingehend geacfaUderl. 

Auaaer dleaer mehr popuUr ^baltenco FeeisK'hrifl wird noch 
eine elreng wisaenschAflliche Scfarifi in beachrünkter Auflage 
ebenfalls im Auftrage der Stadl Malm in der Buchdruckerei Ton 
Philipp V. Zabrrn daseibat nr«cheinen Sie wird folgende Beilrlge 
enthalten: I. 'Zur Kmfijbrung" Ton Offo /f/rrfBrij? - Marburg. 
J. 'Vorstufen ili-r T'. i oRraphle" von M'. L. ScÄrniMT- Potsdam, 
t. "Dor Hirmj I ; In l. viir Oulenberg" von Prof. Frutis Fatk 
(KIfin -WitiliTciIiiirii 1 i. ' i;>'ni'al<t^nn des Mainior Oescblecbts 
Oen«r.i'.«i h " von Kri Ih. rr (; .V, ;i, .ScriavirnfM-riir-Darmsladl 

6- "Die urkundlichen Naihruhlrn über Job. Outenberg" von 
A'iirf Sf/iori«rA-8tra«sbur;; r l>io Mainier Psalterieen Ton 
14.'i7, tili. '«»: t.vri, i:>, !!' narli ibrcr hiHtorisch-liturgisrhon Soite" 
Tüll Y'i<jl. Frnn^ Falk 'Klein AN'inicrnheinl). 7. "Die 7Weifarlii^;i*n 
laitliileii der Psalterdtuik« von Job. Fust und Pet»?r ftili.if("r"' 
TtkO Heinrich Wallau-ilaint. H. -Der Türkenkalondi^r filr Ii r,. 
ain Work Oulenbergs" von ^rffcur H'i/«-Franklurt a. M J Zur 
Mkaalao Vvrbraltung dor Dnicldniaal" ron Prof. Dr. f Vf^^f-Maini. 

"LlmpriaMria an France au XV aiMa' da L. H. Labande- 
Aifgnaa. li. «Oanlaaka BnebdiMhar te «paalan and Forlmal- 



von Prof- Dr r J! ^Ki^-i-lirr^Ap» I.- "1 Typo^rah Tt>fli>rtfhi in 
Italia duriiritp il nt',:r,I(» W." Tun I>r l-i'-Tn .l/rirr/-Flnrnnj 

Hiilislise Kr«l»<-'liriOei3 : Der Verlag von ICttt/l K"ih in Clicunrn 
legte das Ton Hofrat Atfftd Bt'irckfl in Mains verfasstu. \ on un« im 
tiritlfn ßande eingehend besprochene Work: " O ulenbcrd" 
»ein I^ben, sein Werk, Min Knhtti te » iral Ur Anfllga nan 
auf iRelief-Prachl-Band Mark 4,60.) 

Vom gleicbao Aufor arachiao Im Varlag Top Ktbtueh A Co. 
lo Fraabfuil an Main: Oatmbaav nad aaln« karlbMiaB 
HnaMUaar tei Wim Ja kik w i ia rl dar TjppmnpM«, W Bagan, 

Van /. Lmg» Vadag^ka^ k and l a n g te Ibriindia an baatokan 
M ato aar Oadaalteiac «taaklananaa fcaMa n ei rtkk iB t ka» 
Waitrkan vanFraHiaiar Or. TT. iihriw»» Bbar Jnlinnn Owte nka ig 
wnä dte MnJniw «ot BnalidMiafcailMat. 

VtlMgan 4 inwter BlalaMd «rwiilMian Ott» flnanidnafltia 
van Maaa gia y kl aa dar KnHaifaBCblckia mit dar Hannitiaka 
ateaa ü» ■rfladaac dar Bnafcidrwakiarfcnnil adOdamdaa and 
aakr teatniUlT IDaaMaria« Badiaa, daaaaa AuMMaag wA daa 
Baato aalar «llwa Bcafihatenagaa Maial. 

Dto On^^kteltrTMiiigaaHflMf te HUto aa dar laaie gak ala 
<te>anka r iglkna k httaua, daa, nM aakiraldian Bildern gaaduakcU, 
dan Bnekdraek to aalnan Aattagan aeblldaH and reranscIiauliAI. 

Dar nOic«! de« SnK*la. F.lne Stimme aus der WQde Im 
Tinnen Jubclfosljahre der IturhdruckrrVunst. Von t FfanM 
Delilssch, weiland D. und Professor der Theologie. Neuer Ab- 
druck zur !>i10jikhrigen Oulenbergfeier (Zwickau i. S , Druck und 
Verlag Ton Johannr» Hrrrmann, lOOO. Oebeftet t Mark) "Damit 
die Kirche reinen Wortes und Sakramentes bei dem Krstjubal 
nicht unvertreten sei," hat. wie der Pastor O // Th U'iifAomiM 
im Vorwort sagt, der Verlftger diesen Xcudnirk dos xueral im 
Jahre 1^41^ ersrhionennn Hrhriffrhen« voranlasst. Ks ist unmi\glieh, 
den mys1i«ih apokalirplisrhen Itilialt Jifser eticenartigen Fent^jabe 
in kurrcn W iitUMi .In'Jiilf u'cn. aber eine V.rklUruiii; li-s Tüfl« 
dCirfn- »Icnst'lbcn il c li ii-.v,ih deutlicher prschrin-'i, [il^hcu. Im 
Ii- Kapilcl drr nfi^-nharurig Jobannes wiid \fU v,u>-ui E:ii;el 
err.lliH- dt-r miucn durrh den Himmel fliegt. In dem Hilde dieses 
En^eU ^UniiVii der Veriasser ■ und mit ihm vu^lo »einer engern 
K<»nfes«iun».;eu<u»eti - den Reformator Dr >if,\; M I ulher au 
erkennen, und einer der Fltigel dieses Engels stiieint shm die — 

auf diene Wri-«- ri. Ii n in der Apokalypite prnphereile Kr- 

tinduitg dLT Buchdr-i' ker kun«t KU sein. Diese hat seines Glaubens 
nach die Aufgabe, die Lehren der eTangaiiach • lutherischen 
"wabran Kinbe" au Torbreitaa. und Jede andara Anwenduag 
darDinikkiaiat Mgtaardaaa kal, dteHaiM dMtttaaittekM. 
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L>a«« flt'r " FltJKcI tl*^« Fn^rU" dazu diein'n muiHlö. «Im "Pl««l«r- 
wiit^-h" iin<i>rrr Kl:i«<ik<'r «ioM Hanler. K»nl unw. «b<ttK*ban, 
•chmorit Arn mj(tpii;Blalir««n PorMb«r «ief. Oamil abw <W» 
ftticnini- nit'hl lu rlHr Wfi*le den P«illnib«U uocahürl v«rtall«, 
■ai«n aus <Ioii) ahiisoa« eino FAIIc von KnnalniaMn xtrtmUniMt 
Burhe (oli;«n<lo Mtx» M«r Kbiwiinu Vt: ' ll'iral 41» ■biwaiciMM 
I»U<iprOcbe, woirba dar MkrtltkuciiüK« « hr. DmUm (Aupar> 
inion<l«ot- MI llaitaa«) 4aa gotlra(Brctallg«D DucMniricMktual- 
KODo**««- attalH: 'Racbtadiaflana iH|d ckriatKelia Arfaer and 
firmalut atad tuA l»Mb«« J« («wiailieb mtl «Bon tOunn Um 
Kaa<jhte und iKiiMr taMba, wwkb« Mt Tama^an Wa«tt>N. 
bnmnao MniMma «ledar au^crubaik 81a atad dto Waricloui« 
Davtda, a alaaia m . JaM* and Jaalt. iw BAainmic uod BaaMninc 
da« Bauaa» daa Kamh .... 8ia atnd dia {taichiwlBdaa Srbraiber 
Rirt. <H* ia «lanl(Tafan mabr ala mt BOckar TarfanlKan. DI« 
Sdirlflglitaer. fWnuehiMAIar und Kup/tnUtStr abid dar kAnnl- 
licbe Unm, MaMar ia En, vall WalibaK. Tanland and Ktinal. 
wcnA«n alteM wnd allatM kfinaiUeb mt «»ehan, w«» nun 
, thmn MfatML Die BuehflUavr «M die Floatlania Hkanit und 
di* ScMftalimr Salamea, dl« da aebaffan. data dia Eplalal an 
dto Katoaaar aach io dar Oamabta m iMdieea it«l«paii waida^ 
und da*« die KahMaar die aa die von I.»><>];roa laaen. IMe Bueh- 
biiti/<rRlnd di« mShumeo nibarniitcn <li>> IloUbaucr and Waner- 
trA^iT «Irr rii-mrin«*. und r.iim Altar des TlArm. dlo Paulo die 
Hürhrr nii(l»rirti;fn. [»ondcrli«"!! aber dn« l*<tri;ani«n. Siinunn 
SuatmaTiiiti, In fiiM-m j^iiImIilti fr^rijon m'wh din flabnn dna 
Oalate» gKtn^ln'Mn N>iiz ■ Ich iiiaK diB«i>n herrlichen Bildern 
(acanOlipr nktit din pnmirwlipnden biblischen S»rlil«iürVp anf- 
ftoUen, wrlrhe von Kottlo«>n I-Virdenrn der an »ieh iinorhuldi^-cn 
Kunst (jclf('n Hr.r*-'! vitMiurhr Att^ Wort«? »im frmnnii-n t'rfahriin^s. 
reichen Sirivcr. der In der «cttiHfn Prt'dii;t ib'i »r»ifn IV'ilee 
Koinrü 53(>r-(rnirh.Tlj[rn üht*r iinrhrisllirho h'''rslpl)or und ihrt* 
!(oltt'r^5i''IhT »h-h aUd atisHprii'lit : "Sic rirht- 'i tn I.: .alli'in Arc"*rni« 
»11 iirnl Ii. ;*.Ti d.'ii Ti-ii(i'l Hi.in Kpi.h i-fn.ii.f, s, . ! i..l,»ti. 
jinn(!f"Tn tl.Mii M.I. rii"< .ri:^i nafh ihrpn» l . , r'N, i'i' isl 't.n 

Hinrjit. iliiiiti iiU in »'int'f Wrrkwtatt n«'l tit- ,.r.:.Tli' Ui- [' tii;»' ^i*- 
»rhtn;. dl ! I f •;!.', r)<l inl die ll.iirl, v>.-".li>' I'.ipi.T brini;!. 

verflucht ist der Druck, der nie uin »cliOMlvn (ivwinne* willen 
•Mbr^ ; ««iJlHcM iai daa Oald. daa dwaoa (aMa( «M."* S. 
• • . 

Zur Kantat(>(<iinr hal>on illo Vrrrinii^lri) r)iiiiif>f-ni>i hl<>»ileteieti 
/itiiinihtirh A C'i . fi m^b. //, i'ii I.rifizit^ itnd Jiriün ndrli iljrinial 
di»n) denln^lifn llnrhhandi'I iliri-n KOni ^i'K'licm.n Tn«*t*ln«n. 
Nnllskiilrnilrr ziigrtd;,*nel Da« Inxiiri'»« an«K^<«lalii-i<f und Hohr 
praktisch einK^rirlitfi»* Iirirhintn if»1 mit (tini^m Tilolhild vorn 
Protcsaor Max llmegurr K''»chuiü<kL das die itlliOKraidiiiH he 
Anatall von Bmit Oaatck in LetpciK recht eorjcfaltiic raproduciarta. 
Dar aitt dIrarMm nWaUcbon Katendaimalerial und gut («aaMao 
Inaanlan arRtaila bibaH iii ia Tallan KakaiidaB «wden, 
dto boquein mucaararbaeH wanton fcflnnen und womll dl« Zwarh- 
nIaatgkaU daa Bachra noch eriiAhl wurde r*. 

Wtoa bat «tob in «einer von Hnfrai /nxr/ Maria Kilrr Keleileleil 
h. iL Likr- und VeMMAamMteH Air l'h<^t«Krapkie mtä KtprudulUhM- 
vtifiikrm aehon aaU iMt olaer Kraphieclia« Hbchitcbuto oflraat. 
«to ama ainriicb« bt Davtacbtand l«id«r nicht baateM; «gr drai 
Jabfan lat Ihr auch elaa Abtettung Mr Badh» aMI niaatvaltoBa- 
■•■«ilia •i^lltiii warda«. and dia' ADKabMcan nnaara fltandaa 
In Wlaa «ad Aalanateb baallaan aanrff dl« liaidlcbkaH, akh 
Ihaeraliaah and lachalKk au« Ksaalatiaa aa anrarbaa, dto atoam 
FaAnHiaa «an liaate. win ar aal dar Mh« dar KaH und aalnea 
Berala ataha«, uDedtialieb atod. Daa l«Ml<ul, daa aMi aaM 
dtaaar B yal tora air *. k. OrnMtocIto Ltkf- tmd VerMnektaH$UM 
aaanl, bat )elU alnan dt OklaTaattan ataiban Barfchl* heraai^ 
gacaben. aua dem zu erseben, daat die Analalt in vlar AMaltoniaa 
aerttllt und awar l. in die Lvhranslall fir PboloKrapble und 
RapradHlclianaverfahren : 2. die I.nbraiMtoh fOr Buch- nnd 
Itlustralionsgewetbe; .1. die Wt^ih h<an<lall fftr Ph"lv< hi'mie 
und Ktaphischo nrorkvitrfahren : -1 dioi Samirdutici-n Di r llrrii hl 
^itdi) dann N'arhrii-Iit übi'r drn lioIrKtb der *L»r«cliiedt'n«u 
SrlLlinrpn. nbpr I.i'brplan. Maner und Kosten de» rnlnrrirhts, 
ühiT dii- Sammlnnt;<>n ii«» . llir r.in Irnnp« »i. li d!i- fii-s, bi< Idr 
it"f k k M raptiinrlinn Lf'ljr- und V<'riiurh!«anHt;itl. ein Vcr/.i-LrIwii« 
ihrr« I.i'lirkirfpers, an doasen Spitse Holntl Professor Jusei Maria 
Fdi r ^t.Ait, und dar «in Paratninl T«n IS Labrani. 4 AaalMaataa 

> Wurde T.iQ uaa aataar Auaatatiuoc iragaa (& UO) achoa 

hervor;gohobeo. 





und 10 lliKskrkden lAhlt. im das« alta Plcbar ia Thaoria oad 
Praiis tcnl verlrvlan sind. Die Pre<|uens des Instituts isl aalt 
aeinvBi Itosleiian taal imotor iai Zuoabntan l>a(crid«n Kewasan; 
aia bom« toi «ril«a >bta (lam) iw BcMMv, Im tootend«* Schal- 
jabr bairAgt ato lu ftr daa Wtatoihaihjahr vad IW Mr daa 
BamBMffhalhJaiii^ aadaaa al^h dar flagaaf apatohan dtaaa Aiuiall 
«aftaigllch Hr aaaam B|anif briaitaa lauai, ga »lia liiaur «Mkr 
to aifraaltcharWaiaa fOhlbar marban wird. Th, 0, 

Va« HaraMta«4anl> RaagrklapMtoahami wa*ta«««ab «at 
«■gilaalian mmä <iaaii aahan > |it aa>a (lag vaa dto UataMg M 
da*' IL Taltoa {daidach-an|tHarl4 an. Dar nacfh daat Tada DmM 
tlamdm. Tan daai dl« BaiMh«N«a|[ dar Buckalaban A bto B hia^ 
lAbit, nü dar FartMhmac diaaaa «laal||a«<i|t«a toSthaNacbaa 
Warkaa haaulliacia TOfdIaato AaCHalal AnaunMal ffrhasid» b« 
am lt. Mal d. J. vanlarhaa. aacbdam «r daa Hanaalulpl, wald u a 
va« dar V«ri«Babandlaa( Wa a«ai Bachalabca Z toct^cfaitoltt M, 
htm ainacbltoaalicb daa Bacbatob«« B. Bbarubaitol hal. Da Or 
Ato Ouirhatcbi und dto Frlfaai daa Keatoiaanthfipia ato b«> 
hanalar Oalahrier b«railB ga n ra a aa« wwda. aa «M ta d«ta Ii^ 
aehaiaaa d«s Wdrtariraüha, daasvn Drurklapmc «ach wto w 
Ton d«r VaiteRahaadlwic Obemtchl nnd bnaorirt irfrd, aia« DM«« 
l>r<«rhunc nicht ealatehen. Die Torliegeode Lieferung acblieasl 
mit dem Worte "Pacht". E. 

Di« **n«korntlT«*n ^■*>rblltl«r,'* im Vorlage vnn Juliut Hnff- 
mann in Slutticart erHrbrincn«!. haben soeben ihren elften Jahr* 
tcanic ab;;e9chln»s#n und defi iwölften bt-ijonnen. I>iö»e vornehme 
Puldlkalion. deren pr.\rbiii;e Fart>endniiliblAiler ufi Itolien 
Knn»tweri haben. trJlct nalnriii h, wo r» sirh nur «m dekoriitive 
riei;(*n«fan<le handelt, anrh der m<Klenien IfichiunK Reehnung. 
und BuchbAndler. It'.M'tibindcr. -^rbrifff;ie«ser u«w. findon hier 
Vorbildar. wi« «le em TM de« Pnblikntn« von heule Terlan(t. 
yreleheni etienfa!!« I^e^-bnunc zn trafen vielleic ht ntaneher ce^en 
bewm'r»^ I 'tter7«'iii;init: »ich j;el>ölii;t sieht. Immerhin ist. wa* 
in den t*rft<'riiti;rn \\<Tt<shtrrt^ [^^■;.-r-l.fti v»irrl f. 'TU vun nn-" ti-'meri 
l'ltortreitniti^f^n, h .Irnii -Ii r l'.T-^'' Iii Ii Iii. Iii. i . .liti^pii 
i«r Iii dem i:Ii*it ben WrEit^-e ' r-iluMril ••l>«»r moderne Stil,** 
rtiMiiiiint iiiM'Btellt und Ijerans^etrt- >)lti vn-i Jul II' ffm^nm jun. 
t'^T^^nn -n-'lwerW vnn D.ir«t*i>tlnfitv''i von l->teugQi*»eii der Kumt 
fliit ;,r,.n fri lii-'lrn l...«i ridi-r» in l'r,tnl,rr;i h und England, nnd 
natnenlliih auf dem der KunRiinduntrie. Aurh unser Heruf 
fitidtd it'tr>;9atne RerürkHirbtih^iin^ durch A1t>hal»ete vnn Initialen. 
Zlerlei"ien Bin bdt-rken. Plak.iten n«w , sodass der \ff*itmtf 
Stil »-ijentliih Eiiin eisenten Bestände aller T>nirkereieTi, 
lypi'L;raplun< tiL'n wie liihaijrapbiscbcn. geli<>ren nüssto, sobald 
sie der Zeiirichlaag toi Stil na folgan KattaenaB oder i;e- 
zwMinKen sind. TA. O. 

Von Die lilnstrlerle Welt der Rrnndnncen," eine cesrbirhl- 
licbe und lechnlscbe r>aralellunK allar Rrwetbs- und Pmilnkiians- 
BwaiiE«h «ntvr b n a n darar RarAcksfckligwiK dar benticen Tecbatt 
■ad Omailadaairto, atarto Aaa hanflca« WaltvaAcbm ginicen na* 
dia Ito i a ia n f tn M-IMi A W Hanalca (Heil «) an. Das Werk ar- 
acbalnl Im Tailac iwa Shiaf WIttl Nmhf, Laipdc. Wahl mdctn 
manvb« daakaa, daaa «Ia Bivh dar BHtoduataa nurfSriMahrta. 
TachnUtw. Ch«Biniar and Lanl« ran 7arh ga a a h itobaa aal, nad 
daabatb flir dto kraHan Valkiacblchtoa kaiaartai Intaraiaa hak«. 
In dar Thal bIMal Dft mtuMtrte IPMI Ar SifMmhgm *«a 
/. O. K«c< ato anaiacardaat^h «raittallBa Ohjakt kaaaadara Mr 
dIa Oananntoa. daa» «a ahar auftoleb van allcaniaüiator Badaolang 
M, Halfan imad« dto Tmltogandan Liaferaniaa 10. 

Dto In StaHKait iDaaiarha Varlaga •Analall) «ndataaada 
deutecbe llliisirierte Zaltaag 0>ir £«nd tmtf JVeer hatle an Bagtoä 
Ihr«« nnuen Jahrvnnica toi Ofctakar IdM »in PrnUauasckralban 
erlassen. In dem Preise Ton tmn, tixi und SM Mark fOr dia haala 
Novelletto. Humoreske oder Plauderei ausKeselit irarden waiaa. 
In der ührifn« [irnrbiiu ausjeslatlelen Priihlinjssnuinmer St von 
f^bcr /,i<n>( •in-l St-rr wird nun das Kcsullat ilivsei Preis, 
aiissihrriheni» iM.k.iiint i;e^;idien Zur Preisbewerbunif sind 
.-\rbeiteii einii^esandl worden, aber nur eine );aitx RerittKC Ao/.ahl 
Ton diesen wnnle nur entern Wahl i;i>stelll Das Prei«nVbter- 
kidle^iuni. dt ni neben »ler Ki'dakiion von t'brr I.iii\d und Mf^r 
die Herten I)r An. /a u- /■••r.'.f.», f'.r .r); Kreilrerr tun li,nf,lnl,t. 
Rirhijnl y .^'f .unReliMrl' -i. v^.l^ in. lit ri .l.r - ii.er .Irr <'in- 

^elaufeTten Arbeiten .1. :i f.r<t.-.n rrt i»^ 7 ,i 7 inT j, . ri i e n. I!.* i.rd*. 
deshalb besrlil.-iis'.Ti, .fi-i IV. .:■>.' tu i 'i'l M.'lll, 7i.r\'.l 

teilnns: irelnnc^T-r. yt. l.ih^in Mit .f..f VeitiMi'nili' iiiu::; .3erii:> iK 
^.^t.lnl.•l Xil .it.Mi 'III.:! A'-Z'-j. .lie I .l.ende ICrw.lbiiiini; ei 1.1. tli'l:. 
wird diu Itedakiiun von < 'lin Ltiiul und Metr »ofofl bi>|{iaDen 
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Berlin. 



Ende Mai. Di« lokalen Verhältiiii*» babi'n v* li'idrr vrrliiiuli-n. 
•ich die getainlc nii< l>'lrii< linrwoll Borlinii. I'riniipale «ia 
Gehilfen. EimaaimriDd hlosH um vrreiat eine der MolropoJ« Avm 
Reicb*'« würdige Koier in KjntMülii;k<Mt at* ^f*irH'iii»:inie V«r- 
«'iii^iiiUung i>.u bcifohon. V.n jrn<T Zi-ii, aU -«kIi iinr Plan liAlte 
ftifaiiMt w*»rden m\i*nv.n, li;itt*- i-int' Aiiii.ihfriin.: /«ts^hrn <!r'n 
durch doli Kanipt um die Zw aiiu-^irniuiij; sti iwt*i J'a:'.'ji"ij .; ilt. ii 
l*rinxipalon nwh nirht «ia(i^t-tnn<li n I»<^r < M hiltiMci i...ti li;iMb 
es denbalb üb(>r]aNiic<n, lip- Vi rati-^taV-uru' i" <li<' iiaiiil iw n-biiH !i. 
aiK'lt fcio konnte hm Ii zu K*'"it-'"i^altit,Mii Hatni«'!-! im li( \t-ii iri"ri. 
und »ri wird dii- lU-rlnLi-r l'nt r nnr i.-.:t.- «I in Am i: luiu 
be^bt dur W^n-tn Hi?rlin«r llucbdriukcr uinl .Srhrtlt^tevittT. drasrn 
lli^liedor ilcui N erbande angebüren. tvinv. im groM«n 8lUe (e- 
planle FoiiT im Zirku* Schumann; li« bralrbl aui der Fentrodo 
de* Herrn Dr. htidotf Steiner <dein Verfasser unseren einleitenden 
AuUaltoal, i>iu»U(aliKb«n Auiiähniageo erndcn Cbarakier« und 
•inoni OuionboqtJ^MiqiM. Ow Vania hat 4i« Mnipalü*). 
dia TypuKTaphlaika OaMÜMk^ dm BoillMr MtlONii-Verein. 
wwto dto Vailntir d«r 0laMt«> und KManuMlbaMidw OM« 
m sich gtladM und wanka all* ^aa Xialaa an dar FMa« 



t.okiu.cr //'KiiHifriVA. ein In allen Kreisen i;ea<-hlel«rMann. gewählt. 

Aui den W»nn<h tif« Srnauirs ll'^r^f .la*H div uvur Iriiiuni; blCiIi+Mi 
und i;*MlL'ibt*n rni't;»'. t-rk!arl4* nach tlt*rii //.rii^'n/j^i-r /,"* /fi <ier ntju» 
^4*w.'ililJfi \'«.r«i!/i*ri.l<- il.lH"* r-r Ni> Ii dj.- ^i..iHfM Miidi' Iten Waltot 
dncli liaUt» IT auf l;rllallu^^• ilcr Innung ««■tu.; U-ilifinnj; 

I '.II Au'»H4-hri-nM'ii der Lehrlinge fand ICn^le April im Innung»- 
hauK' hi i ilrn I'nmpen stall. Hierbei kunnle denn aucb der All- 
Kvsi'lle. KuIIpcc Schramm tum «nton Male «eine« Amle« wallen 
und die 31 JüOKor UtttenberKs auf die I'flichleo als jeUi|(a UeaellCD 



I Ibmn, wakhar 

Ualal, knam aumlahan wbd, ala alla aaicaaai^aian. — Dar BarHaar 
Bac h d r M ch ar-Vatatn, dta llilgUadar daaOutaabarilNndaa kagabaa 
dia JabalMar in dan Rlanaa Ott PldAMaiani«; dia M a ad alaia l in 
adtoOniartaigiOmartiira, «aklM thnBatalahaaf dar 4W|iM|M 
Ovlanbaqf JabalMar Terdaoki, leitet die Feier ein. hierauf felgaa 
Oaaan^^ and aadaia muiikaliwta« Vortrice und lebend« Bilder, 
•eiche OutenlMrg und aeino Erfindung Terherrlicben •ollen. — 
Die BerUiiar Typographische OosellsrhafI wird im Juli, aleo nach 
dar aationalen Feier in Maina, den Manen Oulenheiga in 
Paataitaung baldigen, der Berliner Fakloroa -Verein 
am II. Juni nachmittag« ein Feslmahl mit Damen in seinem neuen 
Voreinalokal Bolloallianeestraas« vii. Aurh diu Berliner Huth- 
htodtor» Ko r por a tionen haben iesllicbe VeranNlallun^i-n tu ICbren 
uaaerea Allaieisler« g«)dan( Die Ilerlinvr iVm^iiialiiat wird 
aich in gnweer y^hl sowohl an dor am %i.>',ii nl' n I. i Keier 
im Zirkus Hcbumann, sowie auch an der -iai:<'ii.(l>'ii t . ni \|.hiiix 
beteili|;eii ; auch die Typoi^raphi^che 4ioiii*tU> li.dt nml ili-ri .tkti.ren- 
ViTi-s-i werden durch iJepiitationon dort vertreten »ein. Aus allen 
diesen Vnrbereitunjfen K'-'b* hervor, das* die lnni;vr (iulenbert;'' 
in Berlin die .'h^i jilbrige Jubelloier in cmii >l<'i K' j. Ii<.liaupt>iadt 
wfirdigeo W'eiie — wenn ain'b in en^nr ^i-zogcnun Kroison - au 

bafaihan cadaakan. -r. 

iiamburK. 

Die Oatvnbergfeler wird aownlil vim Hm (lehillen. wie auch 
dan Priasipalen abgehallon werden, abi'r K<°trennl. Ans 

Heiaiein. Mecklenburg und Hannover Ii,i1»-n «i' !! : :•■ K'illi'^. n 
daau angemeldet Herr r>r. f.i'U r*tfi* / v.m iUt LLit'T.iri-«rh''n 
<jeilellschaft wird bei den (Jflv.lt.-n iliv 1 i-iIti-.I.' halliTi l'er 
akt findet am il Juni lia< liiiiilla.jH m .b.m m liiin«H ri liml gri.«»- 
arUgalen L.«kal K mmIlhi« M.iniliurK" «lall. 

Ihe Hrtcmasrliine hat hier 'thi in *- IC\ernplari.'n ihr^-ii Iuhj'n^; 
K''hallen. davuri sind 1 ' l.inul\ p«-« ' \iu «Imii i/>iin'>utKt f \^iii:\tf 
Xafhri(htriti lind \ " T\ pt.'i;r.»pti '" {ttn < Ifixttat- .\iizrti^\^r renp. A'fnr 
Hanihtuf^rr ZctttiH'^l . nl>rr aurh in IrlztiTin <-JeHt[i:llte jicderiUt man 
au» gewis«en lirnnden ' l.innlv peM einxnKitifen Wie \eilaulol, 
will atlch itlc Finna Fr Meyrr. wo eine Kro««n Anzahl Oowerk« 
achaftablftlter ceilnn kt vrorilen. zwei " lasemon" Kondiliun geben. 

Während hier in Hamburg die Zwaniesinnung schon Pj.Jabr 
beticbl, bat man erst in voriger Woche ein« aolche für die Krolae 
AMooa, Pinneberg. Slorntam, SegalMqp ftalliliag 
Ina Leben geruien. Zum Vonilaandaa «nfda dar 



Hannover. 

/.'»i'.V .\titi. Si-iteiis des Kuniitcres zur Veranstaltung der 
faiilenberKfrier lind typoKrwpItlscheii Aii««lellunic wurde dur 
M.t^islrat fter Stadt Haniiorer um eine UritiiHe von Mark an- 
i:et;anK"n. I)< r»i'lbi> bnl min dem KiKutben dahin »tatlgeKiben. 
das« dii- .Stadtii.'irtn<'rei die Au««, Iiiiii'k kiin^ dos iMileilVieii;- 
«Kbhar#(t ^«^l.rii.,1. iin>l de« K>-<tli>Val« 01.< ■nunirnt und trii'M.trk 

ili^^i I- iIi/H KiitiiilrM« MU'llte .-Vu 5»tfUu Ii^ winl. 

**'fß4iiMin -«i :i ■4!t*'JW'»itner Xlwuriiin alt» /.u Linn ..rwM'H in den 
.\ iiMs!,4)ie%^lJi^jriii.'ri lii-n H.iniu.i i rm hi'ii lii-w ••rlM-veri in» «tatl* 
linden. vf'r«prn Sil •.•■hl nut lii.»i Im kl in »erden. Auih 

MA^clnneri und rti.nüilii.ti werden zur AuRmelliing gelangen, ao 
dass sich der licbuth fnr l'io\ inzkulU'Keti ebenfalls lohnen wird; 
alle Maschinen wenlen im lleirielie vufKoliihri. — Oaa Pro- 
gramm der Pealieivr lautet : .Sonntag;, u'I.Juni, II Ubr Pealaklui 
IM OankmaL Hierauf akademiiKhe Feier im Tivoli; Festrede: 
Harr Direkter Dr. ScAiicAAanff, aladaon EräHnung dor AussieUuoc, 
Anl daa IMJUwiga ■ aatalie « *m lattonBeweaena in dar 
Stadl Bnnnarerkflaaan wir am m.JanlawWMidien. Andiaatai 
Tata ITSO erschien 4 
vum miUn gesründalan und i 
gaiabanaa Zailuaf, dia MMmviwracA* AMtlgtH wom «IMbantf 
Snekaii, d«m flr i qwni twc ft i iiig «ir« i gonrftmi Wm 




dam Tkai: i to t n a r w« « *« «lUMc AiuHgim, im.- 
mMbMmmmlimgm, imtHamimmatheBtUmgi,tn»:Hm 
tehea Itaipuiit, l»l: JITmei I Ta iw a nt irM lhMI i ftfai tl. 
•chreibl aber da* Bhitt und aalna BaMMIari ■■■ 

Hunten mancherlei, OemeinnQtaigee tri* «ar t tall 
der Wissenschaft, indem ei Tom Düngar auf dam Felde bie sa 

den tiefalen Probleinen monschlirhen Denkene rodete, rerbreitete 
a* viel Ouloa." (leilruckl wur<lon die anfanglich wöchentlich 
mreimal erachoinonden UtAlter bei Heinrich Erntt Chrittuph 
5cAI<>fn',iandachalUicher Uuchdrurkerin Hannover. dem Hegriinder 
der heutigen Kihlnior ai heri Buchdrucketei Krst im Jahre tIMII 
erschienen die //<itiiii>:,'r-\r;n'M .tM;,wi,',-ii l.'igln h. wAhrvnd ÜIT 
Im Jahre l"*.it iliir- Ii 'Ii»- /*..>rii(*ii' und I«IJ durch die //(iri»i"r<fSCA# 
y.i-itniii; K«nikitM ' ti.- .■iwMchi* llente existiert unter die., .n Titeln 
hier ki-iiir Zi-i-.uni; nii'lir, nur «ovii.I «ei lieniorkt, da«« die IIunn>>:rr' 
M /irM . l Ii;, iijfii einii;e Jahre (tp.*lter mit dem <'i>»jricr vereiiiiyl 
wurden, der diesen Titel auili nnch heule A\n I iiterrubrik liihrt. 

l>in .Si.lxmuchine **Typngrmph ** hat nun aurh in Hannover 
ein Plätzchen erhalten, und zwar in der nur mit einigen (ieliilien 
aibeilenden, inel«t mit Acriilenzdruck bc«i ha(ti|;ieu iJnn Vin i v in 
Mttr YttHfirexf. IHo Aufstellung der Masclitnir im Si'haiilen«ler 
genaiiuter Firma lAssl mehr auf "Reklame" als auf praktische 
Ausnütsiing schlle«»en - Der Terstorbeno Huchdnu-koreibesllier 
Berr//rrui Srhlitlrr hat der Stadt eine Hamnilung Af(iuir>crg'scher 
Kadierungen vermacht, welche im Keslner- Museum untergebracht 
werden. ~ Für den besten Kniwurf einer Featkaita aar Jebnnn i a. 
feier lolsie der LolutI -Verein (V. il. D. B.) 10 Harb aa«. — Dar 
qaaaiilin— «ar «neb dtaaaa Haaat nach ncbl fri und iat 



■ <M trtoiaiMab daia dam aa bBaba. 
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Leipzig. 

HiriMi, bMk«l, VMlaK m 
Venlnig« wi«d«r Euck m iMbw Pater! 
Wm in der Z«tt*a t*al Kuch beide irennL 
Da* rauiehl h«ttl nirbl «mp«r au« unarer Leyvt. 
Sur. wa« Uli« «Inl, <l<>m klin^» beut <!aa Li«d, 
Nur, wa» un» (mit. •»••II rr'<li]:< h iihm t>«->;PMMWA; 
Mil ^^ng "'^^^ Scherz, mil trubviu htmi 

8«i tu KboIbI* MbHclMr a«kcHiel>. . . . 
fo4leU«t*HmOM>/fnAHOIbr-WtemtfMlM»«M«M|nAgMa 
K«ll«|«i im, iBib*Mad«M <i« Mli(1i«4«r 4w BBmbmmIm 
0«atMk«r»««hWMMII«>^<firw«lcb*aai ll;lIal4«rB«crawuii(» 
■band in i*m ttU taluum altor Ltodw cowhnCckMo Bncli- 
> ktUlfudi INa llauplTernaniinluiif obt|;enVeri-lii!i 
I Ml d«Bi IV. lateraatioDalen VerleKcrluMigree* (Leip'>^ i'"'U 
den im lelzlen Heft erwÄliidoii IVir.ii: vnn ;.i<«( Maik. Zur Ue- 
•chafiFung von hohrmiiloln tdr du- fiuclthiiiL-lhirii;iilehrliQKi9 wurdoBt 
(ietii mitigt',irlK_ii.jU'i» AiiH(.iliiiiiit:>*i'latie, Mark lur 

N crri^ung ^4ri«t<*Ili. auc h d'j« l iitcrttülf'jn^HVcrelQs l>eulM'hor 
HurliliUiulk'r »ml ll.ii l^lla^]lltllli^;«^;^?|j:U>Il wuiiln (;.Mta< ht. Zorn 
Hrlilu*« b^l.t.-'-r. h dii^ AnWfi»L'ii<]<Mi i rLr-^ i [ i in-r Wui«)»: iiitt 
<1lt 4jruli«oli«Ml K^t'ht*» lirfi [»nun; mtiiI >.» injr iucriu (■>l^i'n»l^> Ui?- 
Bnliiti>>n i'iiiMlitiiiiii»; an.;<^ri i iiiut J*:< H.tupl^ ^-r*atciiiiluti(; Oci» 
■■ U^,r^«^n^ <T<'in« <I<T IhiilMij-':i 1 1 .1 . Ii 1 1 u i li' . r ' «.MHIin Hill li<-h<ni 
lli.-duuoril Hii-t <l»'i ili iiL \ MI 1,1. 11,'.. r ciiiilt'-n Antwihrt dm l'ti im>i 
Krhr-n KllllMBJririMtt.i n-i:l,.>. Uil^t ill i'ti'u*»rn «-mi' .\l{'il iul»^ 

dir »'Ml l'rii i. il.fr l*''*'! in doit Si-liult-n aiiitlivh iii[i,,'f(iihrlt'n 
HtH'iiltit: tircit'^ing im Werke mt Sie bL'jultra;;! di-'ii \ or^laud. iii 
joder luKUaigvii Weiw gvgun diriii' Ab»» lit viirmi llit: zu werden. 
K* litt V4>lii)c unremlilndllch. da»» dt^ii deutuckien \ uJice ubennuU 
ciiiD andere S..breil>» i;iii« su^teinuiel wrt w «oll Uer l<>i< li- 
taaodel orhvbl gesell jede uul obrigkaMIcll»!» 2nauge eiaxu- 
AhMDito ABdaniiig der {«Mwdaii ScbfwibaiiK atifa oaclidriKklicbiM 
Idacmlt WMarapmch.' liräm RwasiMilaa kfionan dio dculacban 
SMmt audi an dar thrtgaa laacbeD, deun beul« wird einmal der 
flatt ia «Um, dann wladar in nauar Oribogruiiiii« vcclaufii, uod 
ww» «ach rinf b«u« IIachUcln«ib«Bg aal d«r HiMflteho anclMHOl, 
lilabi aa keia AaakeiBnaai 

Die TjrfMfrapblaalw O aaallaahaH, dl« Ihi« Vartiaca- «nd 
Laaaabaodabirtwr jaiUaiilaelMn BvclihftndiarbauaaaMiial«. itodaU 
nacb dam oAiiaibauilaii "Oaaticlian BuclifawaibehBuw" Aber. 

Dte LatpiCsar Hltgliadar daa SaMnriTiraliiB Uanteafear 
Kaipiii lafcabadifctodiar auabaa ate OMMogaaehlit aui dar 
Ofuadl^ eiaar Oaamaaawhaft b. K. an ind babao aiaan 
diatbetOcUebao Aatrac »ii dar aai IB. «ad I*. Juai er. ia KOnibari 
atallfiadaadea QaBenlTaiaainathniK diaaa« Verein« geeiellL 

Zaia Srbluw meine« üvrl'.bi« »ill M\ nkbi uuervAbni laviieD. 
daei dio Kuiintakud^-iiu«; und KuiKtt^t^wcrljcMtihuU^ ku LcipM^ 
den Baiaanan KOniKUab« Abadeail* rar ■ta|>lilB«h« KIbul« 



Müuclieil. 

Im Vcir«lrr^;nind»' de» Inh-:- h ^t.. U', i;' v:''''^ 's da«« 
irb mi^ halte rKlill^er auih .III ■ -|. . i.i.i I. . l.ii-. M-:.-,t-n 
«ollvn. dl*' SUOJtthrtge liflinrl*lfifr Jobainit'» <.iil**liber|sii. 

\'i ( ficii;' ! /rii fl' Iimu li.ibi ii i;." xnilii-i Im i. Knlli'i^Hjn auf AriiraK 

d«'» .\ri hi\ r..H-i> und iil.««Hi»i'li"'l« Ar. Im ..r-i liirrl. i-li /J< i! . K./irs 
bT'Mi.Ii.511 11. •-•.ii'j J>lr*»»i' y.u llbr.-M .l.-r. I iIh.Ivih .i.i Ih . l..| i u.. k- 
kuli«t UtiU-Ni/eri^itrns^e" /u I'en<,'i.iii ii L. l.liu tis 1 uUvir Uli- N"»",!!!: 
der hieriür bestiiiiiiitel) .^li.i'.itf imhr uii>;lu(.kltcb au». ludriu s:.- 
weil aun»eriiJiib drr n^L-uiJu bell ^^tadu lUiX ururt N> iii|dieiibutg. 
lU'K' Wa» di.i i iivt •.••II.»! bririfit, au i»t wi-(;< ii di r Arrange- 
nieiitM »clii.ii "«Hit lAit>;i'rrii ein (..'ujiiittV, beHtebend aua l'ruiaipai* 
und I iLbill"niiiiiKl>edi'in tbiiiii; Nach dem Miamabr In dco 
Oruod/.iiKen lei<ii;estelilen l'iu^iainme wird am it. Juni «ingneee» 
KMet/at Ini ilAacboar Kmdikelli r mit KeKiiiK'uiMuuiibJioaaait 
alaittiadeo, wobei dar ltk]iiiergu»aii|;vereui ' 'iypuKiaptala** IWd 
dar V«ign<)pm$i*arata "Uvianbaix" iaii«talii und daa durch eiae 
Vaatocde uad dte Anfllbnas daa Ftetedmuwa'acbaB raitiplalB: 
"IHa Hiddifunc dar VaUtar" Tafharrlicbi waniaa wird. Am 
Bemdaf , daa M. Juni, Andel aadaaa im alles pf aeblicaa Ralbaiw 
aaatok daa dar JtafiMiai bataitwiUigat wir Veifll|iia( ateUtek die 
BrSflnmic «inar BueMnulmutMhmg aiati (iiaha 8. laij. la dar 
XMcMeAM iUf- und StealtMMMbcft iM baraUt alaa btoioctecba 
Awmaiiujl orOAnei, weictae nebea aütielaltaflicben Handaebittten 



•ad SslitatoldnwbeB die Uiaatao OnckdenkmUer. danmtor «in« 

OttteoberK^ibel nsd Werke der aialaa bayeriacben Bucbdrocker, 
auch da* er*le UWt In UaDcheo (adrurkia Buch, iimfa**!. Oiiee 
Aoa*t*llun||f ist i-inii li.KbBi intereaiiaate und »ebenawerte und 
wird am Peler. uud l'aultttaf;e. ."J jutii. au deaaen Vurabende 
nHV da« ernte gedruckte liurh in München Totlendet vurd*. 
apesiell iür die Aucebüri|cen de« BucbdruckKewerbe« ifeulliiet «ein, 
wi.bci df-r 8»tkrel.^f an i)«'tn j;i>n.intilen InsiituI, Herr I>f E. h'rr^*, 
einem entii|»rri htindeti \ urlrtig ba1t«'n wird IC« «teht zu boffrn, 
da«* am geaannloa Felerug«, aa weichem (oo*t Tier ■■^itunden 
(«•rbailat «atdaa muaa, dte OaecbM« («aa (eacUoeeen bleiben. 

» . LinkeuM. 

Auch Id onaaitar alum Ihnaoaladt rlkbrt ma« aich, OuteBbeffi 
juhiUkum au lelem; am M. Juai abeadi T Vbr Cadat «to* FM- 
Venammlung Im Valodram atett : dla Feal r ad« «M 1 
Slirnft«rg(r baltaa. Anaaeidam «ted eia PMiapial: 
uad aehi Watk" aa^elabit. Am U. Jaai, »-10 Uhr, 
dla FaMgUM 4to BabumwOidlilhalun 4ar Ovidt; um M Ob* IM 
FHHwcbappatt in tbaaiaabalar «MMaM. XbcbmiHac I Vbr: 
Fahrt mit Bsmdampler nach Jhmauttaal; ia 
liMldicmiffealM var dar tiuiaabargbaato. 
Raaiawaai Walbada. — 

Wien. 

Sndir MM 8« hat dana dach dte baaaai« Biuucibt geaiagi. 
Wien wird alco ror Ideiueo ProTlasMadlea tu ptmtio «olenbcrs- 
Feier docit nicht gana «o, wie uniprängUch beechloiaen ward. 

Kurückateben. Wie näinli. Ii da« (iremijüuTgan kufld und SU 
wi««en Ibul, bat der Aus« liun« uneerer U«no*««n*cba<l den 
Iie«>-hluNa gtf(aH«t : I der LiiilailunK de« Mainzer Festkomitee* 

eiit»[iret'hetid, bei <leu i e«tii( likeiten vom 'J^. bl« '.'Ii JuQl «irh 
dui'h t'inril i.ilfr iii«.tifi-n. lit.lffjit'Ho vertrt.-ten /.u ta*»en. wird 
aus»i'ril4iiii atirh in Wit'n dunli N'eranMtallunK eine« Hankett« 
die tiedL'Utiiti); d]*'«e» Jebanfi i«taf;i'» den l^eTuf «un^ebürt^eQ 
inaikteit »erdi-n. .1 ».ind ilann bei «t-'i I mlnllun^ de« Wiener 

< iuK'n'ii r;' I t^Tikifi ilü IUI M' siiwt M-r»-; !iir.li-i." 1 i'sl-. .■r.ia«tattulJ^t'n 
tu .S .liiM'ljl :i. ll:;i.'.'lj \\ .n >.l.\-> I' UIlem .111 1 l.lil i;t . «ij i«l JA 

daran u-.r ^i-"!^**."'-*'*' ^•"fdoEl d.i*« Invil-*-* i;i'wi>.h.. ui die Autjrn 
fall^'iide \'4Tanstaltu[i);i;ii ^i'|darit «ind um km h •■lurii L- 
bar SU maeheo ~ und di'xieKeu xdlte u« lu Wieu >elxl su 
Jabanol gana iiilto Ualban. in..e. 

Ilutlapeai. 

Btule ilvi. Aue Aolae* der Uuleabaig^JabaHaiar wird miaer* 
Jobaiuisfeler besonder« «rh<in au«ge«iatlei Ana VeitCBleni 
■Amtlicher Huchdruckervereini);uiiKeu wurde ein Aueecbtt** g#- 
Mldel, dar den 21. Jum aU Festlag b«»iiinmt*. Baue ernst K«ballene 
VanaiHagefeier ia der Kedoule. wie eine imbUcho Maiseo- 
suaammenkunil am Nachotlliag «ciien« aller gtapbiacben ätaode«- 
g«no««en «leben auf dem Progranun Auch in den .Stadien lifo««- 
liecKkrri'k I irn«»-KaniNrha, Klaii«4'nburK. Ka«cbau, UarQa>V4«ar* 
bei\ l'rvM>l.urK. Uaab. biiulni>k und 1 euieivar w ird dte diaajdhilga 
tiuii'ii''..-rtt' ii t iif^'.ndf'r« IvHtbcb tieKfttigeu 

\ nnt'i i£t Hpliioi' li«'r t-'aeiikiul» h.il in ».. lui-r l<'Ixthin .it>. 
Kellalienen .Sit/uug «iiiien Wettbewerb iijr den Hat« und Druck 
der .Mitglied dkarte auH|;eBc'biieben l>ie beute Arbeit soll mit 
Kr*.n^.« behiiiril wrrilco Endu-rniin de« Preisau«»rbreibeni 
i*: .J- r 1 --I ptriiiiii r 1'.' m 

Ihi.- I tu-.i / I\rTl--s ^ab ibreiii ge«amten i*er«ouale aus 
.Vni.m» di'i Nt.iiiiv. ( .lim 1 1 . ■ ..■ n 1 1 1- die aeiitaltlndiae Arbella* 
zeit, ii.itii.i. 1 irn.;t b.^1 »üb ituJier «rlion nicht nur durch die 
«4iubeiL' iin.I ki.ii.kte .\uidribruiig ihrer i>ruck«acben. suudem 
auch durch Uuiii.iiiil*i( in fhichdrucketkteiiten guten Kul erwixberv. 

L'Didcn lit-«uc h der Vartaer \%'eltjku««lellunKzu eriiiöj^tichrn. 
bat die HegieruEtg Keiaesupeudieii liir hunäcrl Arbeiter und 
MrAa<g KieingewerbetivibeDde bewllltgii erstem je MO Kroaaib 
lalaiata aber |e luu Kronen, bo UUilich das ist, ao wünschaa» 
wait tat auch, dam baiaa Pr a teb liaa*'* ■"«ehalt 

Ia dar RadabtbwaMaba uaaarar l'gpu^aphia M i 



badauiMgSTuliar Waebaal aiagattalam H eUaga Iindiiic ; 
walchar daa Blatt aail alaar laagaa Kaiha *«a Jabraa, laila i 
I radigiaita, tat aiia vao dar I 
I ObAmalimdieaelbeeiaDrcter'lCaatitae. Kell Bf* 
Zaka wwdaautADiBaaaalnaaXaradmiahaaalabfealterOTaitooaa 
■ahana <lar KoUagea tailhaWg. 



SU. Uti;fU Kuiiuiiiuiimtl »idutcrt UUae UriKliU mkuiil wnii nir/irr/r anäcic für aa$ nuclutt Ht/t turUcägttltlU intrden. 
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Das Haus C. G. Röder in Loipzigf. 



"Polibllts! Int daa 'ne Srhrnivroreil 

Wm rfaA NqlM vmi waa KHAmT 
OlaoM aiui doch ■■ KiftlwaliaiMh 
BSafM« ■■ *a«r WlKbelalM!' 

CPattipiel aun 3. Oklob«r if^ii ) 

T redend tcbüdert bl 4am tur Pcier de« MjtfariKon HcpilKheni 
dar FiraiB {«IkhMra P4Mt«pt»l dsr Dichter die VenweinunK 
dM «BtorieblMa'', 4ma «<a Notoamuuifaipt ikberreicbi vird. boi 
1«nliM dm Eami^lal«* aleht S«M ■(•Urnen ha«. <li>> 
iilick amlundw ni mUimi, dMMa ■dtoeUato Feriig- 
; Bbar in latmw« dar smmhImi Kuillcwlt beaaichMl 



■ SuU* «lad dl« SehwiwlgMtm KrtawH 
nd -Dmekwal «an Etogmit 




taflM<aad* KMia nfaiar Prandm. aia acMhaa Kr 
aalBi — Dar llabadwatiia Back 
dia BchmlMadaa TSm alnar 




aa gefcaalat hAt, bis da« MuilkeMtek In dM i 
Tar ihr «radMiaan konole. "Kleider aiartan Lavie.'* Dar Mnn 

daaaelbe Oetülil. yrin man e« bei der "SDHe» 
' hat — Man trinkt nun mn\ Voinon Seki aus TbOB- 
krflprn, tnan Ki»ht koint«n grauen Anzuj; Kum B««uch der Oper 
oder einer Huchzeit an. und w«nn man in eine ''Stitnmunfc'* lind xum 
Oenufs der Muaik komtnen will, tnti«« audi ila» Nud^natück in 
einer dem innen» Weien entiprnrhendrn Aiiiot.illiing dorn Allga 
»ich darbieten. Stua nentit dies Keiiu'inhin *'8iil.'' — In dieaecn 
Worte IlCKl da* Ocheinini« de» F.rfol);^» vieler OeachafliliikuMr, 
dernn Konkurronx unter ^jleirhcn I>nft(*in«bi^dinKnnf;en «Ich nicht 
XU der Höbe haben aufncbiriiit;(-*n künneik wie jene. In let/.ter 
Zeil bealoni man aicb wieder aui den"8tiL" Daa Oelübl bierfür 
war d»rrh den nath dem Kflaca anpafaeUanaadaa Gt1lndiu|a- 



lauiMrl i.einah «raiorben? 

Kill HuilH. d;l^ '.rutz Hein»' 
•atinnaiiniiiTUilt:''!! ^-rlrfi ilr 
-.Sid" (o«t>;'-'h.ill>'ti hat im 



ni.'itir.tv^l.ti l 'jn ilii)''r'.ir-1ii'Ti iVi:iii:i- 
Tr-iiiiliMHoti lirw f - rliri i! .■ I « .111 ''.'jiri 
*i. h' i^'f in I.i i|'/,ii^ V iM -Ii n 



kleinalon ArifAnj;««« iieraun bat »?* »ird tiuri:l> lUEunjcriniiJt!* Ir.tit»- 
haiten de« l^roj^raintna, tlurrb die Stntij;koil «einer I.eiiifunuen xu 
der Wtitstellung emimrcearbeitei. die e« jeui inne hat und 
hoffentlich nwh rerhl Inn^e inne liaben wird. Nictit am rAbcn 
KeNthatteii an reralteten In«titutionen, nicht nni blinden Kcn- 
aerrieren altftr Prinriiiien unter It^drierunt; lechni«rher oder 
lianaUeriecber Neuheiten btngt der Krloli;. nein, ein Weilerhauen 
la Siaaa dar Ten Orfloder ala rirblig erkannten N»mien. ein 
aialbBwaaitoa ZuantaaniMlien neuer Btntieblungen, eine moderne 
: dar OigaalataniBi; ate ■lii%«ba«' faMMtiaraB baal- 
«in liafNlchaa Baalahea aaban dar aaddifafiadaa 
J«gaadll«iiaa OeaehUtiiMakwranK In aaKanarWata» habea dia 
ITacUtalBar daa aUaa lalltaa CM OamUk KUir, aalaa SdnHagar- 
daraa BchwiegaialHiaa und SOma, aa reraUadea, 
IT aiayaa BMa ut tallaa. Ml dia darCMadar valar 
1 ScbwIarlgltakaB daa Oawdritfi gafBlMt katta. — Wia 
Hnaar kaba kli 
I dar SaUabteoac «ia viala alad < 
UfaguBfaati" alia obarM* wardaa, «ia «lala aind ta dia 
Kmtea daa bakaaolao aarfaSiaa Teiiala (ebllaa. Uoi data beaar 
alaaa BepKn gabaa, wia aieh dia Flnaa C.O.RAdar aalirikkalt 
Iwt, wiU krh die OeeeUchfa daraalbaa anSblaa. ao gat atidi daa 
hier in fedrüngler KOfia Ibim Ueei 

InOlctober ISM erASneie Carl Ooitlleb Rader in dem aoaprueba- 
toeen Hauee Holacaaaa No. I (jelal 8inmwarien>tra«se No. t) in 
L«tpa% eine Workatalt (flr Kolenaddi und Notendruck, und awar 
Bkit alaem Lelirling. dem heute noch im OeachAlt thAli);nn Noten« 
•teeher Julius RirtttcUet - Tiuti mangelnder .Mittel erwarb «Ich 
daa kleine tleacKAft bald einen featen Kundenkreia. der leilweUe 
beute no<-h die Finna mit Auftr^ticen veraiehl. - Sehen nach »ielvn 
Jahren waren die RAumc ru klein, «o daaa Köder nni I iii<-r- 
atfilaunic eines bomillf'ttfn rrnnnden die Pnc^'^rhf- itlt./in niil 
aeiner TerachnioU. »itr n ■ l-' neiuH.itn in i]<nri Ilaiii-' Tan.: tnn-r- 
alraaae Nol |<i weiter «u belroihen. — Daiual* arbeitete K".i< r 



borfu« niii 'I H.mdpreaaen. die aber die slet* aith mehrenden 
.\uitr.1^>- ni' iit niflir schaffen konnton. ao daa« aich Köder n.ti Ii 
wiederliülteci S'eiaucben «<nt>i^'hb»si*. den Kclmellpressenbelneb 
oinruführen. ~ K.r lie>m .Iim in kannte 8t|;t'aclio äleindruck* 
«chnellpresae fUr Nntendru*k einrichten und machte damit ao 
Cftnati^je Krfahruut;en. daa« er li^flJ die zweite. l^il.> die dritte 
l'reüio aut-^tetlen Uonnle -- Der K^^f der Tlrnia. deren »atibere, 
gediegene Arbeit die An^lk<'nmins der ;;c«anjten Milkikwell fand, 
war inzwischen auch ins Ausland i;edru»t;on, itin wuhcr nun «lie 
(^osaen AuflrSe« Ina Haue alrtaiten. — Ea (and nun nach dem 
Eintritt dea SchwieKenwhnoa H. Wolff in daa Ooacbafi eine 

I VericTAascninK statt tiad ntaa iiadaMa «aak OCiilaa» 
I II, in da« eiKeno naaarbaaia Qaiditflakaaa ftbar. — 
Daa BfaebaiaaB der wattbarikhialai« "Bdittan Falan'* flUuto «toaa 
haiMaalaB Aafacinraaf daa Oaarballa bafbal. daa «aln« Fiaaaaa 
IIB a*im Tamabraa Biwiaia aad dia Zahl dar a i ad>ar «md 
Draekar aalapraCband arkMMa. — Kach daai Krlaia MTOfTl aabat 
dar Chat awcb aalaan aarattaa Sehtviafiacaaka Ckr. S. M. JtMtek 
hl daa GaaehdA ant. Ualar aUfMBaiaar BateiUfUBc dar Mh 
(aelalHaa und dar Kaadiehafl worda ia damaaibaB Jahr daa 
»jabrlia OaaahinajabtlAaat fafetart. anidaaUch deeeee dar 
OfOndar mm Kaamanriaaial anaani warde. 

Daa QaadilM wueha iaieiar nabr, daak dariaadoaaB Baarfla 
dar Jungen Kräfte, die Ihram ScbwiasaTTalar daa varanlwartUBga- 
ToUo Aibeitapenaum teilwelee ahaahnaa und unter Inaahalltiag 
der pauiarcbaliacben Elnricbtancaa daeh ainan aallgamdeaan Oelat 
in den Betrieb brachton. Kranke»- mid InTalidenJuea«, Dampf- 
autRchinon, hjrf^oniaebe Verheaaenini^en «Ind die Auaaera, aucb 
für Laien erkennbaren Merkmale jener F.poche. 

Gecentiher der aletigen Ausdehnung des tjescbüft« erwieaen 
■ich aber auch die Kaum« ii> der l>'>rrl>Miatraa>c allinalilirb als 
zu klein. Die Firma erwarb in Vor.Tn-vsi: *il ihrer -vt citt-r-i Ittst- 
wirkhinjj im Jahre l^'i in jenem N'iciii'I, 'a ' w-l'' ii if il'-n. I li-i h- 
handel in Vf-rbindunn stehende Branchen *n U anj4e«si.idi-lt h.iMcn 
in Reudinl'. .tm l i^'rii btswej; ein flrundsiück. wo ein alj- i' An- 
f..rderuiiC'^Ti t:i'in,:t'ndes ausi;e<lehnte*« l'abril. cel^ftudi* crruifil.-l 
w inic Ni uc l'r.'--i II wurden wjcl. r-iii: anlijrüli'llt und neue 
inmlerne Htlt»lna*»lnnen angeschaftt. /um li''".n"l'C diente eine 
Iranipfmascbine V4»n vier.-;.: l'tinii*'li( .i'icn 

Nach drej»'*ii.'jAhri*;er ü^'^cnsrciclicr Tiiaiiükcit zoj; «icli im 
Jaliri l~:t C <. K .der Tum tJescliaft zurück. ilaHfc.'lbe der fBCb* 
kundigen 1 utirnn^; meiner Sch« i(-'j:er*t»hne iiberlnsseiid. 

In den (ul;;enilen Jahren nahmen die Auftrage atetig m, 
•oda«a hedeuiirnile rlkuniüche Erweitenui|;en durch NeubaataaaiCi 
adHg wurden Incwi«'heD war aucb di 

Aulmerkaamkoil Kvacbenkt Warden: 

dar beataa Bgralam wurde dieaelbaaa i 
b— Att^dlaTlarLiDoiypeäetaaiaaehlBaa 




aad Vaibaaaarancaa aailaa« dar fAbrigaB Miabar UN. — AU 
MnHailalaliaBg aal lypagiaphlMihaai OaMai BMa a> B. daa Stenn* 
«€iha Karrtwcb ba i ai r h aa t wardaa. .War da walaa, waa aa haiaal, 
«hl Kanbach ta «ia%«B Huadartlattiaad Ksamplafan to waolgaa 
Tagan aa dradiaa aad awar feUadaa. dar wird elab ahm Var- 
ataBaafTaa dar LaMaagaablgbatt dar Firma RMar aal dam 
OabM da« BachdraAa aiacbaa hiBBaa - Iva vtadaa Ikraar 
alaierMiM fliaraalnila. Fhatagraphto aad Ucbtdrvdiarai. ISM 
wiirda daan «awr grBaaarar BalalUgaag dar Arbaitar, Bahürden 
aad dar KandachafI daa MjUirlge OeachMtajubiiaun geleiert 
Dia etwa 900 Arbeiter dea Weltbetriebea, die unter dem für- 
aergUcbcn ReKimeni der |elzigen Inhaber, der Herren Kom- 
nenienrat W' lff und dessen Schwiegereohnea Herin Rrühri. 
■owie de« Herrn Kmbeh jt.. der seinen leider »u früh ynrat irb^nen 
Vater im Oeachaft lu eranizen aich bemüht, können ^■>i'.t. »i m 
einer ac.lchen Firma anzugehören, deren Kuf nl^ r dn^ 

Grenzen unseren Vaterlandes (;edrunten ist un l iln- ein /.■■i. h' ii 
dafür i*!. d.<s» wenn je.ler, Tum t'hel bis ztini liausdicUM: liinab. 
aein Hestes ci' bt. auch die Konkurren/ nicht imstande ist, an 
dem festen Bau zu rütteln I>io Konkurrenz scdl ein «i.lrh. r M.nler- 
heirieb lohren wie nut ntre-t.; wdiden (irundsAtzen. mit I m r^^io 
und Dreanisati.inr.talenl nnl *<til und künatlerisebem (i. iuhl, 
Arbeiterfür»..ri;e un.l tr. Im ^ h n Xauanagen, aus Kleinem, 
Oroaaca und rirt^aaeroa wird. Curuf y<iiuri«i- 
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Die 

Linotype- 

iTl>riiic;t Von iiciu-in ili-n IJcwcis «lafür, ilass 
etwas gutes iiiul «leii Zt'itverhiUtiussen ent- 
sprechende« in Fachkreisen sich raRch VerbreitunR »rhafft. — Im Monat Mai wurden nicht weniger 
(Iniii ciiiunddreimii; Mav liint n vfrkaiiM. als') auf ii-ik-ii Ka]en<)crta'< <-iiie Maschine, lind Ins 
jetzt sind insgesamt von der MergwtlMler iidzmttxchuten-Fttbrifc in Uerlin 



Setzmaschine 



266 Maschinen 



in Dcuivt lilaml ninl österretch^Ungarn zur Ablicfenmt; Rpkumnien. — Den Firmen, die bis jetzt 
tum Liuotype-.iUui<:hinensatz fibergegangen sind, Icönnen die nachfolgenden angereiht werden: 



Anton Heil, Frankfurt a. M.» Frankfurter VolkH« 

blatt erhielt «ine 2. MaiicMno 

w I Manrliine 

2 >lii<«<'liiiicn 
„ lU MaNcliiiicn 
n 1 Maarbin« 
w 1 M.isriiinr 
n <!■<' Masrhine 
M die 4. Mniirliinc 
„ 1 Maschine 

n 2 



Pack'schc Buchdnickcrci, Kollte in 

F. HnbiTlnnd, \.fi\*7.\K 

HuilupcHti Ilirlap, iludapvNt 

O. T. Maaderode, IHMt 

M'illi. Kruiisiierk. (Iiimliiiiiioii 

Reins-Zciluii}; (Kittcr) S<-Iiwät>. tiniünd . 

Ixijfii^vr TaKblatt 

Breer A Thteauum. Haom in Westfalen 

<'. Mcrzliarirsclic Jfiicitdrnckerci, Tosen 

Uli); it. Müllvr (lluhvn^iluufvii), (iuppinscn in 

WtiTttenbeiir •» 1 MmiclilBe 

Ilofhurhdnii'kcrri Croincr A PfciffeV* StottKnit m t ^Ias<'liinf' 

Schmidt & iiaumaiiD. Ix^ipzJg „ I Ma.tchiitc 

Phil. Kühner, Ei^cnach » I MuNchinc 

Oblcnmth'iiche Buchdmdterct (Geory Ricbter) 

l'rfiirt '1 MiiHrhiiien 

De» woitcrn nach la'ii»zii; 2 Maxrhincn 

und niK'h Drosdon 2 MasctailMMl 

derao IvnipiiUicer «urMufij; nUbl K*i»nnt wvrden waU«ii. 



I)if I"rfiilL;r <iri- I.iiiiifypf •iprcrlicn tfir sii h si'lli^i, Ihr S'i-;:<->/.ii; i^t rii' Iii aiif/i:!i:ilii'n. Hin- ('bor- 
IcKfiiiifit iiikI ihn- Ki ntabilitat .sind iiii.strt itij; t n\icscii ilnn h /.aliln u lu- .\a< hbc.st«'lliiiigeii und 
Anerkennungen erster Firmen sowohl auf dem Gebiete des Zeitungs- wie des Werkdrucks. 



Berlin NW. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 

CilBUtlVOlImM« 
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Ein Gutenborj»'- Jubilar im Gutenberj»-- Jubeljahr 1900. 



Wer Moll Lt<hrlin(; nviu '! 

J«iil(!nnann. 
Wer »«11 Oo«olli> «ein? 

Wer «'«• kann. 
Wer soll Meialer teiii? 

Wer wai rmann. 

Daa bekannte Ooelho-Wurt aet<« Uh den Zeiten Tor, die Ober 
ein bcmerkcniivi'erle« ZunamniBnlrrffen de» IiiX) jähtisen 
Clutrnbnrs-Jubellrale« mit drm .»ijAbriisen Biiihdrmkor-J«hil*uiii 
eines der bekannleilcn der zur Zell lebenden Jijn);«r de« i;rna<i>n 
Allmeiaters berichten Mllen. K« pa^al auf uiiaern g^lileiifn 
Jubilar, ala aci ea für ihn gpretml wurden: wrcnlgaton» lAaal aicb 
für Wirksamkeit und Bedeutung dea 

Mannca nur dann ein richligea Ver- _' 
atAnduia Kewinuen, venn man ihn in ' 
den Tor»rhiedencn Btufen avino 
I,«b«n>lauf«, ala Lehrling. Üeselle un<l 
Meiiter, buaoudura betrachtet und 
M-hlldert. 

Der Koldnno Jubilar de« Jahre« l'.'">i 
i«t t''rtinz f'rtinkf, der HoKTÜnder dc^ 
bekannten Gtfitnheriz- Housrx, daa im 
Jahre \s:ih boreita aeln tillnrnei Uc- 
scballa-JubilAuiii K«f«i«rt hat. 

Frnnz Franke als L«>hrl}n|;. 

Im Jahre t^^«! zu {Berlin nia Hohn 
elnea 8eidvfifal>rikAnien geboren, der 
diorralen Jarquard-Maarhinen in Rerliii 
inileinführte. wutha der jan|;e Franki- 
Ifolzdem in bearhcidonen V'erhailniaHcn 
auf, weil die Seidnnfabrikalion bi - 
kannlUi'h In den riurzij;er Jahren ein«Mi 
irnMaen Rückgang erlill. Infol);« der 
dein Vater hieraua erwarliaenden 
Schwieriifkeiteu, aich über Waaaer zu 
halten. erKT<1 doraelbe die dauiaN 
auftauchende Daijuerrootypie ala einer 
der ersten in Herlin. Mittlerweile kam 
daa unruhige Jahr l'^l". dn« den Vater 
Frankes unter die Hürj^erwohr rief, uM 
der er den berühmten Berliner Zeug' 
liauaatunn abKeacblagen hat Die Im 
Jahre l*^4v auftretend«* Cholera raffte 
ihn hinweg. Heine Familie lieas er. 
wie es damals rielen andern V.llern 
ergehen musate. in uni;«>«icher1en Ver- 
hailniaaen zurück- l>er rerwaiatn Kohn 
trat infolgedesaen in a«inem II. Jahre, 

in der Abaichl. dort ein Unterkommen al» Lehrling zu finden, in 
die r. /JcrArrr'ache llofliuchdruckerei ala Arbeitsburscho ein. Da 
aber dort so rasch, wie Franke es auf Grund seiner VerhAllolaao 
wOnschon muaale, eine f ,ehrlinKa«telle nicht frei wurde, so trat 
er bei üiatfav Srtuitir ala Lehrling an der Handpresse ein. fand 
aber dort, waa zur damaligen Zelt mehr zu «agen hatle aU heule, 
sehr bald Verwendung an der Rrhnellpreaae und vollendete, da 
er auf aeinen Lehrlingaverdiensl angewiesen war. aeine Lehrzeit 
bei Huhtr in Charluiienburg. der ihm schon als Lehrling die 
Leitung der Nchnellpreaae übergab und also ein beaaerea .Hu'ick 
Wochengeld ala Hchade bezahlte. Leicht waren für Franke 
die Lehrjahre trotzdem nicht, denn ausser der achwcren Drucker- 
arbeit am Tage bieas ea oft. Aber die xwi'df Stunden der da- 
maligen Arbeitaseit hinaua in der Werkatatt bleiben. Die so 
bequeme Rede, "ich kann nicht," bat Franke nie in »einem Leben 
gekannt und gebraucht, wohl aber biesa ea bei ihm immer: "Waa 
andere können, musa ich auch küniieii" — und nach diesem Satze 
hat er schon als r)ruckerbiir»4'h gehandelt, F.r erfüllte als» die 
vt»n Uoetbu für ein richtigea Oeaellenlum aufgeatellte Hedingiing 
■attaani. als er ausgelernt halle: rr konnte a-iit! 

Franz Franki> aU CicNcllc 

war, von regem deuiachen Wandertrlcli erfülll, in verschiedenen 
Offizinen Deutachlanda thAtig gewesen. Nach Aldegiing seiner 
MililArielld Mit) halle er in den ersten «iflizinen lierlins(Truwilzs<'b. 
UoU, f-lrunert, Akademie eic.^gtite Stollen Inno, und wAhrenil es seine 




Krniix Kritii 



Setierkollegeii damals iiiil knapper Xm auf lier Thaler Wothen- 
lohn bringen konnten, bekam Franke z Ii. bei Kraute, damals 
einer zu lierlins grnaaten zAhlendon Druckerei, schnn zehn 
Thaler VVucbenluhii Er zUblle immer schon zu jenen Druckern, 
die ea aich angelegen sein liessen, die Farlschrilte der Zeit im 
Maschinenwesen im Auge zu behalten. Aber auch in die Anfange 
der aoil.ilen l'mgealaltung. welche damals ilie Ovisler ergrlO, 
trat Franke niil zielbewussler Thalkraft ein. war einer der ersten, 
die den Uidiilfenverein mit ins Leben rieten (llombrrg, l'u/t, 
Oilerliig. Simtlianl, und gründelo im Verein mit ilen Driickero 
M'itUn. Ilnise und andern spater den Uerliner Maschinenmeister- 
Verein, für den er jahrelang aufopfernd gewirkt bat. Zu den 
iuteresaantealon ivpisoden aua seinen 
Uehilfeiijahron gifbört seine Kunditi<»n 
bei DauMs. wo damals Ollu r. H"Uen 
als Expedient saaa und der bcrOhmlo 
Demagoge iltUi im Verein mit Dr. Stern 
und Dr fficA'cr(nachinaliger Redakteur 

der S'tixi/ daa Kedaktionasceplcr 
achwang. Hier kam es zwischen Franke 
^^^^^ als Xfaachinenineialor und dem ao- 

jJ^^^^V massenden llidd oft zu Auaeinander- 

J^Kß V Setzungen, die ein dauerndes Verhältnis 

zwischen Daubitz und Franke aus- 
schliessen inussten. sodass Franke 
fluch \or dem Ausbruch des bekannten 
/.Wistes zwischen Daubilz und Held 
seine Hiellungaufkündigte und zunächst 
Jryti^^^^ "e>"v •i'"^ Stellung lu Boll surück- 

King. um aber IMi»* bei Hd. Krause ein- 
y.ulrelrn.wiizuder wcsenllicbeUinstand, 
das» er damals (IM'.'«) «fie «rirc WaUen- 
lM'r^.<>' ein/iilirte, nicht wenig mit beitrug. 
Durch seine (Stellung bei Krause wurde 
er bekannt mit dem lasenbahnki'mlg 
Dr Strouxhern. Franke druckte n&iDlicb 
bri Krause die Zeitschrift Dm Uitvs, 
die /da P/riffrr fürden 8lroual>erg'achen 
Verlag redigierte und deren lllu- 
aualionen bei der damaligen Be- 
schaffenheit *lcr Kchnellpreasen einem 
Drucker recht harte Nüsa« zu knacken 
aufgaben. Aber Franke knackte sie, 
1 wenn sie auch noch so hart waren, 

,V' und SIrouaberg sowohl wie Ida Pfei0er 

waren mit Frankes t.eiatiingen sn zu- 
frieden, daaa sie denselben nach 
ke, llrrlln Leipzig zu Fiteher A H'ilfig' und 

Si-hrtter A litrurrbe sandten, um dort 
Krfahruiiiieu zur Krrichliiiig einer eigenen Slrousberg'schen 
Ofli<in zu anmmeln. Indea kam Flanke In diesem Falle ein 
.inderer zuvor, n.lmlich h'niliiianit ftrirhardl, der induatriüee 
" llolbuchdrucker" auf dem Hofe des unter dem Namen ■ Sunnt, 
M>.ml iiNif Sterne" bekannten Induatriebofea an der Spandauer- 
sirasae. der dem Dr. Struusberg die eigene - zugwindige" Utfizin 
aufzuschwatzen wussie Mit einem Reicbardi ziisaiuinenzuarbeilen, 
war keine Sache für Franko, der es ■lall dessen Toraog, sieb auf 
eigene Füsse zu stellen. 

Von nun ab haben wir uns also mit 

Franz Franke al» Meifitcr 

zu befassen. Unter den verschiedenen lieschAflaverbAltniaaen, 
die er als anicher eingegangen ist, dürften ala wicbtigate zu 
regiairiereii aein: I. aeine flenoaaenacbaft mit dem früher als 
liehlllenvereina-Sprecher neben Hermann Srnnlian. Süffner und 
,V(t(;i<i>uc>N markant in die graphiacbe Öffentlichkeit getretenen 
Setzer H*'rutxrK. Aber el>enaowenig wie in dieser, so fand Franke 
auch in den andern tleschAftagemeinschafien, die er einging, z. B. 
mit /'...«.«/< unter Firma flunke * Co.. Befriedigung und Krfolgo. 
Beides fanil er erat auf dem Hoden, den ihm die " Wiener Oewerbe- 
Auasiellung" tsTt achuf. Was er allein begann, damit kam er 
auch Tnrwarl« In Wien wurde die Pariaer Maachinenfabrik 
//. Maiinnni auf ihn aufmerksam, «bergab ihm ihre Vertretung 
(Or Deutschland. Kussland, Kcliwcdon und DAnemark und gab 
ihm die Anregung, ein Fachgeschäft fitr die graphische Indiutrie 
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SU wiiditw. IM« fkMiK»Bffc«aiiMa, Um Um MIMi* FlraaMW 
vnd In wtiltrar Uata RyMIaad hlMMr Mck JuacMulleliarBodM 
mIm, liMlhaito tauku. Min INnbUI nacli Ourir n ▼•ri«t«ai 

wo «r in Um Mumtlitm Ornckindutlriellcn Kafemann «hiea 
lataUIgMriHi F0rdMW todm ■alltc <der bekanntlich um dl«««!!»« 
Zall bälWB BBch auf dia SmaliaM'aehe Anregung einging dir alt* 
liyandlr'acha SehtMleioMerei in Berlin cu «nrerbi-n iind nach 
Dan^ au varlegen} In Hen emtvn J:iliri>n «iMncii Danxiger 
Dambila widmet« «Ich Franke, der den Werl drr Tiachfilrliuat 
frOhaaltieerkiinnln, mit rni-rKln ilrm Vertrieb der Marlnuni I*re*«en, 
4ia »r aunnalitnilo« >«lb«l itMjnllerto F.l>fnsfi war Franke in 
DanlaeliJand der er»te. wolober die Tra^eit« der fJ.jMftic «rhcn 
Handk^bel - Proete, bekannter unter der BezeicbnuTit; " B^/ntno- 
Praaae,^ für den K1eindrut'kt>r^(r!^b zti erinCNAeii wu^ote Wn* 
fal Deultchland die datnnlii;'' FarhprrAoe jiIh .-inirrik.-tniKrhe« 
SpieUewg" t'i hr^'^irhnrt*' «nlltt» r;i«rli Tum (»Efrij; l>i'f;»'hrtf n 
Marktartikrl werden, ui:'l 1 r.i-ik.' J tr/ n u h' > > Ut h*?utt' al"* 
einer der bah»t>roi li"t'.ilrn F.n liin'nii:i-: .ttif liir^'-in l^rnck^rhirtr 

besoichnct w» ■•<li'fi 

Imjahr*? wuriir Fritnke ^fin «V'i I, ^it'iu M.i' tiint« Wtjrk«" 
durch tt'(-, 'r-7 ti '"^bi-mnit?; tteriiton mnl K^-Ilif in.-i .!.-rt ilic hi*lang 
nur ffir m^n rikriiv.s-rhn SrhriflllTvlsf l in.i'-ri Iilt l-- ] Ih*'r*.y-Vrfn%f* 
fßr .^-u'^rH" i'an-^fr n:li] ru-»ii-Mli-' Si l.r;tli| . .tit-ti riiiiti.; 

Iii-' ior tw .iliT.'i-jil I' N'< ■ri^r-'K^-Tiif I ^; >*ri ic < h. Ii.'i Hm s i'r.uihi «tip 
ilut, l^^l Ii.'i-'V linli' ■ ir inhi lit.T lirt,'.ii»n rr, AinTüt 

n\n AtiU^aEi;l^^"■^ 'hmti im \'rryiti mit ^in-itTii. xuU'izt allein, »ich 
mit d«m 1*r0«96nbau xu bcfa^Hon. ]>:e einzcitiori Knlwicklun^v 
fltadien der Franke'schfln Knn«tniktrurRih.1ilgkeit wer<len ge- 
kennzeichnet durrh dio Sy»tt'm" ■<'in<>r '' HandbebelachnellpraaM," 
Mioer " DeutM'lii'n rorlu " und "Uulenberg-Pretiae." lerner durch 
die Tiegeldruckpreeien "Lincoln." "ITnivsrtal" und "RlTal." 
niea4»Ipti'iorr> tiildrl drn vorUnfiffcn Ahncliluii» dicii*ir Franko* iiclion 



■mtigbail. !»• "Mral" Uri ala ata (IMkiiciha« lUmdlat «Hh^ 
jahilcar BanthuBcaB gelten, ffir Auioiyiil«- vmi DraHar%«Bdra(k 
«In* TIafoMnKlipriaa»» «u uchailen, di« mif kf Ut t gam Bm nai 
takhlan n«nge inteneiTe FarbTerrelbung Terltiodet und aodl 
den kleinem Orurkherm In den Stand ■«tat. ohne Anlegung roQ 
Oberichwenglichen Kapiialion den genipigcrtcn Anfnrderunga« 
der Gegenwart Rechnung zu trat;^n. Dami Frans Frankr gerada 
Bill dem Dreifarbrndrurk flrbiet ru fH'hrmen ICrfolgcn gelangt lat, 
darf aU ttekannt gelten. l)urfli «cti^o Arbotten Im nru4^kmaBchin«n> 
facti und tür den nfeifarbendru» k, wie durrh die Ftntuhrung vie'ef 
Ton ihm eriionnenen Neuheiten, von denen nicht wenige nirh 
dauernd bevAbrt haben (a. B. »eine ReinigungiipaBtaV. liat Franke 
aui h itlt Mrlsttr Ha* Outiht'ttht Btttlngntf trfiiUI er rrmitn tras.' 

V>ann eine %n lange graphiaehe Vergan^enh^*^!, wie «i« dat 
T.nhen diesen goldnen Jubilar« aufweint, an in!eri'i«H,inicii Mr-mrnten 
re?r!j*,r ^tf, al« »ich '?n t<aliin>'n eint?* Aiif*atE<'». dem enge Cärenien 
C- .-M-fti i.'i'l iT/.tlil.'n Ifl««!. itlt «elbutTcmtandltrh Nicht minder 
«1 Ilm' V i rnt :iri I- LI Ii i»i d-Tut ein Mann der wie Franke vf>n der 
l*iki- ;uif i;,-.ii''Til -iirpi HL, h -iN l'rir kl.'-rr h wi-bl wir ilefc, Itafta- 
manit «iH4 F;^» h*'«, 1111,1 .il- F.ili-i* l,"rr k-iI l.^ii^:"n J;ihrei] be- 
thAtigt hat. eine iitrrn-i;>ie nt'L..!;'iU' Ii.Tt't in <1it i;ra fbiw* h-'^i 
deiirhaftiwel« hv^-vrl Mit ' " tniLr'V.'iM'iL: i-'iil /-itru'.iciihieit .Th.*r 
kann I'-.I-t K:ii t,;ii ihn «rill K'ib.'ii ini,i Meii: W'rik jru-ij, k 

blicken. a»i( «l*'!' 'lir l.ii,;»ni*iN, Ii,' Nai liw, !t .trn'in«t fin änderet 
Oaadia-Wort ;in\M'rHl''n wird, nämlich d.-i»: 

•■Wer den Hellen «einer Zei( i;enug geU^:1rJ, 
Der hat 4,'r/r(>t für alle Zeilen: ' 

I»a«« e» aber dem goldnen Buehdrueker-Jubtlar I rani Frank« 
bawhieden sein mi'ige, dia llllwall iiinrauf noch rerht lange warten 
(o laaaen. da» wOnecben wir alte ihm von ganxem Herzen trotzdem 
■eine Priiclia und RtadRlieil die Notwendigkeit einea «olckan 
Wun«rhe« noch fflr viele Jahre au«iu«rhlie««en »rheinen 
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lubilniims-Cbrnnilc. 

I>reilinli.'^ IrihilHurii Unit <fUtenl><?ricfei*T. l'sn »rilfenn« 
kr'iit' l'i ,lii' E''i'M,a t it» Neuhalden N^'-tT n 

feiern, 'Itr hri n.ili,-,'U hiinil''r1].llin.:i'ni IJettnhen von der rir''iii Itit,;; 
an in der gle;' hr'r, l-';iniiln' .'t'hli'Ll.,,,!! iit tii h v : lu I in ■'<« \ .-n.-i 
den Koket, aluo ^Uir-. li drei <«i;ner.inoneii i«ttS^»'' i Iit h.ir J ' ^l/^^/ 
«iiitl viTtl'iHSen. «eil der jetzige Fnhabi'r der Firi:i;i H"ir 
i'yr'jW'V, d.^« Gcs^L-h.lft übernahm, und mit dient ni fr>Mii;;^,.ri 
E(<'i.;ni« 7u«ammon feierten der Ri'hrillneli'.er Herr Ai inV /(.'f..' 
und dor Uutbbinder Herr Oustar Frnuniihirf ihr L'jj.lhrige« 
Jubiläum all Angeetellte der Pirma. Au« dieaem Anlaa« balle 
Htnr 0»org Eyraud laiaa Familie, «ein Peraonal und di« An- 
l l « ll H i> illi > m t TanaiBoaell, um die 



Dar Flnaanbdiabar baglOck- 
» di« JaMImi Otorrifelita IbnM kaallMia Oaachanlw vmA 
taacU* «ta fbA «af 41a«an«a aoi. Iq 
warte nmaMkr Ut Jabdar Bart OaofV Bgrrau« vom i 
Mtotr dar Flraia laMati Daa acMhi« Paal hat ala i 
BMd «ok dte FtaM «itd tbr FaraaOfl caaeUttORea. «aa ten 
OwMhIll IM iMMrm BHAImb m* OadailM* ▼arkCHaa wM! 

aEwallmdafl Jute» riad ta dleiaai SaiMMr Taillaiaaa, aaiMaat 
•i» BwMdMfcar MaMoa dwuMUdar dIa Bilaitbala arMall, 4ii 
Wanni akM BadidnidMral an Mralbao. 8«it jMwrZatt iwk da* 
OaHUUI daMfii« la dav FaarfB« labUabaa ium! kat iinaMir ala 
Kraaafafihler an dar Spltea daawiben gaatandra. Pantaadiiabaoric 
JafeM apDIer gab die Buekdmrkarei dann dia Wormmr gtihmg 
barana. die nunmehr auf eineinWerlel Jahrhundert ihre« Bettabaoa 
attr&diblicken kann. K« gehilrt gcwi»« zu den gri'olen Sallao- 
heilen, daaa eine Patnilie «u viele J.ihre tiin<lunh im Hewitze 
deaielben Oe«ch.1fta bleibt und dchalb war e« wnbl erkblrll'-b. 
da«« der gegenwJlrliKr I he). Herr /.'i</i.'r» Knnizhi'ihtrr. be«rblo»«, 
da« D<tpj>eljuhil;k»ni feAtlii'h zu beijohen und naitienllitti ini 
Krei«e seiner zahlr'*ij-bcri Ang*'«telltfn tlie l'rinnrnin< nn «He 
Oründung der nurli<ltin k"rei und an «llo F-ntzlehutig der tt't^rM?*er 
Zeitung: r.ti ffiTn. AU Zeitpunkt der JiibilAumKfeior, der Wir 
besten \'rr!,i'it 1^ liUNi-Iien und auf di" uir iii" h ziirüi^lanibaRIBiaa 
ged»*tikcii ^^u^l]'■ der le,, und 17 Idlii b '* Ii i I n m t 

lälii? .' l["tn' l'V'ier wurde k:ir7lii h ■ "ii 'l' ti i'lir'fs ^I- r \\"L. -ii-r 
reouoimicrton Ducbdruck-Maachinenfabrik Joaef Angor * Söhne 



di««a «ine »JUnIca ThttigkaM in datm Bairieb 
habaa. Ba tebUa aelbalvwaUadlldi aMt a« 
gamaliilan TiiokaprScbaa. dl« daa VaiUMala 
inbabara aad ibtM A a faalalMaw la wabnhaaadi 



aad tut 



An T. Xal bactaf da 
PiuAmSftnl-llMam (Obar-VaiamX Kallaca Jiaaii AnAai^ aaia 

lanfzigiahr^a BanitejubtUun. Aadar aUHMMt ant ft»f aad 
wurde »bgeaanala Dnwkaral ualar aaloar lOlwMtunr vor dreliaig 
Jahren gegrtadal. I>ar JabOar arftaal lieh aOaeitiger .Sympathien 
Am 31. April faiaria dar KoHaca I«op«ld reta in Itudapeat 
dai Feal aeiaar halbbtiadarljAbriKan TjriMicrapbaBlaufbahn. Der 
Jubilar alebt baula aecb rOatig an Kaatea ia dar F^nktta* 
Dfoebarat, «• er aett Tlalan Jabran apraAwtaaanaobaftlicta und 
aadara toa dar Afcadanla hamuagafabaDah txfogi^MaA 1 



Aula ran, «ia der DruekareUaitnag. PalA cabM aaob an daa am- 

ad apfacfraadlg ■■ dar 
ia VNitani otUbaotaa; aar 
iuteh dl* Uaduldaaadtatt jla ga wr BtaaiaBta wvrda ar vtai 
Babaaptariaa aalaar niügbatt watgEadrlncI- lUfla Kallafa FaM 
dia Ana Baak baMbtodaaaa Lebaaijabra to Rak» «ad ! 
bett Walter gaolea 



DprVnraliuid daa Baraeatraralaa der daalaabai Raab« 
ktodur hatte an den SlaaluekraMr dai Raiebapoalanlaa ia 

einer Fini^abe daa Oeanch gaticbtet. durch eine allgemeine Ver- 
fügung den IVrJfiiii/ r«l» KtnbOi hirii. Slii<llftU7iim. AnsirkU- 
k'trirn HHii ilfrtzlfifhn% tn rfeii amtlirhm \'frkituffinUttfn fttr P'isf- 
srrrfreir'icir >tHSSWtrhfirx!trtt. 1 liebem Oe«urh« i»t nicht entaprochen 
wor-lcn. «In dr-r Vnririet» tler in Frage koinnien«len flegen«t,1itde. 
wie in der F.ingabe erkl.trt wird. liaupt«.tchlirh an Fremde 
ge«*ctielie, dte d^rin eine lte((i,endir!)keit erblicken, und weil der 
l.'mR.itz ein -i i iTiirv.ii .»I'T nr] 'l.is,, vi.ri einem narhtcili^-t'n Wett- 
bewerbe 'ui''r *'it:''r -^rl .'.iiL^MiriLr drz irt3:tn'*;^'<'ti::en ItuebbAndler 

iin'i F.i i-ii i h.'iii ii '. • 1111-1,1 «'1,1 .Ih- k, ii, «..'in k''itine. die gaaaa 

i^inrichtung aber dout Verkehrainteroaae cntapricbl. 



Digitized by Google 



DEUTSCHER BUCH- UND STEINDRÜCKER 



831 



Die Berilu«r Buch- und SlelnilnickfiRrbra-Kiibrik Uan« 
Wand«r bat in Wilhvlinabcrg bei Kfrlin ein h Morgen grusset 
Kabrikgrundatrick mit annähernd lUOu i^>uadratmo1vr i^saon 
FabrikrAuincD kduflich «rvorben. Da allet n«u unJ frei int und 
alle modvmra HctricbrnrinnctitunKon, k^""" Uampfmanchin«*!!, 
tflekiriiiches Ltcbt ftc. «tc. bereit* vurlianden »ind. bewirkt die 
Fabrik schon im Juni ihro ITbomirdlunK in da» ci^no (inind>itH k 
Da» PabrikKobAude, da» dio Ktrma bi»b«r in der Urriidner* 
Straa»« inne hatte, ist lör die fonvAhrende Auedehniini;. di« der 
Betrieb fj^enonmien hat, nrhon lAnK"t zu klein gewon^n. Drau«»rn 
in WilheluiBberK aber rindet miv elbow roum in Meut;» und kann 
ihro Fabrikation von Karbon. Ftrni«<ien elc. wie aurh ihre Watzt'p- 
paBsanitalt icanc urbeblich auadrhncn. Den ll4^dilrfniaiiQn dca 
Tage» wird aio dadurch Deckung zu acbafien bvinUbt aein, dasa 
aio in ihrer bisherigen Wirkunj^Hstaiie, Dresdnerstrasse so. Kontor 
und Lager bAlt, im übrigen ist WilUelniaber^ bckanntlicb in der 
kiir&on Zeil von n Miouten be«|uein vom Alexanderplat» aua xu 
erroicben, und Man» Wunders vii»r Pferde worden schon nach 
wie vor für sehnelle Bedienung der Platzkundschaft aurgeii, die 
aich dio kulante Ptrnia seit ihrem nun mehr ala cehujabrigeo 
Beatnndo xu erringen und r.u erhalten reratanden hat. Daa 
henliche Olückauf. da» wir ihr xu diesem neuen KnlwicklungM- 
Btadiura tunifen, Andel aisu weiten Wtederball in den graikhischen 
Verbrauchskreiacn der Ueichshauplatadt sowohl wie de» Keicbs 
Oberhaupt und da sich der Absatz dieser Firma sogar über die 
ganKo Welt erstrockt und besonders in SüJauiertka und Afrika 
regelmflssige Ueschafte abgewickelt werden, wünschen wir diesen 
Zeilen auch im Auslände gute Aufnahme! 

rellalold-Klleli^e«. Wir Itonncn die MitteUung machen, da«s 
es 'dem Celluluidfabrikanlen Carl Lorch in Leipxig • Lindenau 
gelungen j«t, ein Verfahren lur Herstellung Ton Druckstocken tn 
Celluluidmasae auszuarbniien, welches einen wosrnllichon Kurt- 
•ctariK auf dem Gebiete der VerviellAltigung von Onginalslöcken 
bedeutet. Wir haben uns xu unserer Freude davon iibemvugen 
künnen. das» das Verfahren des Herrn l^trch, deaaen Patent- 
anspruch beim Deutschen Reichspatentamte xur Auslage gelangte, 
ganz bedeutende Vorteile für den Hurhdrucker in sich schUesst. 
Wir behalten uu» vor. eine genaue Begchreibung dea Verfalu-en« 
unsem Lesern xu bringen und beecbranken uns für heute auf 
die Mitteilung, das» die uns vorgelegten (relluloidslöcke mit einer 
in der Oaivanuplaslik noch nie dageweseneu Feinheit, seibat die 
xartestcn Autotypien xur Wiedergabe bringen. Was wir bisher 
vun Druckreaultaten geirhen haben, iai geradexu überraacbend. 
Wie wir vemebmen, tiat die Firma Mrisrnbach Kiffarth 4k Co. 
ftine Licens des Verfahrens angekauft und die Fabrikatioa vod 
Cetlulotdldichees bereits eingerichtet 

Unser olaetiger. in Fachkreisen bekannter Kollege 
Schildt, technischer liOiter der Farbenfabriken Clir. Ilu»tm»un 
tu l'vUe» überrascht uns mit einer von ihm vorgenommenen und 
sich gewiss schnell bahnbrechenden Verbesserung dnr lllualrationa- 
farben joner altrenoniniierlen Firma. Die una vurtiegendeo nur 
auf Kunaldruckpapier hergestellten Dntckmtutrt von 3 II F F 
Mark S per kg. 3a MFF Mark ».tto, 'Ja MFF Mark 4>o, ferner 
swei weitere Uluslratiunsfarben mit llochlustre in bräunlichem 
und bläulichem Ton. Outenberg 0 und UO Mark U,— genannt, so- 
dann noch eine Pracbtdrurkfarhe Outenberg <mh>, »eigen, nach der 
Preislage abstimmend, einen derartigen Schluss der Farben, wie 
wir solchen bis jelxl kaum xu beobachten Oelegenbett gehabt 
haben. Mit der ganx beaondem DeckfAhigkeit und Ausgiebigkeil 
de» oflektvotlen Fabrikats vorbindet sich Tiefe. Kraft und Lustre. 
Sjiniilicho Farben sollen wohl ausserordentlich schnell auf dem 
Papier trocknen, absolut nicht aber auf den Walten. Wir hoffen, 
das» uns betrefiende Firma in einer der nächsten Nummeni 
unser» Pacbblatts an der Hand von Beilagen Uelegenheit giebl. 
dio neuen Farben uuscrm geschAixten Leserkreifto vor Augen 
führen xu können. 

Herr Brnihard Tlilrle In llllrwald« |Nm.) hat seine Buch- 
druckerei und den Verlag des Jfänctttttcr M'vt hrnbUttU verkauft; 
am I.Juni ist daa OoachAft. das Herr Thiele secbxohn Jahre mit 
Eifer und Treue geleitet hat, in andere llftnde übergegangen. 
Mit herxlichem Dank für die ihm erwiesene Unteraiülxung und 
daa ihm entgegengebrachte Vertrauen schied er aus dem lieb- 
gewonnenen Wirkungskreise. Hein Nachfolger, Herr ffHn Gnnter, 
wird den wohlerworbenen Kuf des UeacbAfts in redlichem Streben 
xu erhallen wissen. 



Kin Patenigesuch der Mnaehlnenntbrlk Ketnpewerfc im 
NBmheric beireffend den neuen Kraftachlüaset suui 'Combi*** 
ächlietiaxeug wurde von einer andern Firma angefochten. Da» 
Merkmal des Patentgesurbea ist die Kautenform de» Kraft- 
schlü»ftela Diese Kautenform gewAhrt grössere Sicherheit beim 
Sfhliessen der Formen; der Schhimael führt «Ich vun selbst ohne 
Hilft und ohne Zwang, er fAllt gewiasermaasen in «ein eigene» 
Bett. Das Patentamt hat dnn Kinspruch der konkurrierenden 
Firma jediK-h zurückgewieaen. 

Die Firma Kammcer MMsrhlnAnrabrik« (Sehr. Ileldaleekf 
Kamen» In Hachsen, hat w.Mireud ihrea erat dreieinhalbjAhrigen 
Boiitehena bis heute schon die U»%**endhte Tiefz^Utrut kprrsxe fnrtig 
gealellt. Dieser hohe Abaalx in ao kurxer Zeil beweist, wie bald 
sich da» Fabrikat diewes jungen Unternehmens einbürgerte: in 
Dntckorien der ganxen Welt sind Presaen dieaer Fabrik auf- 
geatellt worden. Von der LciatungafAhigkeil dieser Firma giebt 
auch das Htetii;e Anwüchsen dea Kundenkreisea Zeugnis, S4iwie 
der l^itRtand, dasH die Maschinen raei<»tens sofort geliefert 
werden können. Fonlaufendn verbeasernde Neukonatruktioiiea 
slelloD die Fabrikate stet« auf die Höbe der Zeit. rr. 

Herr W. CmneiilM>rff In MUnrlieii-PasInx ersucht un» mit- 
mitzuteilen, dasa ihm die Frktftmng auf fl. ti'.f* nicht genügte, UOd 
er sein Einaprucharechi gegen Publikationen von 'Lichtdruck- 
horb:tlxungen auf Zink" aufrocht erhAtl. er müase aeln Patent 
für verletzt anaehen aolange. als nicht eine prA/lse Beachreibung 
über die Herstellung derai'tiger Reproduktionen erfolge. (Wenn 
eine soMm ffftuUHg nicht gegeben wird oder gegeben werden 
kann, bleibt Herrn C wohl nichts übrig, als den ihm schon in 
Joner ErklArung anheimgegebenen Weg xu beachreiten. Ked.) 

Kin Freund und Verehrer des D. B- u. St im fernen Brasilien 
iat xur SelbatatAndigkeit gelangt. Herr Kmst ^ehliike in Lao 
l^eopotdo iKio Grande do 8ul| übernahm die tJflizin von Carfojv 
fhfnstharh daaelbat und führt sie unter eigetiem Namen weiter. 
Wünechen wir ihm hlerxu und xu ferneren Krfolgen viel Glück! 



Galvanos ^ ;^ 
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Bpnratb 4i Fraiu k, (ii-lbo Mühl«. DQren OUt. «Tl «11. ttU 

i 'arl .\. ÜuderiaK'Ui, LeiiniK liay t riii lic-SlrKnc Kl ..VII. 7.M. »^7 

• arl Bninuw. Lvi|izlK iT4. Ts.', n:."" 

Ilr««dni*r l'hromn. ittid Kiin»lilrurl(-l'jifMi'r1atirik .... 

Krstr ili.ui»! hi> Kiinoiilrii' Li>ai>ii-ri. l arl S» hnilt Irn , l . .1.', n 

Uvbt mIi'i HiT/.lii'im, I>üri.Mi, Kbi'ililund *;:t.i 



Jenieih A \\ ilaoiiat b. i.eii'Mje. Inaelauaa»« Ii 

B«i«b. Simtinnaiid. Bartiii BW., 

Hator. WeUwaUar. UOren. Rbainlanid 

PaIrnti-. 

Tb. Hau«kii v.rniiitH Dr. 

KuiniiiatHl^.ntciLMtraiiH«' 
*^ BliK'll. iJ^Tlili, l.vil'/iiierÄtrasBij 



A. KfUcar A Ca., 



il»J. «l. i. Iii 

.... vurvui. NU 

Beriin SW., 

■Hl, a:i. SU 

iK. na Ml 



Ifaitkabaali * 8e)maid«r Kaaht, A^., Draadan-Aaid. <im, tu, 



KT! 



Kai»rodnk«lana>ABat«ll«n. aalvanoiiiaaliken. 
Or. El Albatt AOik. JIAMhaiib a«fcw M a M « i— d alr . H MO, t4«i 
Otto Bohnr, Bartln B., Rütaratra**« {OT. *'!.. Vlll. wM 

Bin'knfr A v d Hm Lr.. I.i*ipric I.i'playsira«»«» f< 7 .. ÖT'J. 7*». >iii 

liiufK tli-v.li-lisn A I ■•il.)>. Ili-lhli S\N IlTH Mil 

lirr«liii t .V lliiimiii'l l.i l|i/in I« CiS. 744, Uli 

« arl iTii. 1. A »»Im lii.rbu HW., Alla Jahabatfaaa« l2Vb MI 

ML'ini'iibarh KiHarih A I i,. BatliB^iiMaabait Vll, T41>M1 

Au^UBl SihulM, .SlutlKifliI 

('. Mi bwarx. viirniül« kinil Balick. Leipiig *4H, <>7<>. HM 

üluddnra A Kuhl, LripuK-Kcudnila Uli WiT. "iw 

Voirt A Oeiaalur, Leipau;, Queramuaa 8 ..... wi, II*. •»:« 

OalvMoplaailk. O. m. b. H.. BvrUn 8W. 4« «a. 14t, wu> 

ZIaraw A HauKli, Laipii« VII. 144. M« 

Sclirlnstaaa«ral«B. 

Oabr. Amdi A Co.. BarUn BW.. RllUialraaaa Hl Ml, isnT. lau 

F. W. Aaemann, Berlin N Hi S4b. 74*. »is 

B. Benbold, Bnrlin H.iunr A > n . Siuttearl *i1 

BriHz A KaiiiiT-i. Krsnklurt a. M «1», «7». WJ 

lii-imm h .\ Minnt-, M.iJiibui'K.,,....». Cwh, 7.1ä 

r. I U.U.». I, I. :.. 1, II, xiäncliaii oj». 7»*. 

H liforui I iltinbai »i a M Bö?. TU. ■•y 

\\ lihrlin iiT..iiau. H''rhn-Sv-li.>rnilM..rj; ................. Wi». '•'1 

O.^br li'in.li Uili A Kbi.iHb.i. Ii. I.l i|iJ.iK-BtAttarlll ... M3. ••:<■. " 

Ilninr iluiliiieiainr. l.et(i7.ig.l'laKwiu AU. 74*1^ **7ii 

A. Kable Hähne, Weimar MV. TW. WW 

luliuH Kliukhanil, LeipalK »M, «1«; aTl 

Iti 'ijMmin Krabe NacbL, VranUun a,M «4<, «MW «11 

l.iuiwiK A Mayar, Prankfurt a. M «In, «19, «TO, W« 

.Mulli-r A Hulemanii. l>roadeii V«». «Tl». Wll 

A .NiilH.li l.<'i|./l.; '■> 

A ki.-iiiiann. Ili.fliii S f.' ........i....... . ''I. ''''' 

K..i>» A Jiinj;!-. DIt.'iibu. h .i -\l. ;ilt w:! 

Kudlianlix In- lix.-i^i-n-i ll|(<'lib;ich ».Ii ....WO, IUI«. >4I». «77 

t Kim r Li i|./i(; ß'l. MI 

C F Kulil. Lii'ii'iu«. iT«<ri«»(r. 7,» 4171- ei7 

J. (I. K<b<illi>r A (iicurrkv. I.«tpaig all 

ü. Blempcl. Franklun a. M »71, «14. BS» 

Ulto Tech. Hutlm s. Iiti.-.ln. rmr W »11. 7t.., siS 

Fard, Tbeinliariii. lii rim isw 47.r t» m.« 

OttoWaiaen, »uii>i;ari «17. Mt 

Wttbaln WoaUmar. Berlin HW MI. mn. »I. aM 

BeMIMMlall. 

ßlpiinduairie-A.-O. 
WUb. Kayaer A Co. 

Srtxiiin«rlilvirii. 

Mnrj-rnih.ili.r I,iih..i \ i'.. ' Hi-rliii N 

-Uimulini'.' (iuaiav I i» itor A Ci>., iicriia HW. 
Typopaph, u m. b. B, Barlte SW. ci «*4. «a«. »M. «W 

Walanimaaae. 

i'.Tfi Kt.] .-r i'.-rthi SW , Kommaiidaatabalr. M 'si, «r.i 

K II M.-yn Iii rlni s l'nnienalraa«* M •jf." i-ji 

ICni.t ilurt;*-* n.U'rri, Hrrliii W. 57 ...««.......•...■•«. ll^N "l'J 

I'aul .i^Huvr, bcrllii 

I Hrl Sin ti. liSiimiK-N , EixunbabnaInMaa I 711, ■> .<' 

Ilari. Wuniti-r, Uerlin. Droedoaralnuiaa Ml »44, MiU 

Ut-brüdcr Braun. Bariltt C. It *» 

i)lv»rar. 

('ron«nb«rn praktlafha LalgBUlUII. machao-Flri»» Mi. MI, Uf 

W. Uüld<!nitein. Beriin ». I« T» 

Poppe A Winb, Berlin •« 
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DBOTSCHBR BUCH- UND STEINDRÜCKBR 88» 

Schriftgiesserei Ludwig & Mayer» Frankfurt am Main. 

Mod«»« TIMiMiwin. \ «VlrkMin« llaliJMiWMkrifl. 

Vn r,,ri.« -n.. Min II'- KiV, 'ji a i \ 

Köoiistein PREUSJEH Oormandie 

r';.V;'.r;r:";.;::r 'C Oer Sl^crkricg aaf der Warttarl 

26 RCISCBILOER AUS TIROL 40 



Virlic iMnicliit tat; ir tat iMt iir^lc 



N i MOHa. Cwpt |K. Min In Ko. "Jn a, n A. 



Durd) Kampf zun) Sieg 



Na.3|j<ia. fetfl» Mhi- II Kilo, in «. |« A. Ka. »Iii«. Corp* in >lin. : Km iüo a. Ih A. 

Pas 9ick der Oator liegt seit Jahr- 
taosendeo auT§;schlages vir den Blicke 
des flleRScIieg. Cs ist Ii grissci oid 
lerrllehM Zlfep itscMitac CM- 
IHt Uf WnIcrtoM irt Ntilkle 



Goldene Zeiteo der Ju^eiid 

» RIQIARO WAGNER 78 



Na.SIlHa- r;».i|-- • M.II ■■ Kil.. i- .1 1.- A Ni>..H«;«, ri.i|.i. -1 M.II ■■ Ki!.i .1 : .' A 

htcresscitco «upfcMc dci Vesucb meiner frubjabr;- uod SofDioer-Modeo 1900 

\9 «ifilci Jabrc in crbayteo Werkstämg 0IKillNUIQ(CiO «. SQIRirTQICSSOCI 

BUMMM mqtn, inyN-MplNunG uno der TMcre m Cirl Syliw 



Ni. ;Uls« <'..r|.< M- Mm ; i Ko .1 '■• A 



Arckitekteo- nml lileoictir-VerciB zu Ckarlomotorl 

Bseimim m STRciqi-MmT m iiiomierg 



No.SIUa. Corp* WK Min. 90 Kilo, tsa, « A. 



Minne DLKGLH David 
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DEUTSCHER Buch- und Steindrucker 




1 



Kaiser *ö Söhne 

dlteete ScbneUpreseen - f abrik Öetemicb - üngams 

f abrik j^ödUng bei Qliiii Centralburtau Olicn 13J\t 



9ts Drudtleietung bis zu «4» 
«$00 6xcmpUrcn pro 8tuii4« 



8p«ZMlitit: 

<2uchdtaicknia6chinen # # f ? 

Jt^ mit 6foenbabn- und Kfriobcwcgung 

IUuetrations- und Hutotypic- Botca Matn<ai 

SchneUpreeSen ^Ml^ilXt^t''' Prospekt« gratis und franko 



J 




Alleinige 
Fabrikaiiteii 

för 

Deutschland 

Russland 

Schweiz 

Italien 

Schweden 

Norwegen 

Dänemark 



M ONOLINE 
die rentabelste 

Zeilensetz- u. Giessmaschine 



Maschinenfabrik Gustav Fischer <& 60. 

Frledriclislrasse t6. BERLIN SW 48» Friedrichstrasse 16 

D)m Monoiin* wird von den srstm Fachauloritaten als die Setzmaschine 
der Zukunft bezeichnet. Sie wird in Bezug auf Einfachheit der Kon- 
struktion^ Rfintahilitat Leistungsfähigkeit und bequeme Bedienung von 
Iteiner anderen Setzmaschine Obertroften. Ausbildung der Maschinensetzer 
•rfMgt in «igonsr SetMrsoinii« 
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SachsisclK^cetyla-Siiliistrie 



Haltane) 

M M Dresden^^Grana 

Wir tmpfLlileii uiiiere yon sachwisstnschaftlicher Seite 
crprohien und als Torzü{Ellcb begutachteten 

Acetylen -Apparate jf 

ftir iit'leuchtungszwecke jeder Art 
PriMpekte graÜM «nd fnmko 



'erpenititöl 

Gebrüder Braun 

tBniM e t9, FMutrichsgracht 17. 



Buchdriickerei 

Ji> .[«hrr UcÄtolicml, mit srutsr KuDd>>rhiifl, 
i'ltAthu-lK^tn n«trli<l'<^. ^uii n> Uatarlal uad 
MiiKcliiiiuii knuilihnu»>-hi.ii lu verkftUfM. 

OffntaB BBUr A. W. »«.417 u die 
«••elilftMtolla Cm D. m. Bt «rMtm. 




Küstermann & Co. 

Berlin N 20 

Mmcbinen-Fabrlk« 

SPEZIALITÄT: 

SänUicbe Utensilien för Schriftgiesstrel, HfissiigüiiAD* 

FabriiaüoQ md Stereotypie. 

fm%\i XoiplettiiiasdiiiM IL-p, 

Von Corps 8-14 und 14—48. 
' l.'nnb€rlrofri>ii in l.eiNfiinf^MfSblgkell. 

Genaue fjöhe. - - öcringer jylalernverbrauch. 



(tuiami ar<it>iriiin 
BafleM tan OtMMrr Gia%s 

1 Juni lli Mi 
<>Mii;nii arabiviim nAtur<>ll Kordof^n 
ftuiot »ich j<Ut auch in iwelt«r Haud und 



Barten melir |(«IM«rt w«ni«n Uanen: 4m 

IvioMtnn aiod acboa alM K«]|«nhotl(?n zu 
hetruchlen Wa« in Kn>;lnnd iw<h von 
naHirvMem KordnUngummi vortiaadao ga- 
VI ' ~i-ti Word« aum urosstm TaU au 
rocht hohco P(ei*«u vetlututt 

Chnaml CaM^al hrt Auiakht ncitrc 
«> alaifan. dwo dar wadnandcn NjkIi- 
frace gcgrnübvr verhallen »irh die lin- 
porlBure mit ihreit Hcbwarhon Vurr^lrri 
iMarril »t"!' Ahn-hirr»»o aiil l.icfurtinK 
glBd ,i'r?.t sehr Ni lnv rr .• .i^tADdesubrin^vii. 

\\.» wird berichtet, dai« daii Autibtctbrn 
dar Zufuhran von Ba« du KteuMi aeinpn 
Oruiid in oin<-r aabcau vollaiaudignn Miu- 
«rnie. Toniraadil diuclk •bnanna Ra|Mi' 
Küue und darairfk«M(te Raaadbrackaii' 

plaKC. Iiabe. 

In Oalindien bcab»irhUet dii' Ki-pinninj; 
we|;en der Kosten d«a Notitanda die 
europfltMchen K4rnttuin«ntf!n von Oiiitmii 
arahirum durch einen AuNfuhr«olt aui di>n 
ArUk«! an baalaMin. Oer Markt iai 
diesen Umattadaa fSr numml 
«Her All au«*ef^w<U>nlirh •<>al, 
K'tj ^Thr uter KauOus? ff-itm-f Ucr üidualrla 
Our er*t waai| su merkon iaI. 



Krirfkatiteii. 

Herrn V. K. in Noiialielvildtirf. '■ftn 
i-rn.'in/i-n <t ir uiiaor'.' Auskiintl ;in K I. auf 
S : Itt <lur< ti !hf*?ii frriiiiillirh(>ii tlinwrii«. 
daM* unter auderiu Auch im di(;«j«Uingi.>n 
OiMlav-AdoM>Kal«adar ain klainaa Oulan- 
ba(K-Fett»(iiel ab|r«drwlcl iaI, wvlrh«« <n> 
labrr isl". vi.ii / B. S,,n,nig \erlaaal 
wurdp Ihrem Vuttidge aurhtt'n wir aai h- 
«iil<oir>iiif II . dlo HrnduHK kam abi»r wrijen 
uti^t^oüKv^iider Adreaae xuriirk : dürfpn wir 
das blalt bchjilti'n / Ucr^cben Dank Ihnen 
ftbrigana, «la tUmt Irouaa AbMnaMaa. Ifir 
d i e dam J>. B.> u. 81. ewaltla Wartachllauac ! 

Vfrrhrllrhr Prtkpji|;nndH^ ** hli-r. 

N'on lhr«*r |{*'d;ikiinn liAtInn wir niilit tu- 
w.'irtrr dnas ai<> airh geniarl die «^uall« 
XII nennen, w enn «le i^ineti tiaaecw Artikel 
ori|;tual|;etreu abdrutkt. 

Haovil Vtalaabar * Willens, im- 
p>>tt«ure. Voasrio A* ftaata IV. Argen- 
tinien Wt.'nden Sie ..ich gi5tAllij;a1 an 
unae^rii Inai-rcnli^n, von wrirhrii Sie ^cviaa 
«ehr ~..t>r'i il:,' i^r u n --r Tvffi l*reialiaten usw. 
er!' .« Ii -Ii w I r .tc 11 

lierrii W. II. in Sn«llrld. Wir gabrn 
Ihnitii brionirhen Kat «owait da* ohne 
Knniiinis der nAhern l'nintAnda infigUrh 
■KUX. Wellerp l'.iknndiKungpn alod im 
Oance Vti-Ilcichl unli-rriihicn Sic uns 
darüber, nie diese te« bnia^'lii* .\llf|[al>e 
|;etöat wnrd.'. 

(^Vell«r*n llrielkaaian ai«b« ü- «Ii.) 



£inban)öeckcn 



Ii 



(Ar *\\r b«*i4lrit MiülikMnfln (tvslAttieil- 
drn Jahri;uiiK8 tiaiiervr (CfafilliirlMa 

m D. B.- u. St. 

^ind vun jetxt ati lieferbar 

Die Ue.-ke lal sehr ete^anl und modern 
aua|{eaiatl«l und von «chönar, dako- 
taUvar M'MnitiB- 

Prtit JNk. 140 ff« Stlrtt. 

Bei Kinscnduiiic dieaea Betraj^ea wolle 
man 40 rr. rUr Port» beUQi-en. 
worauf uomahend kostenfreie /u- 
aaadunic etioict. 



tierltn W57 



des "■».•.•■.St** 
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F^EUTRCHER HtTII- rXÜ STIiIXDRrCKKR 



Typdbraph 



Setz- und ZeieiH 



GieswiMWChiiie für ZeHung»- 
und Werfcsati jeder Sprache 



übertrifft alle ähnlichen Systeme durch Einfachheit, geringen 
Raum- und Kraftbedarf, unerreichte Schriftenauswahl 
¥¥99999 und anerkannt höchste Rentabilität 9999999 




Besonders hervorzuheben ist die durch 
unser neuestes Patent erzielte Korr.pakthelt 
der gegossenen Zeilen, welche auch dem 
höchsten Druck standhalten und beim 
SchTfessen in der Form unbedingt gerade 
und genau bleiben, was bei ard3rr2n Syslcmen 
nicht der Fall ist. Ein weiterer Vorzug ist 
die absolute und garantierte Genauigkeit in 
der SchrifthAhe. die von keinerlei Zufällig- 
keiten beeinflusst werden kann, und deshalb 
den Typograph-Satz auch für besten Werk- 
satz geeignet macht 

Der Typograph bedarf zu seiner Bedienung 
nur itfntr Person, deren Ausbildung kosten- 
frei in unserer Fabrik erfolgt aber keines 
Mechanikers, weil der einfache Mechanis- 
mus von jedem Maschinensetzer leicht in- 
stand gehalten wird. Deshalb ist der Typo- 
graph nicht nur In grftssten. sondern auch 
in kleinen Betrieben mit gleichem Vorteil 
In Benutzung, und die zahlreichen Nachbe- 
stellungen beweisen zur GenOge. dass die 
Maschine den In unserem Prospekt gege- 
bemii Angaben betretTs der Lelstungsflhig- 
kelt und Haltbarkeit in volleltm Maasse 



Bis Juni 1900 wurden über 200 Typograph-Maschinen abgeliefert, weitere Aufstellungen erfolgen 
foriwihrend in der ReihenfolBe der täglich einlaufenden Bestellungen. Lieferfrist 2—3 Wochen. 

Man verlangeTunsere Dniokeaohen: Zeugnisse. Prospeiite. Schrifiprobenhefte elo. 
von unseren Vertretern oder direkt von üw Fabrik 



BERUN SW bl 
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TYPOGRAPH 

Gesellschaft mit beschränkter l^aftung. 
Mao bittet die folgende Seite zu beachten, 'wm 
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DEUTSCHER Buch- und steindhucker 



Einige Urteile über den Typograph: 



U^lth 4M I«- S«frt«}«l>«r MMk. 
An d«it "trpogttptt," O. m. b. H., Serltii. 

F« wird Sie in1<'rrK«trrfin, Kirmirht v^^n fini^rn Druck- 

Vetlagftburhband«! weine Aihailen Au( >lpni Ma^u hiiivii- 
MUcabiou TonulQliren. 

tdt dMike, Sie werden von dieMa Proben bvirivdigt 
*fin, und icb aeline die Oelefenboil gern xuin AnLaM. 
Ihnen meine riicidialHaeB Aoerliennun); Aber di« nun* 

SUHprccllcn Mit ' i->liM;;l?m.;:i^ k,t-iri i h ihUI i ti 

dM* die jlaKlüu« alle iiK'iuu Krwarluugvn und An- 
laidMHBgM «Hfilll, die Ja eebr wettKeheod elnd, «eil icb 
mrWerkeate herMetle, bei «rekhom o* beiunntUch norli 
ia viel hnhrrrni Mau« a!« hM ZititutiK»»» auf tadolloae 
Mnif- iin<l Hohn und auf m h-*irli'» Srtiri((hil<l aukuniint 
\>rw en<lt.;(ri{t 5' il' i M.i-. In-u- .Uui li di»- 

lieh untvralüUl und wjt» diu Schnulli^kvit dnit .^L-tzi-ri» 

aaHaagt, m Ma Mi «fbmrtb 41« 9«fA(ciMuBf nid» i« - 
ttillgt ni («lieo, daae der Botaer 4wA das Viulti|>i-«<ii 

dat Malrlivnkofben heim Alil^ao amallirl) In »emen 
LeiatuoK**» bci'in(r.*i(-hti{;t würde. 

Kin» iii-^*mi<lt'rr .\nfrkcnniin(f zolin irli aurh Ihrciti 
I*n»l)^ipn. %Mf; iIiT I.<M>-riillß«f.1hii;k4'i( nullt nii hr zu 

hauplen. alt die Ttiaiüuclion recliUoriiBen, wodurch Ivni- 
Maacbuagan araf«rt wanlao. 

HeffeolMeh brieten die sti vereendenden Prabea «abl- 

reiche n<'u<; Arbriii-n licniin. <Ianiil ich bald in drr LaK** 
bin, diirrh Hphk Duok wi-iicr^r Masrliincn über die Zahl I '! 
binwegMikomiiK'ii. die- nui^cni-Uc kiitli nii inoa Uaeclilaen- 
' daralelli ' 

lluchacliiun^ivoll vr|;eb«nat 

ppa. Onoa* JleaMdaMtcr 
eec «MIO Sltabarileh. 



Meli«, dea 71. Febrear t*wi- 

l.ühl. • Typ<»)^nph " • ii. m. b. II-, Hnrltn 

IhriMii Wunsche be*tailä^»-' i'h Ihnen gern. 

4ae» ilir «i-ii iwvi J.-ihren in tiieiTier IMlixin arbeilendea 
diel Zeilen Seit- und < in -oinaiK hinen, Syalent -Typö- 
Sni]>h" au*K«zeicbnel luiiktiunicrrn. 

WUmad dieear Zeil babe ich koMtartierl, daat die 
bei dieeer Vaarhlne aebr aaltea veckaaimanden 8iSran(vn 
immer nur den dic>iielb«n bedleaaadaB SetKcrn 7.iir I.aitt 
(i.-li'ii. Dl.. l.eiHiiinKalAhlgbeil der T j r p e t iai'li-M-i"' linien 
war bei Hullen -Si tzerii >!iaa beMkhlliiebe. und .habe It h 
Mlu od die «chtine stundeolaiaiang «oaiUlllBiieliaiaben 
XU verxeicbncn iioliabt. 

In der Anlage üboraeoda icb thaan nnrfa einige kam- 
pleHs. auf dem Tj-pograpb geietei* Werbe und bitte Sie, 
eich hienuirh «elbst r» fibprueugen da«» ilk-aelhen von 
Handnalx nit-hl cn linterttchviden sind 

Ich geelalle Ihnen gein. dieae Kinpfehlung au ver- 

MfoMlkbaa «ad aeicbae „ ^ ^. 

HactkaehiaBgav«!] 

OB« KaMMraakaiMi V. K. Hrnrng 
«aa. C M. Wakav. 



»ii-Ktir>|>in. r|,-Ti ,,. April limiL 
An de» Tvpi.Kr^ji''' " ni Ii II Itcilln 
Ihr neue» II .i.- T> [.ijuraiih-Miiirliine i«l bi-l 

mir nun b«f cii« «et li> .Monau- im Betriebe. Ka freul 
aricb, Maiden aa haaaan. daae eirb die Maadiina dwdMaa 
bevAbn bat 

He<r1eb»|.~iriin;;en «Ind niilil an eenMkhnan ge» e-ien 
und mit den I,ei>iun^-en bin ich cufrieden. Ka nt meine 
I bcrzeu^nng da-i-* »i- h .lif- \|;;iti(hine immer inchr und 
mehr einbut .:irn wu.l \Vi. .■« .Ijr.iil .H.lniniil si linell 
III arbeiten, und wo Mangel an Kaum die Vermehrung 
des Salaafpanaaala acacbwaM. «tod ai« bwadwa sate 
Oicnala Malen. Aaeh bin lek «kaneuxl« Ibvaaaaa 
>ladall ««toaB Kai« aotor den Taiacbiadanen SyiieoMn 
aMIa bahaaplan wird. 



* Inawiadian wurdan II 

■rhtaeD an eMce nrma narbrelleferl 



weitere Typ«srapb>3Ia- 



MatPt den i. Apifl IMv. 
Aa den ■■'rypeerapb.' O. m. b. H- Berlin. 

Iliormil beHiniii;)! ieh Ihnen gem. dna« ich in)( den 
ror Jahrr>ftiM v<ni Ihoon K«liauften S*!«- und ZeilenRiei»- 
maiM-hlnen 'ry|..t^tii]iU in jeder llin^i.Ul znfrir.i»'n 
bin. L)ie M;i«rliini-ij%' ---. r rrri i. li.-n .iuf ti-.. Iinitllieh 
Ü4J*<I Buchstaben pro Stunde, eiit lM->..i.n4tcr). ilink^T Hetzer 

bcacbia ee aaf 4W0 BuchaMbea pro Stunde. Stitnmitan 
lehCren lu den giAeelaa BallaahaNan and wardan ulrha 

vorkoniniendeiirniN aietaiB kOiaealar Zelt TOB demSelaer 
it.'>.-iii;,-t da .Ii. Mawhina aewie ihre BebaadhinK eiae 

.in*?«erit eirifiuhe i«1 

l'.-nier bin u \i -Kireh h.-.Httni; -li-r S.-(7.te.T«. l.jne 

in den Stand g<>iiet<t, meine tätlich erHcheliivnde /.eiluog 
Lt Cmmin dt AMa, au welcbar Heretellung die "Typ» 
grapben'diaaea, aüt den lebrtea DrahioacbiMiteii a»alir«i« 
Siundaa Mhei araebabie« an laaaa«, ala diea vor An- 



Bis Anfang Juni 1900 

wunifii Typtigraph-Mascbineu aach folgeaden Druck- 
(irteii ]{i'li<^f*Tt inur wo mehr als zwei Magehinon ro- 

licft-rt wunleii. ist dii' Z.ilil IjcsmihIcis ;itii{f^iiHii. 
ilic aoch vorliegenden NachbcMellungcn siod durcU 
i?ineii * kenntlich gemachtl: 

-\|erui]i Illl, .\ u];«l>lirK, *Hrrtln ll.'ii, llluiilconrar, lla«ll»ni« 
lludapeat, Unnilaa« Caaaeli *narmaladt« l>evaal«T. 
l>oalliB«lion, Draa4ai nR a4alwal» •nalalmnc i8|, Btiaen, 
J'rtuikfurti^1l.|M|,l<yalbvr«.OaealaBibMlo.«IMeaa«B4»i. 
«•Mona, dtaa |4|. HaMbarg tfh, «llaaMvar, Heil- 
ttrona (II), HHklDRtMrg, Hebilnglbrs, KaiaaealaalaiM tSV. 
*Koprnliai(en fS). •Kffln » Rh. (Si", eKrleHanla fl4i. 
l.jind.*l>erK. l-aiMUtuliI. * l.«-i|./it; ('-Ii- ^ l-ilbeek. Lud- 
\\ il(Ml»iir|;. MhIiiic. Maiinli.-iii) .^turklieuklri'lien. 
>l<-i»i<eii. M. ll<'. .Met/ Iii. Merxlf;. ^lUnelii-n. S iMiru|i|.lii. 
t lldenbiii'^. l'eIrrMiMirK. I*l*irzlieliii, l'irnnuit-nN, 

* l'rMf; |«>l. Ken«l%tMire. Kentliii|:i-n (Iii, KIi-mia, K«»«t<kek, 
Unhi-urt, ftelaburg« •■uKarhauMn, tit. Johann« Hpeyer |lt|. 
MnTangaiv StarlmHlev *S«oohliolMa (Sb Wermolidilralion. 
Tri»T, »WImi llSb ZHrlch. Zwieknn. 

Aiis.si-r zablreldicn NcuWstvlIungen li«geii geR**"- 
warüg u«»cli fllitfnildzwansig NactabeiteHnngvi) aus 
den angegebeaen Orten vor. 



j dar SalsamaeUnea dar Fall war, da dar darrb 
die Maieblnen trelieterte Bat« raach und meielpn« fehler- 
frei herce-.teltl t«l 

Auft.-ei.lem erziele iih niii den .Maiw'hifien eine iJihr- 

liehe l'><t])aTtii(, ve-ti i> : .Mark tndem die drei .Ma- 

■rhini-nMetzer ^enüf^en, uni meine /ei|un|p bafBUirtanan. 
WO irb iriiber neun Helxer daaii braurhte, 

leb bann daamacli an» atgaar ErlabruBK den "Typo- 
grapb" ala dvMbaua raatabala 8eie. and ZaBaagiaai» 
naicbine allen Harren Bnchdrackaratboalttam beelana 
•<^*>d«"- llocbaclilansaean K» ndkn. 



«laiMan, den 14. April im». 

An den Typot:rai»h," ti m b. H, llerün 
.Mil der inif nelii (•■tleii ZeiJeleSetr- .md < .ie««liin«ebine 
"Typograph" bin ich »ehr xulnede» l'iv Doetellung 
alMT BwalMa Jlaariilna wird in Balde eriulgaa. 

HorhAcbfcnd 
UlMe». Klabart 
I. P. W «Wfrt'iehe Burtidnieki<Tff 
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Auf der Weltaus-stellunj»- in Paris: 

Buch|;ewcrbli('h(> KoIlrktiv-AuHütcIlufiK >>" "ÜcutRrhon llauNo" niii Quai d'Orfiai und 
Urup|M! 111 (Erd^cacbost) der UaapthaUe auf dem Cbomp de Mara. 



Google 



DKU rSCHEK BUCH- UND S I IUNDKUCKKK. 




(iolruckt mit 

Coeleitinblau. 

Tntckm llut-hdr. Sfriiutr. In Tf^ig 
M. lO. — t. - g. - tO 

Lichtnibl d. - |jicliirfihi(. 



Sienalack a. 

'Jr<»fWrn llit^lnlr StcimJr. In 

M. 5.— 4.— 4.50 5.— 

Uchcecht a. — L4«ktrfahiK. 



Echtbordeauxroth. 

'liu Vm ••i.iimIi lit Iri« 

M. 8. 6. - 7- - • - 



Google 



MHVERSiTY OF ILUNOB 
WBAfM 
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BettjatnittXtebsKacbf. 



Schriftgiesserei 



Specialität: ^ U ^ stets Neuheiten in 



« Brotschriflen » 

eigenen Schnittes. 

viele 'Anerkennnnpschreiben. ■ 




Frankfurt a. M. 



Accidenz-onil Titelschriften 

Elnfagsungen, Vignetten. 



Grosses Lager versandtferliger Schriften 
nach Nornialsystem. 



Reiche AubwhM in 

russischen Schriften. 

lagsT In St.-P«tcr8binv. 



Export 

36 Compiettmaschinen. 



18161 




MONOPOL -Tiefleidruckpresse 




Tiegeldruckpresse 

mit massivem Tiegei 
und Gylinderfarbweric 

eignet sic h für die fei nsten 
Kunst- u. Prägedruckarbeiten 



Vertreter fQr Berlin: 

Gebr.Hübner,BeriinW57 

Dennewitx«tr«ss» 26 




Dresdener Tiegeldruckpressen -Pahrik 

BOBEBT BUFFANI 
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DEUTSCHER BUCH- UND STBINDRüCKBR 



Btntragungen 
in das Musterrcgister. 

/Ms.iiinii<?rti:f**ttell! Ton 
0|pL>Int: I ■ Dt ctt, I'.,n ni.ii.wall.norlinSW. 

Morlla. 

Sfi l^iiTi' Firma Hi'ekUvH drr Reichs- 
i/ri: (v -rtin Berlin. I Uninc^hlaK . f MutU-r 
für KlDdli9iii4«n ru Wi«rtpiipi«rcn. trftvn 
Wi^«mwwt>r. Kjihriknumtnprn --n.i, 
Scboiilrlal t Jahro, angemeMel am 
17 Apiil l'.MK\ nachuilitai;» 2 bis 1 Uhr 

No IHOTV, Firma Oraf>hitchrTVrTliti;fAiiK"fl 
Sctuirhf/ iik Berlin, 1 l'[n»rhl,iK mit 
Abbilduiijfcn ran Ifi M*>iloll«n für Druck- 
TwaieruDgoD, vsniegall, Fla<:b«r 
■uitor. FabrikiMimBam ua—a 
SelMiteMBi t Jmhn. Mgenel«*! .ir.. 
II. April lUfXi, narhmilUt;* V! Uhr 
lu Minuten. 

Ko. 1H<i.VI. Finna Ff Pn>f,r^!,l ^r,■^^;,-,vr- 
Uitifnfahrik «w/ Sihrt;! -i.-r:i .u-''<iv 
Qetttliclm/t la UertiD. I l'miclila); in i 
AMItdyac «laM Motan f«r SdifNi 
SMMtton— ▼•ni«f«ll,FMclwBmu*trr 
FabrilinuniinerOaroilurNo.'/loi.ScImu 
(rialtjalire, aoEOneldclamn April liiOO 
uacbmillaK« 13 Uhr A Minutmi. 
Krankfort ». »1. 

Ko. IWI. Firma Schriflgietttrei Fliitsch 
in Fnufcfurl a. M . Uinaclilae mit cinom 
MuMcr für eine l)ru<:k«cbrifl eine 
Oamitur RcUaiBS — va Mtog eU. 
FUrhonmiinler, PatiriklMIlUBW 91 lü. 
SchulifH«! ^ Ishre. anKencIdnt am 
7. April Iv !■ i ]rrm!taj« II Ulir4»Mtnut- 

No. 1B02. Dieielba Firma. Umaelilag mit 

I Uuitor fOr «in« Inacratea-Elnfaaaunc. 
Tettleeclt FUUbcnrauator. Fabrik- 
Mininor 41. flchntllbM • JahNr an- 
(emeldct am I*. Apifl tMM^ Tliradlia|!!i 

II Uhr 4t Minuten. 

HHinbarK. 
No. n»5. Finna J.John SiihMr'm H.in tnirg 
ein Teraiecttitea 0>uTert, sn^;-i>iti u out- 
hal^ad i Mitator und awar: l 7 Munter 
Wae» bor- 
en Bcbriiipn. 
bvnannt MediaavaMtttnna, X I Ifaalor 
Ton eben«« hatfaalallton Unlroraal- 
Untcrgnind, PtAcbenmuBtor. Fabrik- 
numcnem EU 1 1512 — JBIH. au 2 22-27, 
Scbutairiat 3 Jabrc. angenaoldet am 
t*.Afffl IVOO, Toniuttata II UhTlOliln, 

MpalK. 

H».4tU. flrH.4.M«MricA*Co.inLeipxig- 
RM4nHi; ain Fa«k«t mit 42 Oulenberg- 
«Tid moderoea Vinnniicn. oK^n. FlÄcIien- 
eraeu>:ni»c.Kabrikniimment 172* - 1 :f.*, 
Schulzfriat 9 Jahre, aniceincldct am 
Sl) Man llW«. Tormiltaca 11 Uhr 4i» Min. 

No.«!*, Rieaelb« Firma, »in Packet mit 
«I BMdaRMm gaimbllclian und Oaten> 
berc-Vicaeften, offao. Flachen- 
erzeu)rni»af>. FnhriknummernlMA— lOM, 
17«-l7tT .'ift.ulEjilel > Jahre, an- 
K«meldel am SO. Hin tflOi. \öriii;tt.i^ii 
1 1 Uhr 40 Minuten. 

Mo. 491S. Dieaelb» Finoa, ein Packat inie 
49 (MTWUlclMHi na Mwtbaric-Ylg;- 
MHan, oflan, PtMaoamaugniaae, 
Fabrikniiminoro l<U!) I7ni, SrhutiMal 
s Jahre, anRemeldot am 90. MIM IMI^ 
vormittatr* II Uhr 40 Minuten. 

NihlSI*, Dieaelbe Pirma. eine 8<-hrifl in 
!• Oraden, halbfelle Roman« Arllalica. 
aflao, Pttcfca a aw wnBl aaab Fnbrlk- 
MMiani lnf-^1(W1, SehalaMai t Jabr«. 
ftafMDAUat aai tn. Hin two, «tcmHlMc» 
UtlkrWMlatttaa. 

Ko. 4KW. Firma S'jMan A Vn. ui London 
in Eoirland. ein Packet mit ru.i Vignetten, 
ttt Buchdruckzwecke beitlmmt. Ter- 
liasait, FUchoDsneugniase, Fabiik» 



Aug. Siegfried, Nürnberg 

Spezialfabrik m 
für Stereotypie und eiserne Druckereigeräte 

Rahmen. Oruckfundamfnig 

Hohlsteg -Giessinstrumente. Winkel 

LtglBrt« Stereotypie-Metalle 

fOr RotaNom. und Fiaehgutt .. 



Siegfrieds • • • ^ 



SieflfriwI« • • • 
MalrIzOTpulvwr 



Vollendtt« AusfDhrung und sorgOKInsti 
^ BcdimimD allgciMln iMkannl 



poppe 8 Wirth LS. : 



Berlin C. 

wtnMdtenetr* 23 

Köln a. Rh 

100 ; 



: DRUCK- reiip. 9 9 9 



i NolenUiit PwwMncn 



3chriftgiesserei 

Ludwig & Hayer 

Trankfurt am Hain. 

Specialitateni 



PEINSTE rtCCIDENZ- UND* 
SeiREiBS(C(RIFTEN, • • ♦ 
MODERNE WERKSeiRlFTEN 
IN FRAKTUR, GOTMIS®. » 

P.NTICOU:^ UND nCDL^L^Vf 
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Jhr grosses Xager 

Solnhofener 

Xithographie-Sfeine 

in atlea gangbaren pormaten, häricsler JVfasse, emp/ehlen 

C«1iphoii: >mt IV. ^0. 1701. — Xuiitn-Ofir 41/«. 




Grösst€$ Ctabhssement iriner Branche auf dem ßConiineni ^ ^ 

(CA. SSO Maan FersonAl) 



Katalog» und Ku$terbOcher 
fOr Muttri» und Gtmtrb» 



jpinbtuda tÜT 
den Varlag 



e 



v^' CO) Leipzig 
„ifl**" Berlins 



0»' 



Oranitnttraise 141 



K&lkalatloaea 
und Master gern tu Diensten 




iaii^mf^ Uli V^lovanin ' 



■lisnkich&iffärth&Si. 



Berlin-Schönebergf 

HaupUtrasse 7 a 
Sladthflreau: Willielmalrasse 100. 

Büchdruck-Kliscliees 

Autotypie und Zinkätzung 

In boebsttr VnllcnctunK. 
■ »•I>«a«trkli|ir mmi ProlHa (tbUi. 




Tischlerei 




Bnchdrnck- Utensilien 

von 

BERLIN S 
Fürsten-Strasse No. 8 

ItfMfncb-lHcUtti IT.. Ili»t. 

Diapniitr. d. niDesti IucIiIiiiil 

Fabrik fiir Rr.Kalr. Hobrlft- und 
Linien - Käuten, Vorteil- iinii 
8<U-8cfalffe, Wuch-, Aualng«- 
o. Uurhin«n-TiKb«, Korman. 
IlcKalc aad ScUbratter. 



r. 




nummom jns. Jö»l, JOST. ITS6u Ita, 
SU», IT87, »118, 21»«, UOI. IM», IMt, 
11»7», 1*87, 2144. 2142. al&l, 2tBI, I13T, 
1728, 2*72, ?1(W, 20J2, Jllift, »Xii». J80I, 
16U>, 14112, 192t. 14U. liVi, |2»7, IMO, 
171&, I17T, 1602, IVM. SI20. ll»9. 141S, 
im. HS7, 1424. IIIC», LIOT, im, 1294. 
UbS. 14 tr, 2422, Schulzbriat 3 Jahro. 
anK<inicl<l«t am 8. April 100(1, nach- 
■niltae« 5 L'hr SO Minutnn. 

-No. 4921. Dieselbe Kiniia. oln Packe! mll 
47 Vignetten, 2 Seitonttückeo und einer 
Serie Omameole " Baiinoral," für Duch- 
dnicktwecke bealimml, Toraiegolt, 
FlacheneneuKoiliin, Pabriknuinin«m 
ISU, 1701). IMIS, )4«4. 1.1U. 2Se}. «100^ 
22M. 20T1, liSl, 1J«8, 10211. 117». 1)61, 
ia&2. ITDI, |on7, 2107, 1451«. 1722. 1*29, 
i:n», 17J5. 1721, 20(19, 17*7, 1740, 21M, 
2176, 1713, 2129, 21(11. 2IA2. 21NI. 2lNt, 
2121, 2130, lUO, 2S(H>. tiSl. 14(1.1, 1384. 
1402, IM, 132«, 13?n. IBK!,, 2009, 2100. 27*. 
Scbiiufrinl 3 Jahr«, anKCineldel aia 
». April 19<Hi. narbmlllags & L'hr >u Uia. 
OflOenback H, M. 

No. 1271. FImia Kudhanftche (Ueurrei 
Oflenbach, do Mueler von FIAcben- 
erzeugniaien. Oearhiflinummem 13KJ, 
tttl, 1H»7-U<ii). 140». Einlaaeuncen, 
OencbAfliounitnern 1311». I3T0. 13T1, 
1374 — 13K1. 13.M3 1302, II»4. 13»jr— 14lj«l, 
1410, TenicKnll. Fltrheneraeugniaaa, 
Schuiifriat 3 Jahre, anKemvIdel am 
7. M&ni ivixi. Tormlllaga 11 Uhr 50 Uln. 

N,i. 3272. DIoavIbe Firma, tt Mualer. Oe- 
•chUftanummem 1413. 1414, U1&. 141S 
und llltt und Schrill " Erkmnnn." ror- 
■iegcll. FIArbeneneugniise. 8rbutr.(riat 
3 Jahre, anicenieldel H. MAn IVOO, vor- 
mitlag» 12 Ubr. 

No. 32HI. Dieaelbe Firma. 44 Vusler. O» 
acbaflanuinmem ISWI. 1412. 1414. 1419^ 
141K. I4JII. 1422. 1423. 1424. 142^, 1448, 
1447, I44K bla einachlieaehch I4MI, 3941, 
3944 , 3947 . 4180. 4131 bil einichJleaatkh 
413». 4114. 4145. 4148. I1U>. 4161. 4Ua. 41»S, 
Teraiegelt. FtarheaeneuKniiae. Schul» 
friat 3 Jahre, eingetragen 2H. April 19fl<^ 
vormillag* M ' , L'hr. 

No. Bernhard Oeurg', Siempol* 

■chneidvr au Oflenbarh, 42 Mualer 
diverac Vignetten. Oeat'hAllanunimcrA 
472— SU.TeraiegoU.Fiacbenerzougniaaea 
Srhutalriat 3 Jahre, angemeldet am 
11. April 1900, Tormidaga 11 >/, Uhr. 

No. I(i82. Firma Olln Weiirri. Sehrißicietterel 
in Stuttgart. 1 Uualer lur Buchdrucii» 
awecke. moderne schmale Kcklame- 
schrifl in Ii Oritssen. Fabrikonnimem 
1 ^K2, in vorschlosapnem Uiiisdilag« 
fOr FIAchenemeugnisse, Srhulxfrial 
15 Jahro. angemeldet am 10. April I9U0, 
vonnilUg« 10 Uhr. 



QalvanopIasr.Ansfalr 
U.Stereotypie 

mit elektr Kraft 
Betrieb 
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BoHN & Herber 



s 



CHNELL- 

PRESStN- 

EABRIK 



WÜRZBIRG 




Patentiert in 

mehreren 

Kuliursiaalcn 



^LGRAPHIA 



Patentiert in 
mehreren 
Kulturstaaten 



ROTATIONSMASCHINE ZIM DRUCKEN VON ALIMINIIM 

Man verfange Prospekt und Druckproben 
Ferner empfehlen wir: 

SCHNELLPRESSEN für ^ as ^ 
BICH-, STEIN- IND BLECHDRLCK 

in allen gangbaren Grössen, 
nach den neuesten Erfahrungen und in vollkommenster Ausführung 

Man verlange Prospekte 



Digitized by Goo^e 



Deutscher BtoB' dnd ^isindsugkbr 8ii» 

Hlumin mm -platten 

für algrapbiechen (litbographiscbeti) Drudi. 



€Utt und gdtSrnt. Vollständiger Sreatz der Steines 

'^^-f*- in der litbograpbiecben dcbnellpreeee* 



// Hb Otf^fmuAphitU fSv ftdtrarbtftcn «Ikr Hrt // 

(wie punktier-, Strichmanier) und Kreideztidinungcn, 
80WU pbotograpbiad)« Ctbcrtragutigcn gUkh gut gctignet. 



i»tch<n rt'rnc ;u Otrnntcn. 
f •dikundigc Xnatru)Mor«ii 



<3leid)e Qualität xsfic Citbograpbie 
Gnortne 6repami9* 



Hnci4i«nnun988(l>KilMn der «nrtoi firmm de« In- und Hualandce. 



Tortcfk 
gcgmONr 4mn 



8(Ulg*r(r pr«(ii der 
fHanvn. 



«cid-, Z«(t- und 
IbnHiMTapMiite. 

nattbartMit guter 



p.p. 



mir rrUubcti uns rrgcbcnat anzuzeigen, dasb wir dit atgrapbiocbm patcnit 
9e*.'9Aelz, Hate» WNifIbk < r<i»or» « ii bab«n. QRr t|>rMh«ii «Ut noffmmg 
•US, dass der fUd>dnidi mit r>ilfe drr Hlgraphic nicht allein den an dm Rclitf- 
drudt verlorenen Kodrn wieder lurOtfcerobcrn, eondem si* audi »ptztelt Im 
f arbendrudt neue, ihm bisher verschlossene 6cbi(te eröftncn wird. 

Ufr tn^tm Sorge dafOr, 4«m »M» 4ic ^fUiniiifl 4«r HIgirapbfr fn 4m 
lithographiödirn Hnatjltm mit Cctditighcit rolUiehen feann. Cine 3n:»hl 8ttin- 
drucfccrcicn in den ßauptplätsen I>eutMhUniU und «U» BMUmAf b«t 9Ub hcrcU 
trlitlr^ XirttrtMcutni» denn flndvfntnnNtiinFn, CniJrndwni ite. da* * 
pnlitiMb sn tdg« nnd m telwcn. fmcr vtrN^ wir Skcr itoe HnsaM i 

hundigcr TnstrulttoreT», welche den Steindrutferrfthfaitztm ZW 
des Hrbciterpcrsonals zur Verfügung gestellt werden. 

BHr Httcn um in IntamM «td «loblveUtn dm gldndmdi m t» 
f nnrtoMt wddMm df* Slir«|Ale mm* Sdwnthrftfl vcrkOtM ni9t*l 

BedndilimgBveh tmd cr^ttoMit 

Hldrapbi8d>e <Se8eU8d>aft 

Xm HprU 1900. iw. Ifc !!• 

BcrUn-Scbdiicbcrgt nauptstvaaec 7a/S. 
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Leipziger 

Bocbbinderei- 

Aktien-Ges. 




gustav fritzschc 



LeipxisR. 



Berlin SW. 



CrutiuMir. 4|V FHedricbatr. IS 

MAncben, Dackausnlru» l>— tt 
700 Arbeiter, 246 IIiir)<ni»Mhln«ii 

Einbinde ISr den Verlag 
Einbinde lür Kaialoxe 
Einbinde (Qr Preislisten cic 
Einbanddecken 
^ Postkarfen-Alboms 

Dokomentenmappen 
Samraclbücber aller Art 



U.d vt»r«v«irt'll 



^ // DKUhcnen 
' ßuchhanijcls 

A/alther l'itd'fr Leipria 



E. Riese & Co. 

Berlin S, Brandenburgstr. 75 

Fenlsjirt'chiT Ainl IV 35-^0 

Tiidilerii mit eliktr. Betrieb 

für 

Buchdruck-Utensilien. 

Fabrik für 

Regale, Schrldkisten, Satzbretter 
SelischilTe etc. etc. 

Simtllch« Utenitiliea luaen wir «a* 
boatem Mitterinl in darcliau« uuberster 

Ausführung bcratcllcn. 
(iroiNeM I^g«r. — PrfilNknraiit fraako. 



jy^odern £etterpress Designs 



g atzbelspiele des 
British Printer 

NenMt«r Band VII «rurhl«!!» 

y 

Jedem vorwKrtaatrebonden 
ArrldrnBuotaer aar da« 
celeKPntlirhMp rapfohleii 




Oefen EinMQdung Ton Mk. ? ftO 
franko xu beliehen durch die 

GeKhlNalelle 
doa **Drul>eli<-r Ilucli- and 

8t*ln<lr«rkrr" 
Hrrlln W67. Di-DnewiUatr. 19 



w. Berlin 5. 42 prinzcttstr. 34 

5|f Brotschriften. Titelschriften 

JK Zierschriften • 

}^ Einfassungen 



iJ...A--l. rs( 



Reglatten 

Ausschluss 
Quadraten 



Musterbuch zu Diensten — Vertreter gesucht. 




Schri/t-, Stereotyp-, 



''iit' mf w 



StW 1860 als Sp<2)a1itll 
"l unter Garantlt billigsl. 

Weisslagcrmetalle 



kupftr fQr galvanoplastische )\nslallen 



C.WillLKayser&Co/r^° 

BERLIN NW. 87, Kaiserin Augusta-Allee No.26. 




Schriftgiesserei 



Gründung der Firma 
im Jahre 1833 



Schriften 

fit Bteher, Ztlluaftn 
and Affidtnznt in 
vi/im trtihnrährtn 
OrigintUchBUttn. 

StUvoUe Initiale 
und Ornamente 

Stets Lager von 
über 250000 kg. 



Genzsch &Heyse 
Hamburg 



Filiale: Schriftgiesserei 
E.J. Genzsch, München 



Google 
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0ä)tiftQk^tui -nm^ 

^ empftehlt ftch *fix l£mri*mnii F^^MipIrrtrr ^^uc^^^kffr^m 

1-^ - in Wr^ci'tcc Seit. PorsAglidirs yimmrtall. 23iUigc prcifc. 

JTlCUbCttt Öcfjrtft angcpa^tcö X)i0iicttcti=lTTatcnal 

^BBB^^S^aS in HMftnn l&nftUrif^m Slupfütnruntl. ^.rrM'irm, ■=^tii-fini'itti-tLl<iMi r J'niqmrntf, 

^Rcwptoir; (Crcnai'tr. 7-i>. ^f>cgrü^l^ft 10ö4 



msitfMilm, Sattkriw «lie. In 



l>einrlcl) Steinbera, Benin sh 

-«r«« ^arDenfabrik "r/n.* 

magazin für Stclnariick 
Druckerei- €lnrlcl)tHndcii c>t c>t CkDtdruck una Blecbdnick 




Dictz^Ciöting 

Ceipztg ^ 



empfehlen f4(ulMil 



MaacMncnfebrik für die 
gtMmtt PapkrfiMhiatvic 



papicr-Sdmddtmaedyiiic "Oatrld** 

In DckcU «nd RMtrsynttm - 



«I cm SehoUll.ll.) 

II .. ,. 




Scliiull]iresseii|abrik )I.}(ainiii, ^.-6es^ }(ei9elberg 




f ! GsgrOndst 1850 in Frankenthal 

^ JUdidredqnresseii, "Jkal" 



«■dIOMS VM^«r ohne Staraolrple tob ■•wBlinllchem 

SBlie bedruckend, fUr Zeitung«- and Werkdrnck. 

Stein- und Blechdmckpressen 

CtafaclK ini ]^*Sclwlt|iKm 

Zveifarbnaschinen 

^ ^ntotypie- nnd ^Uustrationsilnick- 
irressen 
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Anglist Foinin, Maschinenfabrik, Leipzig-Reudnitz 

empfiplill seine 

Perforierniaischlne 

für Fii^^^betrleb 

mit verstellbaren Anlegemarken 

». K. P. 

ajifTre T Ta Tli Tc Td Te Tf 
Perfol kl läiigu . . . 500 600 C6Ü 750 800 900 1000 intu 

Vrcis ohne Anlegt-inarken . 900 33U 390 450 500 580 700 Mk. 

.. mit . m m) 450 510 560 640 760 „ 

I»uroli «Up ncuo Anli-ppvorrli-lituinr wird beim Perforieren be- 
sdniniter Formate aU Mnrkrii, Etiketten, Billets etc. eine g*B% 
licilentend irritKitere LeUtsng erilelt. 

Pertbriermasehine 

für Handbetrieb 

aiilTro V Va Vb W \Va 

l'erforicrlan}fe 250 300 400 500 «00 mm 

I'icis 100 140 170 220 260 Mk. 

Die lleniiisBnhine des Ferforier-Apparates erfordert keime Do- 
moutaf^e der Maaoliine. 





EIERIVIANN &TAB6R. Fürth. Bayern 



Neul 



Gesetzlich peschOtztl Neul I Jronze|arbeii-, Brokat- n. Ulattmetall-fabriken 



Irekter Druck von y y ¥ 



Bronzefarben ohne Pudern 
druckt sich wie jede andere Farbe: 
Llthoor fOr Stelndruck 
Typoor für Buchdruck 
Lithalumlne (Aluminiumdruck) 
fflr Steindruck und Buchdruck 



Alleinfge Fabrikanten der ges. gesch. druckfert. 
B€e««€€€e€€ee€ec€€€e€««««« Bronzefarben 

Haus In Berlin: S 53. Urban- 
strasse 2. 

Haus In Paris: 4 Avenue 
Parmentier. 

Haus In London: E. C. Wood 
Street Square 8. 

Haus in Malland: Via Dante 16. 



PreU-BedaIIl«B i 
Loi4»18et. Piriil«*;. Wlsalgn. 

rkiixjriphu ih;«. 

Oelde*« ■»«•IIU Nlrak*r| I8U. 
Ilirktt« iui*l(ki»|i Chic*«« ISM. 
Oeld«i< ■»d»UU Aatw>rr*a t8M. 
Farii IMM, HllfU»« i*t Urj, "hon 

fo»fo»r«". 
0«U»« ■«dallU Brk»I IS«7. 



H&rabiri IHM llt«li»ii 4w Pr»U|*riekU "imutt rrtltUntrhrnrnf." 

— »-v Fabriken in Fürth und NeumOhl. Bayern - 
SPEZIALITÄT: Prägegold- und Blattmetall- Ersatz für Typo- und Lithographien. 
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Brillant Schwarz 207. 



UBRARV 
UNrVlRSlIYQf 
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TVm.TUId. »^I(i6,«4«)l 



Eigenes Erzeugnis 
unferer (Dafchincnfabrih 

Phönix 




für virle i^nkliKh« hin- 
rlcktiivK«* III. Vcrf«Jimi. 



^iegel^pucH-Schnellprene 



'5^ 



PatenrirteeCylinterfarbwerk, für den Orack UMkr 
PutotypUn. 9reifarb(nft5<he olw. kbnkn wichtig 

Punf Brossen 

iftmUßeizvorrichtung vertehtn undvor^glich 
zum Ppägen geeignet 

Basfährlkhe illuitrirte Profptkte Itehtn ja O'uolkn 

Dnfumaf na SerfcSQ. 



Sidwra RtRistcr durch ruifcr- 
UxxIec Anlneevorrichtune mit 
BogcnschicbcT. Umlegender 
Oreitcr mittelst Kusstritthrbd. 
Schnelle, sichere RcgelnoK der 
Drnclraarlce. Durch W^hsel- 
l>ewe|[uni; der F»rb«ylind«r 
erreichte feinste Farberetrel- 
bung. Oleichinäiaiirite, 50 "'0 
baa«rc Einßrbung. ■»« Stell- 
barkeit der Wal/en-Laufbahn. 
Walien-Rulcn zum Freilegen 
derWaben. Iriswechwrlreiber 
für Zwei- und Mehrfarben-, so- 
wie Irtsdruck. -im Lötuag der 
Form durch Fusaintthcbel. 
Orfiiste Druckkraft fflr Au»- 
staiunng, Karton- und Deckel- 
IVägung. Nutiharkeit fflr mit 
cinctn Male volUtändig hem- 
slcllcnde Fiütschachteln, Eti- 
kettxtttw. Käufern derTiegel- 
druckschnellpmse „Phönix" 
ist die ko«tcnlo«c Benutzung 
unterer Patente Ufw. auf die 
Mittel zur Faltscfaachtelfabri- 
kation a>w. gestattet. 



Die „Ph4nix"-Pr«ne (chndW, 
Ifai^f, ri^r, bncM uni prigt 
<|l(kbKiH9 K M<h 6r^^ itr 
FiUlckachtelnbüTu 120« Stck. 
proShm*« bei finjcWruck. M 
imtirfachem Sd^ entlpmlKnt 



0*$chelkr ^ diefecKe, Leipzig 



Auf der Weltausstellung- in Paris: 

Rurli|r<>wcrblirhc Kollokliv-AuKKtollun}; im "DtMitst hen Hause" am <,)ual d'Or<uii und 
Uruppe III (RrdtfOHchoNM) der ilauptlinlle auf dem Champ de Mars. 
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Tdegnmme: 

Bcrcrrwlrtk. 



In 61 Pele'*'^ 



Kraft ■ Schliesszeug 
» B P... "Combi" »»»^'' • 

In ilen Bruutcn Knnst- uud Verlairs-Burh- 
drurkereleii •!• •■r«rl>»l((tr« ürkllMuriiK 

mis^L-hliesAlicli im (iobrjiuclu 




IXrSciilüMcl fuhrt »ich Itilebt, otinoTuten, 
obiie Stifte, ohne scharfu Kekua, uliiic 
AtiiiutzunK. 

and Pnia« 
Kr. 1 SO nun t Srhlle*»« 



■i lO» 

, S »0 
, 4 IbO 

, 6 ISO 
, 6 JW» 
,7 2» 

, 8 aw , 
, » 270 , 

, 10 auu , 

1\ 020 , 
U! S60 , 
13 S70 , 
U 400 , 
15 410 , 
18 4£U , 

17 MM) . 

18 SfiO , 

19 600 



Z<A> 

2.70 

a.bu 

3.E6 



Sit bintcT, fcdiftdnbtiin Zeil ^rr „'^llgtmdntn :>tatnTf unbc" *x\Sf\*n fotbcn: 



oon 



*^}rof. Dr. |a. Urunuigr. 



2 Si'hllcsMMi äTO 

ü a.7.-, 

a „ 1180 

a , a«5 

a „ aao 

3 

a , 4.- 

a 4.1» 

a 4.10 

a 4.16 

a 4-26 

a tM 

3 4.T6 

a 5.- 

Kmltacblussul aui i-iiuun Sltirk Mk. IJH). 
Skmtliche (reKciistkiidr illrekt von uuH oder 
darcb die FiieliKri» liäfle zu bezlebco. 

Hiuichiiienf'abrlk 



Kempewcrk ]%'Anib«rie. 



(ErÖBerdittljtP 

3tocÜ(, ton ¥rof. Dr. ff. ^^ftg n<ub(ar6(itett Auflage. 
99i! 873 CcxtbiDiern, 4Xar(tnu.84([aftIninJarbrntinn}<u.!|ol!fii;niU. 
28 Sitfcrungcn ju je I Kdtf ober ü ^mlblcbttbdnb« ju je 16 SRatt 

(SonftSitbia litten Don bcr „HHqcmcinra Siaturiunbc" sot: 9rrtiB. Xirrlticn. lO^lUtber« 
UntK «n |( 15 Vit — ^tOt. ediüyfiing ktr Xtmwlt. «Salblrb«. 15 — Htntt, 
SmlllHM. 2 t>aRilcbCTtänbc iu je LS S^t. — X«ttl. Ciirrrfunbc , 2 ^[blcbntantK 
je 16 Dil — Orrict. 9IIaB|(nlrb«n , 2 (lalblcixtMntK je 16 VU. 

Stfle Steferungen bur(b jet)« 8ucbt|<inbluiig jur Unft^l- ^rcfpefle foflrnfrel 

Lii« srtfaate Kründanc der Bieiuelt Im Barbdrackse wrrb« Lil di« 

Carola - Walzenmasse. 

Hl« int keine rnKÜkchr, nonctcrn einr. drnUirhr KrfiiiiliiiiK und bHt mit der bU 
Jetst hvati'licjideii <U'lKtlii«uiuHc uud deri-n Kmnaea Manirein nichts fremeln. 

Kopierfarbe u. alle Anlliufarben Krvlleu di««elb« nicht an, ilr WUlt Ihr» Zeit- u. 
Dtekkrafi, braucht beim llmftioawi keinen Zusatx u. I>t>lkt iteU ■*■. Frei* |ir. Eg. Bk.SiM. 

CARL STICH, Leipzlgr-N.. Eisenbahnstrasse 1. 





Gummierte Papiere, 
Trauerpapierwaren, 
Blankokarten, 
Karton in Bogen, 
Schräg-Goldschnittkarten, 
Wachs- und Parafllnpapiere, 
Metachromotypie-( Abzieh-) Papiere 

Bind dio überall vorteilhaft bvkajintvn Sonder Krn>UKiii«»e vou 

Oebrüder Herzlielui« Uüreii, Klieiul. 

Berlin SUV 48, Hmiielsititti Biilttliianct/Liniltflttr. 101/102, rriedriclistr. IB. 

Iul<r ni Frilii ilikf« ilfli (>rit ii llfnlii Iii k ltti ilr la (lun kuiitiiii 4n «iiliiiklft. 
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Kinzig vorteilhaft und preiswert! 



kaufen Sie Tief elilnickpreuen. Perforier-, Schneide- 
und Heftmaschinen . Stereotypie • EiiirichlUDgen, 
Schriften* Mesunflinien, HolruleDiilien, Sali* und 
l>ruck-Ulen<iilieti. V<rhrauch»materii1ien etc. heim 
««■l^nbf'rjr-IIauii FrAnx FraBk«^, 
J3 Berlln-Nrhitnrbt^rs. 



Gcgründcf:1780. 
Fabrik für scfiioar^e & bunfc 
Buch-u. Stcindruckfarbcnj 
CvFirnisse^Walzcnmasse-EHkeft'cnlackc. 



Fatriquede coüleurs seches ^m\^L\mx ^WmikXj 
etd'ettcrestifQ'lithographi(jues wvVx^^W ^^\Ä^\\\t^\mVt^ 
Vernls-Fatea rouleaux. 

MaisonFondeeeß1780. \^\^\Xv^Vä^ Vl&^. 



Läger in 

Deutschland: 

Berlin: 
G. ßühler 

S. Lul«(nuf»r 41. 

Breslau: 
Arthur Peikert 

N«udorf»lrsKs« 37, 

Telephon 1500. 

Hannover: 
Carl Mohwinkel 

Weidendamm 5. 

Leipzig: 
G. Oscar Liebler 

HospitilstratM 30, II. 

Magdeburg: 
Fritz Wsyland 

Fflrst*nuf«r>tr. 14. i 



jENTSeH&WlLSENAGH 

Lager von-- LEIPZIG j& J& 

IllUStratiOnS- mselstrasse 12. ^ 

Kunstdruck- 

WprUririirW. Anfertigungen 
WerKOrUCK Fabrikpreisen 

Umschlag- » 
Prospekt- 

Probebogen bitten o x r* i_ -l 

« zu verlangen w POSt-, SChreiD- 

Konzept-Papleren 
Weissen und farbigen Kartons usw. 
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Patcnt-Lialc. 

Tom Pntctnt* und li^cbnischen Bureau 
7*^. Hausk» 
(vorm. Dr. A. Krüger Co.) 
in Berüo SW lU, Kommandatitoniitraiac 'i. 
(Rai und AutkünMc in Palnntnarhf n wordon 
an dir Abonnenten diese« nUllo« von oblRer 
Firma f^ntis erteilt. Kurso Au«Aüge, erent. 
mit Zeichnung. zvrLM-ka C^vntierung über 
die AufgofAhrlon Anmeldun|;rn, iiowiu alle 
aadern Scbuluincplp|;enh«iten worden 
biltigel borochnel ) 



Kl 



Kl. 



I'ntent* A nint«l<l ihib**"- 

Kl \:> \,.yiv\.t Laniklon Monol>-]ic Mat'bine 
Conipao}'. Wathincluii. Lvltcruinvlali- 
pumpe für Typenicieftii* und Beiz- 
maacbinen. 
Kl. Ii. K l-.'nöl. Fahrr A SfMtirhtr, 

»rbinenfabrik aut Aktien. OfTi'nbach 
am Main IloK<:nau»fütirvorri<'blun)( lAr 
Rcilaliun>iichn<-llpro*«i>nfür Viollarben- 
druck von Aluminium, Zink und andern 
Uetallen oder Stutfun 
Kl. In. I.. I'>;>ti-.i. I^iMlooMnn'ilypeMacliine 
Company. Waahlogton. Typengi««»- 
und RoInmaiK-bine. 
Kl I.' I. II l'T I,an«lon Monoi>-pr Machine 
C'oiiipuns'. Wanbington. Typeii«i?lx-und 
Gie««maftcliine. 

1.1 '.NN. I„in>lon Monotype Macbine 
t.'ompauy. WaabinRton. Vorric-hlunK 
Kum Kirineinfttellen der Matern Ober 
der C)ii«i(orni in Typcngic»*- und SeU- 
maacbinen. 

Ii., R ISfiSO. F. Kohr. Wahren, und 
A. Roiir, LeipKiK Verfahren zum 
Drucken von Ooldachrifl auf (ilai. 
Kl. Ii. W MTivi. H.l\. U'iiiie, Newton. V. 

81. A. BriefslempalmasL-hine. 
Kl Ii. B. ie.mn. !■: S Br«,lf,>rd. Broukly«, 
V. A. VoracbubTori icbluns für dai 
WiK-liband \uu Slabldruckpremion. 
Kl Iii I.. LS liKi. I.anmon Monotype Macbine 
Company, WaalilnKton Maechine zur 
Hemtellung und zum Bötzen von Huch> 
drtit'kletti'm. 
KI.I.V f.. I4n?l. Lanatun Monotype Macbine 
Company. Waabiiigtoii. HelzM-hiffror* 
richtunK für Typon|[ica>- und Sela- 
maachinen 

Kl- IS. L. II03.' Lanalon .Monotype Maarhine 
l^ampany. Waabinj^ton. RetxacliifTvur* 
ricbluni; für Typcngieaa- und Setz- 
maachinen. 
KI. I&. K. liWM. fabrr 4k Schtridirr. Ma- 
■rhinenfabrik auf Aktion, Offenbacliam 
Main. FeucblTorricbtunR an Kulationa- 
maachlnen lüt den Flachdruck von 
Melallplatlen. 
Kl. I& L.l.lliiH. Lanalon Monotype .Maclunr 
Company, WaahinKton. Vorrichtung 
zur KinatellunK der Form an Typen- 
Kieaamaai'kinen. 
Kl. 13 D 1001»:. A. B. Dick A C... Chicago, 
ächarnierrabmen an VcrriolfAlligunga- 
vorrichtungen. 

I.i 8 r.'Ssi. SinrirMc. Pari« Typcn- 
führuns an T}-]>nn«clzma«chineu. 
13. J. a. Srhrller A Oitftfkr. 

Leipzig, äicbirhcitarorricblung an 
Tit'gcidruckpreaacn. 
I.». Kl. i.J/H. //./ S. O. SMi\etr. Ixnidun. 
Vorrichtung aum Jualieren von Typen- 
Zeilen. 

Kl. Ii. M. liK-VT. Dr. f. .WWHrdrfor/J', Berlin. 
Vorfahren und Maaihine zum «vlbat- 
Ibailgen Auaachlleaaen von Typen- 
bvziehungawelae .Matrizcnzeilen. 
\S. O 3i«T. / <trt:ff. St. r<-li-raburg. 
Pneumntiacher Bugfiial>heber mit Kaug- 
rohr für Druckerei- und Paplorrer- 
arbeitunga-Maachioen. 



Kl 



Kl 



Kl. 



Kl 



Xamenzer ]V(aschinen|abrik §ebr. }(ei9$ieck 

Kamraa in Hachaen. 

Spezialfabrik für Tiegeldruckpressen, 
onizhii- 

Ti('i;<>l«lriH-k|>rt>i*N«>ii 

V«'rlM>H«»«'rl4' 
Tl«'K4'l«iriickpr(>HHt>u 

l'iil« 4'rNi«l- 
K<'liiH>ifl«>niiiH4-lilii<'ii 
l»riililli4-n4T 
l*t'rroricriiiiiH4iiiii<>n 

lle|»»rat«rfa «rhnrll und blllla, 
Pratillatea tiiMaa erfl. la v»Haa|. 
Biiaallta BMIaguagan. 

(iiomiri l.aiirr fcrtlcrr Natrlilnrn. * l<rl>raarlite laarhlnra ntrdaa la Sablany renaiBBaa. 

M^iftTiiiiK «lu Ii i:i>*i-fi Itiitrnz.^liliinK-'tt — (m^iMkii. tr Vrrlrrter (rr!tui"iit 
Vrrirrtans and Laser in Brrlin: «iaslav Nirla, Kliaab«U>- l'frr t^. 





A. Heitsch, Schnftgiesserei 



u 



Mechanische Werkstätte, Leipzig. 

SPEZIALITÄT: 

iDsscblDss, Qoadraten, Regletten ond Hoblste^e. 

Fl<<rni(> Format- nud Ilohlxtopp. 

Stereotyp-Untersätze mit Hesslngrfacetten 

nach Jedem flystam in allsu Uroiaon. 





Christian Hostmann 

C^dl© (Provinz Hannover) 

$abrlkcn von schwarzen soidU bunten Bucb- und 
Sfelndruck-Sarben 

empnehll »eine als vorzUglich anerkannten Ktbrikate. 
Proben und Prelallat«B stellen K<^rn an Dlenatea. 



Specialitä.t 

Bro ts chriften 

Higcnc Schnitic : Fraktur. Aiili'/iia. Mi lUiuial.Ausn k lininigsSchri/Un 

THiel- und Zierschriflen in grosser Aus-j.'aßtl. 
B«ai» A.uaifihrmmff » BilUgat* Fr«i»» < Froh»m itmmco. 

SchriftgiesHcrei F, 7 F. Assmann 

Sil. 91 .Arktr- Strasse BERLIN If. 31. Arker-Slras.^e X». 91. 

7.uni Druck dicaer Zi-Iinchrilt verwandte neue Medlaeval, 
CuraiT und balbictlo Modiaeval wurde von mir geliefert. 
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Autotypien und Aetiiitigen in Kupfer und Zinic 
für ein- und mehrfarbige Drucke. Spccialitäl: 
Catalog- Umschläge. Stempel für Bucheinbände 
sowie alle Gravierungen für 1 iixiispriigunjjen, 
Meisingschriden und Garnituren zu m beliebigen 
Zusamrnen setzen in grösster Auswahl. (^C^t^f^ 
Zeichnungen in kfinstlcri»chcr AuilOhrung. 




irilcr Art und in ln'»l<ir Aiisfithnini; licrcit 



Cirll^*^Mirl^ W.Biede, Nürnberg 

J^ft^lllUt U^lm l.iflitdruik. Anstalt. 



Iliind- und 8cliiiellpre8«eul>«trleb. 
OrKriindrt !>«<. 



£. I Sldtsmann 

^ DRESDEN 

Fabrik schwarzer und bunter 

Buch- und dtcitcjt 
Steindruck-Farben 

Firnisse und 
Walzcnmasse 




Pateiit-LiNtp. 

I'itlfni. Aiiiii<?l«liiiigrn ll'orlHolxunß) 
Kl W.II IIS //wl »f. H'in,/, XowYorfc. 
Dopp<<l»ihnpllpr«!i>n (Ar endloaea 
l'apior mil fcolon FiindaiiicnltMi und 
darubpf hinlaiilonden l>rut kt > lindi-rn 
KL S. 1I»m; I>r O. SW/r. j'irandpn- 

burK a. II. I.irbllillor 
KI. iT T. 'VdUl. /. A. Trillat. Pari«. Ver- 
fahren zur lloritcllunK (arbii; of- 
•liteinender pbolographiiicbcr Bilder. 

l*ltt<tn<>KrlrlluiiBrn. 

Kl. So. Illsi.- ir I.UI.Itr. SlullKiirl 
VorrichlunK cur Itertlellunt; gruudierlvr 
Ülompelalid rücke. 

Kl. Ii. Xo III /•' t'''r>lr iu Kirniu 

Fi't^tf A Tramui. l.pjpitiK. Kolirrrndo 
MaaihiDe luin I)ruclii>n von rbrnvm 
Scbridaalz. 

Kl. l;>. No. illl)-.'*. CA. Sem«, rievoland. 
Uaarhin« »ur n«rslcllunK »nn Typen- 
leiten durch Angieupn «ine« Kopf«« 
an bvaondcrt* FuavtilOrko. 

Kl. I'>. Nn.lllU.ti. J.Zinkan. imeubatha M. 
Ticucldruckpr«"««". 

Kl. I.V. So III!"'! Thr <v./.,iff /ViiifrVijf 
Si/iuliciilr LimiM. Londun Vprtabrt'n 
und Vorrirbtunc «um CilAllen un<l 
(itanxpndniai'hFn T<in Sibrid- oder 
nildilnirk 

KI. I... .No lli;ir.|, K Wiitlrr. Iteriin. 
Srhablunvnbta« lür Vcrvicllallicung»- 
Torrirblungm. 

Kl. No III'." .'. //. / Drrhifshirr. l o- 
luiubu«. V N| A. Vorrichtung an 
Mi>ri:<'nthaler'«clien Xlaicbinon rum 
Girairn von Typpnzrilen rwecka Hor- 
«felluni; dnackfrrtiKrr Zeilen jeder 
I.Angp. 

Kl. \s. So It. ".MI a. V Svifljr. Korden- 
luwn. V. Kl A Vnrrichlu«)! aum Bc- 
drucken von (*i|£arron und Abniicli ge- 
■taltrtpn (recniat.lndnn. 
KI, Ii. No. ll-.' .'iUl. ß. /»iJ>it, I.ii>Knili. Vor. 
ricblunK an Malrlxcnaetamnarbinon zur 
lleralellunR druckfertiKer SAIae. 
KI. 1!'. No. IIJ-H..!'.. i'A. Miirraii. ( bicago. 

NachKiebjgr, gcvrrlltp OuaaHpallen. 
KI, i:i. No. ii?j;i:. Jnhnn.it Ty/w»c«" <"<•.. 
I'urüand. V. 81. A. Vorrlcliiuni; lum 
Auaachlii-aarn von T)T>en- beaichunKa- 
writfo Malriaenaeilen mitU-Ia aeileu* 
ireixe erzoucler Auaachluaaatücke. 
Kl Ii. No. irJUi. L. Vttrtaftldcr. Ham- 
burg. Hekluf^phcnblaHcr 
I KI. i«. No. Il jaiai. J. Ilitdgtiin jr . Cunibor- 
Lind. Maa^'bine aur IterateUung von 
Anban^nKaacItcIn mit VrratarkunKa- 
•cbeibcn. 

Rebrnarliainnalrr. 
] KL In No. IS", iö-. //- AVWj*f/ii»irtr, l.eipaii;. 
I Nach Tier Seiten auadehnbaror und 
I Ton rier Seilen actilicatendcr Ko- 
I luninenachlicaaer. der zuj;teit:li mil dem 
I Schrilla-tta in den Schlieaarabinen der 
' Druckniaarhine «inKoaotil werden kann. 
■ KL Ii. No l»-.''.!! Tli llrUii. .Siutt|;art. 

IVorricblunK zum Kealütollen der Parb- 
klölzo in den Farbk.talen der 8chnell- 
proNaen uaw . bnatvhend aua einer 
durchliVcherlen Stange. gaboHörmigen 
Anallzen auf den Karbklötzen und 
Miiftrn mit Knöpfen 
Kl Ii No. ISl'ö'.I. .SV/nffcuWi 4 , I.eipjic. 
Aufiragvtalzrn ■ SchallTnrrichtung an 
Tiegehlruckpreaaen. bralelieiid aua 
einer am Wnlicnkarren verachiebbar 
angeordneten Kurvenarbiene. die mit 
den verachiebbaren Wolxenlagern in 
Verbindung alrhl und pvriüdiach durch 
einen Mechaniamiia bewrgl wird. 
KI Ii. No l.l^l»«:. /.. Lafch Jk Co.. 
I.eipxig AidegovorriiLblunt; für Tiegel- 
dnickpreaaen mit in der Verlikalen 
gleichzeitig Teratcllbarem Anlege- 
■narkenayateni. 
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Patcnt-Lifitc. 

Oi>br«acliiinini>ta>r. (SchluM.) 

Kl. 15. No, lS3a.vi, F Sdhiiie unU K. AV- 
Iking. Hv>id«lb«ri;. Vitr«cliii*bbarer 
Tjponbnilvr für Schriflklstrn in Go- 
•i«U eine» doppei s.fririnij gettogonca 
Slückei ijandciiion. 

Kl t.^. So I3.SHI Vicloria -Werke A.-O , 
Nüroberg. ( ylindcr - IUn<l - Scbnoll- 
prcaao mit EwanglAuiiger filuillager* 
Führung und viiriabler Ht'ibcncinKlnl- 
liing de« r>nirkrylindcr«. 

Kl. ly Nn. txn1:lii. SchUharh Jt ri,.,l.ripüg. 
Vorrirhtung tum l'«iilhall«n und Au»- 
l<>«en Ab» RrblleMrahinena an Tiegct- 
dfui-kprenfteo mit Cyllndcrfjirhwvrk. 
beaf«bend au« ninor drnhbaren mit 
ilakrn und «ThwanKfnrtnigoni An«ali 
T»r«phcncn Wcllo und einem durrli 
geeigftele Klemcule mit letz(*-ri>r in 
Verbindung Ktrhcndnn llandgriffn hr- 
ziehtingKwnine Kuantrilte. 

Kl. lö. N« ts;t l .'H. MaHchin<*nf:ibnk Kompi*. 
werk Nürnberg, <J. m. b. H.. Nürnberg. 
l'rAgerylinder für SIereolypioxwccke 
veraehon inil einem elaaliaclien Au(- 
«uge, welcher nach Bedarf ein- und 
auageapannt werden kann. 

Kl. 1-^, N<i laj-.'ia. F. .V.«M»ic und K Xr- 
IhiuK. Heidelberg Scblusthalter (ür 
fti-hriflkitaien. bealehend aua einer ge> 
krümmten Blattfeder und einem daran 
befindlichen Biigel. 

Kl Ii. No. Uli; JH. Kuhn A (V, Hrriin. 
llogcniKhicbcvorrirhtung für Kali- 
apparnte, gokennzeirbnet durch einen 
ineliraniiigeii Anlriebahvbel.mil deaaen 
Armen die Zugalangen der Hogen- 
■chiebcr nachalellbar verbunden aind. 

Kl. No. )3-.>I!.l>. ir. «llrJkArlr.//, Bchw.. 

Hnll. I>ienfll • ItriefumachlAge mit um- 
legbarer gummierter Verschluaaklappe 
«um Pealbalten der von der nbaonden- 
den Blelle eingeacbobenen Zualellunga- 
Urkunde. 

Kl. it. No. l:l2f.Tn F K Jagtnlirrf;. Düaael- 
ditrf. (teriffvlte culer gernuble Zufuhr- 
walxnn an Vurrichtungeri xuni Auftragen 
von I>oim auf in Niücke gewhniticnea 
i'apier oder dergleichen. 

Kl. No. IMiT'.'. K //. .VrltariW, Ehren- 
frioderadorf i. S. Sicherfaeitabriefbülle, 
deren einer Klappleil mit einer durch 
in dein andern RIappleil vorgeaehenen 
Kcblilx zu Bleckenden und durch die 
Driefmarko au aichcrndon Zunge ver- 
aeben ial. 

Kl. .M. No. IJSTS«. H.H.A.Schtrars.^tWa. 
Karlenbrief mit angeachnillenen gum- 
mierten VerHcliluÄnklappen. die bei 
Drtickauchen awiachen die xuaammen- 
gefalteinn KLttler einarhiagrn, für ge- 
a4*hloaHonc Briefe überklebt werden. 

Kl. M. No. IS3 7;7, E /■«»<■/. Uüaaeldoif. 
I'oatkarle nill durch Papierblalt mit 
fnatlegbarem Rand verachlieaabaren 
Blumen 

Kl. :it. No- l.t,'i;W. .1. F. l.indHcrg. Ilelaing- 
iora. Aua einem Itlalt «uaammen- 
legbarer 8lrhorbeils-Briefum»chlag. 

Kl. fti. Ho. US TI>1. ^l. F. LindhtrK. Helaing- 
(ora. Hicherheila- Rriefrouvert roil in 
einen SchliU der Rückwand ein- 
geachobeiier Verftchluaazuage. 



Umdruckpapier 

franzfis. transparentes 

Man TrrUnr* Oir^fn tun 

Cr/isl l^udolph ^rtüHer, X«ipzig 



Carl Thümecke jr.,Q.in.b.E 
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Bern* C 68, Wailstr. 17 18. 

XTiliversal" 

TK^eiCficiciifeste 1r Fbu- im KrirtDetriet. 

Beatell No. Innere Kahmenweil« Prela 
No. I. 275X405 mm MWi Mk. 

„ II. 3nftxW » \Wi „ 

.III. awxavt „ isij« „ 

Verlanfren 8i« meine l'reli<ll»te für Buch- 
druck ■ MaJiclilnen und llriickcrcl - Bedarf. 
Veraa.nd ohne UcreclinuuK und pnalfrel. 

Xfit elnK'heiiden Koatenanarhlaicen für 
Kinrichtun« von Bnchdruckeroien jeden 
UmraDgea stehe ich gern zu Uicnalen. 
Oeiicml. VertrrtuuK der Klrma 

Kolin A Herber, WOrzlniri; 

Scmeilpresseii fir Bucii- 1 Sielilrucksrtlea 




Perminentes Lager in neuin und gebrauchten, gut renoviirten SchnillpresKn. 



Paul Müller 



Fernsprecher 
Amt IV 
No. 3430 



MASeHINEN-FABRIK 

BERLIN S. Ritterstrasse No. 26 



General-Vertretung der 
Schnellpressenfabrik 
Frankenthal. Albert & Co.. 
A.-G. in Frankenthal (Rhein- 
bayern) 



Fachgeschäft für 
Druckereien y y 



^ Permanente Ausstellung 
von gebrauchten renoviert, 
r und neuen Schnellpressen 
^ sowie Maschinen fOr die 
_1. gesamte Oruckindustrie 

Obernahme von Druckerei-UmzOgen 
Reparatur-Werkstatt 
Transmissions -Anlagen 
Buch- und Steindruckfarben 
Walzenmasse 




Fabrik und l.aiEcr der 

Wmmm Universal (olcti scbwinilBiil) p.Ko.M.3.»o 
Cr>-stall (crSraiiBfl) ., .. 2.7a 

reinen Gelatine-Walzenmasse „ .. 2. so 



T~y»>f»*gtn Herren BHchdruckrrrihesiUem. welche meine Gutt-AnstaU henuiaen 
und gec'ttne n'alten hraiehrn iflleii, stelle ich mich gern lur yerfitgting. 
indem ich den Ouas der M'nlaen gratis hesvrge und nur die verbrMUCbte 
Maw berechne tu obigen Preiten Für die aale meiner WaUenmasse u«W farfff- 

loßfH Ol«» nhemehme rnlle Onrnnlie 
Von Wirma oder Kilt» wird meine WulMiinmASsa nicht beainflusst. 
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MaiEdüch ^?r"^ 



Leipac-Readnitz c 

BwsstrsM« 7 

llerert 

»nnitliche 
ÜMcliineii 

Itr Biolidmckinln 
«04 Baetibiatmlw, 

BB«hdnirli«r«l- 
Elirlrktucra. 



guslav XSrner 



BERLIN SW. 

Kreuzbergstr. 7 



Fernsprecher 
Amt VI 




ipischlerei mii Dampfbetrieb 
for Bochdrnck-UteiisilieD 

Fabrik für Regale 
Schriftkasten. Satzbretter 
Setzschiffe etc. etc. 

SAiiiUicho l^lonnilk-n Iuiko irh aum 
boHlcin Material in tliircliaus »Auliersler 
AuMtübrunff horilvllon. 

OroMci Lag«r. - Prtltkaraat fruko. 



Walzenmassc 

für RoidliOBS-, lllMtraiions^ und Wtrkdruck, die 
iDedn- durch Wärme noch K<ille btttnriussl wird 
— »«tt 15 3<>hren tingcfiihrt und erprobt — 
Mit bestens empfohlea 



€rnst n^oraenstern 

* Berlin Dcnncwitzstrassc 19 ^ 




Scbriftaicsscrei Otto Ccci) 



Berlin %, Dresdener Str. 99. 
3t 



Beste üusfuhruaiieo 
Billigste preise. 

Proben Tranko 

* empriehli oJs Spezialität BrOt$Cl)rinei1 

unu?flüMtiflca Kuranic Clfclscbriricn 

Bedinaunaen. sowie ÜUSSCblUSSmatCrial. 



Albert Bolle & Jordan, Berlin S, Ritter-Str. 14 

bauen »Imtllrlie Xusrhinen lor 
Papler-Temrbcitiuig. 

Kartonscheeren mit Holziisch. 





Be- 
nuDK 


Schultt- 
mm 


PreK 
Mk. 


Fr«as- 
biilkeD 
mehr 


RA 


235 




~3i^ 


RB 


820 


30- 


8.- 


HC 


470 


36- 


3- 


HD 


530 


40.- 


4. 


HE 


m 


46- 


4.50 


K>' 


m 


60- 


6.- 



Sie Schriftgiesssrei 

Gebr. Arndt & Co. 

Berlin SW 

Bltter-Stnisse >'o. 81 

liefert auimer kurantcn Br«t- 

mad Tltel-M^brlfteii ala 

besondere Spezialität 

durch oifien» hierzu kondrulert« llUf«- 
Uiuchliieii 1» «laktejter Aunrührung 
uud tu ilTlIen Preisen 

Alle Arten Repletten, 

hurclisclinsR, AksdcIiIus, 
Quadraten and UohUtege. 



Drutscher buch- ii\D Steindrucker 




Victoria» 

Ckaeldruckpressen 

für feinsten Hccidenz-, Hutotypic-, lUustratione- u. Drcifarbcndruch ^ 
präge- und Staniarbeitcn eowic die f^altecbacbtel-fabriltation dt 

Tielfacb patentirt 



! 

i 




Vielfach prämürt 



1 



Bucl)druck=$cl)nellpre$$eti l 

^<r>A^Ji^A^'>Ji^A<^^Ji (patent) cr>A^<^<3Si^^^^<a^ ^ 



i 



Goo 



:g4 



■Mm..«teMUTZT. 



Farbenprobe 

von 

Kast & Ehinger G. m. b. H., Stuttgart 

(gedruckt mit Broncoblau 1. 
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Krause & Baumann, Dresden- A. 




N euheiten in 

Brot-, Titel- u. Zierschriften 
Modernen Einfassungen und 

Vignetten 
Galvanos, grosse Auswahl 

Schriftgiesserei * 

Gebr. Gnndelacli & Ebersbach, Leipzig-Stötteritz 

Spezialg^iesserei für Ausschlu.ssmatcrial 
Amerikanische Giestmethode Lieferanten cmter Firmen Eigene Maschinenfabrik 



Rob. Gysae Nfl. 

OTTO BAER 
Rddebeul-Dresden 

Fabrik schwarzer und bunter 

Buch- u.Steindruckfarben 

Firnisse, Lichtdruckfarben 
— — Walzenmasse — — 

VertretunitürBirlin; C.T.Wetzke, LitZDitlniu 7 
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Vereinigte Mascbinen-FabrikeD 

RIESE & POHL 

Berlin-Lichtenberg, Hsrzbtristr. 105 10B 

Ltittungtlähigii« Spezialfabrii 
£wopaa für den Bau »ort Titgel- 
■■C druckprtssen mit Hand-, Fuss 
■IK* und Kraftbetrieb. 

Ii DeütsciiaDd. Anerlka wi Ci|lu4 miHtteri. 

iIII#.l|C 4„ BirUn^r 0«ir«Tl»-Ailulallall( Im. 

SpezIalprelsllBten zu Diensten. 






Special 

Mercantil-Arbe 



Ifen. 



TtUTMO H -ÄMT IV, aifi. 




iTletallutcnsilienfuri 
guctidruckcrcicn^ 



nur erljalrUct] durcl): 
; Lltcns3li?ntjandlunqm, 
^ Sz\)nftq\t55tTt'\tn, 
K^^;^ faitffabriktn. 




n Je r le&o 



Jggg- F. M. Weiler's J^QQ- 



I iberty Machine Works 

JSerlin "W 



,^<^>^x^>^<3>4m^>^<9>i^<S>^xS>^><9>^<S><^x$x^ Gross» Muswahl 1%»^^^ 

in der 



Von »Heil Tlencldra<k-Miuic-Mn«n Ut die Mburt; dl«! 
li«kiMnt«<ll», Mf. «tlnfirliit«, ille ■Uu'kiitr. die teliituaipl- 
nhlnt«, die pr*ktl>rh>l«. Deshalb Ut »ie tu »Heil 
I Änderti der Welt, wo Bnoh<tnirk«reicii nlnil, crfolff- 
irlch eingefulirt wordeu. 



Liberty- 
Maachinen 



s»ft 40 Jahran 

bewährten Bauart. 

2 S 



18139. 



1900. 



Croneiiberg's s 
I praktische Ichranstalt l 



t 



friibar Scblou OröD«Qt>«cb, Jttzt 
■■■rk*i-Puli(, llüncheoeritr. 86 
Oegrtladet 1968 
OrundUcb. UatArrtcbt lo d*a 
pliotogrjiphlftclieii und phutoinecb. 
VerfjLbrcii, Liibldruck- Autolj'pie, 
CrononberK'« DculMb. R.- P. 1l6 309, 
Drcifurbondruck unw. ut». '^■B 



X ProiiMkUcritli, reIrblllHlr.tBk., a 
S iMlaa« «,40 Ik. Ii Brlcfurk» % 



6eorgi 

orrcnbacl) a. m. 
Kunstanstalt 



n^odcrnc 
Vidiictten 




^AP^ Zcitschrinen. 
' ((afalogc Jnscratc 

Jwfarn in bester, schnellster Ausführung < 

' Gerstner «.Hummel 

Ur . [ lioto Ziiikoiiraphie 
. iitoUscIiiuirc 6alyano» . 



^nörich S Richter 

Papiergrosshandl-jng 
LEIPZIfi] 

6|i«zialltät(!D Rotmtion»- nnd 
Boseadnirkpaplfirn lo d«n 
vi'T!«iiiisI. Stuffell. Itelchh. I.*K<^r in 
Werk- ■. Aceidenspapieren. 



Feinstes Maschinen-Öl 

bklt atela am Lager 
Ernst Morgenstern, Berlin W 67. 
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CO 

Od 



s 

'OO 



CO 



ÜEBrIaNECKE & PR.dCHNEEMANN 




Cegr 18A3 
16 Preismedaillen. 

Fabriken 



und 
bai 

NewYork. 



von gyLiQh»- u. Stei n d me h f a rb e^iji, 

FIRNISSE u WA LZ E N M A S S E. 



Qrossarnge neuhtiten 
In modernen Sthrllten. Initialen. Ulancittn 
und €lnUstunflen 
Buc^d^ucker<l'€inrlc^tuNgell 
auf normjil -System stets (erti« «m C«aer 
TlussiMuss-materUIlen rtc. 




Scbriftglesserei 



öaluanoplastik, öraoir- Anstalt 
Stempelscbneiderei 

l^ranl^fur't a. 

tr(lbld55ige (il(tsfrt'i-6r/.fuc|nitse. 
Mferl. CWItTM«. T» Bmi«>w Pt«m. 




'P^O I" T-L M ^ C^*!^ n n'-^-L[ 

Blei Industrie •Akti engesellschaft 

'Metalle 1^ vorm. JING & LINDIG 

iTiv/t/Uiiv^ Freiberg in Sachsen «««»«»«»««ss««» 




b*^^ V.» C. J. Cottrell S Sons Co., )(ev york 



Qrösste Leistungsfähigkeit, mässiger Preis 



^ y Vorzüglich geeignet für feinsten Illustrationsdruck 
o ^ ^ Verireter: Schnelle Lieferung 

S.Xochanski. Ingenieur, ^^rlin, Vllhclmstrasse 39. 
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ZUADRESSIRT 




Idcne M' ilalliun, Diplom» clc 

^Künstler- Postkarten. 

«I Sojfit (hl*, Üfiirii, 
li«n, •>U4l*ll Aiiurrllmaalrr 

I'. nur cr>tan KfiiutlLTD. Mnn 
rle = 10 KaiU'O Mk. 1.- lu- 
:.-cMlrtmitOiU<t«iiiDi:]Mk 1.10, 
m oivt in* AunJand Mk S.M. 



Pdriser tissicünts-PDSdtariei 

ijSt l Mli juiidriMwiil Lil Au«- 
-•!> all:ul. ilipcH Mk 1 M 



ORTSSTEMPEL 



Mjip (rati*. Illadr Citakif 50Pr. 

Philipp & Kramer, Wien. 

VI. BarnablceliKa^ta 7. 





1 


Carl^ysper 


• • BERLIN 8W. • • 

Kommandanienolr. lO 


1 Walzenguss- Anstalt 


WälzeiiiiiQsse-hfibrik 



Müller ÄHolemaon 

(lob. Hcinr. Müller) 

Schriftgiesserei, Dresden. 
Galvanopins tik 
Stereotypie 



Orouei La^er von — 
DhcIi-, Titi'l 



Zier- 

and Scbrcibscliiiftcn, 
Eiiifns8iiiig:cn etc. 



Klaricliliiiicrri onil tTinKU»««« I» 
Ittlnolrr Xa-It. Hl«>llifri* Arlirlt 
uikI h4-*l<*-<i lliirliiif'lnll Rnriiittirt. 
Sohilr, lilltiice I*n-Ur. 




Gravir^nstcilf uijcljftessmfj Schnji Giesserei- 

€chiJKoch &. C9.,J^agcIeburg 

€rsle u 'iltf^tf 3* iif/st/urllf /nr 

Schrijlen u. Gravuren für^uchbindereien 

\ Stt'i Jftuhiitcn Ji'tuittt tu j)ttnil*n 



'eue Zvillings-Rotationsmaschine 



■ V c-rforilcrl nicht die Hälfte <lc!( Platzes wie clii<*clie Rotniii>ii von ilrr 
m m iiaibtin si^iiviiiaiii und kanm ein Drittel fioviel Binder «niiatiKf 
Kiiiiiitrukiioin.-ii, irei Iwiiubhutit Zugänüliclikcit «m.i gcrinKercm 

Vogtländische 
° " i3^!^S^ Maschinenfabrik 

Aictiea-Geuitjcfian 
Pinnen 

i. Voxtl. 

Aasserofdentlicier 

EHoIk: 

_ s<h(in 

5 HascbiDen 




wovon 

l£';;^>-- " TB. i f»ruB4li«r«ll. 



[Zeitschriflen 

'Kalender 
Gedenkschrijten etc. 

ll(tutntioii«n dir PiinlH«o»iticknftlT&iT«ra«ai 

U aar b«fl*r AufUrasg 
l'htlipp Rvrlam Jan. 1> Lvlpals. 

IlllJpr-IUIwl l Hl M. J 50. — 10 91. M »u — 
Wllikllilrr .. -t M »- -10?t M 1.' 



Qummi arabicum 

8I12I1II ri( iimoiiripiiiuie imu guigiei 

Man vcftftiice OtTrTl* ton 

€rnst T^udolph A^ü^ler, JCrpzig 



1 
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S€ und Walze nqiessanstalt 



r 

/Abo, 



■Steindruck^ Glaizdru'ckfarbe\ "nJoP"'', 
AM /für/PeVgkiriinU \ \«'-\en> 



geterari 

Breuss. Armee ' Buchbinderfiarben/ 



Mus 



,^er uni Preisverzeichnisse stehen franco zu Diensten 



Tnrirxmt <t*r I>eut*clieii lluclulrucker. 

Bckanntmactiunifi'n. 

Lnul Fi 12 üeii T:iriU tinil |;i>tnaai drr 
in der Hitzung dei Taril- Ausiichtiitiio» vom 
M. Septcmbnr tsuf- iiliill(;«fiind«niMi Aui- 
tooiunf •rhniilen mit Ablauf de* < leiclilliU- 
jatirei 1i>VU.ill(iiidie beldernoilicon Verlrotar 
der Kreil« 1, II und III au» dmii TarU- 
AuiachuiB, und erliacbt doron AntUperiod« 
mit dftm SO Juni d. J. 

Wir rifhipn nunmehr an die tariftreum 
Priniipale und Oehllleu ubiger drei Tarif- 
kreise die Aufiurderun{. Eur AufatellunK 
ihrer Kandidaten lu Hchreiton und da* 
Wahli^arhlft bis tum Srhlu«*o dea laufen- 
den Oeachaflajahre« erledii;eo cu lielfen. 

Zu wiblen aind laut ;$ II des Tarifa 
in jedem Kreiae ein l'rinupal- und ein 
(lehilfonmitxlied, aowie je ein HIcllverlreler 
deraelben, die «ni l ori'rf wohnen, und je 
ein «weiter Rtellverirclor, der nirhi am 
Vorort Wuhnen darf. 

Kine Wiederwahl der Auaacheidenden 
ia( aiiilthaft. 

Die Wahlon derPrinaipule und Ooliilfen 
finden mitiola getrennter l'rabaiimmung 
stall: einfache Hliinmeomebrheil ont- 
acheidel. Uie AusaJlblung der Htimmaottel 
iat eine öffentliche. 

Die Voraendnnf; der Stimmxelfel, aowie 
die Leitung de* Wahlakte* Qberaebmen 
die gegenw&rtlg noch anitierendL*n Ver- 
Ireter. ein jeder für den eignen WAIilorkreia. 

Daa KoBulIal der Wahl nebal i'ralokoll 
iai behufa VerSflenIlirhung an uo* ein- 
aureicbon. 

Berlin, im Mai IVcM. 
Otorg W. Büirmiein, L. H. Oia<tkf, 
Vordtteade. 



Künftor XnrhtraK 

KumVnraelehnl* vom lU.lt<n(eiiiberlHOtf. 
I. Kreia. 

Hamburg. nobnalAdt, Ooorge. 

IV. Krei*: 

L>udwig*bafen: Poldmann, Ferdinand. 

V. Kreia: 

Ingolaladt: (iangbofcr. A. 

VI. Kreta ; 

Apolda; MicbaoU*. PauL 
Viil. Krcla: 

Berlin: Kisaling & KrQger. 
I.V Kreis: I 
Breslau: Guido Helcnated & Winter. | 
f, Nuwack, Paul. 
. Zimmer, Riebard. 
Liegnils: Losch A Wagner. 
Sieltio: Lemme. Johannes, 
Poupar A Wabner. 



' LEIPZIG 



Rudolph Becker 



ffir 



Maschinen, Utensilien 
y und Materialien y 



Lltbographle 

Stein- unil Bachdruckerei 
BIccbdruck 

keramiscben Buntdruck usw. 

» .. Illuatrlrts Katala«* » .. » 



1 » 

1 » 

< . 

1 • 

! I 

< \ 
i 1 
I i 
1 » 



Antographie-Paospapier 

in Rollen k 10 ni lang und lüi cm breit, 

Ern«t Morfcnstern, Berlin W 57. 



Farbenwerke 

Friedr. & Carl Hessel A.-G. 

==: Nerohau bei Leipzig. = 

Bunte und acliwars« 

J3ueh- und Stemdruekfarben 

trocken und angerieben fOr alle Zwecke, 

Filialen und Vertreter an allen grösseren Plätzen. 
★ Export. ★ 



Ooldne Mtdailh 




GogrOndet 1 


Brüssel 1888. 


Messinglinien -Fabrik 


1 1879. 








C. J^üger, Xeipzig. 




Prompt» B§di*nung. 


\ Muster gralisl 


Solid« Prtitt. 




und franko. 1 
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Beriiliurd l^ölilor 

Stompelfabrik ♦ Sraviranstalt 

Mcilinnii-i-h.' \Vrrl<!>HII« 

BERLIN S. 42. 

(ju'.Slhuksteiifil urzSiiliciister Qualitil. 

UuknU Utliritf. — MnU tilitktlletr.l im 
latin tl-UM|. IW IWMnllti. 

thttjgstt Bffiisiinile r. sollte Wledirrtr kiiifir. 

Beste« 
$y«tein . 




Billig-ste 
Preise. 

in lalim Pfosgtkle. 




Magere und (etta Etlenna 
Reklame-Kursiv 
Kursiv-Egyptlenne 
AI Freie Grotesque 
m Gewöhnliche und halbfette 
Mercantil-Zirkular 
Gewöhnliche und halbfette 
Zirkularschrift "Merkur" 
Excelsior-Einfassung. 



]Fabrik fk gnch- un9 Steindnickfarbcn 



Gebrüder Schmiat, 



vprscilieilt'iio 

Chagrinmuster 

zum PrOnen von Ix>ilpr nn«l 
PapiH) in püvaniwhen Kup- 
fcniiwiorsthlägcn in firßsi?rn 
bis öOXtiO cm vorrfttliig bei 

Ziei*ow & Mensch 

LEIPZIG 

(tiTuiriiiduiit niiuiL 

MuHtcruern zuDletiMlcii. 



Tiegeld riick-Presse 




No.L 



3S : 38 cm Inner« lUhmenTclt«, 

: : II. Koni 

aO:M „ „B*rlln, Brlti«r-Str.S4 
IK : 49 , „ TUeht Vertr«l«r «rw. 




Beste etisHsche Stubbs 

* Graviernadeln 

rnnde nnd kantige 

^ Farbspachteln 
L Farbmesser 

" ■ ™ hilt empfohlen 

Ernst Morgenstern 

Berlin W. Dennewitzstr. 19 



füUle: Berlin SV 46 



f 



»»»»< 



f 



Srotz S famers 

SchriftiiiMirti, Frulfurt l I. 

•mpfehltn Ihr« uarkannt KOt*» 

ErzttUguU«« In 

jinsschlassmatenal » {rod- 
_^ Schriften IL €m|assnngen 

I 



ferner einen wohlicelunraneo 
Bchnitt FrmklurachrTft 

Deutsche Reichs fraktnr. 

Jfan Ter tan ff e k'rubrn. 



!€€€•«* 
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tto Below 

Cliches 



CIrknIS 000 Kllarli«»«, I>rrUnir<lull|>'ii. 
Wappen» Vlpicttoii mtc am Lager. 



Heinr. Weisweiler 

DAren (Rlild.) 
Karion, gumm. papiere 
Vliit-, Adiw»> Ooldwlmltt-, 
I Prigt^BUndpri(»-,OntaUt- 
nnd Holttaenohaltt Eartan 

troUa«H«l, priifcoovfrts 
liati. ?tnm lir Dnckinitittrt. 



]. {.jUlailänder, Schnellpressen/abnlc 



Cannstatt 

(Warttemb«rg) 




J Spezialiläl: 



Eiport nacb alleo 
Staaten der Well 

Kataloi gratis 
and franke 

Oegrandel 1876 



O 
• 

a 
e 
e 



Lithographische Schnellpressen 
Buchdruck-Schnellpressen 
Lichtdruck-Schnellpressen 
Blechdruck-Schncllpressen 

iiK den neantcn Verbesteranfcn. 



a 

•3 S 



Goo 



Farbenprobe von L. Stamm in Wiesbaden. 

C 0 0 ■" 0 * 



HeilnKC zur graphischen Monatsschrift 
"Ucutschcr Huch- und Steindrucker". 




ficdruckt mit Illustrntion.srarbc 322 und ht-llbrauncr Ton von L. Stamm in Wiesbaden 
auf einer •'\'ictoria"-Tiegddruckprcssc von Rockstroh & Schneider Nachf. in Dresden -Heidenau. 



Duplex -Autotypie von Meisenbach, Riffarth & Co. in Schöneberg -Berlin. 

Papier von der Dresdner Chromo- uml Kunstdruck- 
Papierfabrik Krause & Baumann in Dresden-A. 

irrucK von r. c. tianfi. .<iciic in Hannover. ■ 

Google 
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C. L £asch 2 Co., ]Vlaschinen|abrik 




£dpzig- Reudnitz 26 

Gegründet 1882 Cutherstr. 10 

Maschinen für 

Buchbindereien 
Buchdruckereien und 
Kartonnagenfabriken 

Lan{(jährig[e Spezialitäten: 




Drulithfftrr ritr l''u««brtrtrli 
nir l.m^m tuu 1—8 nun 



Drahtheftmaschinen jeder ah 

Tiegeldruckpressen anerkannt bester Kon- 

slrukilon 

Perforiermaschinen lor Hand- und fus»- 

betrieb 

ÖsenmaSChinen mit und ohne gelbslttiltige 
ösenzulübrung 



^ Lochmaschinen, Rundstanzen 

Komplette Anlagen für die Paltschachtei- 
fabrikation 

Heftdraht, Ösen, Heftklammern zd aiien 

im Handel befindlichen Maschinen passend. 
Prina Referenzen. - Prospekte gern zu Diensten. 





l'prlorlrrmMcliln« für I iK^btiri*-)' 



lOB 




DBDTSCHBR BUCH- miD STBINDRÜCKBt 



»9 



m 

.KV 



pUltfir li« elahlisuttniinU graf>hi- 
q»ts fUaiigfrs les frrrntuitj de 
leui frrtssft, Irls iji« juutnaux, 
luheurs. trafjiix dt «Ufa; tU. Ca 
mvDtt terunl. cm MÜtiml, 
rtftt'i! }itiuuh^u^fttlcnf (t/lns ifji 
i-i.,'..„„,v. .;i ( Iis .V.< „■■.;> !e., 

"apeeimeMT (BH\g*itgiU ett ttUt 

dt **Btttt ÄrtP itUtttm 

L» burmtm. 




Omci/lniMii MimMitrt » 

nnra ^aucft Zeilungtttuniinrrnj 
iiigfsrhirH wH trhaUat, dit vir. 
s'.fmi sir tiaeh trgtH4 thur Seile 
hin UiocIiUitig rtrdifHft, gern 
BUSfÜbrlicb betprrthen, jedes- 
fallt aber immer unter "Eingänge" 
oder 'Brirfkatttn" rttttichnrn. 

lU» CtaMMttM<«U«. 




3 



/ nniers and Lithitt^tiiphett 
abrood an itaiUd <o tmd in 
spt etmm» «/ (Mr PtttMug ■/ 
^«ef«l m*UKe wiattt, mui 
Sewtpmptn far rmta» In tke 
e^tlumns. Ai any rate Ihe^ tritt 
a?arifi/5 he ituly aeknoviettged in 
Our l:,l't 'I Lrllrr Bar 






^ Ter! tbeinbardi 

$cbriftflie$$erei ^ * * * /l) 
/ Berlin $m 




ScMhMtMKflr StrwM 4» 




Dcuheitffl modellier Ricbtunfl, 



l iMM >t M» i mHH» l > il H>l> l »W 




X3S 




■iffet nartaiMH. 



Dnickcrtl-civkMnwr» 
IMI M CMtr. 




Berliner BuclMind StelndruckfarKn^^abrik 

Dans Q[lunder, Berlin S 



(RipIlCllll 



schwarze una bunk färben Tür slimtlicbe grapbiscben fäcber 
VMxiammt ^mum 4» ^ BiMMriCKMKMttiMSicisaiiilalf 

Berooitaoewk SveiiaMtltai 
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Schndlpresscn-fabrik Vorms 

sÄ7^;i';;S^ Ehrenhard & Gramm, Act.-Ges. «^ffi^ 




"Spezial-Schnellpresse," D. R. G. M. 

mit 4 Schlillenbahnen, doppelseiligem Antrieb des Furi>e- 
«verks, dnppclseili);en AutTang^rabeln des DruckryliiKlors, 
[)o|>pelexrenter und Dnppelexrt^nter-Zu^ütanijrp, für feinsten 
Autotypie- und Cliromotypiedrurk geeignet ftlr allerschwerslen 
Druck, in allen (jrOs!<en. 



Schnellpresse "Siegfried," 0. R. G. M. 

mit Ei!ienbahnbL'ULV'ung, doppolsiMtigero Antricl» de» 
Farhewerk», doppelüoiligou Aufranggabeln des Druck- 
cylinders. Dopiielexcetitcr u. Lkippcluxcenlerzugstnngen, 
l'ür leinen «cbweren Farben-, Accidenz- und Werk- 
druck in 4 (irAssen. 




Universal-Doppelschnellpresse, D. R. P. 

zum Drucken aller Formale für Taliellen, Werk- und 
Zeilungüdrurk. 



**Wormatla'' 

Accidenz -.Schnellpressen mit Eisenbalinbewegung, 
Cylinderfärbung und Selkitausleger, in 7 GrtVssen. 



Wir bitten, unsere Spezialpreislisten und BroschOre Ober Neuerungen zu verlangen. 



Crebrüder Brelimei:' 

Maschinenfabrik Leipzig-Plagwitz 

Fllliklcii: LoidOB L C. 33 u. 35 Muor I.nne Pari«, 60 Quai Jemmapei WiM V, MaUteinsdorferstr. 2 
buiea In anerk&nnt Ixatcr und lolldailer Aojftihning 

Draht- nnd Faden -Heftmaschinen jeder Art ^ FalzmascMnen für 

Werkdmck und Zeitiingen 

(Book-S«wlnK and nire-StItrhInK Machlnt^it of all klnd«. FoldtnK MaeklnM) 
Bis Knde abgesetzt über 31 OOO lleflnaaiichinen (ausser Heflapparaten) 

L8tit8 höchste AaMelchnungen: *"":'F*r?i.V*' s^ÄVIi*' 



I.t>ipBl« tH97 

Statttmiicdiiill« 



MKneheo 1M9N 

SUaUmedallle 



lOB* 



Google 
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A. Hogenforst, Leipzig 

Maschinenfabrik €««€€S€€€€€€6«e««€€6««» 

l>ol)lstea°6ics$in$trumcnt 

Eigene Konstruktion 



Uic AriKcliiilTung dieses in 
jeJer Bezieliunu latlellns 
auspefolirlen InslrumcntfS 
s«'l7.l 4lic Hc.Ti'fn Inlcr- 
essi-nlpn, welche SIereo- 
lypieeinrirhtunK besitzen, 
in die l<ape. p-nau gyste- 
m.itisrhe Ulei^lege von I, 
•J, H, 4, (! und H Cii cn» 
Ureilc und bis 40 Cu-ero 
l/injri- selbst piesscn und 
ihidun-h sidi liilli(ier als 
liei festigen! DezU); bt- 
o selialTen zu liOnnen o 




Be- 
nennuni; 


FOr Stegbreilcn in Cicero 


Für 
Stegl4nKen in 
Koncordanzen 


Frei» 
Mk. 


Ver- 
Packung 
Mk. 


Gev 
rerpackt 
kg. ca. 


itht 
unverpackt 
kg. c« 


<■« 


I, 2, 3 und 4 


1-6 


130- 


2 


40 


30 


eil 


1-7 


140.- 


2 


40 


30 


Di 




1 -8 


150 — 


3 


60 


35 


CIc 




1-10 


175.- 


8 


bo 


36 


C\ 


1. 2. 3. 4,' 6 und 8 


1-6 


226.- 


4 


60 


46 


Cm 


«« 


1-7 


260- 


4 


60 


46 


Cn 


m 


1-8 


»►0 - 


4 


65 


60 


Co 


M 


1-10 


360- 


4 


65 


6(1 



Kinri<:lilun^ für l<e^'letten;;iis.'i erlnilil drn IVcis utn 20",o Koiii(delles Miind|;erat i:«! im Proise inbe^rifTen. 
Die Anfcrlijjunj; geschieht für jede gewünschte Höhe. 
Jedem Inütroment wird nin« genaue Gcbriincli<i'Anwel«iin? and Anleitung; beiKefllirt. 



Vertretung der Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer, Kloster-Oberzell. 



SchnellpresseQ und Rolationsmaschinen 

zu Fabrikpreisen - — 
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Schriftgiesserei "".Sr' | 

A.Kahle Söhne, Weimar I 



Spezialität: 



Brotschriften u. Ausschlussmaterial 



(IS 





M gasmotoren-f abrik Deutz 

KÖLN-DEUTZ. ^C'...*- 

Ottx)'s neuer Motor 

fSr Sit, Baiuin lud Pitrtlun 

Iq <5ri)»«en von ' .— Ift«) l'ferdekoiftcn, 
liogciiiinr und «tehotKlcr Anordnung. 

OL 55000 MaioblaM Mit Ober 
260 ODO Pferdskrinen in Betrieb, 

davon c«. 'SHt) Uotoren 
mit aber 12000 Ffcrdekrinen In Bach-, 
Stein- und Kuniitdnirli«r«l<in. 

Spezial-Molor 
fiir NetzniikN«hinen 
geringste Betrlebakotten. 

T»ro«polct« vtad. :Ko«t«ja.a.aa.»cli.l&8r« 3GO«t«iifr«l. 



Die grfisste 
Abonnenten -Zahl 

«Her Buchdruck- und P«pler- 
Kachblatlrr In d«n VereliiiKl'n 
Knnl^reiclien ((ir<»ii*brlt&iinien, 
Hchotlland und Iriuid) 

besitzt der 

BWTISHfRINTER 

dar anarliannl« taohnlMh« 
und ItOntUaritoh* Erzl»h*r 
und Bildnar da» Fiaht. 

BnthitU Portriita und RInfcratiltIeD her- 
vnrraKnnder niichdrucker. — Prnbe-Drurk- 
arbelteu. — Karbendrucke. — Vonichm« 
Kunst-BellaKcu. — IltOchrcndc tcctinlacb« 
MittnilunRcn. — SchAtzbam Winke and 
N«chw«i»un)f«n ans dem liandeliiK«biete.— 
Anafuhrllcbe Brrirble lihrr KachBcholen 
und Uber die Kortarbritto in der t«ch- 
niacben liildunK äe» Buchdrucker». 

ERSCHEINT ZWEIMONATLIOH. 

Sub»l(rlpllon*-Prali 8 Mk. pro Jshr. 

(1,60 Mit. pro Haft axol. Porto.) 



^lÄITHBY,kWRESCE4eo.,Ltd^ 

t Imperial Buildinss, Lndgate Clrcas, 

LONDON. K, C. 



Beitellnngen vermltlall dia 

Gesdiiflsstelle d«s 
"DeuUcber Buch- uod Stelodrocker" 

(Erntt Morganitarn) 

Berlin W57, Dennewiti-Slmaae 1». 



Neue Dresdner Schnellpresse "PLANETA" 

iiad plrlrhtVirmicrr lir.f liKlnillirkell «Ic« I>rurkronilnBiriit<, ohno Inni nilanir i03 ITrrhtpliii'trlrlir, l.an|ialTrr rtr.. tut irr 

Dresdner Schnellpressen-Fabrik Hauss, Sparbert & Dr. Michaelis, Dresden A. 16 

Erstklassiges Fabrikat Unerreichte Leistungsfähigkeit 

Dir "IMaaela" wird aaafrrührl: 

mit ;ra»«ai Farlmcrk an .1 Aarirn^wiilBeii uad 
kleinem Carlmerk sn S .Auftraicwalmpti 



Mehrere Maschinen 
in Auftrax 



Kleinere Maüctiincn 

Schnellläufer 

mil 2 AulIrsKwalzen 




SchuellprcBsr •• Haan» • .irl..;-ltut u ii. .-eit .(.■»l.r. ..ltt.t In . Ii,, r .Ii i gr..»sl.!u Dr.i. ke.r. U u Ln^,,!,.,,, «.Omm. I J 8chuellpr«aMii aua 

. ''>•" rptKimniirlcsloii h aliriki-n Dtiiliu hlandi« <ar bnoaderea Xarrledrahult Ihm Brvilirra. 

Voriogn der " Plaiif la" alml: tih-lchlorinlKr «Jes. h» luiÜBki-il d« Dnickriindam. « idt'r«tand<fahl)t<' Kooalruktion; rroaae 
\ priilnr«. lim K der Ili'»i>)?unK.-mi-ili«nli<m.'n; r.ibliti'r liaiiit, Kr"i..«r Hi-acli» IndlKhiU uiid rlnfai-hc lledleuuuic 
Wir blllftn KanalrnktloBMbt>MrlirclbBns. PrMprfct« uad PrriMltal«a aa verlaav». 



L 
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Geochüftlictaes. 

Herr Qiular Scluirilc iat lum ü«»clia(l«- 
iühr«r di-r Firma: TyiKvgrmph, Rovil- 
«■Jimrt mit brachrttnktor llultiini;. it- 
nannt worden. Die VorlriMiinj; drr l-e- 
•ollwhafl vrfolKl durcli >w«i nparhafts- 
führer oder oin<in OeachätUfulirer und 
ein«n Prokurliten gnincinuin oder «wel 
frokuriaten ceoieinuni 

I)ii> Huchdrut'k«r«l rmUlnrhe Yrr- 
lAKiianMikIt in Nvualadl an dor llanrdl 
hm Ihri'm f!i»«cbil(t»(ülirer Horm <'"rl 
Linmhrrg »in III. Mai er. i'rokura »riollt. 

li«rlplitlg:unK* In dor Uezenaiuii üljcr 
die im Vorlage Ton iMurtnt Kutlit in 
OlniCili emchienenen Beu-hrvibuni; di<r 
dortlicen aRtrannmischen Kunslubr iai v'm 
Fehler Btehrn Koblicben ; der l*r«ta de« 
Werkelten iai anlbalverat&ndlicb niclil 
I Kreuzer, aoodem I Krone — PlonniKC. 
«rergl. 8. :i9 ) 

Per Berliner Vertreter der Bronze- 
farbenfabrik von l^trnts & Co. in NörnborK. 
Herr Juli»» H>tseh>t, Berlin B*).. K<)|ifniiker- 
airaaae 19S wird von jetzt ab durrh Amt IV. 
No. tMMfc telopbooiacli verbunden. 



Schriffgiesserei 

Jicinp. 
Jioffmeisfcr 

I»eipzig-Pl. 




OeseD-EiDsatz-MaschiDen 

fQr Fuat-, Dampf- und 

Handbetrieb 

liefert In beeter Aaafübrutig als 

Spezialität 
ibing SiigsImarkennaichinM 

Hugo Kretsclmiaim 

Berlin S¥, Llodeastr. 37. 



e^grOnM 1878. Pr»ii 20 Pf. 

The 



JBritish and Colonial 
prifitef and Stationef 

ERSCHEIHT JEDEM OOMMERSTM. 



EIN WOCIIKNIU.ATT für die Buch- 
drucker und l'apier-lliindler In Oroas- 
brltannlcii. In den Koinnicn und Im 
Aualand. Mit llluatratinnrn viin ineclia- 
nlaclien und andern KrBnduuKcn. NcuIk- 
keilen In Leder nnd anrlpm Artikeln, 
Rurlier und Burher-IIeratellung, Paleule 
und Spezielle Kliiaiiz- und Uandela- 
Nai'hrlcliteu. 

AltOSKKMENT: Ornsa-Brltannien Uk. 10, 
Aualand und Knlnnlen Mk. l'J nir 
b;< Nuimuem per Jahr, luktuiive Porio. 

Probe Ettmplare frei per Post. 

W. John Stonkill, 
r»8, Skoe Lanf^ London, England. 



Gegen hohes 
c2^ Gehalt ^ 



wird Werknikrrr fSr Mpl«|. 
kartennkbrlk luu h Rio de Janeim, 
BraNiliiMi, Keau<'hL Derarlbe itnta« 
alle Kinxelheilrii dieser Kabrikallon, 
sowie die Arlx-Itaweise aller daza 
benutzten Maschinen kennen und In 
einer Hplrlkartenftibrik 
nraUtrhlKBdH KeTlH'itct linlH-n. 

AuKelxite unter O. Ko. 87)1 au 
dir Kzpadilion <lej> 1). Ii.- u. 



Riirh(lrii4*krrei und 
Xt'ltiiiiKNverlaK 

heliunirarulilKi a altere« flesehaft In nnf- 
bluhender iniluatr tiefend zu vrrkaufen. 

A. Otte, Vegesack b. Bremen. 




'^A ristalt fü 



( ^ Etck^trijcharJjctria 



l^uatuheunf. 

IC* 



•:-.-«::«:-:«:-:«:-:M>»:t:«K«KH»K« 



Lithographie -Tusche 

Katographie -Tint« 
Umdruck- und Wachsfarbe 
nwii iiit Striei Lidinilzio 

fabriziere nnd empfehle ala vorzfl|neli 
■■•rtUBia •peilaHUtM bei Äusserst 

billigen Preisen. 

M. Scbneldflr, Zell bei fOrtborg. 

NB. FAbrlkftntcn und HÄndUm k*- 
währQ Vnr7.tiK«-PrelB«. 



»::«:-:»:;:»::»:<»:t:»K» x « ) ! M X^ 




?|raphiscl^ 



i 



u toK'pio n , Stfi cli ühi a n^^c n , 
.•'?liotclitlKV)rüphicn,Gulounc'5 ck 



BERLIN S 42 

Prlazeastrasie 86 



Heinr. Thiele & Comp., 

jiiziuiUT: Numerier-Einrichtungen zimumeriefuRiimwtriiiidtreiietc. 
Automatischer Numeroteur (Patent) 




Olincjede besondere ViirrlcliUniR In bellebliierSteUaBit. 
In Schnell- oder 'lieireldruckprenann mit drin Scbrlft- 

aat3( zuaammen zu gebrnurhen. 
IMeae iiutuinittiBi'lieij Numcroteure drucken, ahne Jedes 
UkrrnUtalice BelMerk, «leSlem, l'uakt. Ko. aad aadere 
Zelrbea, nur (Ina, whm f^ewunaebt wird uud zwar furt> 
laufviide ZitTern mit und ohne \ liratetieude Nallen 

»»wie Mit und Ohas vorstehende« Xo.-7^ielien. 
I>4!r Weitertran«|M>rl der ZitTern erfol|;t durrli den 
DrDi'k des Cyllnder.^ der Mchnell- bczw, dea Tiegels 
der Tiegeldruckpresse. 



d-by GoogJe 
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SchrtftKiesserei und Messlnglinienfabrik e e o 

JULIUS KLINKHARDT. LEIPZIG 



NEUIIEITl 

Pr^^tn auf Verlrnngm 

ZIERMATERIAL SERIE 96 UND VIGNETTEN *^ 

für Inserate 
und Accidenzen 



„SECESSION" 





Kreba patent - Bronzier - Hpparat 
Krcbe patcnt-Calcumkr-Hpparat 
Krebs patent - Hbstaub - Hpparat 

» erzielt 30"o Bronze- und Zeiters parnis ■* 

ptr Stück Mh. 12, Rrsfrvr-RSute 2,50. 

)VIascbinenfabrih 
franhfurt a. )VI. 



I fnedn Krebs, 



€riist Schcve vorm. yiJol/ 6osselinann 




Bitte Prospekte zu verlangen. 



BERLIN SW. Lindenstr.10 

'ach-TLschlerei 
für Bnchdruckereien 

Kästen, Inegale, Selzbreller elc. 
Anfertigong aucb nacti Maass. 



F 



Fuecterers 

Walzen- n. Jypen-VaschcrSme 

VollNtllniliKcr Kr«Ktx rUr 
Tt*r|H'titlii, llfti/in, IVtritlfiini 11. L«UKi^« 

Billiisles bestes Wascbmittel D. H. P. lox. 

per IllnrlibOrliM« \ 5 Kn. M»rk &, — 

5 Kl. Crtni «iekt 30 Kd. Wuchnittil 

Iii«! \Va»chrr<'inn int vnllNt.ln<)i(; nxyd- und 

Reddaveys engl.patent9rackhich 

AUaiBTirkiol ftr D«al9cl>Uuiil. 0«9L-IIa| n. Schwtli. 

l'nvorwviMdiLb Krvttti lür Klli:t*. Hfirzinlitilt 
für KnUtionBinairh u. M«it»iiauna|cvn, B»- 
reiU in dnn jrröniit- r>rurli<>r<>ion mit b«*ii<oiii 
EHoIi; ein|;r{ühii. Kofi*rcnxon xu I>i(innt»n. 

Fabrik für die grapb. Indnstrie 

F. W. Fuetterer, Nürnberg 

Spn. ScUl«iiuB|( TUDIFS. ininli i. OtuiUlia 



lasehininbiid, Kilamninschnur 



Maa TcriMK« Offert« VM 

€rnst H»dolp)| /4&1ler, Xeipzig 



Copallcrelde 

von iBK»r»r * tii>(chl, aoirle L»a«r«l«r 
p«r Gross Mk.«,— ; p«r Dutzend Mk. 1,— 
«mpflcbll Crail MorrtBitM«, Berlin W Vi. 



epenstein&co. 

l^ucb-atSteindruckFarben-i^bril^ 
PANKOW-HEINERSDORFrBERLIM 



Unverschleisslichen 
Eaösch-Kartoii 



in hochreiner, wolliger Qualität, dui'cli 
eine <Jewebe • Elnlftne Ter« 
MtArki, MO «laiM er durch 
Hin- und Iferr»lt«n nlchl 
z«rfitttrl werden kann, fertigen 
allein unil hcmustem kostenlos 

Gelbe Mühle, Düren 

Benrath <& Franck. 



Dedtschbr Buch- ünd stbindruckbk 



CRAYONS LITHOGRAPHIQUES LEMERCIER 



V UIHOCfiAPHigUES y 


■CDUI MAISO« DE VEHT« 

Buo de RivoH. 142, Paria 

sp£cialit£s 

Encr«» LtthQtrapMqua« ■ 

Crayons LlthogTapViiquos-*- 
Enores AutographiquM 


«MMN M CMü. nnni 





8«ul Proprittalra at MUl PklMfeant 

DES CRÄYOINS LITHOGRAPHIQUES LEMERCIER 



Die schwerste Arbeit au|gebttr5et 




wurde vm uns »ait eteen Jabr der von Onm« fetnfMwa 

Papierschneidemaschine, l^tSf"''!" 
ÄlrnÄ Leistungsfähigkeit und 
solidem Bau vollständig zufrieden. 

Auch über die PannAnenhoiirA köaaen wir uns 
uns gelieferte riip|ian«UIIBdI ö bertgiioh ihrer 

Solidität, grossen Leistungsfähigkeit 
und praktischen Verbesserungen 
nur lobend aussprechen. Die 
Maschinen stehen unVbertroffen da. 

Henester Katalog gratis mi fr^ko. 



Chn. ]llSans|el5, £eipzig-Rcuinitz. 



Genaee WeBitter-Felzuei. 




Falzmaschlna 

tath u:.r > .^'ii'ulitftanf. 
Mit odfr gkn» 
ITiuckaltaat 4M' BiB4«r. 



foriÜQliche fieferenzen. 



Grosse Ersparnis an Zeit und Geld 



bi«l«a di« gmubertraaeu«» 



Bogen - Falzmaschinen 

Draht- und Fadenhefimaschmen 
prCnSSe S CO.^ J«aschinenjabrik, tZXjlV^ %. 



Wimm ▼«•fl— iyc Proapt-kK. 




D^gitized by GooAe 



Deutscher Buch- und Steindrücker 



J 



ede exportierende Firma inseriere im Echo 

und TcilaBK« ron liia tIchu-VnUg in HmUk HW WkllillniiU. 89. giaa Ptoli«nomni*r 
Bit Iiui«rat-Ko>trD*nKiiliig. Diu K<rho, TirbanileB mit Iailattri«ll°m Echo, iil du 
Orffta D«aucb*n in AaitUad«, Wfcjintnd M^inrt läj&bii^ii Ertcheintai itt m 

das Export -Fachblatt der deutschen Indostrie geworden. 



Vereinigte ]Kaschinen|abrik ;^ugsburg und 
JKaschinenbaugesellschaJt ]i(finiberg fi.-^. 



Werk Augsburg 

BtfrMtt IS40 
Afh<lt»xalü n. 30M 



Aktlvn-Kapltaü H. A 000 000 S. IV. 



Werk Nürnberg 

Stirtidel la» 
liMliniU CL im 



Werk AiiK»bur{;: 

Schnellpressen u. Rotationsdruck-Maschinen 
jeder Art und Grösse. 

Verkauft bis Ende Man IQOO: 
6220 Buchdnick-Mascbincn. wobei 370 Kotalionitdrucli-Magchinen, mit 
IIS Zwillints-Maschinen inkl. acht 32 Kolumoen-Maschinen und eine 

Maschine mit 4 Papierrollen. 

l>mnipfmaNcliifi<*ii, Dumpf krHNtfl, Würine-Mutorvii **rHteitl f klfHvl,** TurbliivnT 
l'ump werke, TrmiiitiiilMluiieii, KUIt««>rsr »Kiiniri«->l»<icUliieii. 

Werk Nürnberg: 

IlKmpftnoflrhlnrn., I>jun|>fk«'«i»rlt \VArmi'*Mc»torrn **l*alrnt I>i«it«'l4*'Oiii«tnolor4rii* 
Pnmpwrrk«*, Klilte«>rxeii|EUiis»-Mtt.Hclünt:>n, £f»eukuniitruktluiieii, 
ItrDckru, Krfthn«*. KiM«-iilialui> u. StrAaiittnbalinw «Ken, Hllltftrfiihrxeuge, 
Tnui*niUftloiien, Tl«>g«l>chinrlKAr«n *^Hy*ttim Knummnn.** 



ÄUGUST SCHÜLEI^"^;r 

Ghcmi(]raph.lY:nstar;')talt' STUTTGART 

Autotypien. ^'nkoigraflerL '^ol">^"^ 

iSpecieilcsÄttliüf ■ <;^|4PKUVK 



. für . 



^ostl^ar+en Cliches ^ 

in J und 4 firbm 
Q^lVANOSranAatitypien 
Zinkgjnfinui^ Holzichflittea 



Lirftruntf 



Unempfindliches Phönix- tSS^ 

J ^unstdruckpapier | 



ILir; Sititiiftl« 



htrvorragtnd druekfähig und griffig 
2. J{.-P. und 

jTusiandspaUnt, Erste Deutsche 

Xniistdnickpapierlabrik Carl Scheti|elen 

Oberlenningen -Teck (Württ.) 



TaiifUmt dar Deutlichen niiehdrnpker, 

itckanntniachungen. 

r)«r Arbcllanachwei« in Hamburg (Ver- 
walter K. Müller. Poriiohla Buchdruckerei. 
Katbarinonbrücke) i*t we|;en TorwoiKortor 
Kontrole mit der Lide der tarilireuon 
Arbciunacbweiae Keslricbnn worden. 

AU l>rinupaU%'oraitxcnder (ür da* Tarit- 
•chiedsKerichl lo Dretdm wurde Herr Ollo 
Kühn (in Firma Ullu Kühn A Co.) gewählt 
l*rinxipal«»elU|; bei dem Hchiodtgericbt oln- 
xurclchende Klagen »ind an den Priniipalt- 
voreiUenden tu richten. 
Korlin. J. Juni lÄiO. 
Ifiig;» UfTHsUiii. L. II. Oitsecht, 

•lellr. Prinzipall- (lohiUea- 
vursilxender. Torailxender. 



Allerlei Xeiie». 

In Bi^rlin iit der lt«^trlob \Wn Aiito* 
matlaehen Fernnpre^hnrnt« oder den 
"Femnprerh-SclbalanM'bluiiitaiula.'' wie oi 
amllirb heisat. mit le» Teilnehmr>m Tor- 
läufig etüHnet worden- Die VomiillliingH- 
■tello bclinilcl »Ich. wie schon trüber er- 
wlhnl, Uranienbur|;er»lra»e TO, bei dorn 
Kainorlichen Stadl-KernspriM'hanit ü. Wie 
•ich aus der zur Verteilung gelangenden 
"Pruvieurisrhcn ToUnohoierlisle" crglebl. 
•ind ra nur dicoetlichu Anaclilütue. die 
EimArh«t Auinalinie in daa Verxeichnia 
gefunden haben. L>er Anachlus« der privaten 
ToilDchmor «all allinahlich nachfolgen. — 
Nach der dem Heficlien beigegebenen 
UebrauchsanweiauDg »um " FernapriM-h« 
Splb«tanaclilui«*Kyatom*' hat man. um suiii 
Beiapiel den Teilnehmer W)«T zu erreichen, 
den Fernhörer abxunobmen. dann mit dem 
Zeigefinger in Jvu Lüchern U, 0. Ii und 7 
die drehbare äcbcibo bin zum Antchlng 
r.u drehen und in die Ruhelage zurück- 
kohrun zu Iaa«en Damit ist die Verbindung 
hergcalelll Der Anruf geachioht dann 
durch Kurbel-Induktor wie beim gewöhn- 
liehen Fcmaprcchor, doch Ist die Kurbvl 
beim Drehen nach innen zu drficken. Nach 
beendeleni (leaprScb wird die Verbindung 
durch einfache! WiederanhAngcn an die 
(Jabel gelnal, ohne daaa man abzulauten 
nötig hAllo lai die gewünachlo Leitung 
beaetzt. au börl man nach beendeter llcr- 
»Icllung der Verbindung ein enlaprccheudca 
Signal im Fernhörer. Man hat dann an- 
zuhangen und nach einiger Zeit die Ver- 
bindung von neuem berzuateUen. Daa 
Wahrnehmen de* Hignala wahrend dea 
Oeapracha hat keine Bedeutung. Daa Amt 
arbeilet bia jetzt gut und ohne Störung. 
Man hört die neaprSche verhaitniamlaaig 
deutlich; einige NebengerSuacbe erinnern 
jedoch an die Wiedergabe der Stimme 
durch den Phonographen. 



Kchtl 



jfanmann'schcs 

feucht bleibendes 

Umamckpapier 

Universal Transfer Paper 

for all kind of Tranafer Proceaaea 

Richard )(anmann,Oresden-lL 

Mchamann-Mtriuiar 45. 

DlreU u Kziitei. Wimirrffkiifir itndt. 



uo 
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DEDTSCBBR BÜCH- UND STBINDRUCKBR 



Die KuDMt /.u erfinden. 

Vm PalMlsiiwSKon RrUJum A SeklUhtg. 

Berlin 

( iii1<>nbr-rg. ilcni in 'Jk"":-« 'r;it;<'ii ihifv 
Dank abauMallan die ganxi.- KullurwnIt 
<.:. )> beeUt, iai gvwlH «in Künstler gewaivn 
im Erfind«»; ereriand nkfal nur das Hcbrill- 
■nlinriaf omd SebriUciMasD, da« Bcfarili 
•■teeii und an« HanipubHianeii. dt* mit 
der liowi'i;''''''"" «iiMnimrnhAnKen. 
»üliil. rli '-r verbcHK'lU' aii< h ila» lU'uUer- 
•IriK ken. iiidrm nr daa Pa)>ier, dia Farbe 
und nein» Prosa« ranroUlHMUMeto. Er 
«rar ein KüDtUer im Erfindan und er Mtaed 
•hl* KuoBt, 4ie Buchdruckvrkunat. 

Bin Maail war«, dem die Kmaao Th:i< 
gaing; wie au (intrnber^!* Zfi1(»n ao 
frfihar ond MO Jahrhun<li-Ttt-' H|>/it(«r 
immer enlapraogeo dip withti£atttO Er- 
findungeo den Kdplao talwiHatlar JCAatter. 
Heu«« aber bleib! daa aman manam bald 

kein Krworbnzwei]; ohne die Konkiirrens 
der Frau Si-ilzi-a MAnnnrKeachlecht. wie 
j>r;OiUt du mit iIi'irK'm Oontr, dfiniT Orl- 
(;in,ilinH- dfiuiT Krli;idiini;«i;.il)r I .Kbvr 
wahrend du noch KvringiKbAUond auf di« 
Waaaa mit laagan Haaren und keraen 
Veralande herabbllcikat, •rweHera dl««« 
«aat ISglUh die In deinem Beruf echon 
Ijparhoaavne Breacbe: «ie gehen anrhunler 
dipKrfindor: Dil bruininM "Wn« erfanden, 
erfinden fcir drnnv ' Wir Wullen achen 
Wie die Gelegenheit Diebe, ao machten 
dia MM a«d «to Palaataail «« RrAadar. 
Cnd da dal deuladia PaMataml «nl a«H 
■S! Jahrnn bnalvbt, io bat die Deutache «a 
nur vorcin7.p!i hetrolen, um ihre i-iiii^ion 
I^rlindiittiCt^it fct Uüfieon au laaarn. und ilietie 
bezieliei) hrU im .ilI<*'iiioinpn ,Tiich nur 
auf kleinere Uogenatftnde de* tiauaballa, 
dar ToiMI« imw. Ab«r dia Oaalaeha Uml 
Md MM mit sTMaani tnlataaa« «an dam 
Leben und Treiben Ihrer amcrikanlacben 
Scfaweatur und xeigt daa Healrebrn, in 
deren Fiiaata|ifpn zu treten wenn sie ihr 
auch bei den ungleichen VorhAIlaiaaen den 
Vortrill, die Leitung, üborlaaaon muaa. 

Ufa Aaiaribaaaila aber thnl im Briaden 
daai Manna baraila hui glaicb; aia be- 
gnOgl (ich nicht mehr mit Klalllllihailaii, 
wenn auch die von Zeil su Z«H TarMbal- 
lichten pwkuniaren Krfolge ihrer kleinen 
lCrhntliinc<'n k*'"'^ ri'aprkiable liirinalitritjil. 
ja Vermögen, roprSaenlicron. Ho wurde 
de» waihUehan Brindar (man baacfai« daa 
lhi«BlimiaD) Taa PaplardOton nil KMao* 
b«d«ll I9r daa Patent Mnnn IVillara |Ob«r 
HOOM llarh) effariert. Kin einfacher Hand- 
»clMihknt^pfer bringt aeinvui weiblichen 
KiIhmIi-i jAhrlnli M'H' llollara. IMc Vcr- 
kAulvrin eine« grossen Warenhauses er 
Amd ain im OaatiMMalMMaa aa rarvaaden 
I und belieb I 
sehnliche LicTirifebülir. Auch 
aa MMaMaallen Vomrliii-nic-ii ii-r«ucht 
Bich die amerikanische Krtindi-rin So hat 
eine Krau eine verbeaaerlo Maschine er- 
funden, die die KnupfUicber auloinntlacli 
ia baiÜawl— Batfamaaicaa van einander 
in die Klaidar itanat, eine andere ein 
8cht()<ta mit Komhinatinnen. wodurch 
d;n iitiii'-ii initt'-'"H N.iviin<lilii»w<'U nahcEU 
umiu'Klich gemucbl wird. Korsebungen und 
Entdeckungen auf allen Oeblelen machen 
«ie sich dienatbar; so bat eine Erfinderin 
ein Patent auf einen wertrolien Appnr»< 
wir Entlomiing derWeO« *«n Kellen v. r- 
miUels Klektrliitm. ein« aadaf« Pateutu 
anf Anlegung gewisser R« Benreil« und 
Berieselung erwirkt. 

Das erste ralcni an einen weiblichen 
Mrhndcr wurde im Jahre thO0 einer Krau 
Marie A'iu auf ein Verfahren erleil«. Strnh 
mit Seiden- oder andern Ftlden xu woben. 

.Mit dcns \\'n' hntunt <l'^a -iinrrik.iniM' luMi 
riit.-ilaml« I, <li,. /all! .i-r Kr- 

fioderinnon lugeriuinmen und sie stellen 



Steindruckereieu 

cmtifehle 

Prima Walzen- 

Unterlagstoffe 

KLT iiili!, \Sf< cm. breit, 
du» M,tn Mark 3,7.^ 

Ernst Morgenstern 

99 BERUN W 57 W 




Th. Hanskc, 
^^WI.Vi.DlllAeL^'^S 

BeiSnSW. 

ateaatnkaae TS. 



f tnnziidiii und luitsrichutz 

im In- und Auslsnd«. 
HorKfaitiKc. »iIiiH'Ilt' Alisführung 
garaiiüerl auf (irund taugjiUirlser Kr- 
fahrang auf dem (teblela 4t 
■ad Papiet^tadastci«. 



Bcbnftgieööcrct 

und JVIcssinglinicnfabrUt 

ßcrUn S«l. 

f ricdricbetrasdc 226 




Meine seit 12 Jahren bestellende und mit den vorzüglichsten 
Specialmaschinen arbeitende Messinglinien -Abtheilung liefert 
glatte und gemusterte Linien jeder Art, Barockünien. !n<crat- 
iinien, Messing- Klammern usw. Die sorgfältige Habrlkations- 
weise verbindet die exacteste technische Bearbeitung mit 
den Ansprüchen ebier Production in grossem Umfange. 

Bcvlln 1896 t StaatsmcdaiUc. 



Zum ScbleUea T^JSSRSSS: "Victoria" 



So 4 III, fplnaitpii 



fcart, MOlv Mk.««,-, M ky »k. «•,- 



Ferner snin fVin 
achlctfea (Polleren 



■ "Victoria Ia," 



vor .stück HO rr. 

per 50 HlUrli Mk. .10,- 



> »i, Steinscnleif platten . n. ai. s . , c „KinH M«ad 

■«hncll und vollaUtadic plan, hei «ehr a:prlnKer Ntelnabantmas: 



per Htiick Mk. lH,SO 



**.- 



Vi cOl 



ao. 



Fricdr. Krebs, Maschinenfabrik 

Frankfurt a. M. 
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]vtaschinenfabrik und €isengiesserei 

JOSEF ANGER & SÖHNE 

WIEN. Hernais, Hauptstrasse 122 





Spezialltat iti 
Buchdruck- und lilhographischcn 
Schnellpressen 

Cicgcldruck-, papierfchncid- 
und Pcrforiertnardiincn 

Stock-, pack-. und SläUpressen 

Pappscheeren und Vergoldepressen 



Prels-Couranta gratis und franko 
BIIIIksIc F.ihrikprci^c und KÜnstigi^lc Z.ihlunK«hcdinKunKvn 



s*»*««»« Fabrik für »««««#»® 

Buch- u. Steindruckfarben 

L. Stamm, Wiesbaden 

Spezialitäten: 
Lithographische Firnisse 
Etiketten- u. Bilderlacke 



Steinpapier 



ratrntiort in all»» Slaaten! 



Steinpapicr 



hochwichtig für Lithographie, 
Steindmck a. Klischeeätituig! 



Von bedeutenden Fachleuten an«- 
probivrt und Kliinzead beurteilt! 



dient zur Herstellung und OborlraguiiK lllbo^aplilich. 
OriKiniil-Kcdor- und Ktoldo-Zi'irlinuiKfoii, 
xur ChertraguuK und AunH-wnlirung bereit« vor- 
hiindonor lith<>frritrhl«rher oder trpnRrmplilscber (Hslsixhaltt- und Kapfer- 
ntlrh-) Dnirkbllder. 
xor HemtrlltinB roii Kligchceii fiir llurhdnirk, 

wird Kenaii mo bchMiidelt wie der LlthosrnphleNlelii, 

beBchritiikt den Verbrauch von l.lthograpble'8telDen, Zink- oder Alutnlnlum- 
Plnttcn auf dm abaolut Unerbissllchete. d. h. auf den Druck »i-lbul und die 
IlemlüllunK (cravlerler udcr radierter Arbcilmi. 

Jede OrlgliiaUelrhnung nder Je<1cr Orlginalumdnirlc auf dir^em Papier wird nach 
erfolgtem Umdruck aufliewabrt und kann nach beliebig langer Zelt tu neuen 
Annagen vcrirendet werden. — UriglnaUtelue können daher •ofort wieder al>- 
K«echlilTttn werden, Infolgedeasen 

€rl)altuna ^ 6r9ulc €riparnls — 

der OrtalnaU! ^ an £lt)>oarapblcsidncn ! 

Carl Brunou), Celpzifl 

EikCer nlaitllchdr Artikel nir Mtli»Kr»plile. Bach- nad Ntelndruck 

Auarahrilrli« liroachUrr, .Maitrr und rrvlalUlen yritli»: 



jelil ein (sni beirichtliehei Konlincenl 
aum Heere der Kr6ndrr. Beanndera sind ea 
die Lehrerinnen, Maac hinenarhreiborinDen, 
Putzmacherinnen, auch die an den lelcblan 
.Maichinen beachildiKten Arbeiterinnen, 
welche VerbeBKentnt^en an den ihnen 
lAgtich vor Augen befindlichen und durch 
den Üebraucb (ainiüAr gewordenen Vor- 
richtungen und Uegvnaiandeo erfinden 
Ihre Tom eratnn Schuljahre ab rorwiegend 
■uit Riickaicbt auf die Krfordemiiae dea 
praktiachen Lebena gerichtete Mraiehung, 
daa ttkgliche Leaen der alle« be«|>rerbenden 
Tagcnzeitungen und Zeilachrifteo. lowte 
dna um nie «toia in vuUen HcblAgeu pul- 
sierend« CleachXtaleben, der angeborene 
Trieb "f'i ntake minin/" (tield «u macbnnli 
tragen unHlreilig daiu bei. die Amerikano- 
rinnen prakliacli au machen und die« ial 
die erate l^dingung xnm Gründen. MU 
dem immer mehr lunchmondon Ver- 
ständnis de« Patentwesens bei uns. das 
der Amerikanerin beinahe schon angeboren 
ist, werden unsere Frauen ihr auch im 
Erfinden nicht nachstehen, und wenn sie 
erst sehen, das« auf diesem (lebicte ein 
llaupiKewinn weil eher au enielen ist, als 
in der Lotterie, dann werden sie auch in 
grosserer Zahl mit ihren Erfindungen vor 
das l'alonlamt treten. 

Für KItorn nn<l Vnrtudndrr. Nach 
dem neuen Handwerkergesets Isi der l,ehr- 
rertrag binnen Tier Wochen nach Beginn 
■ler Lehre schriftlich abauschliessen. Kr 
mus« enthalten : I, Die Ileieichnung dea 
Gewerbes oder Zweiges der gewerblichen 
ThJlligkeit, in welcher die Ausbildung er- 
folgen soll, i. die Angabe der Dauer der 
Lehrxeit; s. die .\ngube der gegenseitigen 
Leistungen: t, die gesetzlichen und die 
Bunstigen Vurausselziingen. unter welchen 
die einseilige L>'>sung des Vertrags tu- 
llssig ist Der Lehrrertrag ist kosten- und 
■ tempolfrei. Wer es uriterlAssl, den Lehr- 
Tortrag bei Eingehung eines LehrverbAlt- 
nisne« abzuachliessen. hat eine Ueldstrufv 
bi« zu 00 Mark au gewArtigen. Kür alle 
diejenigen jungen Leute, die in ein Arbeits- 
oder DiensiTrrhallnis treten, ist die Aus- 
stellung eines Arbeits, oder Dienstbuchs 
nötig. Iliersu Ist die F.inwilligung des 
Vaters, oder wenn dieser Terslorben, des 
Vormunds unbedingt erforderlich. Wenn 
ilieser auswArts wohnt und nicht per- 
sönlich erscheinen kann, so muss die Kin- 
wiUlgung schriftlich und behördlich be- 
glaubigt beigebracht werden Die Ein- 
willigung der Muller oder die Erklärung 
der Mutter: der Vater oder Vormund ist 
mit der Ausatellung eines .\rbeitsbucl)a 
einverstanden, genilgt nicht. Ferner ist 
zur Ausstellung eines .\rbeilsbuchs der 
Konfirmalionsschein und der Impfschein 
über die Impfung im iw6Uten Lebcnsjahro 
(grünes Papier) vursulegen. 



Farbespacbteln a. -Messer 



Crnsl Rudolph jMöUcr, Xtipzig 



H. Andressen & Sohn, Hamburg. 

Eiport In gellien und blauen 

laithoKraphle-Nteinen 

(Plerres LlthographlquM — Stones). 
Trockne, transparente and feochtbleibeude 

ümdruck-Paplere(TnnsferPip«r). 

Eueres Noirs et Couleura puur IJtlio- 
et Typofrapbiii PriuUuj; Inka. Ualarial 

HO» 
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cbneilpressenfabrik frankenthal 

fllbert & Cie. Akt.- Ges., rranKenthal i. Rhelibayera 



AuiMchlicsslirlio Fatirikatiim von 

Schnellpressen Z Rotationsmaschinen 

für liuchilrurk, St<-iii*]rurk, LirlitdnM'k unil ^ 
Vieirarben-BltM'liilnii'k ^ 

Qrösste Spezialfabrik in Europa 



für Zuitungs-, lllu.'lrat ■ u. WeikJruck, für Teste 
sowie wränilcrlirlic Kurniuti: u. für Billvtilrurk 



Qegründel: 1860 

Aktien - äcscllschaft 
seit dem Jahre 1889 

Belriebsl<apital 
4 400000 Mark 




T»lrKrAtntn>A<lrMar : 

Albert 
Frankenthalpfalz 

Ccrrespendcnn 
in allen modernen 
Sprachen 




Illaslratlong-Rotalionsnaschioe lör wechselnde Formte 

Weitest gehende 

Garantie für 
bestes Material, 

sauberste Aus- 
führun](, 

vorzüglichste 
Funktion 

und grSsste 
Leistungs- 
fähiglteit 




Rolatlonsmaiicbinc fSr Druck und Falz 

von 4- und 3 '»«Itlgi'H ZiltaD»f>'ti, welche punz« nogon 
«urli uiiKcfalzt «U'l«Kcn knüll 



Fabrik-Personal : 
1200 Mann 



Jahresproduktion : 
ca. 600 Druckmaschinen 




Einfache BuchdrockschnellpresM 

mit Ht'litittt'DbcwoKonB 



liii zum l.Juoi l'AX> abgeliefert; 

5374 fiotationsmaschinen 
uoü Schnellpressen 

Am 1 Juni l*"' in Aufirai; 

27 Botationsmaschincn 

und 

73 div. Schnellpressen 



SicindruckSChnellpregS« mit zvanK>iaufi|;rr Rolivnbc»c£UiiE 



Auf «Irr WeltAUMialrIJiuiic l'aria 19U(> veilreteii mit: 1 Kltenantü No. i'>, I Aulol\|tieH<-haellprefti« Nu. ^^i, 1 Zeiluogi- 

Kola<|oniimai«'hinp iiml I illu«lraliona-Rol4iiioii«niaiicbio«. 
Anr ilrr Aa>*trllunK alrr <:Hla>nbvrgrrl<>r In NiUiis 1000 Tcrlrelen mil: I Aulelypivachncllpreti« No. n unil 

1 Mnlriivnlcalatidvr 

Auf ilrr |wrmikii4»ntcn AiiMtrllunic <!•« I»riil<iclia*n HurhKitw»rli^*Viir«lnii In Lvl|i«l( verlreleo mit: I Rhcnania No. A 
und 1 Aittolypira<-hn«1lpmsftO No IH. 
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Buch- n. Steindrnck- 
% Farben-Fabrik ^ 

XastS£hinger 

'.m.b.H. 

Stuttgart 



Sp«slBlim : 

Schwarze Farben » 

rar ZeltiinKn*, Illuiilr»llonB> und 

Prachtctruck 
fUr HAQdprfiARen« BcIxBellpreftMn 

nnd RolaÜoniinta»chln«»n 

Schwane litbograpbisclie Farben 
Bunte Farben 

trocken und AnKBriobrn für lluch>, 
8toln> und Kupfvrilruck 

Kopirrilruck*. M«Tk»ntll. n. Plakal- 
drackfarbcn. o Kitr»>«n fOr Tr«ii»- 
p»relit|>liik«t«i « Farben f. Hlerh. 
«Irurk 0 (ilKiir.ilrurktiu'brii and 
OlanzJark f. lliirhbliKlcr • Srlinltt- 
n. Marinorlitrfarbpn • Uchl<lriM-k. 
farbrn • Wallen in au« 

litbojrapie- tmd Antographie-Tnscha 
iQlot;rap>uscSie Tinte, LsLDöl&rmsse. 

Uuilor und Druckprohon aiif Vurlanjf«!» 
grali* und franko. 

Vattratung für B-Wn: 
fk^l^-_ "Ut«««. SpandatirrSlrauM 

Oskar jagcr, n,kS9«i. 




Pitnll 
ii tUn StulM 



rttnli 
ii >Un StiitMi 



duroh dl* 

** Orlo w^Lampe. ' ' 

Licht- u. Kraft-Anlaien 

Elektrischer Antrieb unter An- 
kauf gebrauchter Maschinen. 

Berlin. FrledrlchstnaiD 
Anschlage und Preislisten kostenlos. 



Lorenz & Cie., Nürnberg 

Bronzei Fabrik von Brinzefarbei. Brons*- 

•npoudr«. Echte Aluminium-Bronzen. Powd«r«. 

HerTorr««f>nde 
Sp«ilalltAt<^n rtlr Lithographie, 
Satinlcr- nnd Frilgezirpckp. 

Spiegelglanzbronzen 

•la Rr»»U nir BlattBetall. 




Nea«sle l«chal«ch« Fort«clirille. 
Dampf- und Wataarkxan. 
Kzpoit nach allen Likudcm. 
Proben gratis. 




§ modern 



RuMjar6'|(fjcn (BIcftcrd, (Dffenbttd) a. Itt 



RriofkaHten. 



Zur Notiz! 

Den Anfragen, dio cino brieUUhe 
BoanIvrortunK erführen ■olli^n.woUe man 
gefl. 30 PI. iu Briofmarken beifüKon! 



liermO. in Lelpde. Dass gelehrte Leulo 
Tinifach aU Korrektoren in Drurkereien 
Ihaiig waren, betletiunKiweiio sind, lal 
keine Karil.1t ein lolchnr Artikel wGrda 
nur TOn iiekundArecn Int«r<*9ao für unsarn 
Laier «ein. wail »olch« Herren, wie i. B. 
der IT 14 in Pcrlrhvrg reralorbene coiallirhe 
Liederdichter OoUfried Aniald. von dem 
Sie wiaaen. daaa er zwiachon liiwi und lf<n 
in Frankfurt a. M. ala Korrektor i;i<wirfcl 
hnl um aolrhcr kunen ThAligkelt in jMtlrher 
Kigenarhafl willen doch noch nirhl ala 
"Itraphiache I.eule" gellen können. Eher 
könnte man dieaon Anspruch einem Mann« 
wie Danitl Barnnchein xuerkennen, der am 
I. April lüSI ala Kedakleur der Grraitehtit 
ZrituHfz in (iora alarb, in Leipzig iVi^ den 
Buchhandel orl(<rnl und bia wn in ver- 
Bchledenen Druckereien ala Korrektor ge- 
arbuitot balle und aeildent erat ala Buch- 
bündler. apAIrr al> Kedakleur in Uera 
lebte und nebenher eine groaae Anzahl 
von melodramaliachen auwohl wie Brhauor- 
Romanen "verbrochen" hat. -- Sie haben 
in Ibmr Zuaammcnalellung ubrigena einen 
bekanalon Dichter und SchrUtaleller Tor- 
geMao, den herrlichen Seumr. der jahre- 
lang ala Korrektor in der Giisfhen'tchea 
Druckerei arbeilelo und ala aolcher wobl 
auch geaiorben iatl Inicreaaanl war ra 
tina dagegen, die Notiz über den aiia dem 
«.'^ctiHiachen Krtgebirge aL-immirndon fie- 
Iclirten ChritUan (lottloh litettttH zu leaen, 
der Ton UM -|*(1J in Wien ala Korrektor 
in einer Druckerei goarbeilet. dann aber 
daa crttt VnclimblnU in Wien Die Wrti und 
apAler die Woclienachrif t Orr firierrHchhche 
Pfifriof gi«gründot babfn anll 11771 ala Lehrer 
an der ilaupl N'ormalachule geaiurbenK 

M. in MelKM-n. Wa> eine Kacbzeil- 
achrilla-Kedaktion nicht allea wiaaen aoll! 
Freilich hat auch der ala H'iffifraM AUiu 
bekannte Romanachriftatelter, der ISTO Ter- 

■ lorbon iat, unter aeinem bürgerlichen 
Namen M'iltiehti Häring, aobald er durch 

■ eine Köder ein paar Ofiitett erworben 
hAllo, diolland Ton allerhand Spekulaliuna- 
geachAflen nicht laaaen können. Kr hat in 
Berlin mit UAuaerbau apekuliert, hat Leae- 
kabinette und Buchbandlungen gegründet, 
dabei aber den gn'iaaten Teil aeinoa aauer 
erworbenen Verniiigcna eingebuaal. Da> 
durcli, daaa er für einen aeiner oralen 
Komane (" Walladmor") den gefeierten 
Namen Wnllrr SrnU alt AuahAngeachüd 
brauchte, gelangle er ala SchrUtaleller zu 
Erfolg und Anaeben, und dadurch, daaa 
er ea Wuttrr ScoU (der aicb durch acine 
Bolciligiing bei BnUontifna Verlaga- 
goaclaflon ttnantioll ruinierte) auch Im 
apekulallTen Sinne nachahmte, wurde er 
"pleite" gleich dicaem. Die Anwendung, 
dio Scolt und /ftirinf; vnn ihren paar Grillen 
machleu. atrafto eben einmal daa alte Wort 
Lügen: "Wenn zwei daaaelbe Ihun, ao iai 
oa nicht daaaelbe" aie thaten beide 
daaaolbe und dem einen ging oa dann ganz 
genau ao wie dem andern. 

Herrn W. I'l. in Anaalg. Wir gaben 
Ihnen einige rapierauaalallunga-Kirmen 
auf, die dieaen Artikel führen dürften; 
hoffentlich werden Ihnen paaaende Muatar 
offeriert. 

Sen. Jiil. Ren! jr l'r>, («antlaKo <1« 
Chile. In dem umfangreichen Inaoralen, 
teil dea n. H - u. St. finden Sie alle die 
Branchen vertreten, Ton denen Sin Adreaaen 
wünachen. Wenden Sie aich gef&Uigai 
direkt an unaero Inaerenten und Hit werden 
die aulmerkaainale Bedienung hnden. 
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Briefkasten. 

Herrn A<K. in FiMlvrIwrii. Sie kUgrn 
flher die rnkenatniiiie <ler meisten bei 
Ihnen in Kondition (fpwrmrnon (trhilfen 
hie* bat le<llglirh in <lpr l.rhrlinKuxrir liivrei 
aeinenOnind. 80 ein Zeilenklopfer arboiivl 
nnchhor fi tnut prix ; es ittl Aber auch danach. 
Hin Meer rnn Finctien imi Oberall aeine 
Hlnlerlaasenachafl In einer Drurkerel. 
a«i aie noch *t> klein, niiiaa die pcinlichale 
Ordnung herrvchen. Dio im fratdi und 
xweilpn Jahre atebenden Lebrlinse aoll 
man absolut nicht ohne strenge Kontrole 
auIrAuincn lassen, auch sogen. Voloninre 
nicht, Da« AufrAumcn respektive ricbüge 
Ablegen der diveraen Schrillen. Ornamente, 
Linien usw. ist eine ebenso grosan Kunat. 
als das Selsen derselben. Lassen Sie alle 
KAsten möglichst Iner setzen, ausblasen 
und überwachen Sie das Ablegen so lange 
•elblt, bis Sie sich überxeugt haben, dass 
es nun ordentlich geschiebt. Kinen in- 
telligenten Arbeiter soll man abi.<r aiK'h 
warm hallen und ihn nicht durt h kleinllcliv 
MassiMtbmen verjagen. Wenn man den 
Lehrling suni AulrAuuien heranzieht, musa 
man sehr vorsichtig zu Werke geben- Vorab 
hat man den Ablogesatz selbst auseinander 
KU gliedern und alles (ein zu sortieren, 
r^r Lebriing mag dann nach gegebener 
Anweisung die betreffenden Srhriflon, die 
ihm nach ('harakter und Kegel su erklären 
sind, in die angewiesenen KSsten legen 
respektive stecken. Hierdurch erlangt er 
Übung und wird mit der Zeit die Kontrole 
entbehren können. 

Herren J. A II. in Musnnwire. Wegen 
des Bezugs von früheren iUnden ilos 
Muateraustauschrs wollen Sie sich an die 
Ueschtftastelle des Deutsrhen Buch- 
gewerbe-Vereins in Leipzig. Dolzsirasse. 
«erden. Der nüchsle Hand soll entgegen 
unserer Notiz auf Seile 743 als Jabrhundcrl- 
werk des Huchgewerbes im (tktober dieses 
Jahres zur Ausgabe kommen: Schluss des 
Kinaendungslennins tat der lö. September. 
Teilnehmer-Beillnguogen durch genannte 
UeKhallsttcIle, 

Herrn .\. S. in H-g. Eine Faktorsrlii<;c 
giobl ea nirgenda Die besten Bildunga. 
statten sind geurdnelo Üllizinen, wn Sie 
den Oang der Arbeiten verfolgen können 
und wo Sie möglicbal vielseitig beacbAfttgt 
werden. Die Tfichtigkeit des Paklurs lieg« 
in der guten Regelung dos OeschAflagangos 
(Disposition), in der beatmöglichaten und 
vorleilhaflesten Herstellung der Arbeiten 
< Kalkulation!, iu voller Beherrschung der 
Technik. Kenntnis der Materialien und 
ihrer Preise und vieler anderer l'nislAnde. 
die mehr in dar Persilnllchkeil selbst be- 
gründet liegen Fühlen Sie sich all den 
Aufgaben gewachsen und glauben Sie. 
das* Sie sich in allen HAlleln zurecbl finden, 
dann treten Sie eine solche Stellung getrost 
an. aber wenn wir Ihnen raten dürfen - 
nur nicht in dem Olauben, nun nichts melir 
hinzuzulernen su brauchen. 

Herrn K.Srh. in Krnnstaalt. Tonfarben 
sind weiter nirhia. als mehr oder weniger 
gefArbter Firnis Wird reiner Firnis ver- 
druckt (kommt beim Steindruck öfters vorl. 
so zieht er durch die rapide Verreibung 
FAden. die durch den Luftdruck zerteilt 
und fortgeschleudert werden, sodass bei 
lAngerem Druck die gunze Maschine wie 
frisch lackiert auislebt. Diesen Obelstand 
kann man mildern, wenn man die Tonfarbo 
respektive den Firnis kurz schlagt, das 
hetsst mit dem Spachtel solange bearbeitet, 
bis sich keine FAden mehr ziehen. Das 
sogenannte StAuben tritt bei den Farben, 
welche sich innig mit dem Firnis vereinigen, 
weniger auf. als bei solchen, welche beim 
Druck auf den Walzen sitzen bleiben und 
nur den etwas gefärbten Firnis an die 
Typin respektiv« Tonplatten abgeben. 



»II 



IMI. 



R. Auerbach 



bukUtlit 

!M Irldirr. 



Mechanische Werkstatt und Gravier-Anstalt 

BERLIN SO 36, Grünauer Strasse No. 17 

foiilBt als Spcjialltst : 

Paginier- u. Perforiermaschinen und FuHSbelrirb. 
Numerier-Rahmen """''"■Ä"B!fiers''".c''""*''""'"'"- 
Automatische Ziffernwerke :.T Äte^'L^vorÄ 
Datumstempel, Selbstfärber '"Kauu.hS&"'"' 



Eisenbahn -Bedarfsartikel 

als: 

Blllflatroipel zur Pcrforic run; und 
zum ScIiarriirhMitl, KoBtrallBansrn, 
PloHabrnKBiiBrii etc. 




Gravierungen allerArt 

Besehlfllgt eO Qraveurt, 




elektrische Beleuchtung 
nn9 Xra|tfibertragung 

Iii der 

Gleichstrom. papier-YerarbcituBi). orohsirom. 




Elektrisch betriebene Steindruckprosse. 



: ü ügemeine f Ukiriclfäts- fiescllscban 

Brauntchwei|, Dortmund, fSpTsl-in Chemmti.Ccbltni.Danilg 
' Breslau, Dresden, Erfurt, "Cl Uli Frankfurt a, M., Hamburg. 

Hannover, Kattowit» O -S., Köm, Königsberg, Loipiift Magdeburg 

Malm, Mannhelm, München. Münster, Nürnberg, Plauen I. V,, Posen 
, Rostock, St. Johann a. S., Siegen, Stettin, Strassbueg i. Stuttgart 
j Waldenburg i Schi , Amsterdam. Baku, Barcelona, Basal, Brüiad 
I Budapest, Bukarest, Charkow, ChHstlanla. Genua. Gothenburt 

Kopenhagen, Kiew, Lausanne, London, Lodz, Madrid, Moskau, Paria 
3 SL Petirsburg, Prag, Stockholm, Warschau. Wien. 

" vm 11. 
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]IIIaschmen-fabrikVilh.frciu:el 

Radebenl-Hresden 



T«l»pboD No. 0ft4 



Tclecramm; 
Hriiktlker-RKdoliaal 



Baut nach 20jahrl|(er eigener 
praktischer Erfahrung — — — 

ffir Buntpapier, Chromo- 
Karton, Lithographie-, 
photographische und chemisch präparierte Papiere 



Maschinen 



NEU! Patent angemeldet! NEU! 

Bronzier-, Polier- und Abstäubmaschine 
Magnesia- Einreib- u. Abstäubmaschine 
Höchste Leistung und Sauberkeit garantiert. 




Briefkasten. 

Herro I. K. in l.lii< ». |>. Die ichü« 
überzugoiicii wia auch die xentrlchenen 
Kartuiia babca «Irh acbun manrhinal (ür 
den Drucker rethl T«rhAo|^iaToll orwi*t»n. 
wenn unter d<ir gloianeriach«n Schiebt un- 
Tomtahlene Knrpcr in der Paplermaaae 
atockon. Durch den WiderMland, den dieae 
KAmcben und Kiwton dem Druck entKOKeii* 
aetien. wird mindeatenii eine der Ober- 
llAcheu dea Papiera brflrhiic; dieae iat dann 
der Zugkraft der Farbe preiagogebOD, daa 
Papier iAoKt an au faaem, au bruck(>lQ uder 
zu rupfen, und daa Kr|;ebni» iat Makulatur- 
dnick. Man «ucht aich zu helfen, indem 
man der Farbo die Rlrenge nimmt durch 
HrwArniung <Hler durch gewiaae Zuallz«, 
vifUeiclit auch, indem man zur Wahl 
«rcichererZurichtweiae oder entaprochender 
Druckatelluni; greift in •rbliminon FUlen 
hilft aber alloa nichia, oi muaa aadtrei 
Papier beachaffi werdeo.— Im vorliegenden 
kniereaaanten Falle wird nicbia andre» alz 
diea übrig geblieben aein ; beim Brhöndruck. 
der Torzüglich nuadruckte, wurde die gleich- 
wertig bezogene Kürkaeito durch die im 
Stoff dea Kerne befindlicben l'nebenheileo 
verlolal und beim Wiederdruck musale dann 
daa eintreten, was aich in zaiilloaen kleinen 
weiitaen Flocken auf der UrurkllAche be- 
merkbar machte. Solche Kalle wlirdcn noch 
weit häufiger auftreten. w5rdon nicht Sbn- 
lich« I'apicre mit achwierigen Formen in 
der Regel nur eimtilig bedruckt. wjUirend 
die andre HeltofPnalkarteuTorderaeiten z.B.) 
nur wenigen Text erhtli. 

Herrn A. K. in Vokahjunia, Ihren uns 
Kohr intereaaantnn Nachrichten zufolge 
Hielten wir die Schilderung der Taingtauer 
Buchdruckerei 8. Wi roreral dahin richtig, 
da*H die dort crwAbnte ungleiche Huch- 
«tabefUieferuug die Folge dea engliachen 
Uieaazettela ial, der im fernen t>a1on boi 
dvn Hchriftgieasercion gilt und daas dio 
Taioglauer Preaa« keine fri'ihore Stein- 
druckmaa^'hine, aondem eine aua England 
alaminondo Buchdniok-Srhnellpreiae mil 
Tiachfflrbung war. ~ Für aualührllchea 
Schreiben dankend, werdeo wir Nutz- 
anwendung duraua zu ziehen wiaavn. Mii 
bvalen Olückwünaclien zur neuen und 
hoffentlich geaichcriom Stellung Terbinden 
wir dli> Bitte, um gelegentliche weiter« 
B«riihte. Kollegialiacho (irriaac Ihnen und 
Ihrem Herrn t'hef! 



Staubfreie Lokale trzi«ll man durch 

!FuHNbodenöl 

TM 

£rnsl Hudotph ^Qllir. Xcipzig 



mascbincnrabrik 
Olobannisbcra 



Klein, $or$l Bohn Ract>roldcr 
in Geisenheim a. Rl). 



Scftnellprcssen ^ . 

Buch , BItch , SUin «nd CicMdruck 
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Karl Krause, Maschinenfabrik 

empfiehlt in anerkannt bester Aiufilhrun);: W ■ '} Y T^''^ V ^ i 

Schneidemaschinen — Buchdruckhandpressen L^L^ll £^ M. vJ 
Steindruck-Hand- und Tritthebelpressen ¥¥999 

Kupferdruckpressen — Hydraulische Matrizenpressen 

Spindelpressen für Galvanoplastik — Kniehebel-Packpressen 
Hydraulische Glüttpressen — Kniehebelpressen 
^ ^ Halanciers zum Prä^><Mi und Ausstanzen 1 

Si^^^^^^oT Priii»:ewalz>verke *¥¥¥¥¥¥¥ 





hx «let iiu N«uL>iui luewer Jfabnk erridilclisu 

dauernden yiusstellung von )lfaschinen für die gesamte papierOndnsme 

sieben gegenwurlig in ^osscr Auswahl .<a.nitlit'lie Spcziul MascJüaen far I Z 

Buch- und Üteludruckerelen 4 F 

zur Ansicht und Probe bereit. I! ( 

Ober 900 Arbeiter. Karl Krause. lieinziff.v " 



JäbrIUtaer Versand: ca. 4000 Maücbinen 



Google 



.vo DER BREHM 

MASCHINENFABRIK 

LEIPZIO-PLAGWITZ 



Mchtte 

bnungm : 

CHICAGO 1893 

4 Prctvc 

LOBBCK 1895 




Kmutkbm iif m 
LEIPZIf 1897 

MÜNCHf 



bauen als Spccialitit: 

Draht- und Fadenheft-Maschinen, Falz 
Maschinen zur Faltschachtel- und Cartonna^.-i^^ 

FILIALEN 

LONDON: 1 




aVB Moor Lne CC 



PARIS: 
Brefamer Cle. 

60 Quai Jaua{ics 



i 

Broluncr 



.«ück niuJ 

*-<IOB«ll k.^tniT? 

tQftch« be- 
tea noch 
ht Ahn- 
•nien in 
hfond 
.B) 



DEN 



(ärton 




des Umschlages von vorliegendem Hcf^ lieferte die w nfabrik von 

TRAPP &%ÜNCH 



CrfnabaHeao • BERLIN W. • Colmstrwae 30 



pcrnsphrchrr: a«t vi, <>68 



DIE 



Färben 



zum Pressen dieses Umschlages stammen aus der Berliner Buch- uod Steiodrock- 
Farbenfabrik von 

HANS WUNDER 



80 • BERLIN S.I4 . 

pewNSPRüCHER: AWT rv. 669 
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